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Nehru und Elsenhower 
von Maiilrcd Hcrncll 

Nehru, der indi.sche UcgierunK.schel, wii<i in 
diesem Monal I'i'iisident Ki.scniliovver liolfon. 
Dtr Inder hat .schon einmal, vor Monaten, 
diese Reise antreten .sollen. Nicht nur die 
Krankhtil mit der anschliellcnden Operation 
des Präsidenten war dazwischenKckommen. 
Ncihru hat sieh damals offensichtlich nicht 
darum bemüht, ein Ge.spriich zu führen, so- 
lange die Verhältnisse noch unklar waren. Die 
Wahl stand bevor, und der amerikani.'-chc 
Zickzackkurs liel.l nicht erkennen, ob man in 
Washington nicht zu der härteren .Sprache 
früherer Zeilen zurückkehren werde. 

Seitdem hat sich d;is Bild in den U.SA ge- 
wandelt. Hinter dem Neugewählten steht das 
amerikanische Volk mit niegekannler Mehr- 
heit. Überdies hat Ei.senhower eine so mail- 
volle. konfliktdämpfende Politik betrieben, dalj 
man in Neudelhi der Anerkennung voll war. 
In den a.-iatischen l>ändern zwischen den 
Fronten — Indien, Indonesien, Ceylon, Burma 
— hat da.s den Amerikanern zu einem neuen, 
guten Ruf verholfen. Dio Grundlage für ein in 
mancher Hinsicht verwandtes und sich gegen- 
seitig konsultac-rende.s Handeln scheint also 
möglich. 

Nun ist allerdings die indische I''olitik In 
jüngster Zeit nicht immer als sonderlich lol- 
gerichtig empfunden worden. Die „Hindostan 
Times" hat das in dem .Satz ausgedrückt. dal3 
.der moralischen Autorität, die Nehru in der 
internationalen Politik gewonnen halte, 
schwerer Schaden zuglefügt" sei. Denn wäh- 
rend Nehru wie sein auHenpolitischer Berater 
und UNO-Delegiierter Menon das anglo-fran- 
zösische Abenteuer in Ägypten schart verur- 
teilten und kurzfristig sogar ein Ausscheiden 
Indiens aus dem Commonwealth in der Luft 
lag, wurde der Sowjetunion gegenüber zu- 
nächst eine auffallende Zurückhaltung geübt. 
Die Erklärung dafür lautete, Moskau gegen- 
über sei edne vorsichtigle Sprache nötig ge- 
wesen, um angesichts einhelliger Gegnerschaft 
in der Welt .sowjetische Panikentscheidungen 
zu verhindern. 

Diese Rücksicht auf sowjetische Empfind- 
lichkeiten führte zunächst dazu, daß Indien in 
den Vereinten Nationen gegen russische Aggres- 
sionen nicht die Stimme erhob. Das ist in In- 
dien selbst nicht verstanden worden. Es mag 
ebenso sehr der EnUäiischunig Nehrus über die 
Rückkehr zu alten Methoden in der Sowjet- 
führung wie dem Druck der einheimischen 
Kritik zuzuschreiben gewesen sein, daß so- 
wohl im Parlament wie in der UNO die 
Stimme Indiens dann allmählicih doch in den 
Chor der Kritiker einfiel. Wenn ein unver- 
kennbarer Unterton der Enttäuscliung über 
englisches Handeln im Falle der Kanalkrise 
mitschwang, so ist die moralische Härte der 
Erkläi-ungen gegen Moskaus Handeln jetzt 
fast noch eindi uclcsvoller. 

Neudelhi ist al.so in die allgemeine Front 
der Gegner sowjetischer Aggressionen einge- 
schwenkt. Es zeigt dabei allerdings Nuancen. 
Indien spi-icht sich für Abzug der Russen aus 
Ungarn und für die Zulassung von UNO-Bc- 
obachtern aus, aber es setzt sich nicht für 
freie Wahlen ein. Denn hier sieht es selbst 
.seine schwache Stelle. Die UNO hat über den 
Sicherheitsrat im Falle Kaschmir, dem in- 
disch-pakistanischen Streitobjekt, eine Volks- 
abstimmung vorgesehen. Indien aber hat das 
Land durch einen Staatsstreich mit Hilfe einer 
gefügigen Regierung unter seine Zentralge- 
walt gezwungen. Es wünscht dort keine Wah- 
len. deren Ausgang es fürchten müßte. 

Aber sonst ist Nehru der Mann des Aus- 
gleichs, der Vermittlung, der ,Schonujig natio- 
naler Rechte. Daß Eisenhower ebenfalls Kon- 
flikte vermeiden möchte und bei aller Ent- 
schiedenheit in der Sicherung amerikanischer 
Verteidigungsbe^inke die gedämpfte Diploma- 
tie vorzieht, macht ihn für Nehru zum ge- 
schätzten Gesprächspartner. Die beiden Män- 
ner bringen nicht nur ihre Mächte, sondern 
auch eine ganze -Schar politischer Freunde 
direkt mit ins Gespräch. Daraus ergibt sich 
eine moralische -Stärke, deren Einwirkungen 
sich auch das polifi-scho Kraftmeiertum der 
Sowjets vielleicht nicht völlig entziehen kann. 

Aus dem hessischen Landtag 
Das .Si hulpliichtänderungsgL'.-i,tz wui de vom 

Hessischen Landtag cinstiinnijg angenommen. 
Nach dem neuen CJcsctz hcninnt die Schul- 
pflicht für ein Kind niclit mehr vor Vollen- 
dung de.s (i. Lebcnsjahies. Dci Stichtag wui'de 
vom :i(l. ,Iuni auf den ,'il. März vorverlegt. Nur 
auf .'\nti ag der F.ltern könni n korpeiiich und 
psychisch gutentwickelte Kinfler. die zwischen 
dem ,'U. .März und dem 30. ,Juni (! .lahrc alt 
werden, noch zu Ostern dc.s gleichen .l:ihics 
eingeschult, werden. Die Jet/t vom Landtag 
verabschiedete Neuregclum; ist von der stän- 
digen Konlerenz der westdc,it:<(hi>n Kultu^- 
niinister 'ausHe.ubeitet und auch in anderen 
Hunde.-,ländc-rn schon ejng<'führt worden. 

(i e r i c h t s b e / i r k e 
Bei der ejslen I^esung eines ficsetzes zur 

Änderung des Frankfurtc]- (ieiichtsbeziiks, 
durch da.; die Orte Zeppelinhi.'ini und Kelster- 
bach dem Amtsgericht dei- .\l:iinmetro|)iiIe zu- 
ge.-,chlagcn weiden sollen, äußerte die ,SI'l)- 
Abgeoi (Inete Nora Platiel lU denken gegen die 
zunehmende Zentralisiei ung von .^ufgaben in 
Frankfurt auf Kosten der angrenzenden 
Kreise und Gemeinden. 

Sozialer W o h n u n g s b a ii 
Zu einer mehrslündigen heftigen Diskussion 

führte ein Dringlichkeitsanti ag des GB HHE, 
mit dem auf die Gefährdung des sozialen 
Wohnungsbaues durch fehlende Hypotheken 
hingewiesen wurde. InnenminisLer .Schneider 
gab bekannt, in Hessen habe sich der Fehl- 
betrag an erststelligen Hyjjotheken für den 
sozialen Wohnungsbau seil dem 5. Oktober 
195(i von 40 Millionen auf 2!i Millionen vcrrin- 
gcMt. weil es ihm nach Verhandlungen mit 
den Realkreditinstituten gelungen sei, noch 
erststellige Hypotheken zu beschaffen. 

Von dem Fehlbetrag seien mit 22 Millionen 

besonder.- Danton für ,SowjetZNncnflui litlinge. 
Hundesumsiedler und Evakuieite betrollen. 
Für das Wiederaufbau-.Sonderprogramni felil- 
ten noch fünf Millionen, um! der Fehlbeda'f 
an sogen,innten Ib-Hypotheken belaufi' sich 
sogar aul Iti Millionen M.'uk. Anzeichen tüi 
eine wesentliche Belebun;; <les Kapitalniiuk- 
tes seien leider noch nicht vorhanden, wenn- 
gleicli sich auch der Mund inzv.'is( hen bereit- 
erklärt habe, aus Miltein des Bundesvei teidi- 
gungshaushalles 200 Millionen .Mark lür den 
Wohnungsbau bereitzustellen. 

A t o m I) o m b e 
In einer einmütigen Krkläiung sprachen 

sich säniUiclie Frakt innen des ilessisclun 
Landtages für eine sofortige Einstellung der 
Atombonibenveisuche aus. Die hessische Lan- 
desregierung wuide beauftragt, über den 
Rundesrat du.' Bundesiegierung zu veranlas- 
sen, daß sie bei allen in Frage kommenden 
Inslan/.en nachdrücklich gegen die Fortfüh- 
rung der Atomboml)enversuche eintritt. 

10 .1 a h r e 11 e s s i s c h e i L a n d t a g 
Nach arbuitsi eicher Tagesordnung feierten 

die !)(i .Migeordnelen des Hessischen Land- 
tages das zehnjährige Bestehen der he.ssischen 
Volksvertretung. Landtagspriisident Heiniich 
Zinnkann (.SPD) erinnerte an die erste .Sit- 
zung 1040. Er sprach dann von den Auf- 
gal)en, die der Landtag in diesem .lahrzehnl 
des Wiedelaufbaus bewältigt hat. In !!)K Ple- 
narsitzungen und 1,548 Ausschuß.sitzungen be- 
handelte der Hessische Landtag 52!) Gesetze. 
1925 Anträge. 250 .Große und 450 Kleine 
Anfragen, 150 mündliche Anfragen, Ißli s(m- 
stige Vorlagen und 2874 Petitionen. Besonders 
würdigte Präsident Zinnkann die Verdienste 
semes langjährigen Vorgängen^ Otto Witte in 
diesem Präsidialamt. 

Über Ungarn debattieren Vereinte Nationen 
Gestern begann die Generalversammlung 

der Vereinten Nationen erneut damit, sich mit 
der Ungarnfrage zu beschäftigen. Die Verei- 
nigten Staaten und etwa zehn weitere Mit- 
gliedstaaten der UNO wiederholten die For- 
derung auf Zulassung politischer Beobachter 
der Vereinten Nationen in Ungarn. UNO- 
Generalsekretär Dag Hammarskjöld hatte 
schon mehrere Male die ungarische Regieiung 
um die Zulassung von Beobachtern der Ver- 
einten Nationen in Ungarn ersucht. Die 
Kadar-Regiei-ung wies diese Ersuchen bisher 
stets mit der Begründung zurück, sie stellten 
eine ..Einmischung in die inneren Angelegen- 
heiten des Landes" dar. 

Die Regierung Kadar hat am Wochenende 
zugegeben, daß sie nicht das Vertrauen des 

ungari.sehen Volkes besitzt und daß die Lage 
in Ungarn in jeder Beziehung chaotisch ist. 
In einem auch von den ungarischen Rund- 
funksendern verbreiteten Artikel des Organs 
der KPU, „Nepszabadsag", giestoht die Kom- 
munistusohe Partei: „Es ist schmerzlich abei- 
wahr, daß die Mehrheit des Volkes jetzt nicht 
an unsere Versprechungen glaubt. Wir wären 
blind, wenn wir nicht zugäben, daiJ eine Än- 
derung der gegenwärtigen Zustände noch sehr 
lange auf sieh warten lassen wird. .ledei- 
Kommunist muß mit Wort und Tat helfen, die 
Fehler der Vergangenheit wiedergutzumachen. 
Das Blatt bestätigt, daß die wirtschaftlichen 
Verhältnis.se in Ungarn katastrophal sind und 
daß weiter gestreikt wird. 

Die Bundesbahn und das Fest 
Die Bunde.'bahn sieht mit gewisser Sorge 

einem An.sturm am Samstag, 22. Dezember, 
entgegen. An diesem Tage und in der Nacht 
zum Sonntag wird die Mehrzahl der Weih- 
nachtsurlauber die Reise zur Familie, zu Eltern 

Der syrisch-irakische Gegensatz. Die Ver- 
einigten Staaten haben nachdrücklich erklärt, 
daß sie jede Bedrohung des Gebiets oder der 
Unabhängigkeit, eines Mitgliedes de-> Bagdad- 
paktes als sehr ernst ansähen. Radio Moskau 
beschuldigt dagegen Amerika. Großbritannien 
und Frankreich, diese versuchten die Türkei, 
den Irak und Israel zu einem Angriff auf 
Syrien aufzuhetzen. Daraus müsse eine ernste 
Gefahr für den Frieden entstehen. .Syrien be- 
hauptet, es bestehe die Waihr.scheinlichkcit 
eines britisch - französisch - israelischen An- 
griffs. 

Amerikanisches öl für Europa. Die US- 
Regierung ordnete an, sofort mit der Liefe- 
rung von täglich bis zu L1 Millionen Barrels 
öl nach Westeuropa zu beginnen. 

Hoch)irschu'indiKkcits-\VindkanaI für I.uft- 
talirtforschiing in Braunschweig 

Ein neuer Ilochgcschwindigkeits - Windkanal 
wurde in der Deutschen Forschungsanstalt 
für Luftfahrt in Braunschweig in .Anwesen- 
heit von Vertretern der Behörden, der Wissen- 
schaft und der Industrie seiner Bestimmung 
übergeben. Un.ser dpa-Bild zeigt Prof. Lutz 
(links) und den Leiter des Instituts für i^ro- 
Dynamik, Prof. .Schlichting, in der Windkanal- 

anlage. 

oder Kinder oder auch zum Wintersport an- 
treten wollen. In jedem Jahr treten vor Weih- 
nachten Verkehrsspitzen auf. In diesem Jahr 
werden sie aber infolge der günstigen Lage 
der Feiertage be.sonders hoch und darum noch 
schwieriger zu bewältigen sein. Selbstver- 
ständlich werden alle verfügbaren Betriebs- 
mittel. Wagen und Lokomotiven, zur Ver.stär- 
kung der planmäßigen Züge und zur Bildung 
von zusätzlichen Vor- und Naohzügen einge- 
setzt. 

Außerdem .sind tarifliche Vergünstigungen, 
aber auch einschränkende Maßnahmen getrof- 
fen, die dazu beitragen sollen, die Spitze am 
Samstag abzuflachen und zu einer Verlegung 
der Reise auf einen früheren Tennin anzu- 
reizen. Um zusätzliche Wagen und Plätze für 
den allgemeinen Verkehr zu gewinnen, wur- 
den bei den Platzreservierungen für Gesell- 
schaftsreiwen und im Sonderzugverkehr fol- 
gende Einschränkungen angeordnet: Platz- 
reservierungen für Ge.sellsohaftsfahrten sind 
in F-, D- und Eilzügen ausgeschlossen \om 
21. Dezember. 14 Uhr. bis 24. Dezember, 16 
Uhr. Ge-«llschaftssonderzüge -s^ind gesperrt 
vom 21. Dezember, 14 Uhr, bis 24. Dezember, 
in Uhr. Ausgenommen hiervon sind nur die 
turnu.smäßigen Sonderzüge der Reisebüros, da 
dujse ebenfalls zur Entlastung der Regelzüge 
erheblich beilragen. 

Die Bunde.'vbahii richtet an ihre Kunden die 
dringende Bitte, daß alle, die nioht unbedingt 
am Samstag, 22. Dczembei', fahren müssen, 
ihre Reise schon am Freitag. 21. Dezember, 
antreten oder auf Sonntag, 23. Dezember, ver- 
schieben. Sie erleichtern dadurch sich selbst 
das Reisen und der Eisenbahn die Betriebs- 
abwicklung. 

Wie bereits in den Kursbüchern angekün- 
digt, verkehren am 24. Dezember und am 31. 
Dezember die Reisezüge im Bezirksverkehr im 
allgemeinen wie an Sonntageji u. nicht wie an 
Werklagen. An deir Feiertagen fallen im 
Femverkehr einige erfahi-ungsgemäß sehi 
schwach benutzte Tages- und Nachtschnell- 
züge aus. Die Züge s:ind ebenfalls bereits in 
den Kui'sbüchern einzeln i'ngegel>en. 

Die Uebersicht 

SlcmTNcrgüiisliginiBi'n. Der Hund"-,ta;; be- 
schlolt zusätzliche .SIi'uervergün>ligung( n zu- 
giiii-ten des sozialen Wohnungsbaues. Hundes- 
wi<lin;ingsbaumini,-ter Di , I'r( u.-ker Ix grüßte 
(Ii - Maßnahnii'. wi :l diiri-h ."ie i-twa .Mil- 
lion! !i DM aufkommen wurden, die man zur 
Schließung dir Lücke bei der Finanzierung 
(1 >.t -lelllg'i- I ly|)i)t heken V( rwentlen werde. 
Die 0|>po-itioM übte Kiitik. Nach ihrer An- 
sieht wii'l das Steil'TK.'cht wi iter zeisp]j|tcrt 
und di'm Woliniing-liau nii ht viel genutzt. 
Nai'li eiivr Novi'lle. die noe-i \'om Hunde-rat 
gibilligt werdi'n niiit.t. ka:in auf Antr.'ig der 
fac,hlieh zustiiiuligi.n obii.tin 1 .andesbehörde 
Strafantrag gestellt weiden, winn jemand 
vor.-:älzlieh intolge einer B( >i'hränkiing des 
Wi'ttbewerbs oiler infolge der Au.-niitzung 
einer Wirtsehaftiich.-.teliiing oder einer .Man- 
gcllage unangeniesseii holie I'rei.-i- veilaiigt. 

II.NO-I'olizei im Siicz-Niciiiandsland. Line 
dänische Einheit dir tj'.N'O-l'olizeitruppe ist 
ins Niemandsland zwischen den von ägv|)- 
lischen und anglo-französisehen Tru|)pen ge- 
bildeten Deniark.ilion:ilinien im .Suezgeliiel 
eingerückt und hat damit eine Putterzune 
zwischen den beiden Parteien gebildet 

Sgyplcn cnti'igiu'l. In ganz .i^gyijten hat 
nach der brili.sch - französischen Landung 
die Enteignung des britischen und tranzösi- 
schen Besitzes begonnen. Berichte über diese 
..Agy|)lisierungsaklion" wurden Ijisher von 
dei ägyptischen Zensur nicht durchgelassen. 

Kruftstoft' teurer. Die T.inkslellenpieise für 
Treibstoff sind in der Bundesrepublik erneut 
erhöht worden. Die Deutsche Shell AG hat 
den Preis für Vergaserkraftstoff mit Wirkung 
vom 1. Dezember nochmals um einen Pfennig 
je Liter heraufgesetzt. Er lieträgt nunmehr in 
der billig.slen Zone 04 und in der teuersten 
Zone 08 Pfennig. Gleichzeitig setzt die ESSO 
AG mit ■sofortiger Wirkung den Tankstellen- 
preis für Dieselkraftstoff um zwei Pfennig je 
Liter herauf. Er stellt sich jetzt zwischen 52 
und 54,5 Pfennig je nach Zone. 

Sprengkörper explodierte. Vierzig Meter 
von einer Tribüne entfernt, von der aus der 
rotehine.s-ische Ministerpräsident T.schu En-lai 
und der indische Ministerpräsident Nehru An- 
sprachen an eine 20 000-köpfigc Menge rich- 
teten, explodierte ein Sprengkörper, durch 
den nach den ci-sten Berichten sieben Perso- 
nen verletzt wurden. Nehru sprach gerade zur 
Menge, als die Explosion stattfand. 

Hochschulstudien ohne Abitur möglich. Das 
Hochschulstudium ohne Abitur ist jetzt auch 
in He.ssen möglich Eint; besondere Zulassungs- 
prüfung. für die im hessischen Kultusmini- 
sterium nun die Prüfung.sordnung ferliggie- 
stellt worden ist soll begabten Men.schen, die 
die geistigen und charakterlicnen Voraus.set- 
zungen für ein Hochschulstudium besitzen, je- 
doch keine Möglichkeit hatten, die Reifeprü- 
fung abzulegen, den Zugang zur Hochschule 
eröffnen. Mit dieser Regelung folgt Hes.sen 
dem Beispiel anderer Bundesländer. Der Be- 
werber muß für ein wissenschaftliches r>der 
künstlerisciios Sludiuir. hervorragend geeig- 
net sein und über eine angemes.sene Bildung 
verfügen. In der Regel .soll er nicht jünger als 
2.1 Jahre und nicht älter als 40 .lahre sein. In 
der schriftlichen Prüfung sind zwei Arbeiten 
anzufertigen. Die müiHlliche Prüfung die in 
Form einer Ausspraclie '■jtaltfindet. erstreckt 
sich auf das Gebiet der besonderen Begabung 
des Bewerbers, seine allgemeinen Kenntnisse 
und Fähigkeiten sowie eine Fremdsprache. 
Dabei .soll allerdings weniger Wert auf blo- 
ßes Wis.sen als auf die geistiie Reife des Prüf- 
lings gelegt werden 

„Außer Rand und Band". Hunderto von Ju- 
gendlichen rotteten siel nach cinci' Vorfüh- 
rung des F^ilms „Außer Rand und Band" in 
Dortmund zusammen und versuchten, mit 
lautem Hallo den Verkehr zu stören. Als 
einige Rowdys einen Per.sonenkiaftwagen mit 
Steinen bewarfen, griff die Polizei ein und 
drängte die vom „Rock-and-RoU-Fieber" er- 
faßte Menge in eine Seitenstraße ab. 

Kein Ölangebot. Die offizielle sowjetische 
Nachrichlenagjntur „TASS" hat am Woclien- 
ende mit einer auch von Radio Moskau ver- 
breiteten Eiklärung alle Berichle dementiert, 
nach denen die Sowjetunion eine Erhöhung 
ihrer Öllieferungen an Großbritannien und 
Frankreicii angeboten haben soll. 

Mehr Hausrats- und l'nlcrhalt-shilfc 
Die Hausiatshille aus dem Lastcnausgleich 

soll erhöht werden. Diese Grundsatzentschei- 
dung wurde vom Lastenau-sgleiclisaussch'Uß 
des Bundestages In'i df>n Beratungen zur 
achten Lastenausglleichsnovelle gefällt. Das 
Maß der Erhöhung soll erst festgelegt werden, 
wenn vom BundesausjUeichsamt Material über 
die finanziellen .Auswirkun^jen vorgelegt wor- 
den ist. 
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STADT 
Liingon, den 4. DozeinbL'i' 1956 

7m Dezember 
Nun ist sie wieder da, die weihnachtliche 

Zeit. Im großen .lühreshaus hat sich die 
7.wöltte und letzte Tür aufgctan: Wir sind im 
Dezember. 

Schon feierten wir den ersten Advent. In 
vielen Wohnungen erfreute vorsc.stern der 
Schein der ersten Kerze auf dem Advents- 
kranz groß und klein. 

Und heute haben wir den Barbaratag. Da 
soll man in den Garten gehen und einen 
Zweig von dem Baum brechen, der im Früh- 
ling un.5 die erste Blüte schenkte. Diesen Win- 
terhärten Reis stellt man in einen Krug. Dann 
wirken die Feuchte des Wassers und die 
Wärme der Stube auf die schlummernden 
Triebe, bis zarte Blüten den Zweig zur Weih- 
nachtszeit schmücken. Sie sind eine Erinne- 
rung an den qualvollen Martyrertod der Jung- 
frau Barbara; sie sind Symbol des .Jesuskin- 
des, das aus dem Schosse der .lungfrau kam. 
Prächtiges Blühen dieser Zweige mitten in 
der Winterszeit erfreut jeden, den es nicht 
verdroß, mit Geduld und Liebe die Zweige 
zu pflegen. 

Ja, und übermorgen: Da hat dem Kalender 
gemäß gar schon Sankt Nikolaus zu er'^chei- 
nen. Zu manchen Familien kommt er auch 
schon morgen abend. 

Man darf getrost immer wieder einmal dar- 
an erinnern, wer der Heilige Nikolaus eigent- 
lich war- Zu Beginn des vierten Jahrhun- 
derts lebte ein .junger M.inn als Sohn reicher 
Eltern in Kleinasien. Doch er verkaufte sein 
Erbe, um geheim und ohne Aufsehen Gutes 
zu tun. Später wurde er zum Bischof der 
Stadt Myra gewählt. Nun wirkte er in der 
Öffentlichkeit; als wahrer Vater seiner Ge- 
meinde und seiner Stadt hatte er sein Auge 
auf allen Nöten und .setzte alles christliche 
Werk durch sein Vorbild in Gang. 

Nikolaus hilft den Armen, straft die Hof- 
färtigen, bekämpft Hungersnöte, sorgt für die 
Gerechtigikeit. Er ist das Vorbild väterlicher 
Tatkraft, Umsicht, Liebe und Barmherzigkeit. 
So ist es schön, wenn noch heute die Kinder, 
die großen und die kleinen, mit Ehrfurcht und 
Liebe an dievser väterlichen Gestalt hängen. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Georg Phil. Breidert III., Fahr- 

gasse 22, zum 78. Geburtstag, Herrn Wilhelm 
Jänicke, Heinrichstraße, zum 84. Geburtstag, 
und Herrn Georg Franz Werner, Feldstr. 59, 
zum 76. Geburtstag am Freitag, 7. Dezember. 

Möge den hochbetagten Bürgern unserer 
Stadt ein .«onnig^r Leben-sabend beschieden 
fini Wir wünschen ihnen alles Gute. 

' Wohnblock-Bau beginnt. Für die Wohn- 
blocks für das Durchgangslager, über die wir 
vor kurzer Zeit ausführlich berichteten, wur- 
den die Baugruben ausgehoben. Jetzt werden 
die Fundamente gelegt. Solange die Witterung 
es zuläßt, führt man Maurerarbeiten weiter. 

* Christbäume im Stadtgebiet, Zum Zeichen 
der vorweihnachtlichen Zeit wurden in den 
letzten Tagen an den bekannten Plätzen im 
Stadtgebiet Christbäume aufgestellt, die in 
der Abendzeit beleuchtet sind. Ein schöner 
Brauch, dfer in den letzten Jahren cingC'führt 
wurde und seine Wirkung auf die Men.schen 
bestimmt nicht verfehlen wird. 

' Der Nikolaus kommt. Schon seit einer 
Reihe von Jahren führt der Turnverein 1862 
Langen eiene Nikolausfeier für die TV-Kinder 
durch. Nun ist es wieder einmal soweit: Am 
Sonntag, 9. Dezember, um 16 Uhr wird der 
Nikolaus den Buben und Mädchen einen Be- 
such abstatten. Über 300 TV-Kinider haben 
schon fleißig geübt, um den Nikolaus wie 
auch den Eltern und andere Kinder mit 
ihrem fröhlichen Tun und Treiben zu er- 
freuen. Die Veranstaltung war in den beiden 
letzten Jahren ausverkauft. Es wird deshalb 
empfohlen, daß man ^ich Karten zum Preis 
von 60 Pfig. im voraus besorgt! Das ist mög- 
lich in der Turnhalle, bei den Kindern und 
Abteilungsleitern. 

* Der Nikolaus bei der SSG. Wie bereits 
angekündigt, besucht der Nikolaus am Sonn- 
tag, dem 9. Dezember, um 14.30 Uhr die Kin- 
der und um 20 Uhr die Turnerinnen, Turner 
und Spielleute der SSG. Beide Veranstaltun- 
gen finden im Saalbau zum Lämmchen 
(Paasch) statt. Am Nachmittag kommt ein 
vorweihnachtliches Märchen in 3 Akten zur 
Aufführung. Das Märchenspiel wurde von 
H. K. geschrieben und dürfte nicht nur den 
Kindern, sondern auch den Erwachsenen 
Freude bringen. Außer dem Nikolaus wirken 
19 Kinder der Tut nabteilung der SSG mit. 

' Nikolaus bei der Fußball-Abteilung der 
SSG, Die Fußball-Abteilung der SSG hält am 
Samstag, 8. Dtzerriber. ihren diesjährigen 
NikolaUiSabend ab. Die Veranstaltung findet 
im „Frankfurter Hof" statt Nette Über- 
raschungen durch den Nikolaus und im an- 
•schließendc-n gemütlichen Teil versprechen 
einen unterhaltenden und schönen Abend, bei 
welchem auch das Tanzbein ge.schwungen 
werden kann. 

■ Nikolaus im KiMdcrgarton. Der städtische 
Kindergarten begeht am Donnerslagnachmit- 
tag eine Nikolausfeier. 

• Heilkraft des Meeres. Die Einwohner 
Langens haben Gele.c,cnihcil. den interessanten 
Film „Heilkraft des Meeres" am Mittwoch in 
der UT-Filml>ühnp kostenlos zu besuchen. 
Siehe heutige Anzeige! 

' Auto vom Lastzug gerammt. Zweimal hin- 
tereinander gerammt wurde ein Personen- 
wagen am .Samstagvormittag in der Bahn- 
straßo von einem nachlolgenden Lastkraft- 
wagen. Es eni Uand mittlerer Sachschaden. | 

■ Auto gegen Moped. Zu einem Verkehrs- 
unfall kam es am .Samstagvormitlag auf der 
Kreuzung Südliche Ringstraße Walter- Rietig- 
Slraße. Hier stieß ein Pei-sonenaulo mit einem 
Moped zusammen. Letzteres wurde Ijeschä- 
digl I^ersonen erlitten keine Verletzungen. 

* Zwei Autos stießen zusammen. Einen Un- 
fall gab e.s am Samstagvormittag in der 
Nähe des Bahnhofsplatzes. Hier stieß ein Per- 
sonenwagen, der den Bahnhofsplatz überquert 
hatte, mit einem entgegenkommenden Per- 
sonenauto zusammen. Der Sachschaden ist 
beträchtlich. 

Die großen Tage des Geflügels 
Erfolgreiche Ausstellung des Kreisverbandes „Dreieieh" 

Mit viel Arbeit. Mühe und Liebe hatten der 
Geflügelzuchtverein 1898 und der Kaninchen- 
und Geflügely.uchtverein 1903 I^angen die 
große Ausstellung des Krousverbandes „Drei- 
eich" der Rasse'jeflügelzüchter vorbereitet, 
über 150 Au.sslellcr zeigten am Samstag und 
Sonntag in der Turnhalle weit über 800 Tiere. 
Das Geflügel war vom Regierungsveterinär 
Dr. Heymach (Offenbach) begutachtet worden. 
Die Tiere wurden dann durch die Preisrichter 
bewertet. Die Ausstellungsleitung hatte Herr 
Jakob Althaus, der von Herrn Georg Werner 
unterstützt wurde. 

Landrat Heil als Schirmherr und Bürger- 
meister Umbach sowie Kreisvorsitzender 
Koch hatten herzliche Gruß- und Geleitworte 
entboten. 

Ubersichtlich v/aren die Tiere in den Käfi- 
gen aufgebaut. Die schwierige Aufgabe, sie 
zu bewerten, oblag den Preisrichtern Daum 
(Darmstadt), Thoma (Offenbach), Zilch. (Weis- 
kirchen). Arnold (Frankfurt), .Schwab (Mühl- 
heim), Mogk (Eschzell) und Vef (Wiesbaden). 

Den IjCistungspreis des Kreises „Dreieich", 
den Landrat Ileil gestiftet hatte, errang Herr 
Fritz Schlapp mit .schwaiv.en Italienern. Den 
Wanderpreis des Kreises Dreieich erhielt Herr 
Wilhelm Schmitt I. mit goldfarbigen Italie- 
nern. Beide .=ind Mitglieder des Geflügel- 
zuchtvereins 1907 Sprendlingen. Sprendlingen 
hat überhaupt sehr gut abgeschnitten; Lan- 
desverbandsehrenprcise fielen an folgende 
Züchter dieser Stadt: Wilhelm Schmidt, Fritz 
■Schlapp, Georg Graf, Immanuel Koch, Georg 
Beck und Heinrich Müller. Gleiche Preise er- 
hielten außerdem Fritz Gräser (Dreieichen- 
hain). Wilhelm Schäfer (Dietzenbach) und 
Walter Rübling (Ober-Roden). 

KreLsverbandsehrenpreise erhielten: Her- 
mann Neubecker und Wilhelm Heil (beide 
Dreieichenhain), Jak. Althaus (Langen), Wil- 
helm Schmidt, Karl Liederbach sowie Fritz 
Leonhardt und Sohn (alle Sprendlingen) und 
Werner Schäfer (Götzenhain). 

Weiter wurden 54 Ehrenpreise, die von den 
Geflügelzuchtvereinen am Kreisgebiet. Privat- 
leuten und Firmen gestiftet worden waren 
sowie Zusatzpreise vom Landes- wie vom 
Kreisvcrband vergeben. 

Viele Besucher freuten S'ich des bunten Bil- 
deis, das die Ausstellung bot. Auch der Laie 
konnte erkennen: Das war eine stolze Lei- 
stungsschau, die übsricugend die Leistungs- 
kraft der Züchter in der Dreieich vor Augen 
führte. Wer aber selbst Züchter ist oder bei 
einem daheim ein- und ausgeht, der wußte es 
wohl noch besser zu würdigen, welch große 
Leistung hier geboten wurde. 

Da bewunderte man Hähne und Hennen 
der größten Rassen wie auch Zwerge. Herr- 
lich anzuschauen war das glänzende Gefieder. 

Die Fac*hl< Ute vor den Käfigen aber sagten 
hier und da wohl auch ein Wort zum Eier- 
svgen, den solch ein Tier wohl schenke. Man 
betrachtete mit lebhaftem Inteicsse die Tau- 
ben, und auch Wassergeflügel war z.u sehen. 

Die zahlreichen Besucher zeigten nicht nur 
reges Interesse für die ausgestellten Tiere, 
sondern auch für die Tombola. Jeder, der eine 
Eintrittslcarte halte, konnte mit etwas Glück 
einen schönen Gewinn erzielen. 

Die Organisatoren freilich haben heute noch 
das Gegackcre in den Ohren klingen ... h. 

Trotz eisiger Külfe beaditlidie Frfulge 
Deutscher Schäferhunde, Ortsgruppe Langen 

Die letzte in diesem Jahr stattgcfundeno 
Schutzhund- und Fährtenprüfung stellte ganz 
besonders hohe Anforderungen an Hund und 
Führer. Auf Grund der ungewöhnlich starken 
Kälte und des scharten Windes war es nicht 
einfach, die einzelnen Übungen erfolgreich 
durchzuführen. 

Große Beachtung findet im be.^onderen die 
Fährtenhundprüfung, woljei die unermüdliche 
Vorarbeit von Hund und Führer reichliche 
Belohnung fand. Eine Fährte unter denkbar 
schwierigsten Umständen fand ihren glor- 
reichen Abschluß. 

Der Schäferhund „Blanka vom Langener 
Forst" (Führer und Besitzer des Hundes Heri 
V. Lampert), erhielt mit 98 Punkten die be- 
achtliche Note „Vorzüglich". 

Bei der Schutzhundprüfung 1 erhielten der 
Schäferhund „Dello vom Winger:sgarten" 
(Führer und Besitzer Herr Schmidt), die Note 
„Gut" und Schäferhund „Rigo vom Holzhei- 
mer Eichwald" (Führer und Besitzer Herr 
Dietzel), ebenfalls die Note „Gut". 

.Schutzhundprüfung III, Schäferhund „Asta 
vom Wernersweg" (Führer und Besitzer Herr 
Reiser), die Note „Vorzüglich". 

Trotz der großen Kälte war auch die Orts- 
gruppe Rüsselsheim zur Prüfung erschienen, 
auch sie können mit ihren Erfolgen zufrieden 
sein. 

Im Anschluß an die Schutzhund- und Fähr- 
tenprüfung wurde, wie alljährlich, der Ver- 
einsmeister der Ortsgruppe Langen im Schutz- 
dienst ermittelt. Der Vorjahresmeister, Schä- 
ferhund „Frieso", Besitzer Herr Rettig, be- 
legte auch in diesem Jahr mit 99 Punkten 
„vorzüglich" den ersten Platz. Auf den zwei- 
ten Platz kam der Schäferhund „Hasso", Be- 
sitzer Herr Birken, mit 98 Punkten „vorzüg- 
lich". Den dritten Platz teilten sich mit je 
97 Punkten „voi-züglich" Schäfei'hund „Rigo 
vom Holzheimer Eichwald", Führer u. Besit- 
zer Herr Dietzel, und Schäferhund „Lex", 
Führer und Besitzer Herr Pfannemüller. PR 
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Im Rahmen der Veranstaltungen der Volks- 
hochschule Kunstgemeinde Langen spielte die 
„Langener Tanz- und Musiziergemeinschaft" 
zum Tag der Hausmusik im „Lindentels"-Saal 
vor einer großen Zahl intei-essierter Zuhörer, 
die die Darbietungen mit begeistertem Beifall 
bedachten. Unter Uinen befanden sich erfreu- 
licherweise auch viele Jugendliche. Denn es 
ist ja das Anliegen der „Musiziergemein- 
schaft", zur Pflege der Hausmusik anzuregen, 
die beglückende Selbstausführung der Musik 
im trauten Kreise zu fördern, die erst das 
letzte Eindringen und Erfassen der Musik ge- 
währleistet. Die Selbstausführung der Musik, 
sei es durch edle Instrumente jeglichei'Klang- 
art, sei es durch G«.5ang, spendet die Freude 
am eigenen musischen Können und damit des 
persönlichen Erfolgs und der ethischen Wir- 
kung seelischer Erfrischung und Hochstim- 
mung und damit innerer Befreiung und Ge- 
löstheit. 'Die häusliche Pflege edler Musik 
kann daher niemals genug angeregt und ge- 
fördert werden. 

Dieses geschieht durch, die „Musizierge- 
meinschaft" in äußerst sachdienlicher und 
lebendiger Weise durch qualifizierte Kräfte. 
Hausmusik wollte man bieten, keine künst- 
lerisch vollendeten Leistungen. Diese bleiben 
vielmehr den beflissenen Konzertspielern vor- 
behalten. Aber was man hier als Hausmusik 
hörte, zeugte von ganzer innerer Hingabe an 
die Sache und gediegenem fleißigem Streben. 
Was geboten wurde und w i e es gebote.i 
wurde, war vorbildlich: Hausmusik, die wir 
alle machen können und die von höchste.' 
Qualität ist, denn beides muß sich vereinigen. 

Unsere Zeit liebt das Rhythmische in der 
Musik. Wir finden es besonders betont in dei 
Musik der Renaissance und in der Musik un- 
serer Zeit. Beide Zeitepoehen verband man im 
Programm und brachte damit ein zeitnahes 
erfrisohendes Musizieren zustande. 

Man eröfinete es mit Valentin Rathgeber 
und Cesar Bresgcn. Ein Kabinettstückchen 
war gleich zu Anfang ein Konzert für 4 Vio- 

linen in D-dur von Georg Philipp Telemann, 
in dessen Mittelsatz der Komponist zauber- 
hafte Harmonien zu bannen weiß. Es folgte 
dann eine feine Auswahl von Musik des 16. 
und 17. Jahrhunderts; von Hilton eine Fan- 
tasia a tre für Geige, Bratsche und Violon- 
cello, von Orlando di Lasso „Qui vult venire" 
für Te.^or- und Baßblookflöte, von Lupachino 
„Sopra la battagiia" für Tcnorblockflöte und 
Fid,2l, von.H. Albert „Du mein einzig Licht" für 
Ge.sang (Sopran), Geige und Orchester, von 
Bertali „Sonatclla" für 5 Bläser (2 Sopranflö- 
ten, Alt- Tenor- und Baßblockflöte), von 
Henry Purcell „Chaconne" für 2 Altflöten im 
Kanon, Basso continuo und Fidel, von Leon- 
hard Lechner „Gott b'hüte dich" für Gesang 
(Sopran) und I31ockfIöten-Quartetl. Dia Mi- 
.schung der Klangfarben der Blockflöten und 
der Fidel ist eine sehr reizvolle. 

Aus der Musik unserer Zeit war das Allegro 
aus der „Sonatine" für 2 Blockflöten (Sopran- 
und Altflöte) von Armin Knab wiederum ein 
besonderes Kabinettst.ückchen. Es folgten 
„Rhythmische Tanzstücke" (komponiert 1956) 
für Ii Blockflöten und Schlagzeug von Poser, 
von Karl Marx .^Botschaft", Kantate nach 
Worten von F. G. Jünger für Gesang (Sopran), 
2 Altflöten und -Klavier, endlich eine Fuge für 
Streichquartett (komponiert 1955) von Heinz 
Beick, einem jungen Mitglied der „Musizier- 
gemeinschaft". 

Den sinnigen Beschluß der köstlichen 
Abendstunde machte „The coronation day", 
ein englischer Tanz (1721), bei dem der ganze 
Musizierkreis mitwirkte, und schließlich „Der 
Tag ist nun vergangen" (1660) von Johann 
Rudolf Ahle, der gemeinsame Abendgesang. 

Ein solch gewähltes Programm, sauber und 
stilverständig ausgeführt, empfiehlt, trotz 
mancher Schwankungen im Technischen, die 
bei Laienspielern nicht ausbleiben, die Be- 
strebungen zur Pflege der Hausmusik inner- 
halb der „Langener Tanz- und Musizier- 
gemeinschaft" aufs wärmste. 

Dr. Schilling-Trygnphorus 

Leser sprechen sich aus 
VerliltentHchQBg Qi.- notcr Toller NaminiiitDDnD; - Terinlvortaii 

übirlaisen Tir io tidim Till dem Einieoiler 

Ziele der Wehrdienstverweigerer 
Die Langener Ciruppe der Wehrdienstver- 

weigerer e. V. überreichte uns mit der Bitte 
um Veröffentlichung einen Artikel, mit dem 
sie die Aufgaben luid Ziele ihrer Organdsa- 
tl(m darlegen will. Wir entnehmen ihm fol- 
gendes: 

„Wir verfolgen das Ziel, alle Wehrpflich- 
tigen die aus (Jewissensgründen den Wehr- 
dienst ablehnen, zu erfassen und es ihnen 
durch Rat und Tat, insbesondere durch Stel- 
lung eines Rechtsbeistandes, zu ermöglichen, 
ihr verfassungsmäßiges Recht (Art. 4 Alxs. 3 
des Grundgesetzes) auf Wehrdienstverweige- 
rung durchzusetzen. 

\Vir tetonen ausdrücklich, daß das Gewis- 
sen unteilbar ist und daß außer religiösen 
auch politi.sche und ethische Gründe als Ge- 
wissensgründe zur Verweigerung der Wehr- 
dienst anerkannt werden müssen. 
Nicht unerwähnt wollen wir las.scn. daß un- 
sere Gruppe parteipolitisch und religiös neu- 
tral ist. Besonders sei noch darauf hingewie- 
sen, daß wir nichts mit der hiesigen Freien 
sozialen Wählergemeinschaft und Wehrdienst- 
gegner zu tun haben." 

Radfahrer von Auto erfallt. Das Opfer 
oines Zusammenstoßes wuide am .Samstag- 
voi-mittag ein Radfahrer aus Sprendlingen auf 
der Straße Buchschlag — Mitteldick auf Lan- 
gener Gebiet. Er wurde von einem überholen- 
den amerikanischen Personnwagen erfaßt und 
dabei verletzt. 

Gewrinnauslosung 
will VVeihnaehtsfreude bringen 

Der Volksspan'erein Langen u. Umgebung 
veranstaltet am nächsten Samstag im „Lämm- 
chen" die zwanzig.ste Gewinnauslasung, die so 
recht geeignet ist, Weihnachtsfreude zu brin- 
gen. .Sie v/ird all die umfassen, die einen der 
2148 Prei.se erhalten, deren Gesamtsumme 
23 500 Mark beträgt. Sie wird aber auch die 
Geschäftswelt erfüllen, bei denen das gewon- 
nene Geld ja vorwiegecnd umgesetzt werden 
dürfte. 

Weil Weihnachten n.iht, gibt es diesmal 
einen Hauptgewinn von ,500 Mark extra, auch 
sechs Gewinne zu je 250 Mark sind zusätzlich 
vorge.sehen. Dabei wird dafür gesorgt, daß in 
jede der Gemeinden, die zum Volkssparver- 
ein gehören, .solch ein .Sjndergcwinn gefällt. 

Der „Lämmchen"-Saal wird einen wedh- 
nachtlichen Rahmen bieten. Doch bringt den 
Kindern der Nikolaus diesmal keine Ge- 
schenke. Das wäre zu viel verlangt, wenn man 
die beträchtlich igcsteigerten Gewinn-Chan- 
cen berücksichtigt. Ansonsten wird wieder die 
von solchen Veranstallungen gewohnte freund- 
liche Atmosphäre herrschen. Und die Zahl der 
vielen Gewinne, die noch vergrößert worden 
ist, dürfte für jeden Sparer doch wohl die 
Hauptsache sein. 

In der Adventszeit geschah es . . . 
. . . daß ein junger Mann in l/angen auf die 

Polizeiwadie lief und aufgeregt darum bat, 
die Beamten möchten ihm doch helfen. 

Grund der Aufregung? Der Vater schlaige, so 
sagte der junge Mann, daheim alles kuiv. und 
klein. 

Die Polizei schaute nach dem Rechten. Sie 
fand tatsächlich demoliertes Küchengeschirr 
vor, und auch der Radioapparat war das 
Opfer von Zerstörungswut geworden. 

Der Vater, über den sich der Sohn be- 
schwert hatte, wurde auf die Wache gebracht. 
Dort sollte er ideh beruhigen. Doch packte 
auch dieser Mann aus: Er sei, so sagte er, von 
den Söhnen geschlagen worden. Beweis da- 
für? Der Mann zeigte auf eine Wunde am 
Kopf . . . 

Arme Seelen, die auf solche Weise das Fest 
der Liebe erwarten . . . 

Vielleicht erwarten sie es gai' nicht. Viel- 
leicht sind die Herzen schon zu sehr verhär- 
tet. Wer weiß esV Wei' kennt das Warum? 

„Rüsli", den Infrarot-VoIlraum-SchnelUiciz- 
Ofen, kann sich jedermann ansehen in der 
Gaststätte Frankfurter Hof. Man beachte 
auch die ausführliche Anzeige in der heuti- 
gen Ausgabe dieser Zeitung. 

V olkshochschule/Kunstg emeinai» 
Heute, 20.00 Uhr, findet im kleinen Saal 

des Lindenfels die angekündigte Filmvorfüh- 
rung „Dämonisches Afrika" statt. Trotz aller 
Zivilisation hat sich dieser Erdteil noch eine 
Fülle mystischer Gebräuche und Riten erhal- 
ten, die ihn unheimlich erscheinen lassen, — 
Nur für Mitglieder unserer Organisationen, 

Am kommenden Freitag spricht Dr. Schä- 
fer, Niederhöchstadt, über das Thema „Die 
Macht der bolschewistischen Idee". Die Welt- 
anschauung des Kommunismus hat .seit ihrer 
Entstehung und vor allem seit ihrer Erhe- 
bung zur Staatsform in Rußland nichts von 
ihrer Unheimlichkeit eingebüßt. Wenn auch 
vorübergehend gehofft werden konnte, daß 
eine Koexistenz mit anderen Anschauungen 
möglich sein würde, so hat der Bolschewis- 
mus gerade in den letzten hinter uns liegen- 
den Wochen wieder mit brutaler Offenheit 
gezeigt, da er nicht gewillt ist, ein Aufbäu- 
men gegen seinen Willen zuzulassen! Wie 
groß ist die Macht der Idee und wie weit 
wird sie gehen? Hören Sie darüber unseren 
Referenten. — Ludw.-Brk-Schule, Mitglieder 
frei, Gäste DM —,50. 
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^dsbadjer H yiad]n'd]ten 

e Unser («lückwünsch. Heute vollendet 
Herr .lohainies Knöß. Rheinslraße ,'tK, sein 
85. Lebensjahr, und Krau Dorothea Becke? 
geb. Gaußmann, .Schiilslraße 22, wii d 72 Jahre 
alt. Am kommenden Donnerstag feiert Frau 
Katharina Recktenwald geb. Leii:er. Nidda- 
straße 35. ihren 72. (leliurtslag, und Herr 
CJeorg Löbig, Schulstraße 62, wird 80 .lahre 
alt. Wir gratulieren recht herzlich und wün- 
schen alles Gute. 

Golilenes Hochzeitspaar 
.■\m kommenden Donnerst.ig. den fi. De- 

z( inber, feiern die Eheleute Georg Kunz 1 
und iVIar^.-irele Vollhaidl, Hathausstr. H). 
d;is 1'VmI df goldenen Iloclizeil. Heide ,Iubi- 
lare stehen ii.i 73. Lebensjahi und erfreuen 
sieh l)csler c;e.s.undhcit. .Sie sind heute noch 
aktive Mitglieder der Sängervereingung. dem 
Herr Kunz .seit 1903 und seine Frau seit 1921 
angehören. Der Jubilai- war 31 Jahre bei dei- 
Kunde.sibahn bejehiiftigt. Vier Kinder, vier 
Enkelkinder und zwei Urenkel gratulieien 
dem .Jubelpaar zu seinem Ehrentag. Die Lan- 
gener Zeitung schließt sich den Giatulanten 
mit herzliehen tllüekwünsehen an. 

^1- 
e Zweimal Kilbcrhnehzeit. Heule feiern die 

Eheleute Christian Vollhardt und Luise gel). 
.Sehneider, .Sehulstraße 1(1, ihre silljerne Hoeli- 
zeit. Ehenlalls ihi' .silbernes Ehejubiläum 
feiern morgen die Eheleute Karl Stornfels 
und Elisabeth geb. Bernhardt, Ratliausstr. 12. 
Wir gratulieren den .Silberpaaren zu ihrem 
Ehejubiläum und wünschen ihnen alles Gute, 
viel C;lück und Gesundheit bis zur Goldenen. 

e Weihnachtsmiirehen der Volksseliule. Der 
Schülerchoi- der hiesigen Volksschule führt 
am .Samstag. 15. Dezember, um 20.30 Uhr im 
Eigenheim-Saalbau ein Weihnaehtsmärehen 
auf. 

ez Gellügesehau. Wie immer, halte die Ge- 
llügelschau de.-- Geflügelzuehlvereins einen 
guten Besuch zu verzeichnen. Es v.'urde gutes 
ZuchtiiKileriiil gei'.eigt. Die Zahl der ausge- 
stellten Tiere war sehr be:ichtlich. .'\usge- 
zeichnet wurden mit dem I.andesfiiehsi'h.ifts- 
ehrenprei-;: CJg. Phil. Herck (Italiener, gold- 
farbi.g); Kreisfachsehart'^ehre.ipreis' 1 leinr'ii'ii 
Wannemaeher (It.ilienei. schwarz): Kri'i.-:fach- 
schafl.-züchterelm'npreih; K.vd. Haaß (Zwerg- 
Wyandiitten. braungeriindert): K reis fach- 
sehalts/üehterehrcnijreis: (jg. l'hil. licrek 

(Italiener, goldfarbig); Gemeindeehrenpreis: 
Friedr. Dietz (Rhodländer); Gemeindeehren- 
preis: Heinrieh Wannemacher fSussex. hell); 
Vereinswanderpieis: Gg. Phil. Beiik (Italie- 
ner, goldfarbig); l/eistungspieis: Ileinr. Wan- 
nemaeher (Itjiliener, schwätz). 

ez Aulterordeiitlielie VerNaninilung der l'uß- 
hallahteilun.!;. Heute, l)l(rist;ig. 20 Uhi, hält 
die Al)teilung ..Fußball" der .Sportvereinigung 
in ihrem Vereinslokal ..Zur Linde" eine 
uillerordentliche Versammlung ab. 

e/ .liiKenilveranstaltung der Sportvereini- 
Kung. Die Gesamtjugendableilung der Sport- 
vereinigung lädt für Sonnt.'ig. 9. Dezembei. 
17 Ulli', in das Gasthaus ..Zur Krone" ein. 
Die Ellein und Fre'.unde der .lugend werden 
ein pausenloses Programm aus der Arlieil der 
einzelnen Ableilungen M'hen Der Kreisiu- 
gendausschuß des Landkrei.--es l):uni;;tadl 
wird zwei Kurz-Tonfilme zeigen. Turnabl<'i- 
lung. Hadfahr- und Fußball.ibleilung sowie 
der Spielmannszug unfl die Kapelle Ilarmonii 
versprechen ein abwech'-lungsreielii s Naeh- 
mltl.i;.!spiogramm. 

(ßö^cnbain 

dermaim, dem Ijaien und dem Kunstkenner, 
die Wcihnachtsgeschichte durch ausge.suchle 
Werke unserer großen Künstler nahebiingen. 

g Turnerchriing. Die Turnabteilung der 
.Sportgemeinschaft führte am .Samstagabend 
ein .Schauturnen durcli. d.is einen (Juerschnitt 
durch das beachtliehe Können aller Alters- 
gruppen bot und wieder aufs neue oewies, wie 
gut Tuinlehrer Böck es versteht, die Jugend 
zu fördern. Eine Siegerehrung nahm Turti- 
wart Lauer vor. Helga .lorda eirang zehn 
•Siege im letzten .lalir und Hans Lauer acht. 
Winipelsieg und (iausieg und dritter Platz hei 
den Landesbeslenkämiilen sind für den klei- 
nen Ort Erfolge, die zu .Stolz berechtig(>n, AK 
erfolgreiehste Turnerin reihte sich Lydia l.en- 
hardt in die Mannschaft der ..Landesbesten" 
ein untl erhielt Ehrendiplom und Khien- 
urkunde von Hegierungspi äsident Airioul 
Leider sind nach starken Kindergi upiien rlie 
älteren Jahrgänge nur noch schwach vertre- 
ten. Es wäre darum für das neue Jahi zu 
wünselien. daß recht viele von den jüngeien 
Turnein duiihhielten und zu ihrem eigenen 
Nutzen beim Verein blieben. Das waren die 
Wünsche von Turnwart unrl Turnleltrer. Die 
interessierten und kritisclien Gä^te wurden 
zuletzt noch besonders erfreut durch den 
Walzer ..An der schönen blauen Donau", den 
der .M.inneichoi di'r (iesangsabtcilun'! der 
.Sportgemiins'-halt. Iiegleitet vcm seinem Di- 
rigenten Ming. gut zu (Jehiir brachte. Die 
acht so erfolgieiehen 'rurnerinnen l.iiizteii 
auf vollendete Wei.-e. 

g Vortrag liillt aus. Der tiii heute :i!)end 
in der .Schule angesagte Vortrag des Volks- 
bildungsw(>rks über Italien muß leider ausfal- 
len. weil der Hedner kurzfrisÜL' absagte. Da- 
für sollte sich aber jeder, der Weihnachten 
einmal .inders als gewohnt eiieben möchte, 
rien 18. Dezember vormerken. Für diesen 
Alieiid wurde H- rr Dr. Wiedeniiriig. Frank- 
furt. für einen F:irblielitl)ildervortrag üliei 
..Weihnachten in der Malerei" gewonnen. Ei 
wild in -einer bfkannten fes-elnden .'Xrt ie- 

^fFcntbal 
(I Heute al>end Bürgermeisterwahl. Aul <ier 

Tagesordnung der heule aljend, 20 l'hi. im 
Rathaus stattfindendi n öffentlichen Sitzung 
der Gemeiiidevertieter stellt die Wahl de- 
Bürgel nieisti rs und dei Iteitieoi dneten. 

o Sie siin'mrlleii lür I iigarii. Bürgel locistei 
Zimmer führli am Sonntag mit den Gemein- 
devertielern und Hauptlehrei Kalberlah eine 

Radsportfibeiid mit liulien: Niveau 
Die AbteihmL; ..Hadtahri r" d(.r .Sport- 

geini in.-chatt Egelsba. h veraii.' ta!!<'te am 
■Samstagabend im I^igenheim-Saalbau einen 
RadsportalK-nd. Beaciilliche l,<'istungen wur- 
den geboten. Zahlreich waren die Freunde 
des Radports aus E.gelsba<'!i und der Umge- 
hung erschienen, die von liciniieh Müller lie- 
grüßt wurden. Walter Holland vom Bundis- 
x'orstand der .Solidarität übei brachte nicht 
nui- die Grüße seiner Organisation, sondern 
fungierti. auch mit Geschick und viel Humor 
als Ansager. 

Ueiehhaltig und vielgestaltig war da- Pio- 
gr..mm. Es wurde mit (Miiem Vierei'-.Schul- 
reigen di'r Kgelsbaclier Mädchen enillnet. Die 
Geschwistei- Hoheisel uir.l Fräulein Wald- 
haus und DeußcM- zeigl'.n. w:is sie unter 
.Sportleitcr Heinz Stornfels gelernt hab.n. 
Ihre Übung war e:;akt ui'd ge.licgen gefah- 
ren. Im Zweier-IiollschuhlaLif Ijegtisterlen <lie 
Mäd<'hen aus Arhi'ilgen. Die Egclsbaehi r 
Gärtner. Waliiliaus. Keim und l.öfHei' be- 
währlen sich im Vierer-Einradreigen. Aus 
Nauheim präsentieilen -.ich die Di.utschen 
.Meister 19.56 im .Sechser-Hollschuhlaut und 
ernleten für ihre wunden.chöne Darbif tung 
i'eichen Beifall. Die nächste Darbietung zeigte 
das Können des Deutschen Meisters im .Sech- 
ser-Einradfahren: es war.n .sechs Hotte Mä- 
dels aus .Arheilgen. Einen hervorragenden 
Balanceakt stellte das Vienr-Eifclradfahren 
dei- Arheilger Männer dar. .Sie brauchten euie 
iiohe .Stehlc^iter. um .4ch in tkn .Sattel ihrer 
Einräder zu sciiwingci: An ihrer Spitze di.>r 
53i;ihrige Heiner Krämer, mit dem Klan eines 
ITjährigen. Schön gefahren wai auch der ge- 
mischte .Secli.serreigen der Kgelsbaeher Hoh- 
eisel. I.öffler. Hoheisel. Waldbaus. Wenig und 
Gärtner. 

Dann kam der Clou des .-Xbends. der Deut- 
sche Meister im Einer-Kunsliahi-en. Wiltried i 
.Miel aus SUittgart. Er zeigte auf seiner Saal- i 
maschine lin deiart ausgefeiltes Können, daß | 
seine einzelnen Übungen oft ans Unwahr- i 

scheiiiliche grenztin. Die famose H;illuiig 
eines .Spitzeiit urner.-, und die Gelenkigkeit 
eines .^;■|islen p.iarten sich in all seinen Dar- 
bietungen. Ein symiiathischer jungei Mann, 
der stürmischen Beilall fand. Ein Tango .■iiif 
Rollschuhen, von den Nauheimer Mädehen 
getanzt, beendete den eisten Teil dieser sel- 
ten schönen, sportlichen Veranstaltung. 

Ijie ..Holland-Mädel" .auf Hollschuhen :ius 
Arheilgen eröffneten mit Schwung den zwei- 
ten Teil. Dann stellten v.ieder einmal die 
Ege!sba('ler Stornlels. Gärtner und Kais<'r ihr 
Können im Dreier-Kunstfahren unter liewei.-. 
Sie sind immer noch auf rlei alten Höhe, in 
<ler man sie schon des ölteren bewundern 
konnte. Nauheims Mädel. Deutsche Meister 
im Sechser-Kunstfahren, setzten das Pro- 
gramm schwungvoll fort. Dann kam v.ieder 
eine Delikatesse: die deutseiie Vorjahresmei- 
sterin im ?:iner-Iiollschuhlauf. Helga Heil- 
heckci aus Wiesbaden vei setzte die He-u'-hei 
mit meisteiiichem Können in Entzücken 
Wendig und voll sportlicher Eleganz fuhr .sie 
ihre Übungen eine v.'ahre .^ugeuwci<le. l'n 
.Sturm eroberten auch die beiden .Mädels au.s 
Nauheim im Zweier-Kunstlahien auf zwei 
Rädern die Heizen der Zuschauer. Einen 
liumh;i auf Hollschuhen legttm zwei .MädeN 
der Nauheimer Grujipe in spanischen Kostü- 
men aufs Parkett. Die lOgelsbachcr .S'omfels 
(iäitner und Kaiser präsentierten sich noch 
einmal mit einem waghalsigen Balanceakt 
der ihnen den ungeteilten P.eifall des Publi- 
kums einbr.ichte. 

Den .Abschluß dieser wohlgelungenen Rad- 
sport veranstalt;ing bildete der Einer-Kunst- 
lauf der Wiesbaden(M' Vorjaliresmei-tei in 
Helga Heilheirker auf Rollschuhen. Ihre 
Kunst ist über alles Lob erhaben. 

Die AJiteilung ..Hadl:ihren" der ?'.;;elsl)aehei 
Sportgeiiii-inschalt konnte einen neuen Er- 
folg in ihren sportlichen liemühun-iGn ver- 
b :i lien 

-ammliinu zugunsten dir 'Ingarnflücht- 
diii eh. 

Haus.- 
linge 

o Enlsi'liUiligung für chronanitlichc Tätig- 
keit. Am vergangenen Dienstag stellten die 
Gi nieindevei trcicr in ihrer öffentlichen Sit- 
zung eine ii( iie .Satzung auf. die Sätze füi 
Aufwandsenlschädigiingen und F.iStallungen 
der Harauslagen fiir ehrenamtliche Bürger 
festlegt 

o Wieder .Xdveiitsandaeliti ii. .Molgen abenrl 
ziHii erstenmal und dann wie iei jeden Mifl- 
woehabend in der Adventszeit wdid Planer 
Vetter dii' evangelische Gemeindi in- Gottes- 
haus rillen, um in stillei Andaelitsstimde das 
Weihnachtsfest voi zubereiten. Wöelieiitlich 
finden nun au(-h die Fi aiienaiieiide und in je- 
dem Monat einmal Ausspi aehe.ibend(> liir die 
Manner des Ortes statt. 

o l-rejtag ScfiiilaiiffiiliriiiiK. Die Vo.K.s^ehule 
wild am kommenden Ficitag wie alljährlich 
in der Adventszeit mit zwei Marehenspiclen. 
I.icfl und adventlichem .Spruebgut im ..Neuen 
Löwen" vor die (iffentlichkeit treten. 

Iteilageii-Hlnu eis. Iin.ser<'i heutigen Aus- 
4abe liegi eine Werbek.iiti der Hhein-Main- 
Bank. Fiankfiiit a. .VI. bei. Wir bitten um 
deren Beachtung 
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Roman von Michael Hotling . Piiima-Verla9 Detmold 
30. Fortsetzung 

„Ich muß Sie no;-hmals um Entschuldigung 
bitten, Herr Oberiu-ztl" begann Herbsrt Burk- 
hard stockend. „In letzter Zeit habe ich wenig 
Sclilaf bekommen. Ich bin überai bellet und 
fühle midi der Verantwortung im Augenblick 
nicht mehr gewachsen. Können Sie mich nicht 
wenigstens für ein paar Tage beurlauben? So- 
bald Herr Professor Ritter wieder hier ist, 
werde icli ihn bitten, einen anderen As.sisten- 
ten statt mein.r einzustellen." 

Den lotzten Satz hatte er sehr leise gespro- 
chen. Doch Dr. Möbius hatte ihn verstanden. 
Freudig überrascht richtete der große Mann 
sieh auf und kam langsam auf Herbert zu. 

„Ist das Ihr Einst? Sie wo'len uns verla.s- 
sen?" 

„Ja." 
„Sie machen Witz?, Kollege. Ode;' haben Sie 

vergessen, daß .Sie iuirz vor de:^i Abschluß 
Ihrer Ausbildu:ig als Facharzt st"hon? Es wi-d 
nicht leicht s-ir:, das B;,';iinn ne ohne erheb- 
lichen Ze;tvor!u;:t anderswo z-a vollenden " 

„Icli weiß. Doch ich h b.> auch nicht -.ie .^b- 
sieht, als Chir.'ig Uitig zu sein." 

„Nanu?" rief D:. Miüiiu , oii e .sii-ii Mü'-e z 
geben, seine Genügt.lung zu '-ei-': rgc i ..D.irf 
ich diese Erklärung als Verlrc'er de; Chefs 
als verbindlich enlg g. rui.-limen''" 

„Ja. Ich habe mich enlt-chlo s :.. in I' 'im.:' 
Form zu praktizieren, sondern die re':i 
echaftliche Laufliahn einzu chlage.!." 

„Donnerwetter!" intfuhr e.; d..'m Ooerarz'. 
' „Ein kühner Entschluß. Haben Sie d-s große 

Ix)s gewonnen oder einen reichen Onkel be- 
erbt? Denn Sie sind sich >duch -.-.clil klar dar- 
über, daß ein solcher Pin sich n 'r \' rwiik- 

] Hellen läßt, wenn m:in etv. as zwl: ch n Dau 
I men und Zeig' Tinger h it. 

— Nun. das ist Ihre Angelegenheit. Ich möch- 
te nicht indiskret erscheinen. — Tja, aber die 
andere S:'.che? Ich weiß wirklich nicht, wie ich 
Ihnen da i nt;;e: enkommen soll, so gern ich es 
tät.\ Sie müssen einselien. mit zwei Ärzten ist 
das nicht zu scliaffen. — .'Vber warten Sie mal. 
Ich könnte Sie wenigstens in gewisser Weise 
entlasten. Lö.sen .Sie den Kollegen Rausch beim 
Nachtdienst ab. Schwester Anneliese ist imge- 
wöhnlich tüchti?. und eifalu-";! Es kann somit 
sein, daß man Sie nur in eltenen Ausn ihme- 
fällen aus den Federn zu hol n braucht. Das 
wäre immerhin cinne Lös-.m". — Nur, eines 
noch. Wie halten wir es im Fall • Fresen'.' Ich 
würde Ihnen di se trauri'!o Pflicht ja eben- 
falls gern abnehmen, doch der Chef . . ." 

„Das hat sieh bereit^ erledigt, Frau Fresen 
Ist heute früh ihren Le den. die eine akute 
Hei-zschwäche aii.slösten. erlegen." 

„Was? Und das .-lagen . ." Dr. Möbius ver- 
fiel wieder in den überheblichen Ton eines 
herrsclisüchligen Vorgesetzten, brach jedoch 
sofrrt ab und fuhr in liebeiirv. iir ügstcm Ton 
fort- ..D mn gibt es ja au !i i i diese;- Hinsicht 
kein llir.de; nis mehr. Jetzt wird mir auch Ihre 
Er.-c!iöplung erst rech' ve:ständ'ich, lieber 
Koll.ge. Ich l;;inn mir denken, wi" Sie um da- 
Lei) n d'-;- Schwcrkran'-en g:ru ..' n iiaben. 
."\ber c.; -'in einmal so: Aucii dem b;'sti n 
.'Vr -t nd Gren;v'n <-o-ctz;. — .Mso. w'len w:;- 
cs h-illei. '-.'ie ich Ihnen vo;-.si-h!ug? F;!ls Sie 
einv rs a d n '.'id. kö ;r.en .Sie sich ;"!b.<tver- 
.-t-i'.'.Iii!', ni-de 1 gen, Sie wissen doch, daß 
ich I n ;■ i;"'11 so v.'.'il wie irgend inöf;lieh enl- 
g- ;-.- l:o-.-nnr\ lieber K'ille-e." 

-1 Ii bs'.en hätt ' lle.b rt Möbius in de 
verbindlich • rin end^.- Fratze geschla-;cn, wuß- 
te er doch n.ir z.i gut v.-'j-a if dieses .':cheinbare 
Entg'jnenkomra. n zuruckzuführen v.-ar. Der 
ciir , iz e Obe;-ar--.t triumphierte innerlich. Er 
bildete -ich ein. s^ina Ciiar.cen wür;en erheb- 
lich stei,"crn. sobald der verhaßte Rivale da; 
Feld geräumt hätte. Herbert verneigte sidi je- 
doch j.u-.- knapp und ciklärte ruhig; 

„Ich bin einverstanden. — Liegt noch etwas 
vor?" 

„Nein, nichts. Wir sind hier für heute fertig, 
falls nicht r.och ein dringe ider Fall eingeliefert 
wdrd. — Aber selbst v.'cnn es anders wäre, 
v.-ürde ich .Sie selbstverständlich nicht mehr 
behelligen. Ich v.-ün-che Ihnen recht angeneh- 
me Ruhe '.ind schnelle Ei holung." 

,.D;inke." 
Herbert Burkhard drehte .sich ziemli"h brüsk 

um und verliiß den Op 'i-ations-aal.  

* 
„Bitte, g 'ädige Frau. .Suchen .Sie jemanden?- 
Voller Bewunderung blickte Schw.'ster Mo- 

nika auf die schöne junge Dame, die langsam 
den Korridor entlangschritt und die .-Xuf-chrif- 
ten a!i den weißen Türen las, 

„Ja, Schwester, Ich möchte zu Herrn Doktor 
Burkhard Würden .Sie mir bitte zeigen, wo ich 
ihn finden kann, oder mich meld.'n. Ich bin 
Ilse Hohberg, außerdem weder Frau roch gnä- 
dig. son.l-r-i vor.-rs: nu - ei-ic h ilbo Kollegin 
von Ihnen." 

„Oh. Sie sind auch Schwester!" rief Monik : 
b g'ist rt aus. „Da haben Si es ab:;- siehe- 
sehr schw'r?" 

„Wieso d nn das?-' fragte Ilse lächelnd. 
„Wer so wunder.-chön und dazu so lieb a-,is- 

;;tiiaut wie .Sie. wird vn-i den Palie-i''-n do:-!i 
daue'nd in .Mcm eehal'rn". meinte Sch-vester 
Monika mit verblüffender Offe he,'. ..Es f..-h'- 
te nur noi-h. daß .Sie z i u-.s 1: mmen woUen. 
Dann sind wir and r'n bestimm! abg mrldet. 
Genau so wie bei Doktor Burkhard. Jeder will 
von ihm behandelt werden." 

.,.'^ch!" tat lUe ersta-..:nt, konnte es aber nicht 
vrhindern. daß ihre .'\ugen beglückt aufstrahl- 
ten, „Ist der Herr Dok.or so belirb;?" 

„Beliebt? Das ist gar kein .■\u.-druck. Es gibt 
kaum jemanden hier im Hause, der nicht c r 
liebt in ihm ist." 

„Sie etwa ;,uch?" erkundigte sich Ilse Hoh- 
berg lächelnd. 

Sch.vcstcr .Monika wurd rot bis zu den 
Haarspitzen, erklärte dann ab r ver'^chämt: 

..Natür'ich. Aber nicht so. wie .Sie jetzt viel- 
leicht denken Pas,.-" .Sie auf. Ihnen wird o« 
nicht and rs ergehen, wenn .Sie ihn erst ken- 
nen. Oder kenn' n Sie ihn vieüe cht schon? 

..Würde Sie das hr -.tören?" 

...Stören? — — E-gent'ich nicht Ich meine ' 
nur. Sie und Doktor B'irkhard . . Ach. Idi 
weiß nicht. Eine so schöne Schwester . . . Da« 
kann beinahe nirh! S'it gehen." 

..Ich hoffe soga'-. daß c= s-hr, sehr gut gehen 
wird", erwiderte Ilse fröhlich ;;;iria;hend. „Sie 
sind ein goldiges Gesri-üpf, Schwester . . 

„Monilr i". er;'änz!e die ras-ch. 
..Ich hoffe, wir w rden uns gut vertragen, 

wenn ich einma' im HaiHse wirken sollte. Das 
hat aber — wenn überhaupt — noch viel Zeit, 
denn ich bin. wie eh be-eifs si-te. nur eine 
halbe Kol', aii von Ihnen. .Mso keine Sdiwe- 
ster. ,=ond rn Medizinstudentin." 

..Das ist i I •■"h . ." 
Sie kam ; ii-', dazu, den .Sntz zu vollenden, 

d'n 1 Obcrarz' Ui. Mö'ii'-i'!. dc-r Ilse gelegent- 
lich rln'-r Gesellschaft vo;-.'res!cllt worden war, 
scho'i Ii mit einer tiefen V r'-eugung z-wi- 
sch-^r die i- 'iden j'.;n;;o.-, Mädciien. 

..V.'ekh '.in^rwarletc F;-r jde. Sie hier zu se- 
hen. gnii-li-es F äulein. Wollten .Sie zu Herrn 
Pr f.-'SiOr Ri'.ter?" 

..Nein", ..wi • II-:- reserviert. 

...Anzunehmen ;- nes;idi kön- te mir gel- 
te:;. wäre wohl .li.l".wahnsmnig?" 

„Imm.'rhin u-zutreffend. .A jer da .Sie offen- 
bar Wert dara-.if le.;.n .den Grund meiner An- 
'vp-enheit zu erfahr-'-n: Ich möe-hte zu Herrn 
D k ■ B-. .:hard. Sein D ..rst ist doch um 
die e Zeit b.endet^" 
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eine Möglichkeit: vor mir stand der richtige, 
der echte Nikolaus. 

Das änderte aber nichts an der Tatsache, da(.t 
idi nun endlich den Befehl ausführen mußte. 
Und kurz entschlossen griff ich mit meinei 
ganzen Kraft in den Bart. Doch außer einem 
schmerzlichen Verziehen des Gesichtes beim 
Nikolaus zeigte mein Zerren keinerlei Wir- 
kung. Der Blamierte war ich. Was würde wohl 
jetzt geschehen? 

Es geschah auch etwas, aber das alles ging 
so schnell, daß ich erst viel später zur Hosin- 

ganz echt 

iiung kam luiil auch meinen Glauben an den 
Nikolaus Wiedel fand. 

Dieser sprach nämlicli mit erhobenem Zeige- 
finger zu mir: 

„An meinem Wissen von eurem Streich 
kannst du ja schon sehen, daß ich ein echter 
Nikolaus bin. Da aber dor Nikolaus nicht nur 
bestrafen, sondern auch belehren will, werde 
ich heule ausnahmsweise noch einmal Gnade 
vor Hecht ergehen lassen, wenn du mir ver- 
sprichst, von nun an ein folgsamer und ordent- 
licher .lunge zu sein. Dasselbe gilt auch für alle 
deine Schullcameraden." 

So schnell habe ich noch nie etwas in meinem 
[.eben versprochen, und alle Knaben folgten 
meinem Beispiel. Als Lohn hierfür und gleicli- 
zeitig als ^ orschuß bekamen wir alle schönr 
Gesrhenkf 

Der gute Nikolaus war wirklich 
Eine Sdiuljungengeschichte aus der Adventszeit 

Von Tauchern und Tiefsee-Ungeheuern 
Ein Kralte wird 20 Meier lang — Meeresleufel mit Lorklalerne 

Seit jeher schon hat sich die menschlichi. 
Phantasie mit den Ratsein des Meeres be- 
schäftigt. Aber die richtige Erforschung ist 
eigentlich erst in den letzten 30 Jahren gelun- 
gen, als die fortschreitende Technik inimei 
größere Tauditiefen gestattete. Der gewöhn- 
liche Taucheranzug mit I.,uftschlaucl) iTlaubt 
nämlich bei aller Umständlichkeit und Schwele 
nur eine Tiefe von allerhöchstens 45 Metern 
Mit den modernen Taucheranzügen, bei denen 
eine Sauerstoffflasche die notwendige l,ull- 
versorgung regelt, kann man bereits bis zu 
etwa 220 Meter Tiefe vorstoßen. Das Ist abei 
alles nichts im Verhältnis zu den gemessenen 
Meerestiefen. 

Ganz gruselig kann einem werden, wenn 
man hört, daß zwischen Wasserspiegel und 
Meeresgrund an manchen Stellen über zehn 
Kilometer liegen. Die größte Tiefe, in die Men- 
sclien kürzlich mittels einer besonders kon- 
struierten Tiefseekugel vorgestoßen sind, be- 
trägt immerhin sdion 4000 Meter. 

Tiefseetauchen ist überhaupt eine abenteuer- 
liche Angelegenheit und bedeutend gefähr- 
licher, als Ihr EUch wahrscheinlich vorstellen 
könnt. Auf dem Meeresgrund herrscht eine 
kohlrabenschwarze Finsternis. .le tiefer man 
hinabtaucht, desto dunkler wird es um einen 

Der Tiefseeleiitelsfisch ist übrigens ein 
lUirsche, der sich das Dunkel .seiner Umgebung 
zunutze zu machen weiß. Ei hat von Natur 
aus ein kleines l.aterncheii dicht über dem 
Maul. Dci Schein lockt nun die «bniingslosen 
und neugierigen Beutefische heran. Der See- 
teufel braucht also nur solange zuzuschnappen 
bis er gesättigt ist. Küi den Menschen aber be- 
sonders gefährlich sind die Kraken — odei 
auch Tintenfische genannt — die bis zu zwanzig 
Meter lang weiden können. Ihre mit dicken 
Saugnäpfen versehenen unheimlichen Fang 
arme haben schon manchem Taucher Tod und 
Verderben gebracht. Denn der Krake ist ein 
Tier, das sich auch in verhältnismäßig fladiem 
Wasser aufhält. Seine Lieblingsunterkünftt 
sind Schiffswradcs und dunkle Meereshöhlen 

Auch die Riesenkrabben, die eine Größe von 
1,50 bis 2 Meter erreichen, sind keineswegs un- 
gefährlich. Viele Taucher haben ihren Wage- 
mut und ihren Foischungsdrang schon mit dem 
Leben bezahlt. Denn trotz aller sorgfältigeii 
Vorbereitungen sind gerade hiei unvorher- 
gesehene Gefahren unausbleiblich. Bei allei 
Liebe zur Natur erscheuit es also doch rat 
samer, im heimatlichen Schwimmbecken zu 
tauchen. Das Wasser dort ist ia schlielüii'' 
•iiich nals 

Schon längst ist der 
nicnsrh audi In die Tie- 
fen des Meeres vorge- 
stoßen. Aber nach viele 
Wunder warten dort auf 
ihn. Das Foto zeigt einen 
Matrosen der amerikani- 
schen Marine, der mit 
einer Unterwasser - Ka- 
mera unter dem Mee- 
resspiegel Aufnahmen 
„schient". Auf dem Rük- 
ken trägt der Taucher 
Sauerstoffflasehen, damit 
ihm nldit die Puste aus- 

geht. 

Es war eine richtigt Ver.^cluvoiuiig in unserer 
Klasse. Kaum w;i.- die Pause angebrochen, 

da steckten wir Junten schon die Köpfe zu- 
sammen und die phantastischsten Pläne wur- 
den gesclimiedet. Es ging um nicht mehr und 
um nicht weniger als um die Entlarvung von 
St. Nikolaus. Die.ser sollte morgen zu uns in die 
Schule kommen, um uns zu beschenken oder zu 
bestrafen. Keiner von uns Knaben wußte, wer 
■um beschenkt und wei iiestraft werden sollte 

..Lieber, lieber .Nikolaus, ich bin auch das 
:;anze Jahr über ziemlich brav gewesen", ver- 
*^prlcht hier Kleln-Erna, und der Nikolaus 

glaubt's auch. 

Nach langem Hin und Her waren v/ir uns 
einig, daß der Nikolaus, der zu uns in die 
Sdiule kam, nur ein verkleideter Lehrer sein 
konnte und wir beschlossen, ihn zu überführen, 
bevor er dazu kam, einen der unsrigen übei 
das Knie zu legen. 

Es sollte so vor sich gehen, daß sich einei 
v'on uns Knaben opferte. Er mußte eine Be- 
strafung al.s erster auf sich ziehen und dann 
scheinbar In seinei Angst dem Gefürchteten 
• n den Bart greifen und diesen nicht mehr los- 
lassen. Wenn der Bart dann fiel, durchschauten 
alle die Maskierung und der so Verkleidete 
würde das Feld läumen müssen. 

Das war natürlich eine gewagte Sache Wenn 
dieser Streich herauskam, wurde die ganze 
Klasse mit einer Menge Hausarbeit bestraft 
und ein Brief an die Eltern war bestimmt auch 
fällig. 

Als ich an dem Nikolaustag zehn Minuten 
vor Unterrichtsbeginn erschien, kam ich gerade 
noch zur rechten Zeit, um an der Verlosung 
teilzunehmen, durch die sich herausstellen 
sollte, wer den Nikolaus überlisten mußte. Es 
war wie verhext, denn aust;erechnet ich zog die 
Nummer 13. 

Die Zeit schritt mädüig voran, und schon 
läutete die Glocke zur großen Pause, was be- 
deutete, daß nach dieser alle Klassen zur Aula 
kamen, um dort gemeinsam bei einer kleinen 
Feier den Nikolaus zu erwarten. 

Als sich alles zur Treppe nach dem Schulhof 
drängte, erfüllte ich meine mir bestimmte Auf- 
gabe, um als erster zur Strafe zu kommen, und 
rempelte einen Kameraden an. In dem folgen- 
den Streit kam es zu einer wunderschönen 
Keilerei, und die Folge war, daß ich umgehend 
zum Lehrer bestellt wurde. 

Wie erwartet, gab es diesmal nur eine Straf- 
predigt mit dem Hinweis, daß ich als erster 
vor den Nikolaus gebracht würde. Das war 

genau das, was ich laut unserer Abmachung 
erreichen mußte. 

Bald darauf saßen wir dann alle in der fest- 
lich geschmückten Halle und warteten der 
Dinge, die da kommen sollten. Sie kamen bald. 

In einem feierlichen Zuge, begleitet von 
Knecht Rupredit, erschien der Nikolaus. Wenn 
ich schlau gewesen wäre, hätte ich bemerkt, 
daß alle unsere Lehrer vollzählig versammelt 
waren und also keiner von diesen in einer 
Verkleidung stecken konnte. 

Es dauerte nidit lange, da wurde ich auch 
prompt als erster zum Nikolaus gerufen. Wie 
das leibhaftige schlechte Gewissen ging ich vor. 
Mäuschenstill war es im Saal geworden und 
jeder konnte ganz genau hören, was jetzt der 
Nikolaus zu mir sprach: 

„Also du bist der liebe Schüler, auf den das 
Los fiel, als erster zu mir zu kommen, um die 
anderen vor mir zu retten. Nun denn, du 
brauchst keine Angst mehr vor mir zu haben, 
komm dicht an mich heran und greife fest in 
meinen Bart. .letzt kannst du ziehen, so fest 
du kannst und alle Geschenke, die ich mit- 
gebracht habe, sollen dir gehören, wenn du 
feststellst, daß ich nicht der richtige Nikolaus 
bin." 

Halle ich zuerst nur Angst, so klopfte mii 
nun das Herz bis zum Halse, und icli war mir 
nicht darüber klar, was ich jetzt tun sollte. 
Daß ich durchschaut und unser Plan erkannt 
war, stand fest. Einen Verräter konnte es 
eigentlich nicht geben, also gab es nur noch 

EDVARD MÜNCH Ein Beitrag Norwegens zum Expressionismus 

Dr. Helmut Wiedenbrüg sprach im 
Rahmen der Veranstaltungen der Arbeitsge- 
meinschaft Volkshoch.-ichule Kunstgemeinde 
über dieses Thema. Er gab jedoch den zahl- 
reichen Zuhörern, die ihm im Saale der Erk- 
Schule lebhaften Beifall spendeten, noch weit 
mehr. Um die persönliche Entwicklung und 
das KunstwerJc Edvard Munch's richtig ver- 
stehen ziu können, zeigte der Redner am Ab- 
lauf vieler schöner farbiger Lichtbilder in 
großen Züglen die Verwandlung des Impres- 
sionismus, kurz gesagt: der Eindruckslöinst, 
in den Expressionismus, die Ausdruckskunst. 
Wie sich dieser innere Vorgang ganz allmäh- 
lich vollzog. Er hob die großen französischen 
MaJer, so Gaguin, Cezannes und andere, den 
Schweizier Hodler, in diesem Zusammenhang 

ganz besonders hervor und zeigte an deren 
Mcistei'werken die sich anbahnende Wand- 
lung, die er an vielen Einzelheiten der Mal- 
technik aufzeigte und nachwies. Im weiteren 
Verlaufe erklärte Dr. Wiedenbrüg auah die 
Bedeutung des Kubismus, wie also die Form 
des Würfels zur Gi-undlage der bildnerischen 
Darstellung auf vielen Gemälden jener Zeit 
wird. Mit diesen Darlegungen wurde nun- 
mehr das Verständnis reif für Edvard Münch 
selbst, der ansohließend mit vielen seiner Bil- 
der zu Worte kam. Dabei ist bemerkenswert, 
wie fast jedes der Bilder wieder einen ganz 
anderen Münch erkennen läßt, daß dieser 
norwegische Meister also eine ungemein große 
Vielseitigkeit seines reichen Könnens be- 
weist. Auch in der Wahl seiner Objekte. 

Dr. Wiedenbrü" betonte im bc.sonderon die 
große psychologische Wandlung, die Münch 
im Verlaiuf seines Lebens und Schaffens 
durchzustehen hatte, bis er nach schweren 
inneren Kämpfen und nach heftiger Erkran- 
kung, die ihr» zu längerem Aufenthalt in 
einem Sanatorium zwang, zur vollen Reife 
gedieh. Das läßt sich an der zeitlichen Folge 
der Bilder unmittelbar erkennen. Die ersten 
Bilder haben alle einen düsteren Hinter- 
grund. Ein ängstlich fragender Blick ist es, 
der in dem Bildnis, das Münch .selbst dar- 
stellt, aius dessen Augen spricht. Aus den 
späteren Bildern weicht mehr und mehr das 
Düstere, tritt eine lichtere Lebendigkeit, auch 
in dei' Wahl der Farben, in deutliche Erschei- 
nung. Die Objekte sind hier ebenfalls äußerst 
mannigfaltig. Eine große Einfachheit der bild- 
haften Darstellungsweise gelangt mehr und 

mehr zum Durchbruch. Sie wirkt bei weitem 
leichter verständlich, als es die frühere Zer- 
rissenheit und Überfülle tun. Ein zweites, 
Bild, das den Meister selbst darstellt, zeigt 
ebenfalls in verblüffender Weise die durch- 
greifende Wandlung im physionomischen We- 
sen. Im Blick der Augen liegt eiine viel grö- 
IJere Sicherheit und Ruhe, eine Festigkeit 
gegenüber dem Geschehen der Welt. 

Dr. Schilling-Ti-ygophorus. 

Sternenhimmel im Dezember. Im Süden 
steht jetzt der Mars am Abendhimmel. Im 
Südwe-sten ist der Merkur, der sich nur in 
der Dämmerung zeigt, schwer zu erkennen. 
Um Mitternacht leuchtet im Osten der Jupiter 
auf. Als Morgenslern erstrahlt die Venus. Un- 
sichtbar ist zunächst der Saturn. Dann aber 
zeigt er sich in den früheslen Morgenstunden. 

ffändv 

Roman von Michael Harting • Prisma-Varlag Delriotd 

31. Fortsetzung 
„So wünsdien Sie de.a Kollegen Burkha ,d als 

Privatmann zu sprechen? — — Verz^inung. 
gnädiges Fräulein", setzte er hastig hinzu, als 
er bemsrkte, daß Ilse Hohberg unwillig die 
Stirn kräusle. „Sie tun mir unrecht, wenn Sie 
glauben, ich sei indiskret. Die Dinge liegen et- 
was kompliziert. Außerdem ist der Dienst d.s 
Kollegen nicht betndet, er beginnt vielmehr 
erst offiziell in einer halben Stunde." 

„Das verstehe ich nicht", stieß Ilse unsicher 
hprvor. Ihr war plö zlich, als griffe eine kalte 
Hand nach ihrem .Gerzen. „Meines Wissens 
hatte Herr Doktor Burkhard erst in der ver- 
gangenen Woche Nachtdieni^t. Noch gestern 
haben wir verabredet, gemeinsam ein Sympho- 
niekonzert zu b3such3n. falls es mir gelingen 
sol' ■^. nodi Karten dafür zu beschaffen. Da 
sti.. mt doch etwas nidit." 

„Ganz recht, gnädiges Fräulein. Wie ich be- 
reits betonte, liegen die Dinge etwas kompli- 
ziert. — Doch hier ist ka^m dtr Platz, solch 
delikate — hm — ülierraschende Ereignisse zu 
bespredien Darf ich Sie bitten, mir in das Or- 
dinationszimmer des Chefs zu folgen. Dort 
können wir in aller Ruhe plaudern." 

„Danke, Herr Doktor Mibius", lehnte Ilse 
eisig ab. „Ich ziihe es vor, private Angelegen- 
heiten mit Herrn Doktor Burkhard persönlich 
zu besprechen. Er wird etwaige Mißverstän''- 
nisse sicherlich besser erklären können als Si?." 

Dr. Möbius zudtte mit einem süffisanten Lä- 
cheln die Schultern. 

„Vielleidit, vielleicht auch nicht. Ich meine, 
er kann schon, aber . . . Doch ich will da in 
keiner Weise vorgreifen. Sie werden sich aller- 

dings noch etwas gedulden müssen, ehe Sie den 
Kollegen Burkhard sprechen können. Er hat 
heute mittag so ctwa^ wie einen Nervenzusam- 
menbmdi erlitten. — Oh, Sie brauchen nicht 
zu erschrecken. Sein Zusland ist keineswegs 
bedenklich. Ich möchte fast sagen: Er ist na- 
türlich, denn es ist kein Wunder, daß ihm der 
Tod seiner Frau Schwiegermutler nahegegan- 
gen ist." 

„Schwiegermutter?" echote Ilse zurüdcwei- 
diend. „Aber ich . . . Was wollen Sie damit 
sagen?" 

„Wäre es nicht besser, die Unterhaltung an 
anderem Ort fortzusetzen, gnädiges Fräulein? 
— Ich habe angeordnet, Herrn Doktor Burk- 
hard zuminde.it bis Miternacht schlafen zu las- 
sen. Er bedarf dringend der Ruhe. Ich werde 
ihn bis dahin vertreten. Darf ich also voraus- 
gehen?" 

„Bitte." Mehr zu sagen, war Ilse unmöglich. 
Schwankenden S?hrilt;s folgte sie dem Ober- 
arzt. Ihr war, als wankten die Wände des Kcr- 
ridors, bereit, sie — zusammenstürzend — un- 
ter sich zu begraben. Zwar begriff sie von den 
Reden des Oberarztes noch nidits, doch sie 
fühlte, daß ihrer etwas Schrecklidies, unaus- 
sprechlich Schmerzliches wartete. 

.Darum war ich den ganzen Tag über so un- 
ruhig', dachte sie. ,Was ist mit Herbert? Jetzt 
bei ihm sein! Einfach zu Ihm laufen! Dann muß 
alles . . . Nein, ich will wissen, was dieser 
widerliche Doktor Möbius mir zu eröffnen hat.' 

„Bitte, nehmen Sie Platz, gnädiges Fräulein", 
forderte der Oberarzt sie im Zimmer des Pro- 
fessors auf. Darf ich Ihnen etwas anbieten? 
Sie sehen so blaß aus!" 

„Danke, nein. Bitte, reden Sie. Sagen Sie mir 
ohno Umsdiweife, was geschehen ist." 

„Tja, mein hochverehrtes gnädiges Fräulein, 
das sagen Sie so einfach. Ich würdo es mir nie 
verzeihen, wenn ich es wäre, der Sie einer 
Illusion beraubte. Vor allem weiß auch ich 
nidits über die Zusammenhänge." 

„Wenn Sie mir hier irgendwelche Vermutun- 
gen auftisdien wollen, dann . . ." 

„Verzeihung, gnädiges Fräulein, so ist es 
auch wieder nicht", unterbrach sie Dr. Möbius 
in salbungsvollem Ton. „Ich glaube Ihnen ver- 
sidiern zu können — abgesohc-n von der der- 
zeitigen sich in der Klinik ergebenden Situ- 
ation —, daß Herr Doktor Burkhard kaum 
noch Zeit findet, Sie zu irgendwelchen Ver- 
anslaltun,'"en zu bcg eilen. Ich sdiälze den Kol- 
legen als Ehrenmann, und wie ein solcher sich 
. . . Aber wozu die Worte! Bitte, lesen Sie diese 
Anzeige. Sie spricht für sidi." 

„Umständlich zog D.". Möbius aus der Ta ehe 
seines weißen Kittels eine Zeitung, entfaltete 
sie und überreichte eines der Blätter Ilse. 

„Da! Oben links. Sie ist kaum zu übersehen." 
Ilse starrte fassungsHs auf das umrandete 

große Viereck. Unw.l kürlidi schloß sie die 
Augen. .Das ist doch alles Schwindel!' schoß es 
ihr durch den Kopf. ,Das hat jemand insze- 
niert, um mich . . .' Nein, da stand es Schwarz 
auf Weiß, ganz klar und unzweifelhaft, ob- 
gleich die einzelnen Buchstaben vor ihren 
Augen einen wirbelnden Tanz vollführten. 

STATT KARTEN 
Es Ist mir eine ganz beson- 
dere Freude, allen Freundon 
u. Bekannten uns3res Ha s s 
die Verlobung meiner einzi- 
gen Todifer I ren e mitHerrn 
Dr^med Horb'j't Burkho rd 
.bekanntgeben zu dürfen. 

Frau Magdolene Fresen. 
geb. von Hollwitz 

Idi habe die Ehre.meineVer- 
lobung mit Froulein Irene 
Fresen, Toditer des ver- 
storbenen Industriellen Julius 
Fresen und seiner Frau Ge- 
mahlin Magdolene, geh von 
Hollwitz, bekannt zu geben. 
Dr. med. tHerberf Burkhard 

[i am 17. Juni 19.. . 

„Tja, ich war genau so platt wie Sie, gnädiges 
Fräulein, das dürfen Sie mir glauben." Dr. Mö- 
bius, dem bei Ilse Hohbergs leicher.bUsjem 
Gesidit unheimlich zumute wurde, lachte ge- 
zwungen auf. „Dieser Heimtücker! Vor uns 

allen hat er sein vollkommenes Glück gut zu 
verbergen gewußt, denn sehen Sie sich mal das 
Datum an. Der 17. war doch Donnerstag ver- 
gangener Woche. Und heute ist Dienstag. Jetzt 
verstehe ich auch, daß er keine Lust mehr hat, 
zu praktizieren und seinen Facharzt zu madien. 
Wer sich eine Millionenerbin zur Braut er- 
wählt, kann es sich leisten, ganz seinen Passi- 
onen zu leben. Ein Wermutstropfen in dem 
Freudenbecher ist natürlich der Tod der Frau 
Schwiegermama, denn schicklicherwcise wird 
das junge Paar ja nun ein Weilchen warten 
müssen, ehe es die Vermählung bekanntgeben 
kann. Aber deswegen braucht er sich hier 
selbstverständlich nicht mehr für ein paar 
Mark abzuschuften. Als er mir das sagte, habe 
ich ihn — offen gestanden — für verrüdct ge- 
halten. Doch jetzt muß ich sagen: Er wäre es 
tatsächlich, wenn er den anstrengenden Beruf 
nicht so schnell wie möglich an den Nagel hin- 
ge. Was hab?n wir Ärzte denn von unserem 
Leben? Ja, wenn man es so weit gebracht hat 
wie Professor Ritter zum Beispiel, dann madit 
die Sache noch Spaß. Aber anders . . . Ich 
danke." 

Der Redeschwall des Oberaiztes, der mehr 
von seinem wahren Charakter verriet, als er 
selbst begriff, rauschte an Ilse Hohbergs vor- 
über. Sie verstand nur die Hälfte von dem, was 
Dr Möbius daherredete. Doch was sie begriff, 
genügte, um die Gewißheit in ihr zu wecken: 
Entweder ist Herberl Burkhard der größte 
Scharlatan, dem ich begegnet bin. Und das Ist 
unmöglich, denn so Ijann midi mein Herz nicht 
trügen. Oder aber alles, was da steht und was 
Dr. Möbius sagt, ist Lüge, g-inz gemeine In- 
trige. 

.Warum aber?' fragte sie ihr Verstand. .Ge- 
gen wen soll sie sidi richten? Donnerstag, der 
17. das war doch der Ta^, an dem du Herbert 
auf der Straße getroffen hast. Was hat er da- 
mals gesagt? — Aber vielleicht verschwenden 
Sie Ihr Vertrauen an einen Unwürdigen. — 

Fortsetzung folgt. 

/ 
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ß(i e^isclu'i' 

Das Mindei werfigkeifsgefühl beim Kinde 

Ks }Ociliitachl('t sehr! VrhcrnU i.sf <'.s 
siiiiilinr, (lii.i fesllichr l'luUlnm ilrr Vor- 
n'cihiiat'litszt'it. Wie t*i» /nMlu'r lit'fjf c.s in 
(iiT /.Hfl.die nun tJoller dclwimiiissc scheint. 
Ilciinliclic Wünsche, werden wach, vrrutcn 
iiikI criiilll, denn iniSchimnier der Adrenls- 
kerzeii iii 
(iic Herzen der 
Ml nsclicn jenes 
fj'cfii/il der Lie- 
he lind 7,<irl- 
lic/ikoil piii, das 
in ilem Sijinbul 
des S"henkens 
zum Ansdrucl; 
kuniinl. 
„Freude herei- 
len lind Freude 
schenken" ist 
iliis AJotIo der 
Viirireihnachis- 
zeil, ist das An- 
Ueuen a!l der 
Menschen, die 
nun die Slrn/Jeii 
und Geschäfte 
fallen 

JetA ist ilic Zeil der Kntdeckiiiiusreisen 
III das Mfirchenland der Wünsche und heim- 
lichen Träume. Nicht alle kiinnen erfüllt 
werden, aber darauf kommt es auch gar 
nicht an, denn die kleinste Gabe mit Liebe 
iiiistiesucht, ist mehr wert als ein iirntzir/es 
Geschenk, das hastid und i7i letzter Minute 
erstanden, wohl von dem (lefüllten Geld- 
hciilel des Spenders, nicht aber von seinem 
Heberollen Einpehen auf unsere Wünsche 
spricht. .'Schenken ist iiiirklic/i eine Kunst, 
die auch aus Wenig Viel macht. Wenn man 
sieht, lüie der ICmpfanger unserer Gaben 
.■•ich freut, weil sie — mögen .sie auch noch 
so bescheiden sein — von der Mühe und 
Aulmerksanikeit zeugen, die loir auf sie 
verwandt haben, dann haben wir diese 
„Kunst des Schenkens" erlernt, dann ist 
diese h'reMk' zugleich ein Gi'.sc/iciik für uns 
selbst. 

Darauf kommt es an! Noch isl es Zeit, in 
/{lihe und mit Ueberlegung all die großen 
und kleinen Dinge für den weihnachtlichen 
Gabentisch zu erstehen, mit den Wun.ich- 
zetteln unserer Lieben bewaffnet einen 
Bummel durch die Geschäfte zu machen, 
die jetzt eine einzige Verlockung sind. 

Auch Frau Mode hat sich für den weih- 
nachtlichen Endspurt gerüstet, denn modi- 
sche Wünsche stehen wohl an erster Stelle 

auf den Wunsch- 
zetteln der grollen 
und kleinen Evas- 
tochter. Dabei hat 
sie erfreulicher- 
weise auch (III die 
kleinen Geldbeutel 
gedacht und den 
modischcnKleinig- 
keilen, diese rei- 
zenden modischen 
Spielereien, die 
immer und zu je- 
der Zeit als Ge- 
schenk willkom- 

men .sind, einen besonders großen Platz 
in ihrem festlichen Angebot eingeräumt. 
Taschentüchlein, Tüchlein zum an- und ein- 
stecken und Rougetüchlein in einer Vielfalt 
von Farben und Mustern, die jedem die 
Möglichkeit bietet, indiridiiell zu wählen, 
spielen in diesem modischen Festprogramm 
eine wichtige Rolle. 

Sie sind ja auch wirklich bezaubernd, die 
winzigen, verspielten Modeatlribute aus 
feinem Batist in ihren pastelligen Farben 
und phantasievollen Drucken. Wohl kein 
weibliches Wesen kann sh'h dem Zauber 
dieser zarten Gebilde entziehen, die un- 
willkürlich zum Kokettieren verlocken, wie 
die Fächer.einer vergangenen Ze't. Einzeln 
oder als Sortiment in lieberoll ansgedachlen 
Geschenkpackungen mit einem hübschen 
Parfüniflakon darin — die Auswahl lä/!' 
sich kaum übersehen. Ebensowenig tuie die 
Fülle der Dessins, deren Einfullsreichtum, 
Witz und Charme überraschend ist. 

Ks i.sl ohne weiteres möglich, die Tüchlein 
auf die Persönlichkeit der Empfängerin ab- 
zustimmen und sie so zu einer Gabe mi( 
besonders persönlicher Note werden zu las- 
sen. Oh heiter und fröhlich, mit lustigen 
Punklviusterv, farbenfrohen Sclinietter- 
lingen oder schmissigen Konturzeichnungen 
bedruckt — für junge Mädchen — mit zart 
liehen Federmotiven, künstlerisch empfun- 
denen Aquarellen, Blumenarrangements 
oder abstrakten Zeichnungen — für die 
Großen, und für die kleinen Leute mit 
Märchenbildern bedruckt — wer sucht, der 
findet unter diesem verspielten Mode-Zu- 
behör das passende Geschenk für seine 
Lieben. 

Erika 

Uiitor einem Minderwertigkeitsgefühl — ein 
vielgebiiiuchtes und nicht immer richtig ver- 
• liuitlcncs Wort — vorstehl man ein Erlebnis 
ticfgrhrnder see lischer oder auch körperlidiei 
Unzulänglichkeit, ein Gefühl des Versagens voi 
(It r Umwelt und den Ansprüchen des Lebens 
mli r der Unleilegenheit gegenüber den Lei 
stiingcn und dem Wert anderer. 

Beim Kind entsteht das Minderwertigkeits- 
gefiihl dudurdi, dal! sich dem Hang zum Herr- 
.s'licn eine Hemmung entgegenstellt, wie sich 
(Ii i schweizerische Psychologe Univ.-Prof. Di 
Ciaparede einmal ausdrückte. Die Neigung zui 
Entwicklung des Ichs, sagte er, ist beim Kind 
stärker als beim Erwach.senen. Das normale 
Kind stellt Fingen, untersucht alles und be- 
ginnt sich die Well zu erobern. Die.sei Entwick- 
lung des Ichs stellen sieh aber unüberwindliche 
.Schwierigkeiten entgegen. Das Kind hört be- 
ständig: „Laß das!" ..Kall flas nicht an!" ..Sei 
still!" „Das darf.sl ilii nicht tun . . .!" Man 
bringt das Kind zu Bett, wenn es gern spielen 
möchte, "der befiehlt ihm, .Suppe zu essen, aber 
nicht zu naschen. 

Apiel-Rezepie 
Apfel im Srhhifrnrk 

Kinon K»'oßen Kdelapfo) {iii.shohlon, dann vor- 
sirhliK srhälen urul cMnlß«* Korinthen. ßehJKkto 
MiuKieln und ein Stück Huttfi hinoinfiillon. Kinun 
Hefeteig, den man mit einem Stück liutter ver- 
feinert iiat. {jusrollen, In KrofJe Vierecke schnei- 
ilen. einen ßroBen Apfel in je ein Viereck ß;in/ 
einhüllen, oben zusitinmondrücken und unter öf- 
terem Ue.'^lreirhen mit flüssiger Ilulter, «uf einem 
Hiickhlcch im Ofen schön K')ld|?elh backen. — 

ApfclKemüse 
Hin Pfund Aepfei in seiir dünne kleine Scheiben 

sdineiden, in eine j^rofie Pfanne in ca. 5 Eßlöffel 
heißes Oel geben und unter öfterem Umwenden 
schmoren. Nach ca 5 Minuten eine seijr Mroße, 
feingesdinittene Zwiebel hin/'ifügAn und milga- 
ren. leicht salz''n und f)feffern. Schmeckt zu 
Kalbs-Krikassee be.sonclers gut. — 

Man darf kleine Kindrr nicht unbedingt 
ihrer Schwiithe hewufU werden hi.ssen, sonst 
bekommen sie das Gefühl, stet.s zu unterliegen, 
minderwertig /.ii sein. Nonnale Kinrler reagie- 
ren ouf solche Niederlagen normal, d. h., sie be- 
kommen den Wunsch, groß zu werden, ch flen 
lirwachsenen bald gleich ttin zu können. Ai\- 
clere Kinder aber (die seelisch empfindlichsten, 
meist die wertvollen) aber bekomnK.'n wie 
einen Stachel in di(? Seele ein(;n Minderv.'ertig- 
kej!skf>mplex,eifie Wund(* mit unaushiscMiiher 
Narbf\ D»'r P.^yehologe eiklärl dazu: 

wie man Kinder nldit erziehen darf 
Zu den ungünstigen Einflüssen gehören eitle 

Eltern, die sich schämen, ein weniger begabtes 
(oder gar verkrüppeltes) Kind zu haben, es mit 
einem talentierten Freunde oder einem begab- 
teren Vetter vergleichen und ihm Vorwürfe 
machen, daß es nidit auf demselben Niveau 
steht. Oder vielleicht schilt ein I.^'hrer das 
Kind wegen seiner schlechten .Schularbeiten 
und demütigt es so vor der ganzen Klasse, ob- 
gleich das Kind weiß, daß es sein Bestes ge- 
iei.tet hat. Hierher gehört auch das System 
des Anweisens von Plätzen, je nach der Leistung 
des Schülers, so daß ein wenig begabter Schülei 
ganz unten sitzt, wodurch er verbittert wird 
und .sein .Selbstvertrauen verliert. Und dann 
gibt es noch die stärkeren .Schüler, die die 
schwächeren verspolten und verprügeln. 

Von einem Kinde ohne weitere Umstände 
mehr zu verlangen, als es zu leisten imstande 

ist, macht es für ein Minderwertigkeitsgefühl 
empfänglich, denn man verdammt es dazu, nie 
die Früchte seiner Bemühungen zu ernten. Lei- 
det ein Men.-ich an einer Minderwertigkeit or- 
ganischen Ursprungs, die seine mannhafte 
Seele kränkt, so kann sie die Ursache zur Ent- 
wicklung eines fJenies sein. Demosthenes, der 
trotz eines .Sprathfehlers der größte Redner 
Athens wurde, ist ein typisches Beispiel dafür. 
Ist ein solcher Ausgleich jedoch nicht möglifji, 
.so kann der an einer Minderwertigkeit I.,ei- 
dende seine Zuflucht zu einer Verstellung neh- 
men: er verbirgt .seine Mängel hinler einer Re- 
nommisterei. Oder er sucht in Träumereien die 
Macht, die das wirkliche Leben ihm vorenthält, 
oder ei spielt den Kranken, den man bemit- 
leidet und dessen Wünsche man zu erfüllen 
sucht. 

Dr. med E. M. 

Technik im Haushalt ist kein Luxus 
IVfcirklfrisdi auf den Tisch — Freie Bahn für alle Kodikiinsle 

l■',^ kommt der ganzen Familie zugute, wenn 
die Hausfrau tiei ihrer täglichen Arbeit ent- 
lastet wird, Sie hat dann mehr Zeit, sich um 
Mann und Kinder zu kümmern und sie über 
die notwendigsten Bedürfnisse des Alltags 
hinaus zu umsorgen. In Erkenntnis dessen, 
wieviel die dadunh bedingte ausgeglichenere 
häusliche Atmosphäre wert ist, l>emülil man 
sich, die Arbeitshilfen ständig zu vervollkomm- 
nen. Ein gutes Beispiel dafür sind die moder- 
nen Kücheneinrichtungen, vornehmlich die 
Einbauküchen. Zu ihrer Ausstattung gehört 
neben dem gri'fgerechl ausgebildeten und 
wegsparend angeordneten Mobiliar eine fort- 
schrittliche „Technik", wie sie die elektrischen 
Hausgeräte bieten. 

Der Kühlschrank verhütet, daß empfind- 
liche I.ebensmittel verderben, er hilft In zwei- 
facher Hinsicht sparen: Zeit, weil die Hausfrau 
nicht meh:- täglich einkaufen muß. und flcid. 
weil eine Ware, in größeren Menden gekauft, 
meist verhältnismäßig weniger kostet; v;eil 
al.~o ein billiges Angebot ausgenutzt Vierden 
kann und doch nichts von dem ..Zuviel" weg- 
geworfen zu werden braucht. Wenn man nun 
noch daran denkt, daß an heißen Tagen schnell 
eine Ei frischung bereilel isl — sei es ('in küh- 
ler Ti unk oder eine geeiste Speise — und daß 
überhaupt alle Lebensmitlei appetitlich frisch 
bleiljeri. dann rundet sich das Bild der An- 
nelimlichkeiten ab, die ein elektrischer Külil- 
schrank bietet. 

Elektroherde helfen beim Kochen. Bralei 
und Backen. So wie die Leliensmittel e!eklri.-cli 

fri.^ch gehalten werden, sollte man sie audi mit 
Hilfe der Elektrizität zubereilen. Die Vorzüge 
c nes Elektroherdes erweisen sich wie die dei 
Kühlschrankes natürlich vor allem während 
der sommerlichen Hitze. Denn die Wärme, die 
er ausslrahlt. v/ird ausschließlich dem Koch- 
und Hackgut zugefiihrt, wälirend die Hausfrau 
selbst unberührt von ihr bleibt. 

Doch auch im Winter wird sie iiin .S(hä' '.ii 
lernen, zwar muß sie tlann wegen d;i Haum- 
heizurig 'in ekktrisches Uoizgerät oder in 
größeren Küchen, wie bi.-iher. einen Herd für 
Koiilefeuerung daneben haben. Dazu gibt es 
aber neuzeitliche Anstellherde. die mit dem 
l'ilektroiieid eine fc^rm.'-chöne K.nheit bilden. 
Dieser wiederum geliillt neben seinem anspre- 
chenilei] Aeulieien vor allem dui'h seine Tech- 

FEST-GEBÄCK FÖR WEIHNACHTEN 
(Aus Ur(|roliniullers Rezeplbucli) 

Mudeloines 
' • I'fd. Zucker und « Kier werden auf l.eifkin 

Wasser 'Std. gebclilag<'n. Da/u gibt man t lw.i - 
abgeriebene Zitronenschale, löfi g Mehl. r.T) g 
lauwarme Butter. Diese Masse füllt nun in r«»rm- 
chen. die mit Hutter bestriclien unti mit Meh) au.-- 
gestiiubt sind und bäckt sie in müßiger llit/.e. 

llasehiuß-SrJuiilteii 
Ö Kivfeiß werden zu Sclmee geschlagen und mit 

1 Pfd. Zucker und etwas Vanille 10 Minuten ge- 
rührt. Von dieser Masse nimmt man 4 Löffel ztir 
Glasur. Zu dem Uebrigen gibt man ' i PM. gerie- 
bene Haselnüsse und \'s Pfd. Mandeln; dann wir J 
der Teig auf einem, mit Zucki-r bestreuten Nu- 
delbrett fingerdick aufgerollt, in längliche Schnit- 
ten geschnitten, auf ein gefettetes Bledi gesetzt, 
mit der Glasur beslridien und m gelind'T IPtz«* 
gebacken. 

-1- 
Kleienbrötdien 

1 Pfd. Mehl, '.s Pfd. Butter. (5 Kigelb, ' • Pfd. 
Zucker werden auf dem Nudelbrett zu.->ammen- 
gearbeitet. ausgerollt und runde Plätzchen aus- 
g«'Stochen. 

Fülle* n Kiweiß werden zu Schnee ge.u:hlagen. 
• j Pfd. Zuck'^r un>l ' i Pfd. geriebene Mandeln 
daruntergerührt. Von dieser Masse werden kleine 
Häufchen auf die Plätzchen gesetzt unrl in mä- 
ßiger Hilze gebacken. 

Kutleri)rczc!n 
1 Pfd. Mehl, ' s Pfd. Butter, '.j Pfd. Zucker, 

etwas Zitrone. 1 Messerspitze Hirschhornsalz und 
3 Eier; dies arbeitet man zusammen auf dem 
Nudelbrctt zu einem festen Teig, formt Brezeln, 
bestreicht sie mit Flißeib. taucht sie in Zuck"! 
und bäckt sie. 

Zimtwaffcin 
Vi Pfd Butter wird schaumig gerührt, dazu gibt 

man 'A Pfd Zucker, 2 Kier, 15 g Zimt und '.t Pfd. 
Mehl. Von diesem Teig setzt man kleine Kugeln 
auf ein nasses Brett und bäd?t sie im Waffeleisen. 

Schokolailcmakroiien 
6 Eiweiß schlägt man zu steifem Schnee, mengt 

i/> Pfd. geliehene Srfiokolade. '/i Pfd. Zucker. '/i 
Pfund geriebene Mandeln darunter, formt Ma- 
kronen daraus, setzt sie auf ein butterbestrichenes 
Blech und bäckt sie. #••«••••••••••■•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••*••* 
Bunte Diamanten —- die groUe Mode 
In den USA ist jetzt das Tragen farbigei 

Diamanten die große Mode. Man weiß seil 
cini.;er Zeit, daß sich farblose natürliche Dia- 
manten unter Neutronenbeschuß grün färben 

Geschätzt sind vor allem blaue Diamanten, 
die als eine Erfindung dei modernen Atonri- 
physik gelten dürfen und die weit kostbarei 
sind als die bisher bekannten blauen Schmuck- 
steine. Ein Atomphysiker hat einmal, einei 
plötzlichen Eingebung folgend, sein^ Krawat- 
tennadel, die mit einem kleinen Brillanten ver- 
ziert war, mit Elektronen beschossen. Er wai 
nicht wenig erstaunt zu sehen, daß sich sein 
Diamant blau färbte. Systematische Versudie 
zeigten, daß diese Färbung konstant war, denn 
diese blaue Farbschicht ist nidit (wie bei natür- 
lich blau schimmernden Diamanten) nur ober- 
flädilidi, sondern tiefgehend. 

In Amerika wurden jetzt blaue Diamanten 
so begehrt, daß die Juweliere den Bedarf kaum 
befriedigen können. Die Engländer maditen ihr 
Atomforsdiungsinstitut Harwell mobil, um 
ebenfalls blaue Diamanten zu bekommen, die 
im Licht unwahrscheinlidi schön sdiimmern 

Nußbrötrhcn 
Pfd. gemahlene Walnulikerne und '• I'frl. 

llaselnußkerne werden mit '.'s Pfd. Zucker, etv/.is 
Vanille. f'.igolb und 1 Ki gut vermengt. Man LifU 
die Mai>: ? ' * Stunde stehen, gibt 1 Lofft-l i<ir.^(h- 
w.'isser dazu, .-etzt auf ein bestrichenes lilech holie 
Häufchen und l^.jckt sie b"i gelinder Hitze. 

Mandelhüufchen 
\t Pfd. Butt«?r wird schaumig goruhrt. dazu gibt 

man ' * Pfd. Zucker, 5 Kier, '/sPfd. Mehl u.' f l'fd. 
gerieben'' Man^vln. Von dieser Mu.>se setzt man 
itleine Häufchen auf ein Blech und bäckt sie. 

VVcspciinestcr 
t) Kiweiü werden zu Schnee geschlagen, mit * • 

Pfd. Zucker und ' < Pfd. Schokolade schaumig 
gerührt, dann mischt man * t Pfund unge- 
scliälte, geschnittene, in ZmHcer geröstete Man- 
deln, etwas Zimt und Nelken darunter, setzt 
davon kleme, hohe Häufchen auf ein mit Butter 
bestrichenes Blech und bäckt sie. 

* 
Mailändcrle 

'4 Pfd. Zucker. Pfd. Butter. »i Pfd. Mehl, 
2 Messerspitzen Zimt und 4 Eigelb auf dem 
Nudelbrett rasch zusammenarbeiten, ausrollen, 
Sternchen ausstechen, mit Eigelb bestreichen und 
backen. 

Orangeat-Brötdien 
Man rührt 1 Pfd. Zucker und 4 Eier sdiaumig. 

gibt dazu 1 Messerspitze Hirschhornsalz, lÜO g 
feingeschnittenes Orangeat und das nötige Mehl, 
um eine steife Masse zu erhalten. Von dieser 
Masse setzt man Häufchen auf ein butterbestri- 
(henes Blech und bäckt sie in mäßiger Hilze. 

Km Ktiiil.'>('hriinU lialt ehe .Suliruni^smiUcl im- 
iner Insrli und ermöglicht es dadurdi dor 
Hausfrau, daü sie rationell einkaufen kann. 
Bei den heutigen l^ebensmittelpreisen ein 
wicliliger Faktor. (Sicincns-Wf-rkbild) 
nik, Kochplatte uiid Backofen haben automa- 
.litch arbeitende Ilegelorgane, mit denen die 
für den jcweiliL;cn Koch- oder BacJtvorgang 
nolwe.idige. slufenloä wählbare Temperatur 
genau eingehalten wird. Damit werden alle 
Kociikün>*.e mö,Irlich, von denen die Hausfrau 
sonst nur träumen konnte. 

B. Böhme 
 O  

Papier-Damen unterwasche 
Den neuesten Verkaufssfiilager auf dem ameri- 

knnisclien ^(arkt stellen Badeanzüge und Unter- 
wäsche aus J'apjer dar, die von der Firma „Ameri- 
can Cyanamid Company' auf den Markt gebradit 
werden. Natürlich wird zu diesem Zweck nidst 
etwa gewöhnliches Zeitungspapier verwendet, 
sondern nach einem patentierten Verfahren be- 
sonders vorbehandeltes, sehr dünnes und feines 
Papier. 

Strümpfe mit Ventilation 
Die Amerikanerinnen können jetzt Nylon- 

strumpfe kaufen, deren Sohlen mit winzigen 
Löchern durchbrochen sind, damit die Füße in der 
warmen Jahreszeit die nötige Luftzufuhr er- 
halten. 

Man nehme eine Prise Pelz . . . 
. und würze damit seine winterliche Garderobe. Sie ahnen ja njcht, verehrte Leserir^ 

wie sehr Pelz putzt. Wollen Sie mal ein paar Rezepte notieren? Elegante Ga™'"': 
Ozelot (zur Not tut's auch Imitation). Mütze (bitte ganz gerade in die Stirn setzen, Kopf 
salopp kniffenj, 
Handschuhe mit 
Pelzstulpen und 
eine lange 
schmale Tasche, 
deren Klappe 
pelzbezogen ist. 
Ein Mantel, der 
am Aermel schon 
ctKJQs „vorjäh- 
rig" wirkt, aber 
sonst noch mun- 
ter ist, erhält 
eine Pelz- 
manschette. 
Damit sie an dei 
Kante nicht so 
bald dünn- 
gewetzt wird, 
setzt man eine 

Sdinalle'und Sdiluppe davor. Ein hoher Kragen, in den man sich bei Ostnordost schön 
verkriechen kann, ist modisch und bequem. Wenn er mit Persianer besetzt wurde (an der 
Kante mit Stoff eingefaßt, zwei lose Patten darübergelegt), icirkt er geradezu raffinier^ 

Daß man auch einen glatten Schuh mit Pelz schmücken kann, ist etuios une^ohnt, ooct 
nicht minder flott, breite fassongeschnittene Gürtel zeigen Pelz ebenso wie ein schwarzer 
Handschuh, dessen Umschlag nebst kokettem Schleifchen sogar aus Nerz ist. 
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Erbach durch Groß-Umstadt besiegt 

Erzhaus9n—Arheilgen 3:3 (1:1) 

Die Vonunde der II. Amateurliga Darm- 
stadt wurde am letzten Sonntag bis auf einige 
Nachholespiele beendet. Inoffiziell wurde 
Viktoria Urberach, die sich in Mörfelden 
einen Punkt holte, Herbstmeister, Ein bißchen 
Glück verhalf ihnen dazu, denn Mörfelden 
üben-aschte durch gutes Spiel, verschoß je- 
doch einen Elfmeterball, Erbach mußte in 
Groß-Umstadt nach zwölfwöchigem Siegeszug 
eine 4:3-Niederla,ge hinnehmen und büßte da- 
durch seinen dritten Tabellenplatz ein. Recht 
glücklich dagegen verteidigte Rüsselsheim sei- 
nen zweiten Platz in der Tabelle, Sein Sieg 
gegen Münster kam nicht so sicher zustande, 
denn Münster war ein gleichwertiger Gegner. 
Im übrigen gab es bis auf das 1:4 Langen ge- 
gen Messel keine überraschenden Ergebni.^se, 
Vor allem ist in der unleren Hälfte der Ta- 
bella keine wesentliche Verschiebung ein.ge- 
Irelen, Fast alle Spiele wurden durch hart 
gefrorenen Boden beeinträchtigt, 

D:o Spiele im einzelnen: 
Gioß-Umstadt — TSV Erbach 
SRV Mörfelden — Urberach 
Opel Rüsselshcim — SV Münster 
TSV Pfun.gstadt — SKV Büttelborn 
FC I. -.ngen — TSG Messel 
SG Nieder-Roden — FV Hofheim 
'^G Egelsbach — SV 98 Amateure 
,SV Erzhausen — SG Arheilgen 
ViL Michelstadt — Hassia Dieburg 
SV Biscliofsheim — FC Heppenheim 
SV Bon.^heim — Olympia Lampertheim 

4:3 
2:2 
2:1 
0:4 
1:4 
3:1 
2:0 
3:3 
2:2 
?:Ö 
2:1 

fi, 
7, 
8, 
9, 

U). 
11. 

1. Urberach 22 76:28 
2. Rüsselsheim 22 40:20 33:11 
3. Pfungstadt 22 65:41 31:13 
4. Erbach 22 60:39 31:13 
5. Dieburg 21 ,54:34 28:14 

Groß-Umstadt 22 73:47 28:16 , 
Langen 21 35:29 26:16 | 
Nieder-Roden 22 52:40 26:18 
Münster 22 48:44 26:18 
Messel 22 64:67 26:18 | 
SV 98 Amateure 22 52:34 24:20 ^ 

12 Egelsbach 22 44:49 23:21 ; 
13, Lampertheim 22 66:49 22:22 . 
14, Mörfelden 22 35:41 21:23 i 
15, Bischofsheim 22 33:52 19:25 ; 
16, Rensheim 20 37:46 17:2;^! 
17, Arheilgen 22 42:52 16:28 j 
18, Hofheim 22 36:54 16:28 
19, Michelstadt 22 40:81 13:31 | 
20, Erzhausen 20 32:54 11:29 , 
21, Büttelborn 22 35:61 10:34 
22, Heppenheim 22 26:53 10:34 ' 
23, Nauheim 22 39:70 9:35 

,'\m kommenden Sonntag spielen: Urberach j 
gegen Egelsbach, Arheilgen — Nieder-Roden, j 
Heppenheim — Nauheim, Groß-Umstadt ge- i 
gen Münster, Bischofi-heim — Bütlolborn, ' 
Rüsselsheim — Messel. Hofheim — Pfung- 1 
Htadt, SV 98 Amateure — Langen, Lampert- 
heim — Mörfelden. Bensheim — Mich'elsladt, ! 
Er7hau,;:n — Dieburg. I 

In diesem Nachbarschafstderby ging es 
manchmal hoch her. was aber nicht auf das 
Konto der beiden Mannschaften ging, son- 
dern Schiedsrichter Lipperl, der am Anfang 
.seine,-; Spieles einen recht guten Eindruck 
machte, fällte oft vom Publikum mit Mißfal- 
len aufgenommene Entscheidungen, ließ sich 
auf Unterhandlungen ein und brachte so viel 
Unruhe in das Spiel, Beiden Mannschaften 
sei aber be,'!cheinigt. daß sie sich trotz des 
Derbycharakters des Spiels einer sauberen 
Gangart befleißigten. Bei Aiheilgen merkte 
man noch das Rückgrat aus vergangenen gu- 
ten Zeiten: viele sehr .iunge und talentierte 
Spieler sind mit dabei, aber es fehlt noch die 
ge.-chlossene Mannschaftsleistung, Heraus- 
ragten hier Barnewald und Trauer. Erzliausen 
trat fln mit Ersatz für Brand und Berncr, im 
Sturm wieder mit Breidert auf Linksaußen 
und .Tost als Mittelstürmer. Das Spiel der Ein- 
heimischen ließ einen klaren Aufbau vermis- 
sen, gut war der Einsatz und die Kondition 
der Spieler. Werner auf Rechtsaußen zu 
wenig aktiv. 

Beide Mannschaften l>egannen in raschem 
Tempo, Aber schon bald zeigte sich, daß Ar- 
heilgen außer seinen beiden Spielmachcrn 
über eine kompromißlos spielende Verteidi- 
gung verfügte, die der wenig gefährlichen 
Erzhäusei- .'Nngriffe leicht Herr werden 
konnte. Arheilgens SUiim arbeitete mil Steil- 

vorlagen, die durch den schnellen Rechts- 
außen und den Mittelstürmer der Gäste im- 
mer gefahrlich wurden. Nach 35 Minuten kam 
so Arheilgen durch einen überlegt eingelenk- 
ton Ball seines Mittelstürmers zum Führungs- 
trelfer, aber die Einheimischen konnten kurz 
vor dem Hal.bzeitpfiff durch ein von Breidert 
erzieltes Tor zum Au-si^leich kommen. Wenn 
auch dieser Treffer von den Gästen bestrit- 
ten und heftig debattiert wurde, so war die- 
ser Halbzeitstand nach den beiderseits gezeig- 
ten Leistungen gerecht. 

12 Minuten nach Wiederanpfiff konnte 
Kensch über den falsch stehenden Arheilger 
Torwächter hinweg überlegt ins lange Eck 
zum vielbejubelten Führungstreffer für Erz- 
hausen ein.'enden. Aber diese Freude dauerte 
nicht lange, denn schon 5 Minuten später er- 
zielte dor junge Seibel mit berechnetem Kopf- 
stoß das wohl schönste Tor des Tages, Hier 
hätte die Faust des Erzhäuser Toihüters noch 
rettend eingreifen können. Nun drängten 
beide Mannschaften zum Siege, der Kampf 
wurde unruhiger und die beiden Mannschaf- 
ten nen'öser. So kam jede Mannschaft noch 
zu je einem Elfmeter, der jeweils sicher ver- 
wandelt wurde und mit geteilten Punkten 
gingen beide Mannschaften nacti cinsatzfreu- 
digom Spiel, d:is wenig Niveau gezeigt hatte. 

I vnm P'.atz. 

Knappe Niederlage gegen den Tabellenzweiten 
TSG 46 Darmstadt L 3:4 — SSG Langen 2. — TSG 46 Darmsladt 2 2:5 

Schwarzer Tag für den Club 
Mit 1:4 fiel die zweite Heimniederlage des 

1. FC Langen wider Erwarten sehr hoch 
aus. Messel bestätigte seinen Ruf, eine 
äußerst harte Mannschaft zu besitzen, erneut 
und sorgte diesmal dafür, daß Langen nicht 
nur beide Punkt«;, sondern auch seinen Tor- 
hüter Metzger verlor. Das Pech für den Club 
begann bereits in der ö, Minute, als Muß den 
Ball zurückgeben wollte und ihn dabei über 
den herauslaufenden Metzger ins eigene Tor 
hob. Noch hatten die Gastgeber diese böse 
Überraschung nicht überwunden, als ihr Tor- 
wart in der 13, Minute bei einer Abwehr mit 
dem gegnerischen Mittelstürmer zusammen- 
prallte und das Bein brach. Gegen zehn Mann 
hatte Messel daraufhin ein leichtes Spiel, 
verteidigte äußerst hart, .schlug die Bälle 
immer wieder weit nach vorn und hatte keine 
allzu großen Schwierigkeiten, gegen einen 
Feldspieler im Tor jcd? Chance aus7-unützcn. 
In der 26, Min, Hef der Ersatztorhüter Enders 
einer Flanke von lini^s entgegen, der Ball 
ging über ihn hinweg und der Rechtsaußen 
der Gäste brauchte das Leder nur noL-h zum 
2:0 in.s le:;re Tor zu ,schiebcn. Eine Viertel- 
stunde später erhöhte Laumann mit einem i 
halbhohen .Schuß aus lialblinker Position auf ! 

3:0 für die Gäste, Kurz vor dor Pause knallte 
Dieter einen Schuß aus dem Hinteihalt auf 
das Tor von Messel, den der Torhüter jedoch 
gerade noch zur Ecke ablenken konnte, j 

In der zweiten Halbzeit versuchte der Club : 
das Blatt zu wenden. Er stünnte beinahe un- , 
unterbrochen. Aber Messel verteidigte zäh | 
und mit vollem Körpereinsatz. Obwohl drei ; 
Gästestürmer in der 65, Minute klar abseits 
standen, ließ der Schiedsrichter weiter spie- , 
len und Messel kam zu seinem vierten Tref- 
fer, Bei den Gastgebern wollte dagegen ein- i 
fach nichts gelingen. Eine Flanke von Heinz i 
Weger kam z.u dem vier Meter vor dem Tor , 
stehenden Metz, doch der Schuß wurde gehal- 
ten. Kurz danach verfehlte Heinz Weger mit 
einem schönen Kopfball knapp das Ziel und I 
erst in dev 75, Minute gelan;' dann Helmut 
Weger nach vorbildlichem Einsatz der längst 
verdiente Ehrenfreffor. Obgleich Langen 
nicht aufgab und rieh bis zur letzten Minute 
einsetzte, konnte c= an der hohen 1:4-Nieder- 
lage nicht-? mehr ändern. 

Die Reserve verlor nach ä.u.".crst schwrchem 
•Spiel durch ein Eigentor in der 3. Minute 0:1. 
Auch diesmal brachte ein Elfmeter nicht den 
Ausgleich. 

S.SG Langen 1 
Die Kette der Heimspielniederlagen riß auch 

am letzten Sonntag bei der SSG nicht ab. Der 
Gegner, die TSG 46 Darmstadt, welcher neben 
Griesheim Anwärter auf die Meisterschaft in 
der A-Klassc Darmstadt ist, war zu bezwin- 
gen. .Seine Stärke war eine gute Angriffsreihe 
und zwei .»"hr gut aufbauende Außenläufer, 
während seine Deckung nicht den sichersten 
Eindruck machte. Langen versuchte der 
■Stärke des Gegners mit einer Defensivtaktik 
zu begegnen und durch Steilangriffe die auf- 
gerückte Hintermannschaft des Gegners zu 
ül^errumpeln. Diese Taktik war richtig, denn 
die Gäste fanden nie das Rezept, die massierte 
I.angener Deckung aufzureißen, Ihre Tor- 
erfolge v/aren durchweg alle vermeidbar. 

Bis Mitte der zweiten .Spielhälfto s:vh es 
auch noch keineswegs nach einer Langener 
Niederlage aus. Zwar waren die Gäste mei- 
stens tonangebend, ihre Angriffe verfingen 
sich ledoch immer wieder vor dem Langener 
Strafraum. Der SSG-Sturm, welcher mei.stens 
nur aus drei Spielern bestand, schuf dagegen 
oft heikle Situationen vor dem Dannstädter 
Tor, Sein.^ drei erzielten Treffer hätten in 
diesem ,Spiel auch für einen Sieg reichen müs- 
sen, Nach einem 1 :ü-Ha!bzeiterfoig für die 
•SSG, welcher durch Mittck^tümicr Werner er- 
zielt wurde, gelang den Gästen kurz nach 
dem Wechsel aus einem Gew^ihl heraus der 
Ausgleich. Postwendend sorgte jedoch Sehring 
durch einen schönen Flnchichuß für eine er- 
neute Langener Führung. Mitte der zweiten 

Halbzeit erzielte dann Darmstadt zwei Tore, 
bei denen der sonst gute Langener Tormann 
durch zu weites Herauslaufen nicht ganz 
glücklich operierte. Die nun etwas zerf.ahren 
spielenden Langener mußten bald darauf noch 
den vierten Treffer der Gäste zulassen. Sie 
erzielten zwar in einer Schlußoffensive durch 
einen 16-m-Schuß von Mittelstürmer Werner 
noch den Anschlußtreffer, weitere Erfolge 
blieben ihnen jedoch versagt, 

Di" Reservemannschaft der SSG bezog eine 
2:5-Nicderlage. sie wurde in dieser Höhe je- 
doch unter Wert geschlagen, 

Spielcrgebnisse A-KIassc Dieburg 
Babenhausen — KSV Urberach 2:7 
Groß-Bieberau — TG Ober-Roden 3:1 
Epix!rt,':hausen — Schaafheim 3:0 
Oberau — Reinhoim 2:1 
Hergershausen — Mo.sibach 4:2 
I.engfeld — Groß-Zimmern 2:1 
Klein-Zimmern — Offen'.hal 0:4 

.\iisIosunR im Fufiball 
Nach dem 4:0-Sieg der Sowjetunion im 

WederhoHings-sspiel über Indonesien und dem 
4:2 Indiens ülier Australien wurden am Sams- 
tag i.i Melbourne die Vorschlußrunden des 
Olympischen Fußballturniers wie folgt aus- 
gelost: Dienstag: ,Iugo.sIawien — Indien; Mitt- 
v.'oc.h: Sowietunion —• Bulgarien; Freitag: 
Spiel um den 3. und 4. Platz zwischen dem 
Unterlegenen der beiden Vorschlußrunden- 
.'piele. Am Samstag; Endspiel, 

Egelsbach bezwingt die Amateure 98 Daimstadt mit 2:0 
In dem von Schiedsrichter Neumann (Rot- 

Weiß Ffm.) zeitweise nicht alle überzeugend 
geleiteten Treffen, im Punkt-Abschlußspiel 
der Vorrunde gegen die überaus starke 
Mannschaft der 98er Amateure, gelang den 
Egelsbachern mit 2:0 ein verdienter Sieg, Da- 
mit mußten die Lilienträger nach ihrer gro- 
ßen Erfolgsserie der letzten Wochen wohl 
oder übel eine bittere Pille schlucken. Was 
man vor diesem Spiel im Lager der Egel.s- 
bacher erwartet halte, trat prompt ein: Es 
zeigte sich schon in den Anfangsminuten, daß 
die Spielweise der Darmstädtcr. vornehmlich 
in technischer Hinsicht, der Egelsbacher Elf 
sehr lag, So.mit zauberten beide- Mannschaf- 
ten vor den leider nur wenigen Zuschauern 
einen auf technisch hohei- Stufe stehenden 
Fußball auf den hartgefrorenen, mit Rauh- 
reif überzogenen Brühl'.vicsen-Riisen, Von der 
ersten bis zur letzten Spielminute hielt er die 
mit hochgeschlagenem Mantelkra'gen aushar- 
renden Egelsbaclier Fußballfreunde in voller 
Spannung, ,Iednch fiel den Egelsbachern ihr 
Sieg nicht in den Schoß, nicht,s wurde den 
Platzherren geschenkt. Doch dank der mit 
großer Sicherheit spielenden Egelsbacher 
Hintermannschaft, die zweifellos (iie Haupt- 
last des Kampfes zu tragen hatte, blieb den 
-teil vorstoßenden Darmstädter Stürmern mit 
ihrem hervorragenden linken Sturmflügel der 
Erfolg versagt, Sie konnten nach den liciden 
Prachtforen, vor und nach Seitenwechsel, 
durch Rühl den verdienten Ehrentrcffor nicht 
herausschießen. 

Zum Spielverlauf: Bereits der Start der 
9Ser ließ klar erkennen, daß man seinen .Sie- 
geszug auch in Egelsbach fortsetzen wollte. 
Doch die Egelsbacher Abwehr ließ sich durch 
die blitzartigen Angriffe der Lilien nicht bo- 
irien, Sie wehrte mit Ruhe und .Sicherheit 
ab. Aber auch in den weiteren Minuten 
mußte das gegneri. che Schlußdreisck die Er- 
fahrung machen, daß man es mit einem 
äußerst ernst >.u nehmenden Gegner zu tun 
hatte, nachdem Linksaußen Waimemacher 
einen gut herau^gespielten Angriff in gutei- 
Schußposition die faustdicke Führungschance 
vergeben und der Ball in Tornähe das Ziel 
verfehlt halte. Trotz der temperamentvoll an- 
greifenden Darmstädter fanden die Egels- 
bacher immer noch Zeit, nacti bot.)ntem Dek- 
kungsspiel ihre Angriffe au.- der Tiefe' heraus 
zu starten. Gute Aufbauarbeit der beiden 
Außenläufer brachteri die Egelsbacher Aktio- 
nen zv.'ar gut in Schwung doch wollte vor- 
erst nichts klappen. Dei allzu harte Boden 
erschwerte den Spielern erheblich den .Stand 
und auch die erforderliche Ballkontrolle. 

In der 36. Minute war e:; Rühl. der nach 
herrlicher Kombina'ion mit einem flachen, 
wohigeziolten 20-Meter-.Schuß den umjubel- 
ton Führungstreffer der Egelsbacher erzielte. 
Die Gäste erhöhten das Tempo. Doch unüber- 
windlich war Stopper Barth mit seinen Ne- 
benmännern Rückert und Büttner. Wenn es 
gar iirenzlich aussah, dann waren es Köhler, 
B'-t.-: im I Oaußrrann G, die die Gefahr be- 

seitigten, So blieb es trotz beiderseitigen Tor- 
chancen bis zum Seitenv.'echsel bei der knap-. 
pen Egelslxicher Führung. 

Keineswegs zehrten die Egelsbachei' jetzt 
von ihrem Vorsprung, Aber auch die 93er lie- 
ßen nicht locker, so daß beide Abwehrreihen 
mit vollem Einsatz arbeiteten. Das Spie! 
nahm allmählich härtere Formen an, doch 
blieb es immer im Rahmen des Erlaubten, Die 
Gäste erspielten sich in kurzen Absländen 
Chance um Chance, Mit einer Bonrbe in die 
linke Torecke lag der Torschrei auf den Lip- 
pen der Spieler, doch Köhler hechtete den 
Ball in feiner Parade ins Aus, Bei einem der 
nächsten Gegenangriffe war es wiederum 
Rühl, der mil einem Prachlschuß in der 
64. Minute das 2:0 herausschoß und damit fü;' 
die allgemeine Beruhigung sorgte. Jetzt 
waren es wieder die Egelsbacher, die sich 
einige Vorteile erspielten, Anlhes Phil, er- 
zielte einen dritten Treffet. Doch dieser 
wurde v.xgen Abseits nicht anerkannt. Somit 
blieb es trotz harten Ringens bis ;-.um Schluß- 
pfiff beim verdienten Egelsbacher Sie?, — 
Egel.^bach trat an mit Köhler, Büttner, Rük- 
kert. Gaußmann G. .Barth, Ben-; Anthes Ph„ 
Christiansen, .^nthcs Gg.. Rühl, W:mn?ma- 
cher. 

Im Vorspiel der Reserven schlug Egolsbach 
die gleiche der 98er Amateure hoch mi 8:2 
Toren, 

.•\urh in der .\-KIassi' Darmslaelt 
Vorrunde beendet 

nie Spiclei-gcbnisse: 
TG Bcs^ungen — SC Griesh-e^im 
.SV Eberstadl — Bickenbach 
SSG Langen — TSG Darmstait 
Eiche Dai-mstadt — Wi.\hau=en 
Weilerstadt — GW Darmstadt 
SV 98 Re-'-erve — Ober-Ramstadl 
Privat: St. Stephan — Biebesheim 

1. .SC Griesheim 
2. T,SG Darmstadt 
3. Wixhausen 
4. Bickenbach 
ä. Weiterstadt 

Obcr-Ramstadt 
Gräfe Ihausen 
FC Arheilgen 
St. Stej.han 
SSG Langen 
Roßdorf 
GW Darm, ladt 

13, TGBcssungen 
14, SV Eberstadt 
15, Eiche Darm,stadt 
Außei Konkurrenz: 
SV 93 Reserve 

Schwacher Start in die Rückrunde 

14 
14 
14 
14 
14 
14 
1-1 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 
14 

13 
26 
25 
:20 
23 
26 
32 
32 
36 
46 
34 
39 
.52 
42 
47 

15 61:23 

0:3 
0:3 
3:4 
1:5 
3:1 
6:0 
0:1 

23:5 
21:7 
20:8 
20:8 
19:0 
17:11 
15:13 
13:15 
13:1;> 
11:17 
10:18 
8:20 
8:20 
7:21 
5:23 

26:4 

In seinem ersten Rückrundenspiel schlug 
der Handiballsportverein Götzenhain am ver- 
gangenen .Sonnla.g die Tschft, Groß-Auheim 
mit 5:2 (Halbzeit 4-0) Toren, Trotz des an 
und für sich sicheren Erfolges waren die Lei- 
stungen Götz,':nhains keineswegs überzeugend. 
Lediglich in der ersten Halbzeit rpielte der 
HSV sein gewohntes Spie! und kam auch 
durch Tore von Wältz (2). Fenchel und .Tün- 
ger zu einei' klaren 4:0-Pausenführung. Auch 
die ersten zehn Minuten nach dem Wechsel, 
in denen TvlittelstürmerWältz nach einer Mu- 
sterkombin'ition auf 5:0 erhöhte, standen 
noch klar irn Zeichen de? HSV. Abei* dann 
v/endete sich das Blatt, Ermutigt durch sei- 
nen Anschlußtreffer kam Groß-.Auheim im- 
mer stäi-ker auf und setzte die Götzenhaine!- 

TISCHTENNIS 

Piikulsijiele am kommenden Sonntag; Hahn 
gegen SC Griesheim. Brandau — Wi.xhausen, 
Nieder - Beerbaeh — GV/ Darmstadt, TuS 
Griesheim — FC Arheilgen, RW Darmstadt 
gegen .S.SG Langen, Eschollbrücken — Bicken- 
bach, Alsbach — TSG Darmstadt, Traisa ge- 
gen We-terstadt, Hähnlein — Eiche Darmstadt. 

TTC'I,-Reserve schlug auch Tabellenzweilcn 
TTC Langen 2. — TuS Griesheim 1. 9;! 

Vorentscheidung um die Mcistcrschatt der 
Krei?!-:lass3 A Darmsladt: Di? TTCL-Rescrve 
erwarte;, die TuS Grie-heim, derc;i Alann- 
schatt bisher ebenfalls alle Spiele klar ge- 
winnen itonnle, zum zweUletzlen Snit' der 
Vorrunde, Zum ersten Mal in die.-cr Runde 
traten die Langener mit ihrer Reserve in 
stärk.=ter Aufstellung an, denn nun galt es, 
nun gab es nichts mehr zu riskieren, Don 
ebenfalls komplett angetretenen Gästen stell- 
ten sich die Gastgeber mit Albert. .Arzt, 
H, Scheidt, Schank, Sallwey und G, SL-heidt, 
Bereits nach den einleitenden Doppeln hatten 
Albert Arzt und die Gebrüder Scheidt für 
eine 2:0-Führung gesorgt. In den folgenden 
Einzeln sah man außerordentlich harte und 
auf einem beachtlichen Niveau stehende 
Kämpfe, Aber trotz der erbitterten Gcgen- 
v.'ehr der Gäste bauten doch die technisch 
überlegenen Langener ihie.i Vorsprung stän- 
dig weiter au.s bis zum auc'.i in dieser Höhe 
verdienten, klaren 9;4-Sip.g. Diesen hatte der 
TTCL niclTt nur dem überraschend starken 
Albert zu verdanken, der mil seinem unbeug- 
samen Kampfgeist die beiden Spitzenspieler 
der Gäste in unwahrscheinlich harten Kämp- 
fen bezwang — gegen die Arzt verlor (!) ■—, 
sondern auch seiner Ausgeglichenheit an den 
hinteren Brettern Hier war jedoch nicht alles 
Gold, was am Ende glänzte, Schank und Sall- 
wey unterlagen schwächeren Gegnern und 
auch G, .Scheidt sah man sonst — trotz seiner 
beiden Siege — stärker. Überrag, nd war da- 
gegen einmal mehr sein Bruder, — Die fairen 
Gäste sicllten eine überraschend starke 
Mannschaft, die sich auf allen Posten ver- 
zweifelt schlug, der es aber doch noch an 
einiger Routine fehlen dürfte, um den Lange- 
nerii den Weg zur Meisterschaft entscheidend 
zu verbauen. Diese werden immerhin gut dar- 
an tun. dem Rückspiel in Griesheim mit dem 
notwendigen Emst entgegen zu sehen. Alle 
übrigan Mannschaften dieser Klasse kommen 
bereits jetzt lür die Meisterschaft nicht mehr 
in Frage, 

Hintermannschaft stark unter Druck, Wären 
in diesen Minuten die Aktionen des Gegnor^ 
nicht so überhastet gewesen, dann hätte es 
um den Sieg des HSV schlecht ausgesehen. 
So aber konnte Groß-Auheim von seinen 
zahlreichen Torchancen nur eine zu seinem 
zweiten Gegentreffer ausnutzen. Im Sturm 
Götzenhains fand man sich überhaupt nicht 
mehr zurecht. Alle Angriffe wurden viel zu 
engmaschig angelegt und waren daher eine 
leichte Beute der gegnerischen Hintermann- 
,schafl. Keine einzige Kombination führte 
mehr zu einer zwingenden Torchance, 

Haiidball-Ergebnissi' .V-Klasse Darnistaelt 
-SSG Langen — TV Hahn 3;Ö 
Nicder-Modau — Bcssungcn 4:5 

T\'-SchüIorhantU>a!l 
Wegen de'r fort&eschrittencn .Jah;'i;S/cit 

und des damit verbundenen unbost;indi.;!on 
Weller.s. wurden die Spiele um die Kp.-is- 
meisterschatt im Schülerhandball vorläufig 
abgesagt. Es ist geplant, diese Spiele am 
6. 1, 57 mil einein Abschlußturnier in der 
Sporthalle der Ludwig.shöhkasorne in Uarni- 
stadt zu beenden. Wie bereits bericlite't. 
stehen der TSV Braun'-hardt und der TV 
1862 Langel punktgleich an der .Spitze der 
Tabelle. 

Turnkampf in Eschersheim 
'i'V Eschersheim 316.20 Punkte 
TV 1862 Langen 293.75 Punkte 
TV Burgholzhausen 284.05 Punkte 

Nur zwei Plätze waren im Bus noch Irei, 
der die TVler am Sonntag um 14 Uhr zum 
Tuinkampf nach Esciiersheini brachte. Unter 
den KUingcn des Spielmannszuge;: von 
Escher.-'heim marschiei-fen die 3 Mannschal- 
ten, 'vcM'an die 4 Fahnen, in den Saal und 
nahmen auf der Bühne Aufstellung. 

Mit dem Pferd-lang begann der Kampf. 
Hier lag Langen nur 0.75 Punkte liintei' 
Eschersheim. Auch an den anderen Geräten 
waren die Escherslieimer Turner jeweils mit 
2 bis 3 Punkten die Bosseren. Sie konnten so 
den schön verlaufenen Turnkampf klar ge- 
winnen. 

Die langener Mannschaft konnte sich abei 
klar vor Burgholzhaosen setzen. Bester Kin- 
zclturner wurde Georgheinz Sehring nül 
56.80 Punkten vor Dieter Haupt, Eschersheim 
mit 56,10 Pankton; Dritter Horst Sadina. 
Eschersheim, mit 54,15 F-'unkten, 

Die weitere Rangfolge der Langener Turner 
huitcto; Hubort Ullrich, Herbert Kirchener, 
,Iürgen Stork, Klaus Hemmes (er halt.;- Pech 
und liekam nur 4 Punkte für seine Reck- 
übung), Herbert Anthes, Hasso Schäfer, Hch, 
Döring (er turnt wegen Verletzung keine 
Bodenübung und hatte somit bei der Ge- 
samtwurtunjg eine Weitung weniger). 

Bei fröhlichem Tanz blieben die- Turner 
nocn einige Stunden beisammen. 
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DES STAATES ERSTES GESETZ 
Ganz aufgeregt kam der kleine Hans, eines 

Kaufmanns Sohn, aus der Schule nach Hause 
und schrie über die Köpfe aller Kundschaft im 
Milchgeschäft hinweg; „Mutti, am Rathaus ist 
geflaggt, mitten in eler Woche, weißt du 
warum?" Das Staunen im Laden war allge- 
mein, Mit der einigermaßen erschrockenen 
Mutter gestanden alle Frauen und Mädchen 
ehrlich ein, daß es ihnen wirklich ein Rätsel 
sei, warum ausgeretihnet heute am Rathaus 
und auch an der Schule, am Zollamt und am 
Bauamt die Landesfahne hochgezogen war. 
Eine jede trug dann die erwachte Neugier mit 
nach Hause, 

So kam es, daß im Nu die Frage des künfti- 
gen Sextaners Hans sich im Städtchen verhun- 
dertfadite, bis die Gewißheit feststand: heute 
ist Verfassungstag! Vor zehn Jahren trat sie in 
Kraft! Dieses Wissen kam aus der Schule, aus 
der Zeitung und auch aus dem Rathaus. Leider 
waren die meisten damit zufrieden. Nur sehr 
wenige Menschen wollten mehr hören. Sie er- 
fuhren dann auch höchst interessante Dinge, 
Ereignisse und Zusammenhänge, die eigentlich 
bei einem klugen, aufgeweckten Volke, wie 
wir es doch sein möchten, nicht leicht in Ver- 
gessenheit geraten sollten, 

WAS IST EINE VERFASSUNG? 
Es boginnt schon mit Name und Begriff: Was 

ist denn eigentlich eine Verfassung? Ein Zu- 
l'al), eine Laune, eine Erfindung? Ist sie ent- 
behrlich oder unentbehrlich, vorübergehend 
oder von Dauer? Die Antwort ist einfach; Sie 
ist das eigentliche Fundament des Staates, seine 
Grundordnung, unantastbar dort, wo sie die 
Grundrechte des Volkes festlegt, die demokra- 
tischen Grundgedanken zum Ausdruck bringt, 
und sonst nur dann in ihrem Inhalt veränder- 
bnr, \v(?nn der LcindlaR ditt» mit Mehrheit bc- 
lahi und eine Volksabstimmung die Aendcrung 
ausdrücklich wüiischt. So sehr also schützt die 
Verfassung selbst ihren Bestand und ihren un- 
antastbaren Vorrang gegenüber allen aneleren 
Geset-zen in der Rechtsordnung des staatlichen 
Lobens. 

Nur einmal wurde bisher die hessische: Ver- 
fassung gesetzlich geändert: Am 9, Juli 1950 
billigten 78,4 Prozent der Stimmberechtigten 
die vom Landtag mit Mehrheit beschlossene 
Aenderung der Artikel 75 und 137. Diese 
derung beseitigte die Bindung an die Verhält- 
niswahlen und gab dem Gesetzgeber die Mög- 
lichkeit, das Wahlsystem zu bestimmen, 

GROSSHESSEN WIRD GEGRÜNDET 
Die Tage nach dem Zusammenbruch waren 

eine Zeit ohne Verfassung. Ihre Tragik waren 
zerstörte Ordnungen, weite Trümmerfelder und 
die anbeschränkte Macht der Siegermächte. Am 
S. Juni übernahmen sie gemeinsam die öffent- 
liche Gewalt in Deutschland. Der Alliierte Kon- 
trollrat wurde gebildet. In der amerikanischen 
Zone hatte die Militärregierung die Befehls- 
gewalt inne. Es regierten die Dienststellen der 
Militärgouverneurc. Der Staat Großhessen 
wurde am 16, Oktober 1945 auf Grund der Pro- 
klamation Nr, 2 der amerikanischen Militär- 
regierung feierlich im Landeshaus zu Wies- 
baden ins Leben gerufen. Erster Ministerpra- 
sident war Professor Dr. Karl Geiler, Die ersten 
Vorarbeiten für eine demokratische Landes- 
verfassung entsprangen amerikanischer Initia- 
tive, Deutscherseits erwartete man von ihr den 
damals möglichen Rahmen für die Grundlagen 
einer neuen staatUchen Ordnung, Am^ 4. Fe- 
bruar 1946 trat, von Geiler berufen, die Vor- 
bereitende Verfassungskommission zusammen. 
Sie erhielt die Aufgabe, einen ersten Entwurf 
als Diskussionsgrundlage auszuarbeiten. Am 
18 Juni 1946 legte sie ihn vor. Er enthielt ,H 
Artikel, davon 14 Grundrechtsbestimmungen, 
DIE GEISTER PRALLEN AUFEINANDER 

Mit dem Kommissionsentwurf und den Ver- 
fassungsontwürfen einiger politischer Parteien 
befaßte sich dann die Verfassungberatende 
Landesversammlung, die am 30, Juni 1946 ge- 
wählt wurde, und deren Arbeit unter betracht- 
lichem Zcitdruck stanel. Neunzehn Sitzurigen 
dos Verfassungsausschusses wurden erforder- 

lich, Mitunter prallten in ihm die Gegensätze 
hart aufeinander. Einmütig war das Bekennt- 
nis zu einem einigen Deutschland, Hessen 
sollte ein Glied der deutschen Republik sein. 
Die nachwirkende Kraft des Widerstandes 
gegen Hitler und sein System ließen die l.inke 
die Verwirklichung einer neuen Sozialordnung 
erstreben und veranlaßte die Rechte, Schutz- 
bestimmungen einzubauen gegen Diktatur und 
totalitäre Parteiherrschaft, Der CDU-Plan eines 
Senats als zweiter Kammer scheiterte, hingegen 
wurde dem Staat das Recht eingeräumt, dem 
Mißbrauch wirtschaftlicher Macht durch Staats- 
aufsicht oder Sozialisierung zu begegnen, Ueber 
ihren Rat und Umfang blieben allerdings die 
Meinungen sehr geteilt. Die Gegensätze ver- 
schärften sich bei der Auseinandersetzung über 
das Wirtschaftssystem und über die Kultur- 
und Schulpolitik, Mitunter ließ der Kampf der 
Geister ein Scheitern der Verfassungsberatun- 
gen befürchten, bis dann ein unmittelbarer 
Verfassungskompromiß zwischen der Christ- 
lich-Demokratischen Union und der Sozial- 
demokratischen Partei auch diese Gefahr 
bannte. Die sofortige Sozialisierung wurde nun 
beschränkt auf Bergbau, Stahlerzeugnisse und 
Teile des Verkehrswesens. Das Streikrecht für 
den von den Gewerkschaften anerkannten 
Streik gebilligt. Erzielt wurde weiter ein Ein- 
vernehmen über das Verhältnis von Kirche und 
Staat. Die Gemeinschaftsschule wurde mit Ein- 
schränkung zur Regelschule, 

DAS HESSISCHE VOLK STIMMT ZU 
Am 29, Oktober 1946 genehmigte der stell- 

vertretende amerikanische Militärgouverneur, 
General Clay, diesen Kompromißentwurf, Er 
nahm nur in vier weniger bedeutsamen Punk- 
ten Aenderungen vor, verlangte aber bei der 
Volksabstimmung eine gesonderte Abstim- 
mung über Artikel 41 (Sofortsozialisierung). 
Nach Zustimmung der Landesversammlung am 
29. Oktober 1946 (82 Stimmen der SPD, CDU 
und KPD gegen 6 der LDP) gaben am I. De- 
•zember 1946 1 161 773 Wähler (76,8 vom Hun- 
dert der gültigen Stimmen) ihre ausdrückliche 
Zustimmung zu dieser hessischen Verfassung, 
72 vom Hundert aller Ja-Stimmen erhielt der 
Artikel 41 in gesonderter Abstimmung, Darauf- 
hin konnte mit dem 1. Dezember 1946 die Hes- 

sische Verfassung in Kraft treten. Seitdem 
wehen an diesem Tag von den Staatsgebäuden 
alljährlich die rot-we'ißen Landesfarben, 

DIE FlII.I.E DES STA,\TI.U IIEN LEBENS 
Feierlich beginnt der Text der Hessischen 

Verfassung mit dieser Präambel: 
„In der Ucbcrzeugung, daß Deutschland nur 
als demokratisches Gemeinwesen eine Ge- 
genwart unel Zukunft haben kann, hat sicii 
Hessen als Gliedstaat der Deutschen Repu- 
blik die.se Verfassung gegeben," 

Und nun, liebe Leserin, verehrter Leser, soll- 
ten Sie selbst den Text der ganzen Verfassung 
weiterlesen, ihn mit Ernst und Bedacht in sieli 
aufnehmen und recht durchdenken, was auf- 
rechte hessische Frauen und Männer in der Zeit 
der schwersten Prüfung unseres Vaterlandes 
als unantastbares erstes aller hessischen Ge- 
setze mit dem Blick auf Vergangenheit und Zu- 
kunft geformt haben. 160 Artikel sind er, 63 
von ihnen haben die Rechte des Menschen (also 
auch Ihre Rechte!) zum Gegenstand und 96 
weitere befassen sich im zweiten Hauptteil mit 
dem Aufbau des Landes. Die ganze Fülle und 
Vielfalt staatlichen Lebens hat hier ihren weg- 
weisenden Niederschlag gefunden. 
ZEHN JAHRE NACHKRIEGSGESCHICHTE 

Im Dezember dieses Jahres werden wir ein 
Dezennium hessischer Nachkriegsgeschichte zu 
überprüfen haben, Anlaß genug, uns Rechen- 
schaft darüber abzulegen, ob unsere Verfas- 
sung inzwischen mehr Urkunde geblieben ist 
oder in dfi Tat die Wirklichkeit umfaßt, ob der 
Einschni'i, zum Nationalsozialismus genügend 
scharf und tiefwirkend vorgenommen wurde, 
ob die Uebcreinstimmung zwischen Wortlaut 
und Sinn der Verfassung und der Gegenwarts 
Praxis unseres Staates festgestellt wr-r'' 
kann. 

Was Ordnung bedeutet, mußten wir erleben, 
als es keine mehr gab. Darum sollte, wer Hes- 
sens Verfassungswerk recht würdigen will, 
nicht davor zurückscheuen, sich an die Schat- 
ten naher Vergangenheit zu erinnern. Er hat 
es dann leichter, am Maßstab der Gegenwart 
das Erreichte zu beurteilen. W. J. 

I -AmcUche Bekanntmachungen 

2. 

Um Rückfragen zu vermeiden, geben wir 
bckr.nnt, daß auf den Lohnsteuerkarten 1957 
in folgenden Fällen Hinzurechnungen vorzu- 
nehmen waren: 
1 bei einem Ehemann, auf dessen Lohn- 

sleuerkarto die Steuerklasse II oder III be- 
.schcinigt ist, wenn auch für seine Ehefrau 
e?ine Lohnsteuerkarte auszuschreiben ist; 
bei einem verheirateten Arbeitnehmer, auf 
de.-scn Ij5hn.steuerkarle die Steuerkla.sse II 
(xler III bescheinigt ist, wenn mindestens 
tiner dor Ehegatten nicht unbeschränkt 
steuerpflichtig ist oder wenn die Ehegat- 
ten dauernd getrennt leben: 
bei einem unverheirateten Arbeitnehmer, 

dessen Lohnsteuerkarte die Steuer- 
klasse II oder HI bescheinigt ist. 

Für körperbeschädigte Arbeitnehmer ist die 
Zustellung der Steuerkarlen in Kürze zu er- 
■.vEi-ten. , . 

.Änderungen oder Ergänzungen aer ^bereits 
clusgetragenen Lohnsteuerkarten 1957 sind, 
soweit hierfür nicht das Finanzamt zuständig 
ist (siehe Merkblatt), beim städt. Steucramt 
unter Vorlage der entsprechenden Unterlagen 
zu beantragen. 

Auf Antrag werden durch das Steueramt 
auch zweite oder weitere Lohnsteuerkalten 
1057 bei mehreren Arbeitsverhältnissen eines 
•Arbeitnehmers ausgestellt. In diesen Fällen 
ist die Vorlage der ersten Lohnsteuerkarte er- 
forderlich. 
Langen, den 3, Dezember 1956 

Der Magistrat; Umbach, Bürgermeister 

Fiir die Anlieger der Friedhotstraße, Vor 
der Höhe und Woogstraße liegt die Abrech- 
nung der Kosten über die Herstellung eines 
Entwässerungskanals gem, Art, 107 der Hess. 
Ge^meindeordnung vom 10. 7, 1931 während 
zweier Wochen, vom Tage der Bekanntma- 
chung an gerechnet, auf dem Rathaus, Zim- 
mer 13. innerhalb der Dienststunden zur Ein- 
sichtnahme offen, .... , , . 

Die Erhebung der Anliegcrbeitrage erfolgt 
nach dem Nachtrag zum Ortstoaustatut für die 
I>andgemeinden des Kreises Olfenbach füi 
die Stadt Langen vom 28. 1. 1939, Einwendun- 
gen seitens der Anlieger gegep die Abrech- 
nung sind innerhalb eines Monats, vom Tage 
der Bekanntmachung an gerechnet, bei dem 
.Magistrat der Stadt Langen einzureichen. 
Langen, den 3, Dezember 1956 

Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Lehrling 

zu Ostern 1957 gesucht 
Georg PetrI 

Neu-Ienburg, Kronengasse 9 
Bauspengäerei - Installation für Gas, 

Wasser - Sanitäre Anlagen 

Für Langener 
Anwalts- und Notariatskanziei 

werden gesudit: 

1 tüchtige Schreibkraft 
perfekt in Schreibmaschine und Kurz- 
schiift per sofort oder 1. Januar 1957, 

Lehrling 
mit Anfangskenntnissen in Sdireibma- 
schlne und Kurzschrift zu Oitern 1957, 

Ausführliche Bewerbungen unter 
Nr. 1372 an die GeschäftSEtelle erbtten 

T— Aug der Welt de» ntm« ) 

„Die wunderbare Macht" (UT), Das Wunder 
der Liebe offenbart sich erschütternd und 
selt,sam faszinierend in dem Technicolor-Film 
„Die wunderbare Macht'*. Die Geschichte 
eines jungen Mediziners, der das Vermäe-hlnis 
eine,s berühmten Kollegen erfüllt und den Weg 
zu wahrem Arztlum findet, verbindet sich er- 
greifend mit dem Schicksal einer Frau, die 
durch einen Unfall für Jyhre das Augenlicht 
verlor. i 

„Wiener Herzen" (Lichtburg), Wir erleben 
die Anfänge des großen Gir:'rdi im Strampfer- 
theater, nehmen teil an der rührenden Liebe 
des jungen Küii.sllers zu .seiner Mutter. Und 
während wilde Si»rtle>r auf Hochrädern durch 
die Gass.sn balancieren, erfahren wir Girardis 
Aufstieg zum Theater an der Wien, der be- 
deutendsten Operettenbühne dieser Zeit, Einer 
Zeit, in der man „nur für Natur" schwärmt, 
für diesen herrlichen Walzer von Johann 
Strauß, dem Girardi erst zum Siege verhalf, 

„Keirb Zeit für Heldentum" (LiLi). Fünf- 
zehn Millionen Amerikaner lachten über die- 
sen Film und bezeichneten ihn als den besten 
des Jahres. Er entwickelte Stürme der Heiter- 
keit, Pausenlos rollt das lustige Geschehen ab, 
das im Kreise der Besetzung eines Marine- 
Frachters spielt. 

■ iMopcdfahrer stürzten. Gefährliche? Glatt- 
eis bildete sich am Donnerstag in den späten 
Abendstunden auf der Fahrbahn dos Kreis- 
\ crkchr., am Lutherplatz. Obwohl der städt. 
Streuwagen unverzüglich eln,g(?setzt wurde, 
waren zwei Mopedfahrer gestürzt. Es ging 
aber alles noch gut ab. 

chltch t TjcidjCiofiMix 

Evangelische Kirchengenieinde 
Am Freitag, den 7. 12. 1956, uni 15.00 Uhr, 

kommen die RasseLsheimer Puppenspiele in 
den Ev. Kindergarten. Kinder und deren 
Eltern sind herzlich eingeladen, Eintrittspreis 
für Kinder 0,30, für Erwachsene 0,50 DM, 

Geduld 
gehört dazu, 
aber nicht überall im 
Leben ist Geduld am 
Platze z. B. wenn man 
schnell einen Gegen- 
stand kaufen oder ver- 
kaufen will — dann 
führt ein Inserat in der 
Langener Zeitung 
zum Ziel. 

Pelz-Müller 

Pelz-Mäntel 
und Besatzfelle 

Egelsbach 
WestcndstraOe 8 
Ruf: Langen 338 

Bekanntmachung en 
Betr,: Beratungsstunden. 

Die nächste Bcratungs;tunde für die Müt- 
ter- und Säuglingsfürsorge findet am Mitt- 
woch, dem 5, 12, 19,56, nachmittags von 14 bis 
15 Uhr im Kindergarten, Flachsbachstr,, statt. 

Anmeldung für die Dreieidi- 

Sdiule, Gymnasium, Langen 
Schüler des 4, Schuljahres, die an Ostern 

in die Sexta unserer Schule eintreten wollen, 
müssen von den Erziehungsbciechtigten bis 
spätestens 17. Dezember 1956 schriftlich bei 
den Schulleitungen der Volksschulen an- 
gemeldet werden, die ihre Kinder zur Zeit 
besuchen, 

Schüler des 5, Schuljahres können für 
Quinta und in gewissen Fällen auch für 
bexta 'ingemeldel werden. Auch bei ihnen 
muß die Anmeldun-; bis zum 17. Dezember 
1956 bei den oben?enanten Schulen erfolgen. 

Für Eltein: die sich über die höhere Schule 
informieren oder andere Fragen besprechen 
wollen, findet am Montag, dem 10, Dezember, 
um 20 Uhr im Singsaal der Dreieich-Schule 
ein Ausspracheabend statt. 
Langen, den 1. 12, 1956 

Dr, Flöi in; 
Oberstudiendirektcr 

Warum sich 

quälen? 
, Wer unter Erkältung und de- 
i ren Begleiterscheinungen lei- 

det, sollte noch heule den 
echten KLOSTERFRAU ME- 

tlSSENGEIST nehmen: 1—2 Eßlöffel in heißem 
ZudcerwBsser oder Tee. Erproben Sie den editen 
KLOSTERFRAU MELISSENGEIST aber auch bei 
Besdiwerdcn von Kopf» Herz, Magen, Nerven, 

OHk&icuüus kmumt. .. 

am Sonntag, den 9, Dez. 1956 um 16 Uhr 
zu den Tv. Kindern in die Turnhalle 
am Friedtich-Ludwig-Dahn-Platz. 
Einirltt 60 Pfennige, 

TURNVEREIN 1862 LANGEN 

Prima BetHedern 
Daunen - Infetts 

sehr preisgünstig, große Auswahl 

Daunen-Steppdecken 

Matratzen 
I a Qualität (Audi Reparaturer, 
erstklassig, billig, Garantie) 
Verkauf ab Lager oder Fabrik! 

'^eiien ~ ^Si4i ikuö 
Langen, Birkenstraße 32 
(5 Minuten vom Tennisplatz) 

Baugeräte 

Baubedarf ' 

Dorotheenstr. 8—12 

Altes SlLßERGELD 
1-,2-,5-u 5-MotkJtücko kaull 

gegen hohd Bezahlung 
Unrenlachgeschäfl 

Hermann Ecken 
Langen, Auü. Bebel Str 

Nach einem arbeitsreichen Leben und längerem Leiden ^t 
unsere Uebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroß- 
mutter, Schwägerin, Tante und Patin 

Frau Elisabethe Darmstädter Wwe. 
geb. Jäckel 

im gesegneten Alter von 87 Jahren heimgegangen. 

In stiller Trauer: 
Karl Darmstädter u, Frau, geb. Dieter 
Hermann Darmstädtcr u.Fra'U,geb.Darmstädter 
Hermann Dannstädter u, Frau, gab. Vollhardt 
Otto Darmstädtcr 
Pctcr Darmstädter (Urenkel) 

Langen den 1. Dezember 1956 
Darmstädter Str. 8 - Dieburger Str. 19 

Die Beerdigung findet statt: Dienstag, 4. Dez., 15 Uhr, 
vom Portal des hiesigen Friedhofes. 

TODESANZEIGE 

Am Montag versdiled nadi längerem Leiden unser 
Ueber Vater, Schwiegervater, Opa, Br,-der, Schwager, 
Onkel und Pate 

Herr Philipp Beck I 

im Alter von 79 Jahren. 

Die trauernden 
Hinterbliebenen 

Die Beerdigung findet st.itt am Donnerstag, dem 6. Dtz. 
um 11 Uhr vom Portal des hiesigen Friedhofes 



\Sutneeteir. 
/i8e2 («.«. 

Abt. Handball. 
Heute abend 
Spiplaii.sschiift-Sitzii iis 
bei Treusch. wichtig. 
Die Anweseniieil von 
Spielern ist erviinscht 
Ansc"lilie(3end Uespre- 
chung d. Weihnachts- 
feier. 
.■\ht. Ilaiidbal]; Schüler 

Die rhiin!;sstiinclpn 
find. i. Zukunft mitt- 
wochs von 17.30 bis 
in.üO Uhr in d. Turn- 
halle der VVallschuIe 
statt. 

t Sport- und 
Sängergemein- 
schaft 1889 e.V. 
Langen 

Abt.Fußball 
Heute. UO.SO Uhr 
Spielaiissrhiilt-Sitziing 

(Clubhaus) 
Mittwoch 20 Uhr 
(Turnhalle Realschule] 

Trainliis 
Ski-Gilde: 
Am Donner.'-tag. (i. 12. 
(Nikolaustag). 20.30 U. 

Ziisainmoiikunli 
bei Dütsch. 
Unsere 

•lahres- 
Hauptvcrs-ammliins 

findet am Donnerstag. 
13. 12.. um 20.30 Uhr 
bei Dütsch statt. Da 
wichtige Angelegen- 
heiten innerhalb der 
Ski-Gilde besprochen ' 
wei-den müssen, bit- 
ten wir alle MitgUe- ' 
der an diesem Abend 
um ihr Erscheinen. I 

Verlar gf-rt nur Dienstag 20.30 Uhr 
— .1 u S c n d f r e i — 

Kirschen in Nachbars Garten 

Mittwoch und Donnerslag, 20,30 Uhr 

umviiim iiictr' 

Nach ..Schweißende Lippen" 
•lanc Wymans größter Erfolg 

Kür die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Silber - Hochzeit 
danken wir recht herzjich 

Otto Witzel II. Frau Eleonore, 
geb. Albach 

Langen. Mühlstraße 18. 

Herzlichen Dank Allen, die uns anliili- 
ich un.serer Silber-Hochzeit nit Ge- 
schenken und Aufmerksamkeiten er- 
freuten, Besonderen Dank den Spielern 
des Handhai-monika-Spielrings für da'^ 
schöne Ständchen, 

Willi Relim u. Frau Lina, 
geb. Kaiser 

Taunusstraße 28 

faiafan tta 
I Dienstag bis'Donnerstag! 

CINemaScOPE 
HENRV FONPA 
JAMES CAGNEV 
WIUIAM POWELL 
JACK LEMMON 
BETSV PALMER . 

Von Rlfnb.«,A*n. 

Eine Schifffiladung voll HUMOR! 
IEin Angriff auf IHR ZWERCHFELL; 

2 Stunden strahlende Heiterkeit! | 

I 
I 

T«i«ron 20S 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

Deine Weihnachtsspende; 

Auf das Konto-Nr. 2574 der 
Bezirks-Sparkasse Langen 

VDK Ortsgruppe Langen 

Denkt au die bedürftigen Kriegs- 

und Arbeitsopfer in Langen! 

cm großer dvuli^er, Fd/tfülm 
■"'•f : - -M.:- 
ANGELIKA HÄUfF , : 
MARIANNE SCHÖNAUER 
CHRISTI MARDAYN '" 
EDUARD STRAUSS ' ■ 
KARI PARYIA - ■ V', 
ALFRED NEUCEBAUER ^ 

ed€Q 

Der grfißte Wiener Ausstaltuoys- 
und Musikfllm In Farbe. 

Die unsterblicilen Melodien von Strauß, 
Millücker und Suppe 

Ziegenzucht - Verein 
Langen 

Mittwoch, den 5 12., 
19.30 Uhr 

Schnitzel bestellen 
bei Wilh. Metzger 

Um pünktliches Er- 
scheinen bittet 
  Dei- Vorstand 

Buchführung 
und Abschlußarbeiten 
erledigt prompt 
Offerten unt. Nr. 1369 

Junger Mann, sehr 
vielseitig, sucht 

Beschäftigung 
irleich welcher Art, 

um seinen Kindern zu 
Weihnachten eine 
Freude zu machen 

Zuschrift, erb. u. 1370 
an die Geschäftsstelle 

FRAU, 55 Jhr., möchte 
mit gleichaltrig. Frau 
gesellige Verbindung 
aufnehmen 
Zuschrift, u. Nr. 1366 
an die Geschäftsstelle 

20. öffentliche Gewinn-Auslosung 

des 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 

Dje -0. öffentliche uewinn-Auslosung des Volksspai-verein 
Langen und Umgebung e.V. findet am 8. Dezember d J 
nachmittags 16 Uhr in Langen im 

Gasthaus „Zum Lämmchen", Schafgasse 29 
unter notarieller Aufsicht statt. 
Der Gewinnplan sieht 

2148 Gewinne 
im Gesamtbetrage von DM 23 500,— vor, die wie folgt ver- 
lost werden: 

Gewinnplan: 
Hauptgewinne zu DM 500,  DM 
Gewinne zu DM 250,— 

zu DM 100,— 
zu DM 50,— 

•> zu DM 20,— 
zu DM 10,— 

.. zu DM 5,— 

2 
6 

10 
80 

250 
400 

1400 

1 ODO,— 
1 500,— 
1 000,— 
4 000,— 
5 000,— 
4 000,— 
7 000,— 

DM 23 500,— 

DER VORSTAND. 

!Se<iaLftdei6 c^im6tJix^e6 

*W£ihnaxhttUmq£0L(SLt ( 

^'öMJö'hondtÜChOI" in größter Auswahl, ^ 01% 
über 20 verschiedene Muster ab DM I## w 

FrOttlerbadetUcher in verech. Großen und Preislagen 

Meterware und schrankfertig 

Beachten Sie bitte unsere Auslage 

FACHGESCHÄFT FÜR AUSSTEUER 

Raul Reiser 
Langen. Fanrgasse 8 

Inserate für den 

Weihnachtsverkauf 
frühzeitig aufgeben 

Klug^ ist - 

wer inseriert I 

Getlügelzuchtverein 1898 Landen 
Kaninchen- u. Geflü'gelzuchtverein 1903 

I.angen 

Wir danken auf diesem Wege allen 
Freunden und Gönnern für die Unter- 
stützung un-serer Ausstellung. Besonde- 
ren Dank gilt den öffentlichen Organen 
und den Firmen für die gestifteten 
Ehrenpreise und den Inserenten unseres 
Ausstellungs-Kataloges. 

DieAusstellungsleitung. 

GEWINNLISTE 
Auf de- „Geflügel-Ausstellung" haben 
folgende Karten bei der Freiverlosung 
gewonnen. Sie können bei den ange- 
gebenen Adressen abgeholt werden. 
Karten, die bis Samstag, 8. Dez., nicht 
eingelöst sind, sind verfallen. 
Pr. K.-Nr. Gewinn 

1 Hahn 4! 

413 

600 

213 

665 

16 

.014 

42 

248 

262 

abzuholen bei: 
Beckei- 
Dai-mst. Str. 20 

1 Hahn J. Althaus, 
Schnaing.-Str. 8 

1 Hahn J. A.lthaus, 
ochnaing.-Str, 8 

1 Henne L. Heuß, 
Rheinstr. 36 

1 Hahn W. Fenchel, 
Darmst. .Str. 3 

1 Hahn E. Jiihnert, 
Schafgasse 30 

1 Henne F. Hartwig, 
Wiesengrund 1 

1 Henne K. Endlein, 
Thälmann.str. 36 

1 Hahn Gf. Fink, 
Außerhalb 33 

1 Kaninch. J, Bachmann, 
Bachgass 12 

'V.aaten.handta^dkevi  

LEDER. FRICKE 
Frankfurter Straße 3 
(Neben'der.Beztksiparkas&e) 

Heilkraft des Ncercs 
Ein SONDERFILM vom Nordsee- 
heilbad Borkum der am Mittwoch, dem 
5. Dez, 1956, in der UT Filmbühne läuft, 

Beginn: 15.oo Uhr und 19.00 Uhr. 
Eintritt frei! Hochinteressant( 

Christbäume 
(Tannen aus dem Hochschwarzwald) 

eingetroffen 

Sttpi» snafh 
Bahnstraße 11/13 - Telefon 419 

Stadt-Bücherei, Hcegweg 

Mittwoch geschlossen 

• Sensationelle Neuheit V 
Ein Ofen — wie ihn jeder wünscht! 

® Auch bei starlter Kälte - ' • 
(PuMckb nimumd mehh. tui piiehmi 

Schon nach 5 Minuten — mollige Wärme und Wo.hlbehagen 
durch unseren einzigartigen 

Infrarot Vollraum Schnellheiz Ofen 

„Rösli" 
Die sensationelle Neuheit aller Ausstellungen 

Das kommendie Tagesgespräch 
Vollwertige Heizung auch an kalten Wintertagen, 

selbst für Büroräume bis 60 cbm. — Kein Kamin — kein 
Ofenrohr — kein Ruß mehr. Völlig geruch- und geräuschlos. 
Keine Wartung. — Ein Zierstück für Büro und Wohnung 
Anschluß an die Lichtledtung. Geringster Stromverbrauch (im 
Durchschnitt knapp 10 Pfg., bei ermäßigtem Stromtarif noch 
weniger). Absolut betriebssicher. — Zwei Jahre Garantie! 

Infrorot-Heiiung; Die Heizung der Zukunft!~ 

2-Zimmerwohnung' 
in Langen od. Egels- 
bach sofort od. später 
gesucht. Mietvoraus- 
zahlg. od. BKZ mög- 
lich. Off. u. Nr. 1352 
an die Geschäftsstelle 

Zimmer uud Küche 
mit neuen Möbeln für 
2800 DM an Einzelper- 
son oder kinderloses 
Ehepaar abzugeben 
Offerten unt. Nr. 1367 
an die Geschäftsstelle 

Kl. möbl. Zimmer 
evtl. Mansarde ab sof. 
von berufstätig. Dame 
gesucht 
Offerten unl. Nr, 1368 
an die Geschäfts.stelle 

1 Doppelzimmer 
mit fließ. Wasser und 

1 möbl. Zimmer 
beide nur an solide 
Angestellte zu ver- 
mieten. Näher. Wilh.- 
Leuschner-Platz 1 

Biete l'M.EGE und 

möbi. Zimmer 
für alleinstehende, 

pflegebedürfli;^. Dame 
oder Herrn. 
Angebote u. Nr. 1376 
an die Geschäftsstelle 

Gutmöbliertcs 
Zimmer 

an Herrn zu vormiet. 
Wassergasse !2 I. 

Kaufni. Angestellter 
in gut. Position sucht 

möbl. Zimmer 
mit fließ. Wasser und 
Zentialheizg. i. Bahn- 
hofsnähe. 
Offelten unl. Nr. 1373 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes 
Zimmer 

sofort zu vermieten. 
Gefl. Angebote u. 1380 
an die Geschäftsstelle 

Neuwertige 
Doppel-Bettcouch 

mit Rohr u. erstklass. 
Bezug. 100 DM unter 
Preis abzugeben durch 
A. Schmidt, Möbellager 

Schaafgasse 7 

Hübsch eingerichtete 
Puppenküche 

zu kaufen gesucht 
Off. Nr. 1375 a.d.G.-St. 

Guterhaltenes 
Herren-Fahrrad 

zu kaufen gesucht 
Offerten unt. Nr. 1371 
an die Geschäftsstelle 

Gebrauchten 
Puppenwagen 

zu kaufen gesucht 
Egelsbach, 

Ernst-Ludwig-Str 81 

Starke 
Nerven 

Tiefer 
Schlaf 

Im Reformhaus 

im Reformhaus, Weller, Lutherpl. 3 
ryj»i!iiji.iii.iiii.iiijijiin!nifn!i 

Die Wirtschaftlichkeit wird durch die infraroten Strahlen um 
" ß^SSfiüber jeder anderen elektr. Heizung erhöht. Volleistung in 5 Min. Wir garantieren. Monatsraten DM 15,— 

Bevor Sie ein Heizgerät kaufen, sehen Sie sich bitte unseren 
Infrarot-Vollraum-Schnellheiz-Ofen „Rösli" einmal ganz un- 
verbindlich an. Sie werden von der einmaligen Heizwirkung 
beg€^sU^rt sein! In Deutschland nur durch uns beziehbar. — 
Zugleich Vorführung des neuen „Vulkan"-Elektro-Ofen. — 
Gibt sofort mollige Wärme. Auch die Nachfrage nach diesem 
Gerät ist plötzlich enorm groß. Noch sind wir lieferfähig. 

Preis nur DM 53,— 
Unsere viel gelobte 

Weltrekord-Wäscheschleuder "Rösli" 
macht Wäsche in einer Minute fast bügelfertig. Begeisterte 
Dankschreiben. Die einzige Wäscheschleuder mit 5 Jahren 
Garantie. Einf.-Preis DM 228 (Schweiz 320 fr.). Monatsr. DM 15. 
Bitte schauen Sie sich auch dieses Gerät unverbindlich an. 

Vorführung: Gaststätte „Frankfurter Hof", Langen. Luther- 
platz 2, von Mittwoch, den 5. 12. bis einschl. Samstag, den 

8. 12. 1956. durchgehend von 10 bis lü Uhr 
Werbeleitung; Hch. Braun, Dieburg 

Gebrauchte 
Koffer- 

Schreibmaschine 
Olympia, neuest. Ivlod., 
f. 2-)0 DM zu verkauf. 

Diehl, Mühlstr. 40 
Zu verkaufen: 

Gasherd 
weiß, emaill., dreifim., 

Backofen. Abdeck- 
biech, für 55 DM 
 Nordendstr. 11 

Guterhaltener 
Wintermantel 

für 17jährigen Jungen 
billig zu verkaufen 

Rheinstraße 8 

Brieftasche 
am Freitagabend, mit 
2 Ausweisen u. FotoS; 
verloren. Da wertvol- 
les Andenken, wird 
gebeten, gegen hohe 
Belohnung abzugeben 
unter Nr. 1374 an die 
Geschäftsstelle d. Bl. 

Niedliche 
Kätzchen 

in-nur gute Hände ab, 
zugeben. Daselbst 
Kinderbettchen und 

Schaul(elpferd 
zu verkaufen. 

Meier, W.-Rietigstr. 48 

Schwz. Katerchen 
m. weiß. Fleck a. Brust 
u. Bauch entlaufen. 

Abzugeb. b. Stegner. 
Gartenstraße 88 

i^ngoK.rljdtm 
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Erscheint wöchentlich zweimal : dienstags und freitags. 
Beziugjspreis: Monatlich 1,55 DM zuzügl. 0,20 DM Trägerlohn. 
Binzeilnummer: 20 Pfg. - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG, Lange b. Ffm., Darmstädter Straße 26. - Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
AmlsveTkündigungsblalt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 
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Die Woche 

Was die meisten von uns direkt betrifft: In 
dieser Woche hat der Bundestag das Gesetz 
über die Wohrdienstdauer angenommen. In 
einem besonderen Artikel geben wir über die 
betreffende Bundestagssitzung einen Über- 
blick. Hier aber wollen wir dazu feststellen: 
Werm nicht alles trügt, so ist auch mit der 
Entscheidung des Bundestages für die Herab- 
setzun.g der Wehrdienstpflicht von achtzehn 
auf zwölf Monate das letzte Wort noch nicht 
gesprochen. Es ist kein Geheimnis, daß die 
jetzt vorgesehene Verkürzung der Dienstzeit 
von politischen und nicht von militärischen 
Motiven bestimmt war, wie Bundesverteidi- 
gungsminister .Strauß kürzlich dem NATO- 
Rat in Paris dargelegt hat. Außerdem werden 
zum ersten April zunächst nur die Wehr- 
pflichtigeii einberufen werden, die von sich 
aus Wert darauf legen, also die „freiwilligen 
Wehrpflichtigen", wenn man es etwas para- 
dox klingend ausdrücken will. Für diese Ent- 
scheidung sind sowohl die Unterbringungs- 
schwierigkeiten als auch die Überlegungen 
maßgebend, daß die jetzt beschlossene Dienst- 
zeit aus militärischen Gründen in allpompiner 
Form nicht ausreidit. 

Die Militärexperten der NATO 
sind sich mit den Offizieren des Bundesver- 
tciidigungsministeriums darüber einig, daß es 
unmöglich ist, in einem Jahr die Wehrpflich- 
tigen voll einsatzfähig zu machen, in welcher 
Waffengattung auch immer. Nicht nur die 
Luftwaffe, sondern auch die Panzertruppe 
und selbst die — heute hochtechnisierte — 
Infanterie benötigen eine längere Ausbildung. 
Der gei-n erhobene Einwand, im Kriegsfalle 
müßten ja auch kürzere Fristen genügen, ist 
leicht zu entkräften. Nur die Stunde der Ge- 
fahr zwingt dazu, entstehende Lücken rasch 
aufzufüllen. Gerade deshalb muß der in Frie- 
denszeiten ausgebildete Stamm der Reser- 
visten seine Waffen voll beherrschen, um 
seine Kenntnisse im Ernstfalle an die Unge- 
dienten weitergeben zu können. 

Das gewichtigste Argument aber liegt auf 
menschlichem Gebiet. Die Verantwortung vor 
dem eigenen Volke fordert zwingend, daß 
jedes unnötige Blutopfer vermieden wird. So 
unpopulär es de.shalb im gegenwärtigen Zeit- 
punkt scheinen mag, Bedenken gegen die 
Verküi-zung der Dienstpflicht anzumelden, 
wie es von den Koalitionsparteien besonders 
die FVP getan hat, so notwendig ist es, am 
Grundsatz der bestmöglichen Ausbildung fest- 
zuhalton. Diese Gewissensfrage war auch 
denen gegenwärtig, die zunächst der Herab- 
setzung der Wehrdienstzei* zugestimmt haben. 
Sie gehen jedoch im Augenblick mehr davon 
aus, daß zur Einhaltung der Aufstellungspläne 
die sofortige Verabschiedung des Gc.setzes un- 
erläßlich ist. 

Später soll in Ruhe geprüft werden, wie 
weit .sich das Dienstzeitge.^tz im einzelnen 
den menschlichen, militärischen und politi- 
schen Notwendigkeiten anpassen läßt. Das ist 
keine indirekte Ankündigung für eine neuer- 
liche Horaufsetzung der Dienstzeit nach den 
Bundestagswahlen auf achtzehn Monate, falls 
die Regierung Adenauer bleibt. Auch mit ein- 
einhalb Jaiiren wird besonders bei den tech- 
nischen Waffongattmigen ein hinreichender 
Ausibildungsstand kaum zu erreiclien sein. Ge- 
plant und im Ansatz schon erkennbar ist je- 
doch eine weitere Verstäi'kung des Anteils der 
Berufssoldaten vmd vor allem der länger die- 
nenden Freiwilligen, die nach ihrer Entlas- 
sung den Kern der Reservearmee darstellen 
sollen. 

In Verbindung mit diest^m Gedanken, also 
einer vornehmlich aus Freiwilligen rekrutier- 
ten Bimdeswehr im Frieden gewinnt die 
„Bundesverteidigungsdienstpflicht", von der 
Straufi spricht, einen anderen Charakter, 
mag sie nun 12 Monate oder im Rahmen der 
Heimatverteidiigung sogar noch eine geringere 
Zeit erfordern. Ähnlich wie in den USA mit 
ihrer zweijährigen Dienstpflicht, ist auch in 
der Bundesrepublik ein Auswahlprinzip denk- 
bar, das nicht alle Tauglichen eines Jahr- 
gangs, sondern nur den Teil erfaßt, der als 
Ergänzung der Berufsarmee für gewisse Hilfs- 
dienste benötigt wird, Das dürfte den ohnehin 
nicht freiwilligen Soldaten kaum unange- 
nehm sein, 

E i n e U m f r a g e 
in He.ssen gab übrigens eine interessante Ant- 
wort auf die Frage, wie die Bevölkerung auf 
Ungarn und Ägypten reagierte. 78 Prozent 
haben sich dafür ausgesprochen, den Aufbau 
der Bundeswehr wie bisher fortzusetzen oder 
zu beschleunigen. Nur 18 Prozent der Befrag- 
ten haben aus den militärischen Aiitionen in 
Ungaa'n und in Nah-Ost den Schluß ge.TOgen, 
den Aufbau der Bundes\Vehr rückgängig zu 
machen. Weit über die Hälfte (57 Prozent) 
sprechen sich dafür aus. den Aufbau der 
Bundeswehr wie geplant durchzuführen. Über 
ein Fünftel (2I"'ii) wollen die Bundeswehr so- 

gar beschleunigt aufgebaut wissen. Vier Pro- 
zent waren ohne Meinung. 

Von den 18- bis 29jährigen .sprachen sich, 
wie auch von den über 60jährigen, je 20 Pro- 
zent dafür aus, den Aufbau der Bundeswehr 
rückgängig zu machen. Auffallend ist dabei, 
daß andererseits die Altersstufe von 18 bis 29 
mit 66 Prozent am stärksten für die Beibehal- 
tung der bL'ihcrigen Aufbau-Maßnahmen plä- 
dierte, Beachtenswert ist ferner die Tatsache, 

daß im Durchschnitt die befragten Frauen, 
die offenbar von den Ereignissen stärker er- 
schüttert wurden als die Männer, zu 24 Pro- 
zent eine Beschleunigung des Aufbaus foi-der- 
ten, während sich bei den Männem 18 Pro- 
zent dafür aussprachen. Bei dei- Aufgliede- 
rung der Befragten nach Berufen fällt auf. 
daß nur 8 Prozent der Be;miten den Aufbau 
der Bundeswehr rückgängig machen wollen. 

Zwölf Monate Wehrdienst 
Das Gesetz über die Dauer des Grundwehr- 

dienstes, dJtö vom Bundestag (siehe auch „Die 
Woche"!) beschlossen worden ist. bestimmt 
eine zwölfmonatige Wehrdienstzeit. Die Go- 
samtdauer der Wehrübungen beträgt bei Mann- 
schaften und Unteroffizieren höchstens neun 
und bei Offizieren höchstens achtzehn Mo- 
nate. Wehrpflichtige, die nur den verkürzten 
Grundwehrdienst von sechs Monaten abge- 
leistet haben, müssen insgesamt fünfzehn Mo- 
nate Wehrübung ableisten. Bei Soldaten, die 
den verlängerten Grundwehrdienst leisten, 
wird die Gesamtdauer der Übungen um drei 
Monate verkürzt. Wehrübungen, die als Be- 
reitschaftsdienst von der Bundesregierung an- 
geordnet worden sind, werden nicht in die 
Gesamtdauer der Wehrübungen einberechnet 
Nach Vollendung des 35. Lebensjahres dürfen 
Mannschaften nur noch zu Wehrübungen von 
insgesamt einem Monat und Unteroffiziere zu 
Übungen von 2 Monaten herangezogen wer- 
den. Die ersten 15 000 Wehrpflichtigen des 
Jahrgangs 1937 sollen zum 1. April 1957 ein- 
rücken. 

Fünf Stunden lang debattierte man im Bun- 
destag über das Gesetz. Es entbrannte ein 
Meinungsstreit zwischen Bundesverteidigungs- 

mini.ster Strauß und dem CDU-Abgeordneten 
Dr. Lenz einerseits und dem SPD-Sprecher 
Erler andereiseits um das Für und Wider der 
Wehrpflicht überhaupt. 

Erler betonte, die SPD werde sich für die 
Abschaffung der Wehrpflicht einsetzen, wenn 
sie aus den nächstjährigen Bundestagswahlen 
stark genug hervorgehe. Es hänge daher von 
den Wählern ab, ob die Wehrpflicht bleibe 
oder nicht. 

Verteidigungsminister Strauß betonte die 
Verteidigungspflicht des ganzen Volkes. Die 
Bundeswehr .sollte dazu dienen, im Verein mit 
den befreundeten Westmächten die Verteidi- 
gungskraft des freien Westens zu stärken und 
die Sowjetunion von einem Angriff abzu- 
schrecken. Oberstes Ziel der Verteidigung sei 
die Verhinderung eines neuen Krieges. 

Der FDP-Abgeordnete Dr. Mende warnte 
vor der „gefährlichen Wirkung nach außen", 
wenn man mit einer „Politik der Stärke" 
operiere. W^enn die Sowjetunion nicht mit 
über 200 Divisionen besiegt worden sei, sollte 
man nicht aus den zwölf deutschen Divisio- 
nen eine Politik der Stärke gegenüber Ruß- 
land ableiten. 

Hilfe für Ungarn 

Die Ereignisse in Ungarn sind im Volke also 
nach allen Seiten hin erörtert worden. Erfreu- 
lich ist es vor allem auch zu erkennen, wie 
weite Kreise den heimatlo.sen Ungarn Hilfe 
entgegenbringen. Es bietet sich in diesen 
Tagen doch wieder das gleiche Bild wie vor 
zehn Jahren: durch ein Lagertor schiebt sich 
ein Strom von müden, abgezehrten Menschen, 
alte Frauen, junge Mütter mit ihren Kindern, 
Greise und auffallend viele Jugendliche. Bis 
auf ein paar Habseligkeiten, in fliegender 
Hast zu.sammengerafft, blieb alles zurück: An- 
gehörige. Haus, Hof und Heimat. Diese unga- 
rischen Flüchtlinge trifft heute das gleiche 
Schicksal wie Millionen Deutsche vor ihnen 
u. doch ist für sie vieles anders als für die Ver- 
triebenen damals. Nicht nur, daß ihnen ein 
Transparent in ihrer Muttersprache ..Herzlich 
Willkommen!" zuruft und die Tische zu einer 
Begrüßungsfeier reich gedeckt sind. Die Un- 
garnflüchtlinge. die in die Bundesrepublik 
aufgenommen werden, kommen heute in ein 
Land, das ihnen nicht nur helfen will, so.n- 
dern aucii helfen kann. Als wertvollstes 
Flüchtlings.gut haben sie ihm Aibeitskraft 
mitgebracht. Und an Arbeitsmöglichkeiten ist 
auch für die nach Hessen kommenden Ur.gar.i 
kein Mangel. 

..Neben der Sorge um vorläufige m.'nschcn- 
würdige Unterkünfte für die Ungarn sehen 

wir in der Arbeitsvermittlung unsere dring- 
lichste Aufgabe", erklärte ein Sprecher des 
hessischen Innenministeriums. Die meist jun- 
gen Ungarn seien überwiegend Metallarbeiter 
oder Handwerker, zum kleineren Teil Land- 
aibeiter und Bergleute. Mit bescnderer Sorg- 
falt werden die angebotenen Arbeitsplätze ge- 
prüft. Dabei arbeiten die Beamten des hes- 
sischen Landesamtes für Vertriebene mit dem 
Landesarbeitsamt eng zusammen. „Nur auf 
dem Wege der Arbeitsplatzvermittlung durcli 
die Arbeitsämter kann verhindert werden, daß 
etwa ein Dreher als Würstchenverkäufer oder 
eine Textilfacharbeiterin als Haushaltshilfe 
angeworben wird." Angestrebt werde die 
gruppenwei.se Unterbringung bei Industriefir- 
men. bei denen vorüandcne Wohnheime 
gleichzeitig das Wohnungsproblem lösen könn- 
ten. Ist das nicht möglich, dann sichert das 
Zusanimonspiel des LandcsflüchUingsamtes 
mit der Landeseinwcisungssfclle Hanau, dem 
Landesarbeitsamt. de;i kommunalen Flücht- 
ling.-'Stollen und örtlichen Arbeitsvcrwaltun- 
gen Mue-h in Einzelfällen angemessene Ar- 
beitsplätze und Wohnmöglichkeilen. So 
ist einigen der mit dem ersten Transport am 
20. November in Hessen eingelroffenen Un- 
garn bereits Arbeit in ihrem alten Beruf be- 
schafft worden. 

Die Wacht 
am Suezl<anal 

Zu den bereits vorhan- 
denen Konlingenten der 
UNO- Streitkräfte in 
Ägypten sind nun auch 
indische Einheiten ein- 
getroffen. Unser dpa- 
Bild zeigt einen Schnapp- 
schuß von einem der in- 
dischen UNO - Soldaten 
auf einer .Streife im El- 
Cap - Gebiet vor Port 
Said. 

Die Uebersicht 

Unruhen in Sach.sen. Unruhen unter der 
Bauernschaft in Sachsen halten an. Es gab 
neue Verhaftungen. 

Balkanpakt. In Belgrad begannen Bespre- 
chungen zwischen dem jugoslawischen Staats- 
präsidenten Marschall Tito und dem griechi- 
schen Premiei-minister Karamanlis. Eine Wie- 
derbelebung des durch den Zypernkonflikt 
gefährdeten Balkanpaktes soll erreicht 
werden. 

Staatsbesuch aus Italien. Der italienische 
Staatspräsident Giovanni Gronchi reiste von 
Rom zu einem Staatsbesuch in die Bundes- 
republik. In seiner Begleitung befindet sich 
Außenminister Gaetano Martino, 

„Altes Weib" — der Rückzug. Mit der Ein- 
schiffung von 1000 britischen Soldaten hat 
der Massenabzug der alliierten Truppen aus 
dem Gebiet des Suezkanals begonnen. Das 
..Unternehmen Harridan" (Altes Weib), wie der 
Riickzug offizJell auf britischer Seite genannt 
wird, soll die 11 000 Mann der alliierten 
.Streitkräfte in zwei Wochen aus Ägypten 
evakuieren. 

Wolfsplage. Uber 400 Wölfe wurden in die- 
sem Jahr in Polen bereits erlegt. Die Wolte 
strömen aus der Sowjetunion nach Polen ein 
und reißen auf ihrem Zug nach Westen ganze 
Herden von Schafen und anderen Haustieren. 
Jetzt sollen sie bis auf einen Bestand von 
hundert Tieren ausgerottet werden. 

Die Motorisierung nimmt ständig zu. Jetzt 
ist es so weit, daß jeder 25. Bürger des Bun- 
desgebiete? einen Personenkraftwagen hat. 
Seit Mitte 1955 hat die Zahl der Personen- 
kraftwagen im Bunde.sgebiet eine Vermeh- 
rung um 22 Prozent erfahren. Im Bundesge- 
biet sind jetzt über zwei Millionen Per.sonen- 
kraftwagen zugelassen. 

Strenger Winter? Mit einem strengen Win- 
ter rechneri die Imker des Paderborner Lan- 
des. Sie beobachten in den letzten Wochen, 
wie die Bienen als Vorsichtsmaßnahme ge.- 
gen Kälte die Fluglöcher ihrer Stöcke so weit 
verklebten, daß gerade nur noch eine Imme 
einschlüpfen kann. 

Schüler als Lehrer. Die Schüler der ober- 
sten Klasse der Volksschule Michelsberg (Kr. 
Ziegenhain) haben die Stelle eines erkrankten 
Lehrers bei ihren jüngeren Schulkameraden 
übernommen. Der Kreisschulbehörde war es 
nicht möglich, eine Aushilfskraft zu finden. 

Polizist überfiel Taxifahrer. Ein 25jähriger 
Polizeibeamter in Zivil hat in Leverkusen 
einen Überfall auf einen Ta.xifahrer verübt, 
dabei fünf -Schüss-e aus .seiner Dienstpistole 
abgegeben und mit einem der Schüsse eine 
neben ihm sitzende leü'.hrige Bekannte tikl- 
lich verletzt. 

IMädchcn aus dem Zug gestürzt. Aul der 
Main-Neckar-Bahn stürzte aus einem Eilzug 
Frankfurt—Mannheim ein achtjähriges Mäd- 
chen in der Nähe von Mannheim-Friedrichs- 
feld. Es wurde in Icbcn.-gefährlich verletztem 
Zustand auf dem Bahnkörper aufgefunden. 
Das Kind halte offenbar eine Zugtüre geöff- 
net. als die Mutler mit ihrem jüngsten Kind 
auf der Toilette war. An dem Aufkommen der 
Achtjährigen wird gezweifelt. 

Die Lage in Ungarn 
30 000 schwarzgekleidete Frauen, die Müt- 

ter. Frauen oder Schv,festern der bei den 
Kämpfen gefallenen Ungarn, zogen in langer 
Reihe zum Gralsmal des Unbekannten Solda- 
ten und verwandelten die ganze Umgebung 
in ein Blumenmeer. Das geschah genau einen 
Monat nach Beginn des sowjetischen Angriffs. 
Erneut ist es zu einem Aufflammen des Wi- 
deretandes gekommen. Bei Demonstrationen 
vor dem Petöfi-Denkmal und den Gesandt- 
schaften Großbritanniens und de^'r USA gfiff 
teilweise ungarische Polizei unter .sowjeti- 
schem Kommando mit Gewalt ein, um die 
Demonstranten zu zerstreuen. Zahlreiche 
Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Die UNO-Vollversammlung hat die Regie- 
rungen der Sowjetunion und Ungarns erneut 
aufgefordert, die Unterdrückung Ungarns 
unvei-züglich zu beenden. 

Eine von 14 Staaten eingebrachte Resolu- 
tion wurde gebilligt, .Sie fordert den soforti- 
gen Abzug der Sowjettruppen, die Einstellung 
der Deportationen und Rückführung der be- 
reits Verschleppten und die Zulassung von 
UN-Beobachtern in Ungarn, Zur Beantwor- 
tung des Ersuchens um eine Einreise-Erlaub- 
nis von UN-Beobachtern wurde der Sowjet- 
regierung und der kommunistischen Regie- 
rung Ungarns eine Frist bis zum 7, Dezember 
gestellt— 

Der Sender Budapest hat bekanntgegeben, 
daß die ungarische Regierung mit den Reise- 
plänen des UNO-Generalsekretärs Dag Ham- 
marskjöld nicht einverstanden sei. Hammar- 
skjöld hatte die Absicht, am 16. Dezember 
für drei Tage n:ich Budape.>t zu reisen. 
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Freitag, den 7. Dezember 1956 

Langen, den 7. Dezember 1956 

Süße Sterne 
Sich das saure Leben zu versüßen, ist lieut- 

zutage keine leichte Sache. Das Schlaraffen- 
land ist von der Erdoberfläche verschwunden 
— und auch sonst fliegen einem Iceine gebra- 
tenen Tauben oder Weihnachtsgänse in den 
Mund. Wie dem aber auch sei: Unsere Weih- 
nachtsstralegie — sprich: l^leines Hau.sfrau- 
Wunder — hat es geschafft. Das liebe Geld 
für die leckeren Sachen wurde heraus- 
geknausei-t. 

Hand in Hand mit dem Bäckermeister fül- 
len sich .jetzt die Blechschachteln, und nach 
ausgeklügelten Plänen verschwinden sie ir- 
gendwo, damit sie keiner finde, bevor das 
Zeichen zum feiertägiichon Knabbern gege- 
ben wird. 

Weihnachten ist docii nicht gut denkbar 
ohne die insbesondere den Kindern willkom- 
mene süße Zutat all der leckeren Sachen, wie 
sie stets des Christkinds Engelschar an Aben- 
den voll Himmelsrot in den himmlischen 
Backöfen gebacken haben sollte. Der alten 
Rezepte gibt es unendlich viele, und sie ste- 
hen. zierlich geschrieben, in so vielen Büch- 
lein der Mütter und Großmütter. 

Schon in den Tagen dos Advents ziehen die 
vielversprechenden Düfte durchs Haus, wenn 
Mutter die vielerlei Plätzchen und Kringel 
backt, Spekulatius und Springerle, Printen 
und Zimtsterne, Lebkuchen und Pfeffernüße, 
Honigplätzchen und Mandelhappen, Vanille- 
busserln und Hutzelbrot. 

Für die sauren Mienen, die ich so oft beim 
Aderlaß des Geldbeutels machte, darf ich mir 
.jetzt schon einen kleinen Vorschuß einverlei- 
ben. Frauen sind halt doch Engel, nicht wahr? 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Wilhelm Helfmann III.. Mühl- 
straße 30, zum 79. Geburtstag, am Samstag, 
8. Dezember; 
. . . Frau Maria Porth, Fahrgasse 13, zum 
64. Geburtstag, am Montag, 10. Dezember. 

Möge den hochbetagten Bürgern unserer 
Stadt ein sonniger Lebensabend beschieden 
sein! Wir wünschen ihnen alles Oute! 

Ein Neunzigrjähri^er 
Herrn Heinrich Wannemacher in Langen, 

Bahnstraße 38, ist es heute, am 7. Dezember, 
vergönnt, den 90. Geburtstag feiern zu kön- 
nen. Der Altersjubilar ist gebürtiger Lan- 
gener and vielen Bürgern als Inslallations- 
meister bekannt, der sein. Geschäft zusam- 
men mit seiner ebenfalls hocbbetagten Ehe- 
frau bis 1936 führte. Dann übernahm es der 
Sohn. Zwei Enkel können dem Herrn Wanne- 
macher gratulieren, der sich noch ausgezeich- 
neter körperlicher Rüstigkeit und geistiger 
PVische erfreut. Oft hackt der alte Mann noch 
Holz und rührend ist er um seine Lebens- 
gefährtin bemüht, die es heute mehr mit der 
Häuslichkeit hält. Ihr zuliebe verzichtet Herr 
Wannemacher wohl auch auf seine Skat- 
partie, die ihm früher sehr viel bedeutete. 
Im vorigen Jahre, im August, konnten Herr 
Wannemacher und seine Ehefrau Katharina 
geb. Stork, die sich einmal als „erster Lehr- 
ling ihres Mannes" bezeichnete, die Eiserne 
Hochzeit feiern. Auch zum heutigen Ehren- 
tage des Jubilars werden sich viele Gratulin- 
ten einfinden. Wir schließen uns ihnen an 
und wünschen Herrn Wannemacher einen ge- 
segneten Lebensabend im Kreise seiner Lie- 
ben. 

91 Jahre alt 
wird am Sonntag, 9. Dezember, Herr Johann 
Philipp Pfannemüller in Langen, Lerch- 
gasse 8. Er ist als Weißbindermeister vielen 
Bürgern bekanntgeworden. Auch bei ihm 
werden sich viele Gratulanten einfinden. So 
gilt unser Glückwunsch auch diesem Hoch- 
betagten, dem ein gesegneter Lebensabend 
beschieden sein möge. 

* Schüler-Gerätewettkampf. Auf den Ge- 
räteturnwettkampf der TV - Schüler aeigen 
Götzenhain, der morgen Samstag, um 15 Uhr 
in Langlen in der Turnhaile der Wallschujle 
stattfindet, wird hiermit auilmerksam gemacht. 

* RadfaJhrer von Lieferwagen angefahren. 
Als am Donnerstagmorgen ein Egelsbacher 
Radfahrer in di® Rheinstraße einbiegen 
wollte, wurde er von einem hinter Ihm her- 
fahrenden Lieferwagen, gleichfalls aus Bgelis- 
baoh, angefahren. Der Radfahrer trug daibei 
leichte Verletzurigen davon, sein Rad wurde 
beschädigt. Die Polizei sucht noch Zeugen. 

* Gemeiner Unfug;. Über gemeinen Unfug 
unverantwortlicher Täter, vermutlich Jugend- 
liche, beklagt sich ©in In Langen seit Jahr- 
zehnten mit großem Erfodg wirkender Arzt. 
Dieser Helfer der Menschen hat an der Aus- 
fahrt seiner Garage in der Bahnstraße eine 
Beleuclitung angebracht, damit or zur Nacht- 
zeit schnell und sicher mit seinem Wagen 
ausfahren und in den Fällen der Not Hilfe 
leisten kann. Die Birne dieser Beleuchtung 
wurde samt ihrem Drahtkorbschutz nun in 
der Nacht zum Donnerstag zum sechsten Male 
entfernt! Die Täter haben sicher nicht daran 
gedacht daß sie mit ihrer verwerflichen 
Handlung weniger den Arzt als die Kranken 
schädigen, zu denen er in der Nachtzeit ge- 
rufen wird. Die Polizei bittet die Bevölkerung 
um Mitfahndung und um sachdienliche Hin- 
weise. 

* Briefkasten abgerissen. An einem An- 
wesen in der Gartenstraße wurde in letzter 
Zeit wiederholt der Briefkasten sowie das 
Namens<5child abgerissen. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. Die Polizei bittet um sach- 
dienliche Hinweise. 

* Tür entwendet. Aus einem Anwesen in 
der Teichstraße wurde in der Nacht zum 
Dienstag eine Brettertür, 1,50 x 1,00 Meter, 
von unbekannten Tätern entwendet. Die Po- 
lizei sucht Anhaltspunkte. 

* Fensterläden gefunden. Überrascht war 
eine Frau aus der Bomgasse am Dienstagfrüh, 
ails sie am Eingang ihrer Wohnung zwei Fen- 
sterladenflügel stehen sah. Wo sie herrühren 
und wer sie dahin gebracht hat, ist nicht 
bekannt. Der Eigentümer kann sich mit der 
Polizei in Verbindung setzen. 

* Bewußtlos auf der Straße. Eine ältere 
Frau aus der Langestraße wurde am Dienstag- 
nachmittaig vor einem Haus in der Garten- 
straße ohnmächtig und blieb bewußtlos lie- 
gen. Hilfsbereite brachten sie nach Hause. 

* Ins Auto gelaufen. Zu einem Verkehrs- 
unfall kam es am Mittwoch gegen Mitter- 
nacht auf der I.andstraße zwischen Langen 
und Egßlsbach. Hier lief ein älterer Mann 
aus Egelsbach plötzlich auf die Fahrbahn, wo 
er von einem Per.sonenwagen erfaßt wurde. 
Dabei wurde er so verletzt, daß er in bedenk- 
lichem Zustand ins hiesige Kreiskrankenhaus 
gebracht werden mußte. Bis zum Eintreffen 
der Polizei versuchte der am Unfall beteiligte 
Fahrer des Personenwagens den Verkehr zu 
regeln, konnte dabei aber nicht verhindern, 
daß ein Mann aus Langen, der sich auf der 
Keimfahrt von Darmstadt befand, mit seinem 
Auto den auf der Straße haltenden Wagen 
streifte. Dabei entstand an beiden Fahrzeugen 
beträchtlicher Schaden. 

Langen in vonveihnaditiidier Zeit 
„Nikoläuse" trabten durch die Stadt 

Nun geht's dem „Kupfernen" entgegen — Die Geschäftswelt ist gerüstet 
Mitunter konnte man am Donnerstagabend 

glauben, es spuke in den Langener Straßen. 
Wer aber selbst Kinder daheim hat, der wußte 
es: Die „Nikoläuse" sind unterwegs. Es waren 
jene guten Geister, die in vielen Familien 
„halfen", für die Freude der Kleinsten zu 
sorgen. Und hier und da sorgten Väter und 
Mütter dafür, daß auch diese guten Boten 
etwas von ihrem Liebesdienst hatten. 

Nun trennen uns nur noch wenige Stunden 
vom zweiten Advent. Es ist der „Kupferne 
Sonntag", den wir feiern. Und an diesem Tage 
sind auch die Geschäfte offen. Acht Tage spä- 
ter noch einmal. Dann aber — am „Goldenen" 
nicht: Zu nahe liegt der Heilige Abend heuer 
gegenüber dem letzten Adventssonntag. 

Für die beiden Sonntage aber, an denen 
verkauft werden darf, ist die Langener Ge- 
schäftswelt gut gerüstet. 

Man konnte in diesen vorweihnachtlichen 
Tagen schon mit Freuden feststellen, daß sich 
die Reklame, die sich des Festes bedient, in 
annehmbaren Grenzen, hält. So besteht kaum 
Gefahr, daß die Freude, die vor allem den 

Kindern geschenkt werden soll, etwa vorher 
„totgeschlagen" würde. So aber war es in 
manchen Großstädten in vergangenen Jah- 
ren, als die Propagandisten allzusehr mit dem 
Weihnachtsmann und dem Christkind auf die 
Werbetrommel schlugen. 

Ein besinnliches Fest ist Weihnachten. 
Diese Stimmung kann nur erhöht werden 
durch den gediegenen Schmuck, der in den 
Langener Straßen zu sehen ist. Und wenn 
die Geschäfte an den beiden Sonntagen ihre 
Läden offen haben, dann tragen sie gewiß 
einem Bedürfnis der Bürger Rechnung. Denn 
so ein Advents-Einkaufsbummel ist ja von 
ganz besonderem Reiz. 

Wir wünschen jedermann viel Glück dabei! 

Paketannahme beim Postamt Langen 
An den Sonntagen 9. und 16. 12. 1956 wer- 

den von 9.00 — 12.00 Uhr und von 14.00 bis 
18.00 Uhr am Schalter Pakete, Päckchen und 
Einschrelbesendungen angenommen und Post- 
wertzeichen abgegeben. 

Ehrenabend der SSG 
Festlich gestimmt und erwartungsvoll wa- 

ren alle Mitglieder und Freunde der SSG, als 
Albert Schäfer nach dem Eingangsmarsch der 
Spielleute am Samstag im „Frankfurter Hof" 
den Ehrenabend eröffnete, die zahlreich Ver- 
sammelten begrüßte und kurz den Sinn und 
Zweck der Veranstaltung erläuterte. 

Nach einem gut vorgetragenen Prolog der 
Schülerin Elvira Jung und dem Gesangsvor- 
trag des gemischten Chors rief Herr Schäfer 
die Namen derer auf, die zum Dank für treue 
Mitgliedschaft geehrt werden sollten. Eine 
stattliche Anzahl von Jubilaren hatte sich auf 
der Bühne versammelt, als 1. Vorsitzender 
Fritz Hunkel die feierliche Ehrung vorneh- 
men konnte. 

Er erinnerte an die Zeit, als die Alten sich 
zu einer Gemeinschaft von Gleichgesinnten 
zusammenfanden und den Verein gründeten, 
der heute groß und leistungsstark ist. 

Anschließend überreichte Herr Hunkel 24 
alten und verdienten Mitgliedern für 50jäh- 
rige Mitgliedschaft die Ehrenurkunde und die 
Goldene Ehrennadel. Mit der Ehrennadel in 
Silber wurden 30 Mitglieder ausgezeichnet. 
Nach dem Gesangsvortrag des Frauenchors 
„Wahre Freundschaft" war die feierliche Eh- 
rung und damit der offizielle Teil des Abends 
zu Ende. Herr Zängerie dankte im Namen 
aller Jubilare. Dann folgte ein buntes, ab- 
wechslungsreiches Programm mit Gesangs- 
vorträgen des Männerchors und gut dargebo- 
tenen Gesangssoli von Herrn Vollhardt, wäh- 
rend die Kapelle Sehring zum Tanz aufspielte, 
dem Jung und Alt fleißi.g zusprach. 

AUes in allem: ein schöner Abend und ein 
voller Erfolg des Vereins! le. 

r~ Au« der WOt de» Film» 1 
„Sonnenschein und Wolkenbruch" (UT), Ein 

Feriengruß vom Wörther-See. Ein Akkord der 
Lebensfreude. Ein verliebtes Winke-Winke 
von den Ufern des Vergnügens. — Diesen 
Schwank .?pielen Darsteller, von denen jeder 
einzelne ein heiteres Programm bedeutet. 

„Blutige Hände" (UT), Spätvorstellung. Ein 
Mann erliegt der Versuchung, sich an einem 
Bankraub zu beteiligen. Als er verhaftet wer- 
den soll, liefert er der Polizei ein Feuerge- 
fecht, in dessen Verlauf seine Frau durch 
einen unglücklichen Zufall getötet wird. 

„Die Heinzelmännchen" (UT, Märchenvor- 
stellung). Ein Farbfilm in Agfa-Color nach 
dem bekannten Volksmärchen. 

„Die Halbstarken" (LiLi). Hart, realistisch, 
schonungslos ist der Film „Die Halbstarken". 
Er wirft ein Schlaglicht auf das Treiben einer 
Bande Halbwüchsiger, deren Anführer, Fred- 
dy, von Bundesfilmpreisträger Horsr, Buoh- 
hoiz dargestellt wird. In bezwingend echten 
Bildern fing die Kamera das Milieu ein, für 
jeden einzelnen Typ wurde in sorgfältigster 
Auswahl die richtige Besetzung herangeholt, 
manchmal buchstäblich direkt von der Straße, 
so daß der Film eine einmalig wirklichkeits- 
nahe Aussage darstellt. 

„TodesieUe 24S5" (LiLi, Spätvorstellung). 
Eine „Chessman-Story", die das Schicksal 
eines jungen Mannes in der Todeszelle eines 
Zuchthauses in Amerika behandelt. 

„Holiday am Wörthersee" (Liohtburg). Ein 
herzerfrischender fröhlicher Farbfilm mit vie- 
len Schlagerliedern, sprühendem Humor, be- 
kannten Künstlern und zauberhaften Land- 
schaftsaufnahmen. Jedermann wird trefflich 
unterhalten. Eine entzückende Hcuidlung er- 
freut das Publikum, das auch immer wieder 
herzlich lachen kann. 

Der Nikolaus kommt 
Die Abteilung Turnen mit Spielmannszug 

ladet nochmals alle Mitglieder mit Familien- 
angehörigen sowie Freunde und Gönner des 
Vereins zu den Veranstaltungen am 9. Dezem- 
ber ins „Lämmchen" ein. 14.30 Uhr kommt 
der Nikolaus zu den Kindern. Die Tumerkin- 
der werden dem Weihnachtsmann einige 
Übungen vorführen. Anschließend spielen 
ebenfalls die Kinder das vorweihnachtliche 
Märchen „Der Kinder Weihnachtstraum" 
oder „Der verlorene Zwergenschuh". Das 
Spiel, das von H. Kunz geschrieben ist, wurde 
vor zwei Jahren uraufgeführt und hatte eine 
sehr gute Kritik. Auf allseitigen Wunstch 
wird die Aufführung deshalb wiederholt. Wer 
sich mit Kindern freuen will, soll das Spiel 
besuchen. 20 Uhr (Saalöffnung 19.15 Uhr) 
kommt der Nikolaus zum Familienabend der 
Turner und Spielleute. Es wird an Über- 
raschungen nicht fehlen. Um auch den Nicht- 
tänzern zu ihrem Recht zu verhelfen, wird 
ein wechselhaftes Programm geboten. Nähe- 
res im Vereinskalender. 

* Nikoiausabend der Fußballabteiiimg der 
SSG. Die FußballabteUung der SSG weist 
auch an dieser Stelle noch einmal auf ihren 
morgen um 20 Uhr im „Frankfurter Hof" 
stattfindenden Nikolausabend hin. Es wurden 
keine Mühen gescheut, um auch diesen Abend 
würdig an die bisher immer gut gelungenen 
Veranstaltungen der Fußballer anzureihen. 
Freunde und Gönner der Abteilung sind herz- 
lich willkommen. (Siehe auch Inserat) 

* Im dringenden Verdacht festgenommen. 
Festgenommen und in Untersuchungshaft ge- 
nommen wurde in der Nacht zum Dien.stag 
ein 26jährLger Mann aus Langen. Er steht in 
Verdacht in Frankfurt an einem Motorrad- 
diebstahl und an Autoberaubungen beteiligt 
gewesen zu sein. 

Aus der evangelischen Gemeinde 
Bis Pfarrer Lauber seinen Dienst wieder 

antreten kann, wird der Pfarrdienst in Lan- 
gen durch die Pfarrei' Dr. Ziegler und Schäfer 
allein wahrgenommen: östlich Heinrich- und 
Zimmerstraße einschließlich Ostseite dieser 
Straßen Dr. Ziegler, westlich Heinrich- und 
Zimmerstraße einschließlich Westseite dieser 
Straßen Pfarrer Schäfer. Pfarrer Dr. Ziegler 
hat täglich (außer montags und samstags) von 
8.30 bis 9 Uhr vormittags .Sprechstunde im- 
Gemeindehaus, Pfarrer Schäfer täglich von 
9 bis 9.30 Uhr im Gemeindehaus, sonst nach 
Verabredung. Alle Amtsihandlungen des Ost- 
bezirks sind im Gemeindehaus, des Westbe- 
zirks bei Pfarrer Schäfer, Uhlandstraße 24, 
Telefon 772, anzumelden. (Im Gemeindehaus 
nur während seiner Sprechstunden). 

Am Mittwoch tritt die Dekanatssynode zu 
einer Arbeltstagung zusammen. Der Konfir- 
mandenunternicht fällt deswegen am Nach- 
mittag aus. Stattdessen läuft schon am Nach- 
mittag um 16 Uhr im Gemeindehaus für die 
Jugend der U-Boots-TonfUm „Die Nacht be- 
gann am Morgen", der am Abend imi 20 Uhr 
vom Evang. Filmdienst auch der Gemeinde 
gezeigt wird. Der Eintritt kostet 1,— DM, für 
Kinder 40 Pfennig. 

Am Sonntag, 9. Dezember (2. Advent) fin- 
det um 20 Uhr in der Stadtkirche eine Ad- 
vetsmuslk der Kantorei statt mit Werken von 
Bach, Coredli, Böddecker und anderer Meister, 
zu der die Gemeinde herzlich eingedaden ist. 
Die Kirche ist gehielzt. 

RUND UM DEN 

Langener Oebabb«! 
Gestern Awend könnt mer sehe, 
Kinner pn de Ecke stehe, 
die gewart mit bange Herze, 
um dann uff en loszuBterze 
die gewart also nervees 
uff de gute Nikelees . . . 
Wann die .fahrn aach dun vergehe 
Brauch is Brauch un bleibt bestehe 
un die Kinncr sm wie frieher 
voll Ei-wartung, voll Gewieher 
um zu gucke, was so bringe 
unser Nikeleos for Dinge . . . 
Wann Ihr Große, ihr mci Leser 
kaan Besuch von Nikeleescr 
hatt gehabt, dut Euch halt freue 
an de Chrlstbeem, dene neue, 
die wo mer Euch uffgestellt, 
daß mer Euch halt so orhelll . . . 
Ewe diese stolze Tanne 
sin in dem Jahr mal kaa Panne 
weil se endlich — nach Versuche — 
„Fachleut" da im Wald aussuche. 
Werklich scliee dun se aach brenne, 
ja, des muß mer aaerkenne. 
Morje, liewc Lcut von Lange 
könnt er hoffe, könnt er bange 
ob de Volksbank-Nlkeloos 
Euch gewährt sei Glick mim Los. 
Dut er aach net selbst erscheine 
dafier gibts mehr scheene Scheine. 
Die Vereins-Sach-Nikeleese 
sin aach noch net dagewese 
sollte awwer, wie mir wisse 
dieser Dag erscheine misse, 
un dann wem — schee ausgefeilt — 
sicher „Nißjen" ausgededlt . . . 
Jedem Mensch sein Nlkeloos 
secht des:halb die ganze Bios 
warm mir aach net muckse derfe 
zobbeltis doch an unsre Nerve. 
Doch vergeßt bei all de Sache 
die net, die de Niklees mache. 
Die sich for e paar Minute 
Sack umhänge un mit Rute 
um sich haache wie meschugge, 
daß sich net bloß Kinner ducke 
die erhalte unsem Brauch 
bringe ersten Weihnachtshauch. 
Wunschzettel, die wo mir schreiwe 
soll de Wind net von hiei- treiwe, 
naa, mir sammele jed Wort 
un wem dann an diesem Ort 
Euch verkinde — Euch hier alle 
was for Winsche aagefalle. 
Soweit awwer — Uewe l^eser, 
da mir heut erseht Nikeleeser 
dorch die Straße Langens jage 
teils zu Fuß — teils aach „per Wage" 
soweit is es jetzt noch net 
deshalb macht Buch num ins Bett. 
Schlaft de Schlaf des Abgeschaffte 
träumt von Winsche halt leibhafte, 
die ihr, wann ihrs hawwe wollt 
Euerm Schorsch vermelde sollt 
Schee wärs — un die Stadt geehrt — 
wann ilir wunschlos glicklich wärt. 

Euem Schorsch vom Vlerröhrbrurme! 

Bekannter Trainer beim 1. FC Langen 
Auf Einladung des 1. FC Langen spricht am 
Mittwoch, 12. Dezember, um 20 Uhr im „Ha- 
ferkasten" Adolf Patek, der bekarmte Frank- 
furter „Eintracht"-Trainer. Er beschäftigt 
sich mit der V/interarbeit, über die auch 
Lehrfilme des DFB informieren. Der Verein 
erwartet seine Aktiven, außer den Knaben, 
und betont, daß auch andere Mitglieder und 
Sportfreunde gern gesehen seien. 

„Notopfer Berlin" 
Nach dem zweiten Gesetz zur Änderung 

des Gesetzes zur Erhebung einer Abgabe 
„Notopfer Berlin" unterliegen die 
natürlichen Personen mit Wirkung ab 1. Ok- 
tober 1956 nicht mehr der Abgabe „Not- 
opfer Berlin". Bei der zur Zeit laufenden Ein- 
kommensteuerveranlagung für 1955 werden 
deshalb keine Notopfervorauszahlungen mehr 
festgesetzt. Notopfei-vorauszahlungen sind zum 
10. Dezember 1&56 und an den späteren Fäl- 
ligkeitszeitpunkten der Vorauszahlungen auch 
von den Steuerpflichtigen nicht zu entrichten, 
die den lankommensteuerbescheid 1955 noch 
nicht bis zu diesen Zeitpunkten erhalten ha- 
ben oder denen dieser Bescheid noch vor In- 
krafttreten des Ändorungsgesetzes zugegan- 
gen ist. 

Den für mehrere Jahre veranlagten nicht- 
buchführenden Land- und Forstwirten wird 
von den Finanzämtern in den nächsten Tagen 
ein Bescheid übersaindt werden 

Volkshcchschule/KunHigemeinde 
Auf den heute 20.00 Uhr in der Ludwig- 

Erk-Schule stattfindenden Vortrag von Stu- 
dienrat Dr .Otto Schäfer, Niederhöchstadt, 
über „Die Macht der bolschewistischen Idee" 
weisen wir nochmals hin. Wegen der gegen- 
wärtigen politischen Ereignisse in Ungarn und 
Naho.st dürfte das Thema von ibesonderer Be- 
deutung sein. - Mitglieder frei, Gäste DM 0,50. 

Theaterring Langen 
Die Landesbühne Rhein-Main bringt am 

Mittwoch, 12. Dezember, 20.15 Ulir in der 
3. Abonnements-iVorstellung Günther Weisen- 
boms „Ballade vom BuJenspiegel". Der Dich- 
ter hat mit dieser Ballade vom Erzischelm 
Eulenspiegel ein echtes deutsches Volksstück 
geschaffen. In buntem, dramatischem Wech- 
sel wird uns die Geschichte von dem Tau- 
sendsassa und Verstellungsikünstler Eulen- 
splegel, dem Revolutionär mit Witz, von der 
dicken, saftigen Marketenderin Pompanne 
und von dem süßen Federle erzählt. Tages- 
karten sind an c^er Abendkasse am Mittwoch, 
12. Dez., ab 19.30 Uhr zu haben. 
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e Unser Glückwunsch. Heute feiert Herr 
Adam Seiler, SchillerstrafSe 10, seinen 72. Ge- 
burtstag, imd Herr Georg Weber, Bahnstr. 85, 
wird 70 Jahre alt. Morgen vollendet Frau Ma- 
ria Plechta, geb. Wanke, Schafhofstraße 13, 
ihr 86. Lebensjahr. Frau Wilhelmine Kreß, 
geb. Renninger, Bahnstraße 20, wird 73 Jahre 
alt. Frau Luise Keim, geb. Benz, Ostendstr. 12, 
feiert ihren 76. Geburtstag, und auch Herr 
Johann Haberl, Darmstädter Landstraße 15, 
wird 76 Jahre alt. Am kommenden Montag 
feiert Herr Konrad Schroth, Schiller.straße, 
semen 77. Geburtstag, Frau Theresia Dcng- 
1er, geb. Pschorn, Wolfsgartenstraße 54, wird 
72 Jahre alt. Auf die Vollendung ihres 75. Le- 
bensjahres blickt Frau Katharina Sallwey, 
geb. Bock, Rheinstraße 59, zurück, und Herr 
Georg Kun/., Rathausstraße 10, feiert sein 
72. Wiegenfest. Wir gratulieren allen Egels- 
bacher Geburtstagskindern recht herzlich zu 
ihrem Wiegenfest und wünschen ihnen alles 
Gute für die Zukunft. 

Eheleute Reiß feiern goldene Hochzeit 
Am Sonntag, 9. Dezemiber, feiern die Ehe- 

leute Jakob Reiß und Susanne, geb. Becker, 
Wolf.'igartenstraße 22. ihre goldene Hochzeit. 
Herr Reiß ist 75, seine Frau 72 Jahre alt. 
Beide Jubilare erfreuen sich noch allerbester 
Gesundheit. Sie sind beide gebürtige Egels- 
bacher, doch mußten sie aus dienstlichen 
Gründen — Herr Reiß war bei der Bundec- 
bahn — schon im Jahre 1912 Egelsbach ver- 
lassen. Der Jubilar kam damals an den Bahn- 
hof nach Sprendlingen, im Jahre 1913 nach 
Auerbach an der Bergstraße, 1915 zum Bahn- 
hof Mitteldick (heute: Station Flughafen 
Rhein-Main). Im Jahre 1924 wurde Herr Reiß 
Bahnhofsvorsteher in Wixhausen. Diesen 
Posten behielt er bis zu seiner Pensionierung 
im Jahre 1948. Darm kam er wieder nach 
Egelsbach zurück, wo er sich ein schönes 
Häuschen erbaut hat, in dem er zusammen 
mit seiner Frau seinen Lebensabend ver- 
bringt. Herr Reiß gehört seit dem Jahre 1895 
der Sportbewegung an und ist Inhaber der 
goldenen Turner-EhrennadeJ. Seit dem Jahre 
1911 ist der Jubilar gewerkschaftlich organi- 
siert Zu seinem Ehrentag gratulieren dem 
Jubelpaar zwei Kinder imd zwei Enkelkinder. 
Die Langener Zeitung schließt sich den Gra- 
tulanten mit herzlichen Wünschen an. 

e Jahrgangsfeier. Die Angehörigen des 
Schuljahrganges 1926 treffen sich morgen 
abend ab 20.30 Uhr im Saale des Gasthauses 
Henßel zu einer Jahrgangsfeier. 

1. Kreistagssitzim); in Egelsbach 
Am vergangenen Mittwoch fand sich der 

Kreistag zu seiner 1. Sitzung nach der Wahl 
in Egelsbach zusammen. Einen ausführlichen 
Bericht darüber bringen wir am nächsten 
Dienstag. 

(Errbaufcn 
ez Schulkinder .sammelten för Ungarn. Die 

von den Schulkindern durchgeführte Samm- 
lung für Flüchtlinge aus Ungarn konnte ein 
schönes Ergebnis verzeichnen. Am vergan- 
genen Dienstag konnten durch die Wagen des 
Roten Kreuzes Darmstadt rund 10 Zentner 
gespendeter Kleidungsstücke in der Schule 
abgeholt werden. Darunter waren Mäntel, 
Jacken, Hosen, Kleider, Unterwäsche, Schuhe, 
Wollsachen. Außerdem wurden 30 Geschenk- 
packungen mit Seife, Zahnpasta, Zahnbürsten 
und Waschlappen dem Roten Kreuz zur Ver- 
fügung gestellt. 

ez SPD-Familienfeier. Am vergangenen 
Wochenende hatte die SPD zu ihrer Familien- 
feier in den „Erzhäuser Hof" eingeladen. Nach 
der Eröffnung des Abends mit einem Musik- 
stück und einem von Horst Deusinger gut 
vorgetragenen Prolog ergriff der Bundestags- 
abgeordnete Metzger das Wort. In seinen oft 
von Beifall unterbrochenen Ausführungen er- 
läuterte er die Einstellung der Sozialdemokra- 
tischen Partei zu den Problemen unserer Zeit. 
Für die Ehrung der alten Mitglieder der Par- 
tei dankte Altbürgermeister August Lorenz. 
Viel Freude löste das lustige Theaterstück 
„Der blinde Passagier" aus, das von den Kin- 
dern schön gespielt wurde und von Lehrer 
Bidner gut einstudiert worden war. Nach 
einem Volkstanz der Mädchen brachten die 
Turnerinnen der Sportvereinigung mit einem 
Ballettrelgen den Abschluß des Programms. 
Anschließend war man noch lange bei bester 
Laune beisammen. 

■K- 
Erzhausen erwartet Dieburg 

Am kommenden Sonntag feiert Eizhausen 
Wiedersehen mit einem alten Bekannten aus 
den Aufstiegsspielen. Beide Mannschaften 
sind damals von den fünf Anwärtern in die 
höhere Klasse aufgestiegen, in der Dieburg 
eine zweifellos gute Figur bis jetzt gemacht 
hat. Wenn auch Erzhausen in den Aufstiegs- 
spielen drei Punkte den Dieburgern überlas- 
sen mußte, so nahmen doch die beiden Spiele 
einen vollkommen ausgeglichenen Verlauf. So 
darf man gespannt sein, wie sich das Kräfte- 
verhältnis bis jetzt entwickelt hat. Ei-zhausen, 
das in den letzten Spielen etwas glücklicher 
war, kann sich eine kleine Siegeschance aus- 
rechnen. Der Vorteil des eigenen Platzes fällt 
mit ins Gewicht. 

e „Bäume sterben aufrecht". Am Sonntag- 
abend gastiert im Eigenheim-Saalbau die 
Landesbühne Rhein-Main zu ihrer 4. Abon- 
nementsvorstellung vor der Theatergemeinde 
des Kulturkreises. Sie bringt die Komödie 
in drei Akten „Bäimie sterben aufrecht" von 
dem spanischen Dichter Alejandro Casona. 
Regie führt Karl Striebeck, das Bühnenbild 
besorgt Eva Kramer. 

e Gemeindekasse zahlt aus. Heute Nachmit- 
tag von 14—17 Uhr werden in der Gemeinde- 
kasse die Fürsorgeuntersitützuing, die Unter- 
haltshilfe, die Kriegsschadenrenite und düe 
Weihnachtsbeihilfe für Minderbemittelte aus- 
gezahlt 

e Nikolausfeier. Der Ortsverband Egelsbach 
des Bimdes der vertriebenen Deutschen ver- 
anstaltet am Sormaibend, 15. Dezember, im 
Henßel-Saal eine Nikolausfeier, imi 15.30 Uhr 
für Kinder vmd imi 20 Uhr für Erwachsene. 
Heiniatvertriebene und Einheimische sind 
herzlich eingeladen, einige gemütliche Stun- 
den mit dem Nikolaus bed einem schönen 
Heimatprogramm zu verbringen. 

e Weihnachtsmärchen der Volksschule. 
Kinder der VoUcsschule Egelsbach führen am 
Samstag, 15. Dezember, um 20,30 Uhr im 
ElgenheUn - Saalbau ein Weihnachtsmärchen 
unter dem Titel „Das Spiel vom Weihnachts- 
land" auf. Das Stück handelt von einem Jun- 
gen, der den Glauben an Weihnachten verlo- 
ren hat Er wird vom Weihnachtsmann mit 
ins Weihnachtsland genommen und erlebt 
dort bei den Zwergen, Elfen und Engeln die 
Vorbereitungen zum Weihnachtsfest. Wir er- 
leben mit dem Jungen, wie er nach einiger 
Zelt, in seinem Glauben gestärkt, wieder zu 
seiner Mutter und seinen Geschwistern zu- 
rückkehrt. Gespielt wird das Stück von den 
Kindern des Schülerchores und der Abschluß- 
klasse der Volksschule. Für die Kinder findet 
eine Vorstellung schon am Freitagnaclimittag 
ab 16.30 Uhr ebenfalls im Eigenhedm-Saalbau 
statt Die Karten für die Abendveranstaltung 
werden von den Schülern und Schülerinnen 
der 8. Klasse übers Wochenende aivgeboten. 
Die Schule bittet die Einwohnerschaft von 
Egelsbach um zahlreichen Besuch und lädt 
zu dieser Aufführung herzlich ein. 

e SinSstunde. Die Sängervereinigung weist 
darauf hin, daß heute abend ab 20.30 Uhr eine 
Singstunde im Vereinslokal (HenßeJ) statt- 
fidet Wegen eines besonderen Anlasses wer- 
den alle aktiven Sänger dringend um ihr Er- 
scheinen gebeten. 

JBWcnthul 
o Kinder singen und spielen für ihre Eltern. 

Die Mädchen und Buben der Volksschule 
Offenthal haben ihre Eltern und Freunde der 
Schule für heute abend zu einem großen El- 
ternabend in den Saalbau „Zum neuen Lö- 
wen" eingeladen. Die Kinder des dritten und 
vierten Schuljahrs zeigen in ihrem .Spiel „Im 
Märchenwald" die Gestalten vieler bekannter 
Märchen; die Oberstufe wartet mit dem hei 
teren Spiel „Doktor Allwissend" auf, und ein 
Schülerchor umrahmt die Veranstaltung mit 
zwei- und dreistimmigen Liedsätzen. 

o Bürgermeister Zimmer wiedergewählt. 
Bürgermeister Zimmer, der seit 1945 die Ge- 
schicke Offenthals leitete, wurde am Diens- 
tagabend in einer öffentlichen Sitzung der 
Gemeindevertretung für die nächtsen vier 
Jahre wiedergewählt. Erster Beigeordneter 
wurde Herr Wilhelm Voltz (SPD), zweiter 
Beigeordneter Herr Fi-anz Hyza (SPD) und als 
dritter Beigeordneter fungiert Herr Philipp 
Simon Löhr (FWV). Zur Besiegelung einer 
guten Zusammenarbeit in der neuen Legis- 
laturperiode blieben die Beigeordneten und 
Gemeindevertreter nach der Sitzung noch 7m 
einem kleinen Umtrunk mit ihrem neubestä- 
tigten Bürgermeister zusammen. 

(Sö^enbafn 
g Die Schule lS4t ein. Wieder wurde es Ad- 

vent, und damit kam,- die 2^t, in der alljähr- 
lich die Schule einen kleinen EJinbUck in ihr 
musisches Schaffen gibt BXir kommenden 
Sonntag lädt sie wieder die Eltern u. Freunde 
der Schule in die Turnhalle zu einer Advents 
feder ein. Zwei Spiele stehen auf dem Pro- 
grammzettel, an denen sich etwa 80 Jungen 
und Mädel versuchen wollen. Ganz advent- 
Uch Ist das kleine Spiel gestimmt, das „Tül" 
auf den Weilinachtsmann warten läßt. Zum 
ersten Male stehen dabei die Kinder des zwei- 
ten Jahrgangs auf der Bühne, ganz kindlich 
frei verstehen sie noch aus der Verquickung 
von Traum und Wirklichkeit zu spielen oder 
als „Geißlein" über die Bühne zu springen. 
Die älteren Buben und Mädel dagegen gestal- 
ten schon bewußt, und werden im Märchen 
von den „Zertanzten Schuhen" als Prinzen, 
Prinzessinnen, König, Hofmarschal-l, Köchin, 
Küchenmädchen, Schuster und Schusterjun- 
gen, ja, einem ganzen Hofstaat in zwei 
Schlössern und unterirdischen Gängen ein so 
fröhliches Geschehen entwickeln, daß schon 
ein tüchtiger Matm notwendig ist, damit Takt 
und Schwung in das Ganze kommt. Und na 
türlich ist er da; Barthed heißt er, und den 
Brummbaß spielt er, daß es nur so tönt und 
brummt! 

Beilagen-Hinweis ! 
Unserer heutigen Auflage liegen Prospekte 

der Firmen Neckermann, Efim. und Jakobs 
Kaffee bei. Wir bitten sde zu beacliten. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Heinz Wannemacher 

Anni Wannemacher 
geb. Becker 

Erzhausen 
Ludwigstraße 4 

Egelsbach 
E.-Ludwig-Str. 76 

Kirch!. Trauxmg: Samstag, 8. Dez. 1956, 
14.30 Uhr in der ev. Kirche zu Erzhausen 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zu imserer Silber-Hochzeit danken wir 
recht herzUch. 

Valentin Lämmermann u. Frau 
Barbara, g^. Lorfenz 

Egelsbach, im November 1956 
Mainstraße 27 

Zum frohen FesX 
finden Sie bei mdr schöne 
Geschenke, die Freude 
machen, wie 

Trauringe - Uhren - Goldwaren 
Schmuck - Bestecke 

und vieles andere mehr 
zu günstigen Preisen 

KARL. GORES - Uhrmacher 
Egelsbach, Rheinstraße 68 

^ür den Sabenfisch: 
Wfirfel-, Bastei- und sonstige Spiele, 
Christbaumsdhimuck, Kerzen in allen 
Farben, Photo- und Poesiealben, Brief- 
papier in gesctamackvollen Geschenk- 
packimgen, Tabakwaren aliier Art In 
guter Qualität und zum Fest in schönen 
Geschenkpackungen - vor allem aber 
BÜCHER ffir Jedes Alter und jeden 

Geschmack 
erhalten Sie In großer Auswahl und 

preiswert im 
Papierhaus Moll 

Meine Leihbücherei wird laufend mo- 
natlich mit neuem Lesestoff versehen. 

*lO€iJhnadktA(£^ 

schaffen festlichen Glanz ins Heim: 

* LinoltDin-Ttppicbc and -LOuter 

* Strogois-Tepplche 

* Kokos-Lfiiifer ■. Btttimrandangeii 

Vcleor- und Haorgarn-TtppIclM 

aus dem Hause 

FARBEN-GERNANDT 
Egelsbach - Ernst-Ludwig-Straße 49/54 

_ V«rlang«n Sie unsere Sonderbroichüre, 
die Ihnen manche Anregung bietet. 

> I 

i 

•V. 

Schuljalirgang 1926 
(1940 au8 der Schule 

entlassen.) 
Morgen abend 
ab 20.30 Uhr b. Henüel 
JAHRGANG8FE1ER 

Sep. Doppelzimmer 
heizbar, mit fl. Wasser 
ftlr zwei berufstätige 
Herren ab 15. Oezemb. 
zu vermieten. 

Egelsbach 
Emst-Ludwig-Str. 76 

Sehr eleganter 
Korb-Kinderwagen 

wenig gebraudit zu 
verkaufen. 

Egelsbadi 
Emst-Ludwig-Str. 80 

Als praktiscbfe 

W«ihiiachl«aascheiihe 
empfehlen \\'ir 

Fahrräder, Kinderräder, Trittroller, Rodelschlitten. 
NShmasohinen, Herde, O'fen, Gasheizöfen. 

Weiter empf^en wir s&mtlidie „Miele"-Artikiei, wie: 
Waffcümasdiinen, Wäscheschleudern u. Staubsauger. 
Femer: Glas-, Porzellan- und alle Haushaltwaren. 

Sanitäre Einrichtungen. 

Anton Schlapp & Söhne - Egelsbach 
Balmstraße 78 - Spenglere-. und Installation - Telefon 118 

Geduld 
gehört «fazu, 
aber nicht Uberall im 
L«ben ist Geduld am 
Platze z. B. wenn man 
schnell einen Gegen- 
stand kaufen oder ver- 
kaufen will — dann 
führt ein Inserat in der 
Langener Zeitung 
zum Ziel. 

• Radio-, Heiz- und Kodigeräte, 

• Beleuditungskörper 

• Elel(tr. Herde, Wasdimasdiinen 

• Sdiaiipiatten 

und alle ins Fach einschlagende Artikel finden Sie bei 

Sgieiddach 

ERNST - LUDWIG - STRASSE 20 - TELBFON S31 

^i| 
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II. Amateurliga Darmstadt 
Vorschau für kommenden Sonntag, 9. 12. 1956 

Die RUckrundc beginnt 
Obwohl der Club noch das wegen .schlech- 

ter Platzve.'hältnisse ausgefallene Vorspiel in 
Ben.sheim nachholen muß, beginnt die Rück- 
runde in der II. Amatourliga Darmstadt be- 
reits am kommenden Sonntag. Der 1, FC Lan- 
gen spielt mit beiden Mannschaften um 12.45 
Uhr gegen die Amateure des SV Darmstadt 98, 
und zwar findet die Begegnung der Bezirks- 
ligisten als Vorspiel des Punktkampfes Darm- 
stadt 98 gegen München 1860 statt, so daß 
man mit einer großen Zuschauerzahl rechnen 
kann. In der Vorrunde siegte Langen auf 
eigenem Platz mit 3:1 Toren, doch am näch- 
sten Sonntag wird es nur wenige Optimisten 
geben, die an einen doppelten Punktgewinn 
des Clubs glauben. Die Amateur« des SV 98 
gehören zweifellos zu den technisch besten 
Mann.schaften der II. Amateurliga, was in den 
Spielen auf dem gepflegten Platz am Böllen- 
falltor immer besonders deutlich wurde. Die 
Ergebnisse gegen führende Vereine der 
Gruppe sprechen für sich: Rüsselsheim er- 
reichte ein 1:1, Erbach wurde 4:1 und Pfung- 
stadt 3:0 geschlagen. Dieburg siegte mit viel 
Glück knapp 1:0. Daraus kann man ohne wei- 
teres ersehen, welch schwere Aufgabe der 
Langener Elf bevorsteht, und daß sie nur 
dann eine Chance hat, wenn die Hintermann- 
schaft sehr konsequent jeden gegnerischen 
Stürmer deckT und den Spielaufbau der 
Außenläufer zerstören kann. Außerdem muß 
der Club diesmal von der ersten Minute an 
ehrgeizig kämpfen und darf sich nicht erst 
dann auf sein Können besinnen, wenn der 
Gegner bereits 3:0 führt. 

Start in die Rückrundc 
Egelsbach muß zum Tabellenführer Urberach 

Zur Premiere der Rückspielbegegnung der 
II. Fußball-Amaveurliga Darmstadt müssen 
die E^eliSbacher am kommenden Sonntag in 
Urberach bei der dortigen Viktoria und dem 
.jetzigen Tabellenführer antreten. Daß dieser 
Gang für die Einheimischen schon immer ein 
recht schwerer war, ist allen Interessenten 
des Egelsbacher Fußballs wohl bekannt. So 
ist es selbst für die in der Runde beteiligten 
Vereine auch längst kein Geheimnis mehr, 
daß auf dem Viktorianer Gelände mit einem 
F>unktegewinn kaum zu rechnen ist. Sollte 
wirklidi einmal das Gegenteil eintreten, daß 
eine auswärtige Mannschaft aufgrund ihrer 
besseren Spielweise einen Sieg mit nach Hause 
nimmt, dann aber war dieser ohne Zweifel 
das Verdienst einer von der ersten bis zur 
letzten Spielminute korrekten Schiedsrichter- 
leistung. Doch dieses Glück, einen derartigen 
Schiedsrichter in Urberach anzutreffen, ist 
kaum möglich. Von dieser Erfahrung können 
diie Egelsbacher am ehesten sprechen. Doch 
wie dem auoh sei, fahren die Egelsbacher 
recht zuversichtlich zu ihrem Ge.tiner. Im 
Vorspiel kam es, nachdem die EgeLsbacher bei 
der Pause noch mit 3:1 in Führung lagen, mit 
dem Spielende mit 3:3 zu einer Punkteteilung. 
Kämpft die Elf am .Sonntag mit dem Einsatz 
und der Hingabe wie gegen die 98er Darm- 
stadt, dann braucht sie auch nicht vor einem 
Tabellenführer in Urberach zurückzuschrek- 
ken. Hoffen wir, daß sich diie Egelsbacher 
wieder in der Spiel- und Schußlaune vom 
letzten Sonntag, auch diesesmal in Urberach 
vorstellen. Dann wird man den Platzherren 
das Siegen keineswegs leicht machen. Spiel- 
beginn 14.30 Uhr. Reserve-Vorspiel. Abfahrt 
um 12 Uhr ab Vereinslokal Theis. 

SSG fährt zum Pokalspiel nach Darmstadt 
Nachdem die Vorrunde der Verbandsspiele 

beendet ist, wurden für kommenden Sonntag 
Pokalspiele im Kreis Darmstadt angesetzt. 
Die SSG hat Rotweiß Darmstadt als Gegner 
und muß auf dessen Gelände antreten. Pokal- 
spiele haben ihren eigenen Charakter. Im 
Gegensatz zu den Punktspielen treffen hier 
oft Mannschaften aufeinander, welche sich 
nicht kennen. Dies trifft auch für das Spiel 
am kommenden Sonntag zü. Die Rotweißen 
.»dnd für diie SSG sozusagen Neuland. Zwar 
spielt diese Mannschaft in der B-Klasse, so 
daß Langen als Favorit gilt; dies bedeutet 
aber noch keinen Sieg, zumal die .SSG wahr- 
scheinlich wieder eine Umgruppierung ihrer 
Mannschaft vornehmen muß. Wenn der am 
Samstagabend stattfindende Nikolaus-Abend 
nicht zu stark an der Kondition der Aktiven 
zehrt, müßte dennoch ein Langener Erfolg 
möglich sein. 

Als Vorspiel tragen die Reservemannschaf- 
ten beider Vereine ein Privatspiel aus. 

Offenthal gab glänzenden Abgang 
Der letzte Sonntag brachte endlich für 

Offenthals Fußballanhänger den schon lange 
erhofften Sieg. Mit 4:0 Toren kam die hei- 
mische Elf von Klein-Zimmern zurück. 
Wesentlich zum Siege trug ^ bei daß der 
Mittelläufer Hans Hain wieder mit von der 
Partie vrar und daß unliebsame Umstellun- 
gen beendet werden konnten. Gleich über- 
legen gingen die diesmal hoffnungsvoller ge- 
stimmten Offenthaler in die erste Runde, und 
schon nach 20 Minuten war der Führungs- 
treffer durch Werner Spatz erschossen. Da- 
nach konnte sich Schiee, der von seinem ge- 
wohnten Rechtsaußenposten ins Tor gewech- 
selt war, mit prächtigen Paraden auszeichnen. 
Alle Chancen des Gastgebers, der stark auf 
Ausgleich drängte, wehrte er mit der Hinter- 
mannschaft ruhig und sicher ab. Sehr stür- 
misch ging es in die zweite Runde. Willi 
Haller sandte zum 2:0 ein, G. Stapp erhöhte 
auf 3:0, und Herbert Spatz sorgt mit dem 
vierten Treffer für den rechten Abschluß. 
Nach diesem schönen Abgang dürfte die hei- 
mische Elf mit guter Zuversicht in die Rück- 
runde gehen, die am kommenden Sonntag 
in Oberroden bei der TG eröffnet werden 
wird. 

Die Re.serven trennten sich mit einem 2:1- 
Sieg für Otfenthal. 

SSG-.Iugendrußbali 
Im Spiel gegen die vortreffliche AI-.lugend 

der Offenbacher Kickers mußte die A-Jugend 
der SSG eine 1:6 - Niederlage hinnehmen. 
Trotz restlosen Einsatzes der Langener Mann- 
schaft war doch eine Überlegenheit der Of- 
fenbacher Gäste, besonders in technischer 
Hinsicht, nicht M verkennen. Sie waren die 
klar bessere Mannschaft. Dennoch ist dieses 
Ergebnis ein kleiner Achtungserfolg für die 
SSG-Jugend, denn ihr Gegener hat bisher 
jedes Spiel gewonnen und meistens mit einer 
zweistelligen Zahl. 

Am Sonntagmorgen spielt dde A-Jugend in 
Sprendlingen gegen die dortige SKG. 

Egclsbacher .lugcndfußball 
B-C Gräfenhausen — B-C Egelsbach 0:2 (0:1) 
A-B Egelsbach — A-B TG Bessungen 1:1 (0:1) 

Am vergangenen Samstag trug die B-C- 
Jugend ihr Rückspiel in Gräfenhausen aus 
und wiederholte den Vorspielsieg mit 2:0 
Toren verdient. Die Einheimischen mußten 
Torhüter Becker sovrie den Halbrechten Jä- 
ger ersetzen. Mit zehn Mann spielend, hatte 
man sich nicht viel versprochen, aber Egels- 
bach hatte einen enormen Kampfeswillen 
mitgebracht. Überwiegend wurde das Spiel- 
geschehen von Egelsbach diktiert, und die 
Erfolge blieben nicht aus. Das erste Tor fiel 
durch Becker auf Flanke von Bernhardt. Bas- 
ler blieb es vorbehalten, in der zweiten Halb- 
zeit durch Alleingang das Endergebnis her- 
zustellen. 

Die AB-Jugend spielte dagegen am Sonn- 
tag weniger glücldich. Fast das ganze Spiel 
über bestürmten die Egelsbacher das gegne- 
rische Tor, aber der Sturm wurde nicht mit 
dem harten und glatten Boden fertig. Sehr 
oft wjrden zu weite Vorlagen zum Sturm 
gegebtm, so daß die gegnerische Abwehr im- 
mer finiher am Ball war. Eine mustergültige 
Kombination brachte Bessungen eine 1:0- 
Fühiung ein. Kura vor Schluß gelang es 
Werkmann, das Unentschieden ziu erzielen. 

Am Wochenende ist wieder volles Pro- 
gramm. Während die C2 ein Privatspiel ge- 
gen Erzhausen hat, muß die C1 nach Gräfen- 
hausen. Die B-C spielt nach der C2 hier ge- 
gen FC Arheilgen. Spielbeginn 14.30 und 
15.30 Uhr. Abfahrt für C1 um 13.30 Uhr bei 
Theis. Die A-B muß am Sonntag nach Pfung- 
stadt zum TSV. 

HANDBALL 
Derbysonnlag in Langen 

Wieder einmal stehen sich am Sonntag die 
beiden handballspielenden Langener Vereine 
im Kampf um die Punkte gegenüber. Wenn 
auch die Voraussagen für solche Spiele meist 
schwer sind, so ist diesmal doch ein einwand- 
freier Favorit vorhanden: die SSG. die acht- 
bare Ergebnisse erzielen kannte, während die 
bisherige Punktau-beute des TV sehr dürftig 
ist. Andererseits ist jedoci die Tatsache zu 
berücksichtigen, daß die S',G den TV im Der- 
by noch nie bezwingen ko'mte. Wer wird Sie- 
ger bleiben? Die Antwort erhalten alle Hand- 
ballfreunde am Sonntag. 14.30 Uhr, auf dem 
TV-Spoi-tzlatz an der Pittlerstraße. Vorspiel 
der Reserven 13.15. 

TV-J ugcndhandiiMll 
Erfolg über Weiterstadt A 

Am Sonntag setzte die Jugend des TV ihren 
Siegeszug fort. Nach überlesen geführtem 
Spiel wurde der Gegner aus Weiterstadt be- 
zwungen. Zwar hatten die Langener Jungen 
in der zweiten Hälfte gegen den aufkommen- 
den Gegner zu kämpfen, aber ein eneigischer 
Endspurt sicherte dann den Erfolg. 

Am kommenden Sonntag fährt die TV- 
Jugend nach Darmstadt, um bei „Eiche" zu 
spielen. Bei gleichguten Leistungen wie bis- 
her sollte auch dort ein Erfolg errungen wer- 
den können. 

SSG I. — TV Hahn 3:6 (2:3) 
Am Sonntag landete der derzeitige Tabel- 

lenführer Hahn in Langen einen klaren Sieg. 
Während der überragende Schindler von 
Hahn immer wieder seine Bombenwürfe an- 
bringen konnte, fehlte es im Langener Sturm 
an Wurßcraft, was entscheidend für den 
Spielverlust war. 

Zum Spielverlauf: Hahn konnte auoh zwei 
— vermeidibare — Treffer vorlegen, ehe Lan- 
gen der Anschluß glückte. Bis zur Pause ge- 
lang jeder Mannschaft noch ein Torerfolg. 
Was sich aber in der ersten Halbzeit schon 
andeutete, wurde nun wahr. Die Langener 
Mannschaft verlor den Faden, als thr nichts 
g;lüeken wollte und wurde lustlos. So war es 
für Hahn nicht besonders schwer, die weite- 
re Treffer zu erzielen, wobei das dritte Tor 
für Langen lediglich das Ergebnis etwas ver- 
schönte. Es war ein Spiel, dessen Niveau 
unter denen der vergangenen lag. 

Die Ringer müssen in Hanau antreten 
Am Sonntag müssen die Ringer den schwe- 

ren Gang nach Hanau antreten. Der dortige 
SC Eiche ist sehr kampfstark und rechnet 
sich noch eine Chance für die Meisterschaft 
aus. Die 28er Mannschaft muß sich a'.so ge- 
hörig anstrengen, wenn sie nicht unter die 
Räder geraten will. Wenn es möglich ist, wie- 
der mit der stärksten Mannschaft anzutreten, 
dann liegt ein Punktgewinn trotzdem nahe. 

LANGENER ZEITtINO 
VerantworUich für Politik uncj Lokalnachrti-htmi 
■•rledrlch SchAdllch; fQrCTnterhaltung u. AnzelfTan; 
0«org KQhn. - Druck und Verls«: Buchdruckori» 
Kühn, Langen. DarmuUdter StraOe M. Fernruf Ml 

Für Schwerhörige 
Die Weiterentwicklung der Technik in be- 

zug auf elektrische Hörgeräte stellt einen er- 
heblichen Fortschritt dar. Es handelt sich um 
hwhwertige Miniatur-Transistor-Geräte ohne 
iRohren und ohne Anodenbatterie. In Langen 
findet eine Sondervorführung statt. Näheres 
darüber in einer Anzeige. 

/Undhölzcr in Kinderhand. In Nieder-Olm 
(Rheinhessen) hatten drei fünfjährige Kinder 
zu Hause Zündhölzer gefunden, liefen an den 
Ortsausgang und zündeten dort eine Stroh- 
miietc an. Für den Schaden in Höhe von ca. 
1000 DM müssen die Eltern aufkommen. 

I Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: Müllabfuhr. 
In der Woche vom 10. bis 14. Dezember 56 

wird im normalen Plan des Müllwagens zu- 
sätzlich ein Lastkraftwagen fahren, der ohne 
besondere Kosten auch sperrige Güter 
mitnimmt. 
Auch neben den Mülleimern stehende sonstige 
Gefäße werden in dieser Woche ausnahms- 
weise mitentleert. Bei Beistellung zusätz- 
licher Gefäße ist deutlich zu kenn- 
zeichnen, ob das gesamte Gefäß oder nur 
de.ssen Inhalt abgefahren werden soll, da für 
irrtümlich mitgenommene Gefäße kein Ersatz 
geleistet werden kann. - Bauschutt wird nicht 
abgefahren. 

Langen, den 7. 12. 1956 
  Stadtwerke Langen 

Anmeldung für den 

Mittelschulzug 
der Wallschule, Langen 

Alle Eltern von Langen und Umgebung, 
welche die Absiaht haben, nach dem 4. oder 
5. Volksschuljahr ihr Kind in den Mittel- 
schulzug zu schicken, werden herzlichst zu 
einem Ausspracheabend eingeladen. Dieser 
findet am Dienstag, den 11. Dezember 1956 
um 20 Uhr im Saal 6 der WaUschule statt. 
Langen, den 6. Dezember 1956. 

Die Schulleitung der Wallschule; 
Mann, Rektor. 

An der Stadtkirche zu Langen ist zum 
1. 1. 1957 die Stelle des 

Kirchendiener 
neu zu besetzen. Monatliche Pauschalvergü- 
tung, Dienstwohnung nicht vorhanden. - Be- 
werbungen mit eigenhändig geschriebenem 
Lebenslauf und soweit vorhanden Zeugnis- 
abschriften bis zum 10. Dezember, 10.00 Uhr 
vorm. an Evang. Gemeindeamt Langen, Bahn- 
straße 46, Telefon 820, 

tli lum 31.12. nodi kinnen Sie d<ii Ctwinii- 
inleil ia Fliunum!« ICr ltJ( dutdi iteuef- 
begGnilisI« Bdutpiieii vetrlngtm odet die 
Wohrungibwprimie bii» 400 DH lOr I9S( 

! beuipruiitn. Im betten lelien Sie ildi gleU 
mH ins In VerUndung. 

I 
LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 

Oatmiiadl, Paulusplatz 1 
Telefon -(021 

GUTSCHEIN 
itilluuienduiie illet Dnnbidwo 

Ur 

Name:  
Wohnung:_ 

Sor>dcrzulage beim Postamt Langen 
Rentenzahlung 

Angestelltenrenten ; 
Dien-stag, den 11, 12. 1956, 8.00—12.00 Uhr: 
Invalidenrenten einschl. Knappschaftsrenten: 

3501—Schluß Dienstag, den 11. 12. 1956, 
von 14.00—18.00 Uhr 

Invalidenrenten: 
01—2300 Mittwoch, den 12. 12. 1956, 

von 8.00—12.00 Uhr 
2301—3500 Mittwoch, den 12. 12. 1956, 

von 15.00—18.00 Uhr. 

»t^ircbtiche TLadnJcJjif^ 
Sonntag, 9. Dezember (2. Advent) 

10.00 Uhr: Stadtkirche (Pfarrer Schäfer) 
und Gemeindehaus (Pfarrer 
Dr. Ziegler) Gottesdienst 
Prediigttext: Luka.s 17,20-36; 
Lieder: 3-10 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in Stadt- 
kirche und Gemeindehaus 

20.00 Uhr: Stadtkirche Adventsmusik der 
Kantorei 

Dienstag, 11. Dezember, 20 Uhr Gemeindehaus 
Gustav-Adolf-Frauf!n\'erein 

Mittwoch, 12. Dezember, 9 Uhr Gemeinde- 
haus Konfirmandensttmde M 3 
16 und 20 Uhr Tonfilm „Die Nacht begann 
am Morgen"; Eintritt 70, für Kinder 30 Pfg. 
Der Vorkonfiirmanden- und Konfirmanden- 
unterricht fällt wegen der Dekanatssynode 
aus. 

Donnerstag, 20 Uhr Gemeindehaus Feier des 
Heiligen Abendmahls für Bibelstunde und 
Mütterkreis; Probe des Posaurienchors 

Freitag, 14. Dezember Probe des Chors der 
Kantorei 

l?T. Stadtmissinn 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelatunde 
Dienstag: fällt aus 

Katholische Kirchengemeindc 
Kath. Gottesdienstordnung vom 9. —15. Dez. 
Sonnta«, den 9. Dez.: 2. So. im Advent 

7.30 Ulir: Frfihmesse mit Predigt 
9.00 Uhr: Kindermesse mit Predigt 

10.00 Uhr: Hochamt mit Predigt 
18.00 Uiir: Andacht 

Montag, 6.00 und 6.30 Uhr: Hl. Messen 
Dienstag, 6.30 und 20.00 Uhr: Hl. Messen 
Mittwoch, 6.30 u. 8,30 Uhr: Hl. Messen 
Donnerstag, 6.30 und 7.30 Uhr: Hl. Messen 
Freitag, 6.00 und 6.30 Uhr; HL Messen 
Samstag, 6.30 und 7.30 Uhr: Hl. Messen 

Neuapostolische Kirche 
WlesenstraBe 8 

BonnUc 0.30 Uhr: Gottesdlenat 
16.00 Uhr: Ckittesdlenit 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gotteedien«! 
Kirche Jesu Christi 

der Heiligen der Letzten T>k« 
Birkenstraße 24 

Sonntag, 10 Uhr: Sonntagsschule 
18 Uhr: Predigtgottesdienit 

Methodistenkirche - Evang. Freikirche 
Realgymnasium 

Sonntag: itein Gottesdienst 
Freitag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereltschsfl 

Bnaiftag ab 20 Uhr (9.—14 12 ) 
Apotheke R. Mfincb, Darmstftdterstraß^ 

Aerzii. Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

9. Dez.: 
Dr. Horn, Rheinstr. 1, Tel. 539 

Stadt-Bücherei, Heegweg 

Morgen Samstag fällt aus! 

a> 
M 

a> 
N 

Ein Spilzen- 
erzeucnlss der 
Handstrick- 
maschinen-lndustrle 
tUr Haushalt, 
Nebenerwerb und Gewerbe 

Nur dM Nadelb^ mit 191 Nadeln wird allen Anspriidicn ^eredit 

Handstrickapparate 
D. B. P. ». 
Blnbetl- DREI MODELLE D. B. P. B. 

Doppclbett- 
Motodor strickt zusammengefaßt alles! 
rechU • links • 2 redits - 2 links • 1 rechts - 1 links 
uui 1^® riÄd 0 glatt links # Noppen ohne Hodi- näkeln ohne oder mit FadenfUhrung • jede Wolle, 

jedes Garn bis 21 000 Masdien in der Minute 
Einfacher! Leichter! Schneller! 

Wer Tänzers Matador bestellt, kauft Qvtalit&t 
und hat was lür sein Geld! 

LANGEN, in der Luthereiche (Lutherplatz) 
Montag, den 10. Dez und Dienstag, den 11. Dez. 195i 

von 10 bis 19 Uhr 

Besuch unverbindlich I Kostenlose Anlernung! 

Veranstalte' : Ing K. Mannherz, Tralta/Dttdt. u. 
Darmitadt, frankfurter Strafle 2 

Die beliebten Weihnachtsgeschenke 
für den HERRN : 

Selbstbinder 

Oberhemden 

Strickwesten, Parallelos 
Strick- und Lederhandschuhe 
Socken und Kniestrümpfe aus dem 

WÄSCHE- UND MODEHAUS 

DÖRPEL 

Langen. Rhelnstrafje 30 

Die Wünsche der DAME: 

Strümpfe (Kuhnert Bi, Bei Ami, Petra) 
Schlüpfer, Schlafanzüge. Nachthemden 

0 Bettjäckchen, Morgenröcke 
der 

Strickjacken. Pullover. Twinsets. Blusen 
Perlon- und Charmeuse-Unterkleider 

Woll- und Baumwoilgarnituren 
Strick- und Lederhandschuhe 

Woll- und Seidenschals aus dem 

WÄSCHE- UND MODEHAUS 

DÖRPEL 
Langen. Rheinstraije 30 

Kiat .500 C-Topo., blau, 
Bauj. 1952 . . DM 2300 

Fiat 500 C-Topo., blau, 
Bauj. 1950  DM 1200 

Fiat .500 C-Stahlkombi, olivgrün, 
Bauj. 1953  DM 18.50 

Fiat 1100 Lim., Krau/rot, 
Bauj. 1953  DM 2800 

Fiat 1100 Lim., blau, 
Bauj. 1953  DM 3500 

Fiat 1400 Lim., ^au, 
Bauj. 1950  DM 1800 

Fiat 1400 Lim., dunkelblau, 
Bauj. 1951 DM 2200 

Fiat 1400 Lim., schwarz, m. Radio, 
Bauj. 1952  DM 2400 

Fiat 1400 Lim., grau, m. Schiebedach. 
Bauj. 1952  DM 2300 

ZU VERKAUFEN 
Bequeme Finanzierungen möglich. 

Ü] 

i 

ANTON BENZ 
Fiat- u. Simca-Werksvortret. 

OFFENBACH-IVIAIN 
Sprendllnger Ldttr. 85/?l, Tel. 8577^ 

J'cstgßschenke! 

praktisch — modisch — sportlich 

Anoraks - Keilhosen 

Skipullover 

Skihemden - Skischuhe 

FSusfl u« Socken 

Ski der bekannten Marken 

und viele Geschenkartikel! 

in ihrem 

Weihnadits- u. Neujahrsgrüße 
wie immer durch geschmackvolle Karten. 
Warten Sie jedoch nicht bis zum letzten 
Augenblick mit der Bestellung. 
Je eher, de.sto größer die Auswahl in ver- 
schiedenen Motdven oder auch mit eigenen 
Entwürfen. — Kedn BinzelverkauL 

Buchdruckerei Kühn KG 

Sportfachgeschäft Endler & Co. 

in der Heinrichstraße 

Oeffentliche Erinnerung 
Es wird hierdurch allgemein an die Bezah- 

lung — Abführung — der nachstehend be- 
zeichneten Steuern und Abgaben erinnert: 
Bis zum 10. Dezember 195« sind zu zahlen: 
1. 'Einkommen-Kirchen- und Körperschaft- 

steuer-Vorauszahlung, sowie Abgabe Not- 
opfer Berlin der Körperschaften für das 
IV. Kalendeivierteljahr 1956. 

2. Lohn- und Kirchenlohnsteuer der Arbeit- 
nehmer für den Monat November 56, wenn 
die einbehaltene Lohnsteuer im vorange- 
gangenen Kalendervierteljahr im Monats- 
durchschnitt mehr als 50 DM betragen hat. 
Die Lohnsteueranmeldung ist für den An- 
meldungszeitraum spätesten.'? bis zum 
10. Dezember 1956 einzureichen. Nicht 
rechtzeitige Anmeldung oder nicht recht- 
zeitige Abführung der einbehaltenen Lohn- 
steuer ist strafbar. 

3. Umsatz-steuer-Vorauszahlung für den Mo- 
nat November 1956 der monatlich zahlen- 
den Steuerpflichtigen. 
Die Umsatasteuer-Voranmeldung ist spä- 
testens bis zum 10. Dezember 1956 an die 
zuständige Finanzkasse einzureichen. 
Außerdem wird an die sofortige Entrich- 
tung der fällig werdenden Abschlußzah- 
lunigen gemäß der übersandten Steuer- 
bescheide und der nicht gestundeten 
Rückstände von Steuer- bezw. Abgabe- 
beträge erinnert. 

Es wird gebeten, die bezeichneten Steuern 
und Abgaben rechtzeitig zu entrichten und 
Scheckzahlungen an die zuständige Finanz- 
kasse zu adressieren. 

EinZahlungspflichtige, die nicht zum Fällig- 
keitstage bezahlt haben, haben zusätzlich 
Säumniszuschläge zu entrichten. Geht dieZah- 
lung nicht binnen einer Woche ein, ist das 
Finanzamt angesichts der angespannten Fi- 
nanzlage der öffentlichen Hand genötigt, die 
fälligen Beträge zwangsweise beizutreiben; es 
sind dann außer den Steuerbeträgen und den 
Säumniszuschlägen noch Zwangsvollstrek- 
kungskosten zu entrichten. 
Offenbach am Main, den 4. Dezember 1956. 

Finanzamt Offenbach-Stadt 
Finanzamt Offenbach-Land 
Finanzamt Langen 
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Täglich 70 Eigenheime 

Wann sind Sie dabei? 

Mit unserer Hilfe entstehen werktäglich 
70 Eigenheime. Sparbeihilfen bis 4000M 
im Jahr oder weitgehender Steuernach- 
lass machen jetzt auch bei schmalem 
Geldbeutel Ihr Wunschziel erreichbar. 

Widitigl Bis 31. Dezember 
icönnen Sie sich diese VergOnstigungen 
noch rückwirkend fOr das ganze Jahr 
sichern. Wir beraten Sie gern. Verlangen 
Sie kostenlose Druckschrift von der gröO- 

  ten deutschen Bausparkasse 

GdF Wüstenrot 
ludwigsbura /Wört' 

öffentl. Beratungsdienst 
Offenbach/M , Frankfurter Str. 36, Tel. 84786 

Sporthiemden, Trainingsanzüge. Pullover 

Oder 
Unterwäsche für Mädchen und Knaben 

Schals, Mützen, Handschuhe, Strümpfe 
bringt der V\/elhnachtsmann den Kindern 
aus dem 

WÄSCHE- UND MODEHAUS 

DÖRPEL 

Langen, Rhelnstralje 30 

r 
Nur einen kleinen Teil 

unserer großen Auswahl 
enthält unser Prospekt 

JEDER WÜNSCHT 
SICH - I 

Bitte wählen Sie unter 
200 Damenhandtaschen 
100 Schottenlaschen 
100 Knirpstaschen 
50 Stadttaschen 

Weiter empfehlen wir 
SchOlertascIien 
Schulranzen 
Schülermäppclien 

Alcteniasclien 
Geldbö'sen 
Brieftosclien 

Die beliebten Kleinlederwaren 
mit Vierröhrenbrunnen 

Brieftaschen 
Geldböisen 
Kinderbörsen 

Zigaretten Etuis 
Feuerzeuge 
SchlUssel-EtuiS 

Lederhandschuhe 
Reisel(offer 
Rasler-F.tuls 
Nagel-Etuls 

Sctirelbmoppen 
Foto-Alben 
Buchhüllen 

LEDER.FRICKE 
Uangen, Frankfurter Str.3 

(Neben der Beziikssparkasse) 

mm-m 

führt gut u. gewissen- 
haft aus tägl. V. 9—12 
u. 14—18 Uhr, außer 

Do. u. Sa. 
Audi Hausbesuche! 
Hildegard Nlppold, 
fachärztl. geprüfte 

Fußpflegerin 
Larven, Hügelstr. 22 
r ke -Vor der Höhe" 

Pelz-Müller 

Pelz-Mäntel 
und Besatzfelle 

Egelsbach 
WeslendstraOe 8 
Ruf. Lanyen 338 

20. öffentliche Gewinn-Auslosung 
des 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 

Die 20. öCtentliche Gewinn-Auslosung des Volkssparverein 
Langen und Umgetjung e. V. findet am 8. Dezember d. J., 
nachmittags 16 Uhr in Langen im 

Gasthaus „Zum Lämmchen", Schafgasse 29 
unter notarieller Aufsicht statt. 
Der Gewinnplan sieht 

2148 Gewinne 
im Gesamtbetrage von D;M 23 500,— vor, die wie folgt ver- 
lost werden: 

Gewinnplan: 
2 Hauptgewinne zu DM 500,— DM 1 ODO,— 
G Gewinne zu DM 250,— „ 1500,— 

10 „ zu DM 100,— „ 1000,— 
80 „ zu DM 50,— „ 4 000,— 

250 „ zu DM 20,— „ 5 000,— 
400 zu DM 10,— „ 4 000,— 

1400 „ zu DM 5,— 7 000,— 
DM 23 5U0,— 

Wir laden allo Mitglieder und I .iteressenten zu dieser 
öffentlichen Auslosung herzlichst ein und bitten um 

zahlreiche Beteiligung 
DER VORSTAND. 

SOS 

das Weihnachtsfest steht vor der Tür! 

Treffen Sie jetzt ihre Auswahl, 

Sie werden bestens bedient im 

WASCHE- UND MODEHAUS 

DÖRPEL 

Langen, Rhelnstraljf! 30 
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Ein schönes, praktisches 

^Weihnachtsgeschenk 

ob für die 

den Herrn 

oder das Kind 

finden Sie auch in diesem Jahr — nur in 

noch grör3erer Auswahl — in dem 

Fachgeschäft für Berufskleidung und Wäsche 

H. HEINIG 

jetzt Fahrgasse 14 

Offenc p 

oimtoQ 

l^üftag 

Unser Haus ist ein einziger Gabentisch, der Ihnen 

die Wahl ganz nach Ihren Wünschen ermöglicht 

Wallenfttl# 

Tieaetii und 'THade. 
^euA. J^xuhqeAckäft defL Cfho^en AUAUUM 

Langen, Bahnstraße - Ecke Karl - Marx - Straße 

Ein Geschenk der Freude und Gesundheit 
zugleich ist der rot« Rabenhorster, der reine 
Soft reifer Trauben in der (estlichen 
Weihnachtspackung. DM 2.90 je Fl. o. Glos 

Drogerien E N S T E i Langen, Bahnstraße - Lutherplatz 

rnaai 

ij^ackartikel 

für Jhre JCausbäckerei 

Kokosraspel 

Mandeln 

HaselnuBkerne 

Zitronat 

Orangeat 

Sultaninen heu« ■ wäre 

Weizenmehl 
Type 405, MUhlenpackung 

GEG Ährenstolz 

250 g -,45 

125 g 1,50 

125 g -,90 

100 g -,40 

100 g -,35 

250 g -,60 

1000 gBH -,86 

1000 gBH -,94 
besonders griffiges Welzenmehl Type 405 
MUhlenpackung 

Vorteilhaft In Preis und Qualltüf 

KONSUM 

Mainzer Aktien-Bierbrauerei 

Vertreter Wolfgang Schmelzer, Langen/Hessen 

Christbäume 
(Tannen aus dem Hodisdiwarzwald) 

eingetroffen 

Scup Spafh 
BahnstraBe 11/13 - Telefon 419 

^£iJhnachUgfedchenke 

die Freude bereiten, sind 

Polstermöbel 

formschön und preiswert 
aus eigener Werkstatt 

H. Kl RSCH I Gi 
Polster- und Tapeziermeister Taunutploli 8 Tel. 659 

Teppiche, Gardinen, Linoleum stets vorrätig 

Sdion als der Großvater 

die Crofimutter nahm . .. 
waren die Beiden mit ihren 
Weihnadits-Einkäufen von uns zufrieden. 

Jugendbücher, Briefpapiere, Fotoalben, Romane 

Erzählungen, Füllhalter, Reißzeuge, Quartette 

Beachten Sie bitte unsere 
Fflllhaiter - Ausstellans 

BUCHHANDLUNG - EINRAHMUNGEN - BÜROBEDARF 

Rulf 483 
KUCHLER 

Fahrgas.se 16 seit 1879 

Eine Atelier-Aufnatime 

von Foto-Derfelt 

ist immer ein passendes 

Weihnacl-itsgeschenk 

Foto-Apparate, Foto-Zubehör, Foto-Alben in reicher Auswahl 
Langen, BahnstraQt« 73Vio - Tel. 798 

GeöfTnet an beiden Sonntagen von 14-18 Uhr 

Zu mieten gesucht 
werden laufend für ormerlkanlsche Familien größere, 
abgeschlossene Wohnungen und Häuser, leer oder 
möbliert. Angebote mit Preisangabe erbitten wir an; 

Rhein/Main Militärflughafen 
Houslng Services, Telefon Frankfurt: 6996248 

DANKSAGUNG 

Füi- die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie die Kranz- 
and Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben uinver- 
§eßliohen BntsoWaifenen 

Frau Katharina Barbara lost Wwe. 
geb. Sterrmiei- 

sagen wir hei'zliChen Dank. Besonders daiüken wir Herrn 
Pfarrer Schäfer für die tröstemden Worte sowie dem Gustav- 
Adolf-Frauenvereiin für die Kranzniederlegung und allen 
denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, den 7. Dezember 1956 
Walter-RieUg-Straße 30 

in Mastgänsen, Enten, Hähnchen, 
Hühner, sowie Wild und Karpfen. 
Bestellungen für die Festtage jetzt 
schon erbeten. 

Telefon 176 
Wassergasse 7 u. Walter-Rietig-Str. 18 

Ledermäntel 

Lederjacken 

in allen GröBen und Farben in bekannter 
Güte, sowie 

Überhosen, Handschuhe, 
Hauben und Sturzhelme 

in großer Auswahl für den Motorrad- 
und Mopedfahrer Icaufen Sie preiswert 

Christian Werner iV 
Inh. Gg. Aug. Werner 
Frankfurter Straße 9 

Gesundes Herz 
gibt Golama. Die KröBe der Natur 
ous in« u. ausländischen Heillcrouferri 
sorgen 
für starke Nerven 
gesundes Her^ und 
dorum tiefen . chlof.   

im Reformhaus, Weiler, Lutherpl. 3 

Es empfiehlt sich im Anlcauf von 

Lumpen, altes Eisen 
alte Autos, Metalle 

Bei Keller- und Bodenräumuingen wird 
altes Gerümpel mit abgefahren, selbst 

Weine Mengen werden abgeholt. 
EDUARD SCHXFER, Langen 
Leuücertsiweig 60 - Telefon 710 
Anruf oder Postkarte genügt! 

Suche 
für mein Holz- u. Kohlenlager 
geeigneten, arbeitsfreudigen, 
elirlichen 

Platzmeister 

Bewerbungen mit Lebenslauf 
und Zeugnlsabsdiriften an 

SEPP SPÄTH 
Nutzholz — Brennstoffe 
Langen, BahnstraBe 11/13 

Die schönsten Geschenke 
von bleibendem Werl 

HAMhAvi 

Sjchvuidk 

^Bestecke 

SdaeJit UHRENHAUS 

SeU 1904 

Tiaui Inge in allen Preislagen am Lager 

srit,. 

Ab Freitag bis Montag täglich 20.30 Uhr 
Sa, 18.00, 20.30, So. 16.00, 18.00, 20.30 

Jugendfrei! 
Rudolf Vogel, der Komilker mit dem 

„eigenen Kopf" als Hotelier in tausend 
Nöten in dem Farbfilm-Schwank 

^A}6€k£n&i'i!ich 
  J.. II Ml' ''3 

meldet der Wetterdienst vom Wörther 
See jlür das Liebespaar Hans Holt, 
Jester Naefe - In weiteren Hauptrollen: 
Rudolf Vogel, Susi Nicoletti, Loni Heu- 

ser, Tnide Hesterberg, Hans Olden, 
Beppo Bitem 

Fr., Sa„ So. 22.30: Spätvorstellung ! 

»omi noDvrrm 

(JOSEPHCOnEN 
'MIOIIDAFIINING i 
IWENDEUCOREy / 

eeoft Eupa äomicHet 

J ugendverbot! 

Sonntag, 14.00 Uhr 

dlejUiAiimämichm 
Bin Farbfilm nach dem bekannten 

Volksmärchen 

öffentL 

Oiäiidcuu&üM 
der Tanzschule JOST 

am Sonntag, dem 9. Dezember 1956 
im Volkshaus Mörfelden 

Beginn 14 Uhr Ende 19 Uhr 
QmnibUi-abfahrt in BgeJsbach Gasthaus 
Henßel 13.05, in Langen Caf6 „Krone" 

13.15 Uiir - Fahrpreis 1.30 DM 

Gaststätte »ZUM BAHNHOF« 

^^Ctichtfedt 

am Samstag, dem 8. Dezember 1986 
Es ladet freundlich ein 

F. Scheinkönig und Frau 

Talafon tia 
Ab Freitag 

Tägl. 20.30 Uhr; Sa u. So 18.15 u. 20.30 
Jugendverbot 

Das hochaktuelle Themr unserer Zeit, 
hart . . . realistisch . . . schonungslos 

Das Problem der heranwachsenden 
Jugend — mit H. Buchholz, Karin Baal 

Freit. Samst. 22.30 Uhr Spätvorstellung 

Todeszcllc 2455 
Spannender Kriminalfilm 

Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

^CeCdC und (p£te^ 
nach dem Buch von Spyri 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30, Sa. 18.00 u. 20.30, So. 16,00, 18.00 u. 20.30 

dafe OÖMe. 

Samstag ab 20.00 Uhr Tanz 

Sonntag 16.00 Uhr Tanz-Tee 

Es ladet freunlichst ein: 

"JxunJÜUe. '"^jcuusHui. 

(Kinder-Fahrzeuge 
Roller 

Dreiräder 

Sdinclder 
DorotheenBtr.8-10 

Steppdecken 

Tagesdecken 

Rheumodecken 
in allen Preislagen 

Möbelhaus Sallwey 

Obergasse 1 ,Edce Fahr- 
und Obergasse 21-23 

Ein heiterer musikalischer Farbfilm. 
Bin beschwingtes Rendezvous beliebter „Stimmungs-Kanonen" 
des deutschen Films inmitten einer zauberhaften Landschaft. 
Schlager auf Schlager - Lacher auf Lacher - Ein Feuei-werk 
der guten Untertialtung mit Walter Mülller - Wera Frydtberg - 
Hans Richter - Loni Heuser - Trude Hesterberg - Beppo Brem. 

Es sinigt: Das Hansen-Quartett 
Jugendfrei ! 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr: Spätvorstellung 

Im Auftrag des Sheriffs 1. Teil 
Fin neuer Schlager für alle Freunde des wilden Westens! 

Ein schönes 

nj0.eiJlmcLckt6- 

(^£Ack£nk 
ist immer ein Sdiirm 
von 

SCHIRM-LISKA 
Langen, Nedcarstr. 3 
(An der Post) 
Eigene Werkstätte. 

Lumpen, 
Alteisen^ 
Metalle 

kauft laufend 
E. BENZ, 

Mainstraße 10. 

Halten Sie Umschau In Ihrer Wohnung .. 
und Sie wissen, mit welchen Gaben Sie 
Ihren Lieben die dauerhafteste Freude 
bereiten können: Es sind 

moderne Möbel von Müller! 

fvlit vielen neuen Modellen In Wohn- 
zimmern, Polstermöbeln und neuzeit- 
lichen Anbauküchen Ist unsere Auswahl 
jetzt besonders auf Weihnachtswünsche 
abgestimmt. 

Schlafzimmer 
aus Edelholz 

nur 550,— 

Möbel-Borth 
Langen 

Dieburger Str. 14 

Geschfifis- 

Drucksflchen 
liefert 
preiswert u. schnell 

Buchdruckerei KÜHN 

Haus für Pelz- 
und 

Lederbekleldang 

W. Seibert 
Egelabadi 

Wolfsgartenstr. 36 
(Neumann) 

Ofen 
neuester Bauart 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

NEU-ISENBURG • FRANKFURTER STRASS E 89 

Eine freudige Weihnachtsüberraschung für Sie und Ihre Lieben — das ist jedes Geschenk von uns! 

I Tjesdäkawi 

I ALFRED GÖTZ 

Sie erhalten preiswert und In groBer Auswahl: 

Kleiderstoffe Strickwaren 

Trikotagen Schlafdecken 

Bett- und Sport- und 

Tischwäsche Strumpfwolle 

Gardinen und Dekorationsstoffe 

vorm. Kaufhaus Schmitt 

Langen • Fahrgasse 23 

(fioßat 'Tan-^aband 

mit dem bekannten und beliebten Tanzorchester 

E T (Eddy Trinkaus) 

am Samstag, den 8. Dezember 1956 in der Turnhalle Langen 

Sie hören und sehen unsere alt und jung begeisternde 
Rumba-Schau, moderne Melodien aus Film u. Funk u. a. m. 

Anfang 20.00 Ulir Saaiöffnung 19.30 Uhr 

Cafe MARWEG Konditorei 

NIKOLAUSABEND 
Zu einem Nikolausabend, 
das wäre am Samstag, dem 8. 12., das Beste, 
laden wir ein aU -umisere Gäste. 
Auch Überraschungen und schöne Sachen 
woUen wir am Abend für unsere verehrten Gäste niaohen. 

Es laden freundlichst ein 
Willi Marweg und Frau 

Tischbestellung erbeten - Telefon 532 
Aufmerksamkeiten können bei .uns nach Wahl gekauft wenden, 
und der Nilcolaus verteilt sie dann als Geschenkpäckchen. 

tBadnifUkjndhiviq. OHJudnlefi 

LANGEN, SEIT 1879 
Fahrgasse 16, Telefon 483 

qjepßeqte Sahtiment mit dek. 

AuAuAokl in Aeti&nqeiAtUcheM. JUtekatuh,, 

£eseäia, Sprach- und W&kJbüi&ädnek 

im ^HUtteipunkt unAekeft. Stadt. 



Valkichor ■LIedarkranz 
1838 Langen 

Heute Freitag, 20.30, 
im Verednslokal 

Sing-stundc 
Um pünktl, Erscheinen 
wird gebeten. 

OWK Ortsgr. Langen 
Samstag, 8. 12., 20 Uhr 

Nikolausfeier 
im Schwimmbad - Re- 
staurant. 

Freitag, 7. 12., 20.30, 
Spielau.sschuß-Sitzung 
i. Rebenstock. Anschl. 
Spieler-Versammlung, 
wozu alle aktiv. Spie- 
ler sowie Sportfreunde 
eingeladen sind. 
Spiele am Sonntag. 
9. 12. 56 
gegen 08 in Darmstadt 
Spielbeginn 1. u. 2. M. 

12.4,t Uhr. 
Abfahrt pünktl. 11.45 
Rebenstock. Fahrpreis 
1.50 DM. 

Sport- und 
Sängergemein- 
schoft 1889 e.V. 
langen 

Abt. Fußball: 
Heute, 20.30 Uhr 

Spielerversammlung 
Das Erscheinen aller Abt. Handball 
Aktiven ist unbedingt „ , ^ j 
erforderlich. ^bend 
Spiele am Sonntag: Spielerversammlung 
1. u. 2. Mannschaft 'für Jugend u. Aktive, 

in Darmstadt gegen Spiele am Sonntag: 
Rotwedß. I jgd. bei Eiche Dai m- 

Abf.: 11.45 (Clubhaus) stadt, 10.00 Uhr. 
2. u. 1. Mannschaft — 
SSG Langen. - 13.15 
u. 14.30 Pittlerplatz. 
Wegen Nikolausfeier f. 
alle Beteiligt. Bespre- 
chung im Anschluß an 
Versammlung. 

Der Omnibus zur 
Landesverbandsschau 

a. 9.12. nach Lampert- 
heim fährt um 10 Uhr 
ab Lutherplatz. — Es 
sind noch einige Plätze 
frei. Bitte pünktl. sein. 

Der Vorstand 

Wegen Auswanderung 
zu verkaufen: 
1 kompl. Küchen-Einr. 
Ofen, Couch, Wasch- 
masch, (AEG) neuwtg. 
2 Dam.-Räder, 1 altes 
Schlafzimmer u. v. a. 

Hollmann, 
Blumenstraße 3 

Aquarium 
50 1, kompl. ni. voll- 
autom. Heizung, Be- 
leuchtung u. Durch- 
lüfter zu verkaufen. 

Trötschel, Langen, 
Westendstraße 23 

DM 
DM 
DM 

S.SO 
S,90 
6,90 

Größe 23/26 
27/30 

„ 31/39 

"HAUSSHUWf^/; 

MTi 

Ein schöner, preiswerter 

Kinder-Schlupf-Hausschuh 
aus grünem Duvetin mit Pelz- 
einfassung. 

SCHUHHAUS 

KÖBLER 

Größe 23/26 
„ 27/30 
„ 31/35 

DM S,90 
DM 6,SO 
DM 7,SO 

Ein reizender Kinderhausschuh 
aus klradirotem Cordsamt mit 
hübsdiem Muster und anvul- 
kanisierter Gummisohle. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Hochzeit danken wir 
recht hei-zlich 

Heinz Becker u. Frau Anneliese, 
geb. Leiser 

Langeln, Flachsbachstraße 22 

Heute, 19.30 Uhr 
Jugendversammlunf; 

Abt.: Turnen mit 
Spielmannszug 
Sonntag, den 9. 12. 56. 
nachm. 14.30 Uhr Mär- 
chenspiel von H. Kunz 
der „Verlorene Zwer^ 
genschuh". Kassenöff- 
nung 14 Uhr, Eintritt 
DM —,50. 
Um 20 Uhr Nikolaus- 
Abend (Familienabd.) 
mit Tanz und einem 
gemischten Programm. 
Saalöffnung 19.15 Uhr, 
Eintritt DM 0,75. Alle 
Mitglieder u. Freunde 
unserer Gemeinschaft 
sind herzlichst einge- 
laden. Beide Veran- 
staltungen finden im 
„Lämmchen" (Pausch) 
statt. . 
Abteilung Handball 
Heute abend 20.30 Uhr 
Spielerversammlung. 

Alle Spieler werden 
erwartet. 

(Sonntag Derby). 

Sciiüler-Turnkampf 
Unsere TV- Schüler 
werden morgeD, Sams- 
tag, um IS Uhr, gegen 
Götzenhain in d. Turn- 
halle der Wallschule 
in Langen einen 

Gerätewettkampf 
bestreiten. Hierzu wird 
herzlldi eingeladen. 

HjOVi cLmkm hefitdCchAt 

l'ür die uns zu unserer Verlobung 
erwiesenen GIUci<wünsche und .'\uf- 
meri\sami<eitcn. 

ShiJka 10e&^ 
SfinAt Qteumami 

Langen, im Dezember 1956. 

Sport- und Sfingergemelnschofi 1889 e.V. 
Abteilung Fußball 

Samstag, 8. Dez. im „Frankfurter Hot" 

'yiikolauöabend 
mit Tanz und Unterhaltung 

Es spielen Solisten der „Melodiestars" 
Beginn 20.15 Uhr, Saalöffnung 19.30 Uhr. 

Eintritt DM 1.10 

Hohner-Akkordeon 
60 Bässe, dreichör. 

Dampfmaschine 
mit Zubehör, zu vcrk. 
Ditthardt, Rud.-Breit- 

scheid-Straße 24 

Motorsport-Club Langen 
ADAC 

Heute 20.30 Uhr 
Mitglicdervcrsamnilg. I 

i. Clublokal „Deutsch.' 
Haus". j 
Sonntag, 16.30 bzw.' 
20.00 Uhr 

R. T.Z.- 
Verein 
Helmkehr 
Langen 
01880 

Morgen, Samstag, 
Monats-Versammlung 

20.30 Uhr 
im Vereinslokal. 
Wegen wichtiger Aus- 
stellungs - ."Xngelegen- 
heiten ist das Erschei- 
nen aller Mitglieder 
erforderlich. 

Der Vorstand. 

Oüka£au*f kcMtfftt . . . 

am Sonntag, dem 9. Dez. 1956 um 16 Uhr 
zu den Tv. Kindern in die Turnhalle 
am Friedrich-LudwigOahn-Platz. 
Eintritt 60 Pfennige. 

TURNVEREIN 1862 LANGEN 

Nikolausfeier 
für die Kleinen und 
Großen. 

Der Vorstand 

I 

Omnibusfahit nach 
Lampertheim zum Be- 
such der Landesver- 
bands-Ausstellung der 

Geflügelzüchter am 
Sonntag, y. Dez. 1956. 
Abfahrt vorm. 10 Uhr, 

Treftpunkt August- 
Bebel-Str. (Eckert). 

Es sind noch einige 
Plätze frei. Meldungen 
bis Samstag, 8. 12., bei 
dem 1. Vors. erbeten. 

Der Vorstand 

L.K.G. 
Heute, Freitag. 7. 12., 
treffen wir uns um 
20.30 Uhr zur 

Zusammenkunft 
bei Steeg (Gasth. Lin- 
denfels). Der Vorstand 

Gummi- 
Stempel 

die Visitenkarte ihres 
Geschäftes, lief, preis- 
wert u. kurzfristig so- 
wie Firmen- und Tür- 
schilder i. Aluminium. 
Email, Messing und 
Resopal 

Johann II e r t h 
Darmstädter Str. 48 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

gebrauchtes 
Wohnzimmer 

billig abzugeben durch 
Möbelhandlg. Schmidt. 

Schafgasse 7 

Herren-Fahrrad 
Vaterland) 

Damen-Fahrrad 
(Torpedo) 

zu verkaufen 
Behelfsheim 11, 
Am Sportplatz 

Sport- und Sängermeinschaft 1889 e. V. Langen 
Abt.: Turnen mit Spielmannszng 

MieMJUdne SinladUmc;, 
für die am 9. Dezember 1956 im Saalbau „Zum Lämmchen" 

stattfindenden Veranstaltungen. 
14.30 Uhr: MÄRCHENSPIEL für jung imd alt 

Eintritt DM —50 
20.00 Uhr: NIKOLAUS-ABEND mit TANZ 

Eintritt DM —.75 

1 Reiseschreibmasch. 
„Hermes Baby" 

zu verkaufen 
Ziem, Langen, 
Leukei-tsweg 68 

Kindersportwagen 
;u verkaufen. 

Wallstr. 34 

1 runder 
Ausziehtisch 

4 Polsterstühle, preis- 
wert zu verkaufen. 
Taunusstr. 23 p. 

Musikschrank 
(Platteni'pieler) mod. 
ausgestattet, neuwtg., 

sowie 
Mörkiin-Eisenbahn 

4 Züge m. allem Zub, 
preisgünstig zu verk. 
Anzusehen: Sonntag, 
9. 12. 56., v. 14—19 Uhr 
bei Bernhardt, Buch- 
schlag, Hainertrift 11 

Zwei gute 
Milchziegen 

krankheitshalber zu 
verkaufen. 

Lerchgasse 1 

10 Schlachttauben 
Stck. 2,- DM, zu ver- 
kaufen. Taunusstr. 32 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

preiswert zu verkauf. 
Fr.-Ebert-Str. 3 

Guterhaltener 
Herren-Anzug 

preiswt. zu verkaufen. 
Näheres Bürgerstr. 3 

Propan-Gasherd 
zu verkaufen. 
Offerten unt. Nr. 1387 
an die Geschäftsstelle 

Neues Wohnzimmer 
preisv/. zu verkaufen: 

Couch. Sessel, Klei- 
der-, Bücher- und 
Schuhschrk., Couch- 
Tisch, Teppich,.Steh- 
lampe j. Gardinen. 

Langen, Siemensstr. 9 
parterre 

Eß- und Backäpfel 
zu verkaufen. 

Wallstraße 20 

Sehr gut erhaltener 
Lodenmantel 

für lljährg. Knaben 
billig abzugeben. 

Außerdem wurden ein 
Paar Damenhd.schuhe 

gefunden. 
Otto Karl, Taunuspl. 3 

Wintermantel 
sowi° 

I VVohnzimmertisch 
ausziehbar, billig ab- 
zugeben. 

Friedr.-Ebert-Str. 60 

Schaukelpferd 
zu verkaufen 

Taunusplatz 8,'I. 

Eß- und Backäpfel 
zu verkaufen 

Hügelstraße 2 

Ein komplettes 
Bett 

auch einzeln, zu ver- 
kaufen. Lippert, 

Rheinstraße 34/l.St. 

1 Gasherd, fa.st neu, 
für 90,—DM 

1 Wohnzimmertisch 
m. 3. Stühlen f. 100,- 

1 Kinderbett (160x130) 
mit Matratze, natur 
Icisieit 50,- 

1 Korbkombiwagen 
für 100,— 

1 I>amens|iortrad 
für 60.- wegen Aus- 
wandg. zu verkauf. 

Anzuseh. b. Orlowski, 
W.-Rathenau-Str. 18 

500 gebr. 
Falzziegel 

zu kaufen gesucht. 
Brendel, Bahnstr. 54 

Kleinbild- 
Vergrößerungsapparat, 
neuwertig, sehr preis- 
wert abzugehen. 

Bahnstr. 109, 1. St. 

1 Herd (weiß, rechts) 
1 Kd,-Bcltm. Matratze 
1 Bettstelle (Holz) 
1 Vertiko, 1 Nacht- 

schränkchen zu vf-rk. 
Offerten unt. Nr. 1379 
an die Geschäftsstelle 

1 weißer Herd 
(links Schiff) m. Gas- 
anschluß zu verkaufen 

Eberhard, Bäckerei 
Taunusstraße 

1 Gasbackofen 
1 Küchenbüfett 

beide gut erhalten, zu 
verkaufen. 
Südl. Ringstr. 55/1 lks. 

3-flammiger Gasherd 
(Junker & Ruh) 

zu verkaufen. 
Glemann. .Annastr. 7 

Elektro-Herd 
220 Volt. Fabr. BBC. 
sehr gut erhallen, zu 
verkaufen. 

Gartenstr. 95 1. 

Einen guterhaltcnen 
Gasherd 

mit Backröhre dringd. 
gegen Barzahlung zu 
kaufen gesucht. 

B r i X , 
Wolfsgartenstr. 12 

Gebrauchte 
Nähmaschine 

büligst zu verkaufen. 
Wilhelm-Burk-Str. 12 

Schöner, großer 
Puppen-Korbwagen 

zu verkaufen. 
Wolfsgartenstr. 1 

Sehr gut erhaltener^ 
Kinder-Kaufladen 
mit 30 Schubladen, 
2 Erker, mit elektr. 
Beleuchtg. u. allem 
Zubehör sowie gut- 
erhaltene 

Puppenstube 
m. elektr. Beleuchtg. 
u. Kinderbettstelle 
(70 X 140 cm), preis- 
wert abzugeben. 

Mittelweg 2'1. 

Witwer 
63/1,63 gr., ev., i-üstig, 
einwandfreie Vergan- 
genheit, berufstätig, 
wünscht Bckanntsehaft 
mit aufrichtiger Frau 
ohne Anhang, zwecks 
gemeinschft. Haushalt, 
evtl. späterer Heirat. 
Offerten unt. Nr. 1377 
an die Geschäftsstelle 

Saubere Frau 
für Privathaushalt m. 
3 Pers., einmal wöch. 
zum Bügeln gesucht 
Offerten unt. Nr, 1382 
an die Geschäftsstelle 

Konstrukteur 
sucht Nebenbeschäftg. 
i. Konstr. u. Zeichnen, 
Spez.-Vorrichtung. 
Offerten unt. Nr. 1385 
an die Geschäftsstelle 

Mann für 
GARTEN-ARBEITEN 
gesucht. 
Näheres Fahrgasse 16 

Nehme tagsüber 
Kinder 

in Pflege. 
Offerten unt. Nr. 1378 
an die Geschäftsstelle 

Briefmarken- 
Sammlung 

für Anfänger, preisw. 
abzugeben. 
Darmstädler Str. 33/1. 

1 Paar Rollschuhe 
1 Mandoline 
1 Kaufladen (modern 

mit Zubehör) 
Puppen-Wohn- und 

Schlafzimmer 
Mäntel u. Kleider für 

10-12jährig. (alles in 
gut. Zustand), preis- 
wert zu verkaufen. 

M. Morgen. 
Gartenstraße 55 

Kinderklappstühlch. 
u. LAUFGITTER 

gut erhalten, zu kau- 
fen gesucht. 

.Sehretstraße 20 

Linker schwiz. Leder- 

Handschuh 
trauert um seinen 
verlorenen Partner 
Verloren vergangenen 
Freitag, Mittag, Wall- 
straße in Langen. Fin- 
der erwarten 3,— DM 
Belohnung im Fund- 
büro Rathaus. 

Niedliche 
Kätzchen 

in nur gute Hände ab- 
zugeben, daselbst 
KINDERBETTCHEN 

zu verkaufen. 
Meier, 

W.-Rietig-Sti'. 48 

Niedlicher 
Spitz 

(Bastard) 
Rüde, schwarz, in gute 
Hände abzugeben. 

Tierschutzv. Langen 
Schaube, Gartenstr. 122 

Ausbaufähiges kleines 
Haus 

auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht. 
Off. u. 1394 a. d. G. 

Laden 
mit klein. Nebenraum 

in Hauptgeschäfts- 
straße Langens ab 

15. 1. 57 zu vermieten. 
Offerten unt. Nr. 1384 
an die Geschäftsstelle 

Maurer sucht 
2-3 Zimmer^'u. Küche 
in Langen od Umgebg. 
geg. Baukostenzuschuß 
bis 3000 DM. 
Offerten unt. Nr. 1386 
an die Geschäftsstelle 

2^ -'3 Zimmer 
Küche und Bad 

von ruhigem, .iungem 
Ehepaar gegen hohe 

Mietvorausszahlung 
od. BKZ für .jetzt od. 
später gesucht. - Off, 
unt. 1390 a. d. Gesch. 

Möbl. Zimmer 
(hei.-ib.) an berufstätg. 
Herrn, Bahnhofsnähe, 
sofort zu vermieten. 
Offerten unt. Nr. 1389 
an die Geschäftsstelle 

Junger, solider Herr 
sucht 

möbliertes Zimmer 
mit 'Familienanschluß. 
Offerten unt. Nr. 1381 
an die Geschäftsstelle 

Leeres Zimmer 
od. trockener Raum z. 
Untei-stellen v. Möbeln 
sofort gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1383 
an die Geschäftsstelle 

1 Zimmer und Küche 
(Neubau) für einzelne 
Dame passend, gegen 
ähnl. Wohnung sofort 
zu tauschen gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1388 
an die Geschäftsstelle 

.Alleinstehende Frau 
sucht 
1 Zimmer und Küche 
oder leeres Zimmer m. 
Abstellrauni geg. gute 
Be.^ahlung. - Offerte 
unt. 1393 a. d. Gesch. 

Zwei möbl. oder leere 
Zimmer 

für berufstätige An- 
gestellte zu mieten 
gesucht. - Offerten u. 
I39I a. d. Gcschäftsst. 

Möbliertes 
Zimmer 

sofort zu vermieten. 
Gefl. Angebote u. 1380 
an die Geschäftsstelle 

Acker 
am Schnainweg kauft 
oder pachtet 

Lutherstr. 63 

Bauplatz 
500—600 qm, zu kau- 
fen gesucht. - Off. u, 
1392 an die Gesch.-St. 

In Langen kauft man gut, dies mußt Du stets bedenken 

vor Biiligkeit'sei auf der Hut, es kann Dir niemand etwas schenken 

Am 2. und 3. Advent von 14 bis 18 Uhr geöffnet Gewerbeverein Langen 

/ 
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Ist der Osthandel nodi zu 

verantworten? 
Handelssperre gegen Moskau 

hätte nun symbolische BedeutunK 
Gerade zu der Zeit, da der Kreml mit Hilfe 

von 200 000 Rotarmisten und einigen tausend 
Panzern die Erhebung des ungarischen Vol- 
kes "egen den Kommunismus niederschlug, 
l)erei..te eine Gruppe westdeutscher Indu- 
strieller die Sowjetunion. Daß diese Reise 
westdeutscher Industrieller und Techniker 
später irgendwelche Auswirkungen auf den 
Handel zwischen der Sowjetunion und der 
Bundesrepublik haben wird, erscheint durch- 
aus möglich. Was aber — vor allem von der 
Gefühlsseite her — den politisch interessier- 
ten Menschen in der Bundesrepublik heute 
bewegt, ist die Frage: 

Können wir mit Moskau jetzt nach all 
diesen Vorgängen in Ungarn, in Rumä- 
nien, Palen und Bulgarien überhaupt noch 
wirtschaftlich zusammenarbeiten? 
Muß sich nicht die Feder sträuben, wenn 

irgendein Exportkaufmann einen Lieferungs- 
vertrag mit der Sowjetunion unterzeichnet? 
Es erscheint widersinnig, gerade jetzt, nach- 
dem Moskau mit brutaler Gewalt ein Volk, 
das um seine Freiheit kämpfte, niedergeknüp- 
pelt hat, auch nur noch einen Rubel oder 
einen Scheffel Weizen aus der Sowjetunion 
anzurühren. Wie gesagt, dne,se d\irchaus ver- 
ständlichen Fragen haben ihren Ursprung im 
Sentiment, in der berechtigten Entrüstung 
über die Doppelzüngigkeit Moskaus und über 
den Neostalinismus im Kreml. 

Schluß mit dem Osthandel! Diese Forde- 
rung ist schon von verschiedenen Seiten ge- 
stellt worden. 

Die Gegenfrage: Was geschieht, wenn der 
Westen oder in diesem Fall die Bundes- 
republik den Osthandel einstellt? 
Handelsblockade bezweckt meistens, sonst 

ist sie widersinnig, die Schädigung des Lan- 
des, das unter das Embargo gestellt wird. 
Wird die Sowjetunion wirtschaftlich getro;- 
fen, wenn die Bundesrepublik ihren Kandel 
mit Moskau einstellt? Die Antwort muß 
„nein" lauten. Moskau ist unter der Beibehal- 
tung des gegenwärtigen Lebensstandards des 
russischen Volkes autark. Der beidersei- 
tige 150-Millionen-DM-Warenaustauseh wiegt 
nicht schwer bei einem Außenhandel von 
einigen Milliarden Rubel (Rubel - DM). Zu- 
dem beträgt der gesamte Außenhandel der 
Sowjetunion nur 1,5 Prozent des russischen 
Volkseinkommens. Von diesen 1,5 Prozent 
geht nur ein Drittel auf das Handelskonto 
westlicher Staaten und davon ein Bruchteil 
für die Bundesrepublik. Eine Handelsspen'e 
gegen Moskau hätte also nur rein symbolisch- 
propagandistische Bedeutung und würde auf 
zwei politische Probleme nur negativ wirken, 
auf die Wiedervereinigung und auf die O.st- 
West-Beziehungen im allgemeinen. 

Dazu kommt noch eine andere Frage. Ge- 
rade im Zusammenhang mit Ungarn ist" in 
politischen Kreisen des Westens eben die 
Frage aufgetaucht, ob man die Handelsbezie- 
hungen mit dem Ostblock, also nicht nur mit 
Moskau, ganz abbrechen soll. Diese Frage 
wurde von Politikern und von Wirtschaftlern 
verneint. DieBegründung: So gering an sich 
der Umfang des Ostwesthandels ist, auch der 
mit den Satelliten, so wichtig ist er doch für 
die Ostblockstaaten, die sich in der letzten 
Zeit dem Griff Moskaus etwas entzogen ha- 
ben oder entziehen wollten. 

Würde der Westen diese Ostblockstaaten 
wirtschaftlich abschreiben und aufgeben, 
so würden sie wieder ganz Moskau aus- 
geliefert sein. 
Polen hat dem Westen Kohle angeboten. 

Rumänien will sein Öl dem Westen anbieten 

und zwar zum Weltmarktpreis, nachdem es 
jahrelang dieses wichtige Exportprodukt zu 
Unterpreisen an die Sowjetunion hatte liefern 
müssen. Ungarn ist daran interessiert, seine 
Bauxiterde in Westeuropa anzubieten. Kurz: 
Die Ostblockländer wollen nicht nur mit dem 
Westen Handel treiben, sie planen noch mehr, 
sie wollen sich aus dem Knebelvertrag der 
Ost-Montanunion, des Komekon, befreien. 

Hier hat der Westen Ansatzpunkte, positive 
Politik zu betreiben, ein gezieltes und durch- 
aus politisches Wirtschaftsprogramm auszu- 
arbeiten, das unter dem Motto „Mehr Ost- 
handel!" viel dazu beitragen kann, die Satel- 
liten von Moskau wenigstens wirtschaftlich 
etwas loszulösen. Daß bei diesen Handels- 
beziehungen bei der Verflechtung der Wirt- 
schaften im Ostblock auch Moskau ab und zu 
Nutznießer dieser Lieferungen des Westens 
wird, muß in Kauf genommen werden. 

Es ist also durchaus berechtigt, wenn der 
Westen gerade jetzt seinen Handel mit den 
Ostblockländern intensiviert, daß er den 
Spieß umdreht und nun seinerseits politischen 
Handel treibt, unter der Devise: Wirtschaft- 
liche Befreiung der Satelliten. 

Weihnachtsgeschäft hat eingesalzt 
Noch vor dem ersten Advent setzte das 

Weihnachtsge-schäft ein. Dies kann man über- 
all feststellen. Die CJehaltszahlungen machten 
sich deutlich in den letzten Tagen bemerkbar. 
Es scheint, als ob das Publikum in diesem 
Jahre zeitiger an die Weihnachtskäufe denkt, 
da in diesem ,Jahre nur zwei Verkaufssonn- 
tage vor Weihnachten zur Verfügung stehen 
und bekanntlich der sog. Goldene Sonntag in 
Wegfall kommt. Allgemein zeigt sich auch bei 
der jetzigen Belebung des Geschäftes, daß die 
Käuferschaft Wert auf Qualitätsware legt 

Die Geschäfte haben durchaus nichts dagegen, 
wenn frühzeitig und rechtzeitig eingekauft 
wird, was auch im Interesse des Kunden liegt, 
der jetzt noch die größte Auswahl hat und 
ruhig und ohne Hetzte aussuchen kann. 

EIN ZURÜCK 
Vor 60 Jahren 

Fortschritt im Betrieb. Anfang Dezember 
1896 nahm Zimmermeister Karl M. Diöll 
einen Benzinmotor in Betrieb. Das war da- 
mals eine Neuheit. * 

Bei einer Treibjagd am 10. Dezember wur- 
den in dei- Feldgemarkung Langen 250 Hasen 
erlegt. 

Neue KreisstraUe. Die neu hergestellte 
Kreisstraße von der Gehespitz nach Mörfel- 
den wurde Anfang Dezember 1896 dem Ver- 
kehr übergeben. 

-H- 
Vor 50 .lahren 

Die Pferdezucht war früher in Langen be- 
heimatet, wie überhaupt die Viehhaltung 
ziemlich groß war. Auf dem Darmstädter 
Pferdemarkt erhielten die Landwirte Peter 
Knecht u. Georg Walther für ihre vorgeführ- 
ten Pferde (Stuten und Fohlen) Prämien und 
Anerkennungen. — Tierarzt Martin in Langen 
wurde zum Fleischbeschauer für Langen. 
Egelsbach, Offenthal, Dieieichenhain und 
Götzenhain bestellt. 

Das Reinvermögen der Stadt Langen betrug 
nach amtlichen Feststellungen Ende 1906 
1 305 980 Reichsmark. 

Der Winter rückte 1906 früh an. Bereits 
Mitte November gab es den ersten Schnee. 
Große Schneestürme wurden damals aus 
Oberhessen und aus der Rhön gemeldet, nach- 
dem Wintergewitter vorausgegangen waren. 

Aus dem Schuldienst. Die 21. .Schulstelle an 
der hiesigen Volksschule wurde Ende 1906 be- 
willigt. Lehrer Köhler, der seit 1886 an der 
Volksschule Langen stand, trat krankheits- 
halber in den Ruhestand. Die zur Neubeset- 
zung ausgeschiiebene Lehrerstelle wurde dem 
Lehrer Anton Schuchmann aus Mittershausen 
im Odenwald übertragen. 

Gegen die Gasfabrik und ihre Errichtung 
am Bahnhof beschwerten sich im November 
1906 mehrere Bewohner des Westviertels. Sie 
wünschten die Gasanstalt 300 Meter weiter 
nördlich. Der Gemeinderat hielt die Be- 
schwerde für unbegründet und lehnte sie ab. 

Der neugegritndete Volksbildungsverein 
langen trat am 18. November 1906 zum er- 
stenmal mit einem Vortragsabend an die Öf- 
fentlichkeit. Kreisarzt Dr.Pfannmüllei-Offen- 
bach sprach über die Tuberkulose und ihre 
Bekämpfung, ein damals sehr aktuellesThema. 

Der Bau einer elektrischen Straßenbahn 
vom Bahnhof Langen nach Dieieichenhain 
stand am 5. Dezember 1906 als erster Punkt 
auf der Tagesordnung der Stadtverordneten- 
versammlung. Bürgermeister Metzger berich- 
tete ausführlich. Die Ausführung des Projek- 
tes komme auf 480 000 bis 500 000 Mark. Der 
Staat würde 120 000 Mark zuschießen. Die 
Stadt Langen hätte anfangs einen Zuschuß 
von 7000 Mark zu leisten. Die Bahn sollte von 
einer Privatfirma oder .A.ktiengeseüschaft ge- 
baut werden. Da keine verbindlichen Vor- 
schläge vorlagen, trat das Stadtpai lament 
dem Projekt nicht näher. 

In F.gelsbach wurde Friedrich Schneider 
zum stellv. Kommandanten der Freiwilligen 
Feuerwehr gewählt und verpflichtet. 

In Offenthal starb am 27. Dezember Bür- 
germeister Jakob Zimmer im Alter von 65 
Jahren. Er wurde drei Tage später unter gro- 
ßer Beteiligung zu Grabe getragen.   

|lt 

fidlfiidr liäiffli' 

Romon von Michoel Höfling * Prijma-Verlog Detmold 

32. Fortsetzung ■«., 
Hast du vergessen, wie bedrüclit er damals zu- 
erst war. Und warum hat er dich heute nicht 
angerufen, obgleich er wissen mußte, daß du 
den ganzen Tag voller Sehnsuclit darauf ge- 
wartet haat, seine Stimme zu hören. In all dem, 
sieh dai doch endlich ein. du törichtes Hei-z, 
muß doch zumindest ein Körnchen Wahrheit 
stecken.' 

Entschlossen stand Ilse Hohberg auf. 
„Ich muß Herbert Burkhard unbedingt sofort 

sprechen", sagte sie leise, doch mit fester Stim- 
me. „Würden Sie bitte veranlassen, daß er ge- 
weckt wild," 
■ .,Hm. Wenn Sie es wünsclien, gnädiges Fräu- 
lein, will ich Sie nicht daran hindern; obgleich 
idi der Ansicht bin, daß Sie sich und ihm die 
mögliche Aufregung einer solchen Aussprache 
ersparen sollten. Icli weiß ja nicht, was Sie zu 
dieser Absicht veranlaßt, docli . . ." 

„Eben!" riel ihm Ilse in die Rede. „Sie wisstn 
es nicht. Und ich habe auch nicht das leisesta 
Verlangen, es Ihnen zu sagen. Ich nehme an, 
Sie haben als derzeitiger Chef des Hauses keine 
rein sachlichen Bedenken, mir meinen Wun.^oh 
abzuschlagen." 

„Aber, gnädiges Fräulein, wo denken Sie 
hin!? Herr Doktor Burkhard ist docli kein Ge- 
fangener. Icli bin sogar gern beieil, ihn bis 
Mitternacht zu beurlauben." 

„Sehr liebenswürdig. Docli ich glaube kaum, 
daß Herr Doktor Burkhard sich einer über- 
nommenen Verpflichtung rein privater Ange- 
legenheiten wegen entziehen wird. Sie dürfen 
versichert sein, daß ich seine Zeit nicht über 
Gebühr in Ansprucii nehme. Mii liegt nur dar- 

an, ihn ohne Zeugen sprechen zu können. Wo 
ist das möglich?" 

„Wo Sie wollen, gnädiges Fräulein. In seinem 
Zimmer oder auch hier in diesem Raum, den 
ich Ihnen gern zur Verfügung stelle. Sie sin 1 
hier vor Lauschern absolut sicher, denn der 
Zugang ist durch eine gepolsterte Doppoltür 
Schalldicht gtmacht." 

„Dann wäre ich Ihnen dankbar, wenn Sie ihn 
hierherbitten lassenn würden. Nicht der Pol- 
stertüren wegen, denn es wird keine Szene 
geben, wie .Sie zu vermuten scheinen. Was ich 
mit Herrn Doktor Burkhard zu besprechen 
habe, sind Fragen, die nichts mit seiner Ver- 
lobung zu tun haben. Ich möchte das ausdrück- 
lich betonen. Gerade darum ist mir dieser neu- 
trale Ort angenehmer als ein Privatzimmer, 
durch das die Begegnung einen grundfalschen 
Anschein erhalten könnte. Icli hebe das hervor, 
weil Sie vorhin wohl Verarla^sun? zu haben 
glaubten, Doktor Burkhards Ehrenhaftigkeit 
besonders zu unterstreichen. Daran kann es — 
gleich in welcher Beziehung — auch nicht den 
allergeringsten Zweifel geben. — Von Ihnen 
darf ich mich wohl gleich hier verabschieden, 
falls wir uns später nicht mehr sehen sollten." 

Sie reichte Dr. Möbius mit einer abschließen- 
den Geste die Hand, die dieser länger in der 
seinen behielt, als Ilse erlragen zu können 
glaubte. Sie wollte diesen Mann jedoch nicht 
unnütz vor den Kopf stoßen, deshalb entzog 
sie ihm die Hand nicht und nickte sogar dan- 
kend als er eindringlich versicherte: 

„Sollten Sie einmal eines ergebenden Freun- 
des bedürfen, verehrtes gnädiges Fräulein, so 
wäre ich überglücklich, wenn Sie sich meiner 
erinnern würden." 

Als der Oberai'zt das Zimmer verlassen hatte, 
ging Ilse mit ineinander verkrampften Händen 
und fest zusammengepreßten Lippen auf und 
ab. Was würden ihr die nächsten Minuten brin- 
gen? Diese Frage, deren Antwort sie ahnte, 
löste in ihrem Herzen einen wilden Schmei^z 

,Tapfer sein!' lief sie sich zu. ,Es geht hier 
viel weniger um dein Glück, als um das des 
geliebten Mannes, denn nimmermehr glaube 
ich, daß die Liebe, die ich in seinen Augen las, 
Lüge war. Das fühle ich in meinem Herzen, das 
nur nodi für dich schlagen sollte — — nein, 
immer schlagen wird, du lieber, über alles g-- 
liebter Mann.' 

Die Minuten verrannen, dehnten sich für sie 
zu Ewigkeiten, bis sie das Warten nicht mehr 
ertragen konnte und auf den Korridor hinaus- 
trat. 

Sclion nach den ersten zö-;ernden Schritten 
a'oer kam ihr Dr. Möbius mit bedauernd erho- 
benen Händen entgegen. 

„Es tut mir schrecklich leid, gnädiges Fräu- 
lein, doch ich kann den KoUegen Burkhard 
nirgends finden. In seinem Zimmer war er 
nidif. Mir konnte auch niemand sagen, wo er 
sidi zurzeit aufhält. Gedulden Sie sich bitte . 
noch einen Moment, ich werde eben mal tele- 
phonisch in der Pforte nachfragen. Bitte, kom- 
men Sie doch wieder mit hinein." 

„Nein, danke, ich möchte lieber hier auf dem 
Flur warten", wehrte Ilse Hohberg ab. In ihrer 
inneren Hochspannung wäre es ihr jetzt un- 
möglich gewesen, nochmals mit dem Oberarzt 
zu sprechen. Sie ging deshalb auch schnell zum 
nächsten Fenster und schaute mit brennenden 
Augen in den Park hinaus. 

„Ach, hier sind Sie!" hörte sie plötzlich hin- 
ter sich eine Stimme rufen. 

Ilse drehte sich um und stand Schwester 
Monika gegenüber, die eifrig fortfuhr; „Doktor 
Burkhard sucht Sie schon überall, Fräulein .. . 
Oh, jetzt habe ich Ihren Namen vergessen." 

„Woher weiß Herr Doktor Burkhard denn, 
daß ich hier bin?" 

„Das habe ich ihm natürlich gesagt. Ich traf 
ihn, gleich nachdem Sie mit dem alten  
ich meine, mit dem Oberarzt fortgegangen 

waren. Und nun rennt er — Herrn Doktor 
Burkhard meine icli diesmal — it. der Gegend 
herum und sucht sie. denn ich wußte ja nicht, 
woriin i-ie vcrich. : „..i ..arc;-;.- 

„Sollte da keine Verwechslung vorliegen, 
Schwester Monika? Wenn Sie meinen Namen 
nicht mehr wissen, konnten Sie Herrn Doktor 
Burkhard doch gar nicht sagen, wer auf ihn 
wartet." 

ich docli noch. Ilse, 
gesagt: ,Nach Ihnen 
mit goldenem Haar 
gefragt, Herr Dok- 
sollen. wie munter 

Übrigens, dahinten 
ist er Ihnen bis aui 
Schwester Monika 

„Ihren Vornamen weiß 
Aber ich habe ihm einfach 
hat eine wunderschöne Fee 
und blauen Märchenaugen 
tor.' Sie hätten mal sehen 
er da gtworden ist. — 
kommt er ja. Anscheinend 
die Straße nachgerannt." 
wies aus dem Fenster. 

Mit hängenden Annen bog Herbert Buik- 
hard gerade in die Auffahrt ein. Seiner ganzen 
Haltung sah man Enttäuschung an. 

„I«fe ihm er.tge.?ec#£heß-', •inadlienl 
„Ich werde ihm entge.^engehen", entsdüed 

Ilse rasch. „Riditen Sie dem Herrn Oberarzt 
bitte aus, ich hätte ihn schon gefunden. Er ist 
dort im Chefzimnier." 

Mit zitternden Knien hastete sie dem Aus- 
gang zu. Gegen alle Vernunftgründe war sie 
ganz erfüllt von der Hoffnung, das ganze Er- 
leben der letzten halben Stunde möge sidi als 
ein Mißverständnis, eine M.ystifikation heraus- 
stellen. Es bestand kei.i Zweifel für sie. Her- 
bert hatte sie gesucht. Er widi ihr nicht aus, 
wie sie schon befürchtet hatte. Sie kannte 
Irene Frefen zwar nicht näher, dodi sie war 
ihr schon begegnet und wußte, Irene war nicht 
blond und blauäugig. Sie, Ilse, nach der 
Schreibung Schwester Monikas mit der angeb- 
lichen Braut Herberts zu verwechseln, war also 
unmöglich. 

.5l.> 

Wenn Ihr besten KAFFEE wollt: ONKO-GOLD 
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Bastelvorschläge 

FÜR DIE JUGEND 

Sclbslgrbastrltc Wcihtiaclilsgcsrhcnke sind 
dm schüiifitcn. Sir koslrn iiirhl viel und jeder 
zerbricht sich den Kopf, was da wohl so heim- 
lich hinter verriegelter Tür gewerkelt wird. 
Hier noch einige Vorschlüge für die Bastel- 

werkstatl; Aus 
einer proßen lee- 
ren Blech-Keks- 
dose zaubern wir 
einen Papierkorb 
für Vaters Schreib- 
tisch. indem wir 
die Dose von in- 
'•cn und außen 

mit Plastikstoff 
c;der einem netten 
Tapetenrest be- 

kleben. Die Dose muß aber mindestens eine 
Höhe und Breite von 18 auf 15 cm haben. Der 
ebenfalls beklebte Deckel ist ein Blumen- 
untersatz für Oma. Aus einer schmaleren 
Schachtel fertigen wir auf diese Weise einen 
Pinsel- und Bleistiftbehälter für Bruder 
Klaus, der so gerne mall. Schwester Beate 
bekommt eine Schmuckschatulle. Das feste 
flache Kästchen mit einem Stoffrest aus Chintz 
von außen beziehen, innen mit Samt bekleben, 
damit der Sdimuck weich zu liegen kommt. 

.Mädchen haben im allgemeinen eine Finger- 
fertigkcit mit der Nadel. Wie wär's, wenn 
man der Mutter noch zwei Kleiderbügel aus 
bunten Wollresten behäkeln würde? Größere 
.Mädchen kaufen Brokatreste und etwas Gold- 
litze und beziehen die Bügel damit. Ein feines 
Geschenk auch für die Freundin! Ebenso 
einige Deckchen für Gedecke, mit Hohlsaum 
oder Stickerei verziert. Der Winter ist kalt und 
eine gestrickte Pudelmütze genau das Rich- 
tit'C. Bleibt noch die Strumpftasche aus Pla- 
stik für lilrike. Wenn Vate- viel aui Reisen 
ist, arbeiten wir eine Pantofleltasche aus 
Chintz oder Plastik. Als Vorlage messen wir 
die Hausschuhe aus. Wenn das Innenfutter 
schadhaft ist, schneidet nacli einem Papp- 
muster zwei Pohlen aus einem Streifen Schot- 
tenstoff, das sieht freunUlich aus. Klebt sie 
:;brr cr5( am 24. Dezember ein! 

Bärbels lebender Hampelmann 

j^il ihren 7 .lahrcn spiellc Bärbel nicht mehr 
'~*mlt Puppen. Dafür war sie ihrer Meinung 
nach schon zu groß. Oder war sie zu 
stolz? Sie glaubte nämlich, sie sei zum Pup- 
penspielen schon zu erwachsen. 

Nur wenn Mutti die Bärbel einmal allein 
ließ, suchte jie aus der untersten Schublade 
ihr Püppchen hervor, um damit zu spielen. So 
aucii heute wieder. Das heißt, sie wollte mit 
ihrer Puppe spielen, fand sie aber nicht. Sie 
wußte nicht, daß ihre Mutti der kleinen Syl- 
via von nebenan diese Puppe geschenkt hatte 
da Bärbel ja sowieso nicht damit spielte. 

Nun war Bärbel traurig. Mutti war einkau- 
fen, ihre Schulaufgaben waren schon gemacht 
und all ihre Spielsachen reizten sie heute gar- 
nidit Sie wollte mit Puppen spielen. 

In ihrem Kinderzimmer hing schon seit Jah- 
ren ein kleiner, unansehnlicher Hampelmann 
Vati brachte ihn einmal vom .lahrmarkt mit 
nach Hause, um seiner Bärbel eine Freude da- 
mit zu bereiten. Nachdem Bärbel aber dreimal 
die Beine dieses lustigen Spielzeuges abgeris- 
sen hatte, hing Vati das Wundermännchen so 
hoch, daß es nur noch nett anzusehen war, mit 
ihm aber nicht mehr gespielt werden durfte. 

Bärbel hatte sich ganz daran gewöhnt, daß 
der Hampelmann nur so da hing. Und als sie 
jetzt vor ihm stand und ihn betrachtete, sagte 
sie leise; 

„Du lieber, kleiner Hampelmann, wenn du 
mich jetzt hören könntest, würdest du mein 
Leid verstehen, weil ich kein Püppdien mehr 
habe. Aber ich kann Mutter doch nicht sagen, 
daß ich Weihnacliten gerne, eine Puppe hätte, 
denn dann bekomme ich doch keine Sdilitt- 
schuhe, und die möchte ich doch auch gerne 
Könntest du reden, würdest du mir vielleicht 
jetzt den richtigen Rat geben. Aber du kanns! 
es ja nicht." 

So stand sie vor dem kleinen Hampelmann, 
und ihr kleines Gesicht war gar traurig. Es 
konnte ja auch nicht fröhlich sein, denn wenn 

Ein Traum gehl in Erfüllung ' Von Valentin Jösl 
sie das kleine Holzmännchen betrachtete, sah 
sie nur in ein unbewegliches hölzernes Gesicht. 

Aber nein, dieses Gesicht bewegte sich ja! 
Und jetzt hörte sie sogar ein feines Stimmchen. 
Gewiß, diese Stimme kam nur von dem Ham- 
pelmann! 

„Warum bist du so traurig, kleine Bärbel? 
13u hast hier die schönsten Spielsachen. Selbst 
wenn du sie leid bist, könntest du doch immer 
noch mit mir spielen. Oder glaubst du. daß du 
auch dafür schon zu erwachsen wärest? Sieh, 
ich bin nur ein kleiner, armer Hampelmann! 
Wenn ich in eine Familie mit vielen Kindern 
gekommen wäre, würde immer jemand mit 
mir spielen. Du aber hast so viele Spielsachen, 
daß du mich nicht mehr beachtest. Und ich 
möchte doch so gerne spielen." 

Bärbel hatte sich von ihrem Erstaunen schon 
erholt und für ihr kleines Köpfchen war es 
schnell selbstverständlich, daß ihr Hampel- 
mann mit einem Mal sprechen konnte. 

Neue Lausbübereien 
Franz: „Wie ist das nur möglich, daß du 

heute die 100 m in 12 Sekunden gelaufen bist. 
Dn.'! hätte ich dir nie zupj'.'-auf. wo du bisher 
immer 14 Sekunden gebraucht hast." 

Karl: „Ja, das ist kein Vunder. Dir kannich i- 
ja sagen. Wie ich am Start iva~. da schautr 
rioch av ■cc-echic! Herr Mcler i>nm Birkenweti 

.11 erem VsttUni} zv." 
Frauf: „V^as iit fla scricv d<:bei?" 
l arl: ,T.ier K;t iiiif.'i fiestfn hu' seinem Nuß- 
■'in geseher,. aber nir'i! erwiacht." 

Frau Meie, d'f ärgert sich. 
1 die J-ingcii an ihren Schuhen immer so 
' .'Schmutz in c'tn Hnn'flur tragen. Eben er- 

ivischt sie Willi, der mit lehmverkrustet'. 
Schuhen die Treppe heraufkommt. 

„Jetzt bringt der Bengel schon wieder neue 
Dreck ins Haus," schimpft Frau Meier. „Tu 
mir leid, Frau Meier," sagt Willi mit unschulds 
vollem Augenaufschlag, „aber den allen Drec 
hab' ich gesteru abend .schon abgewaichen 

O 
Es ist ziemlich kalt geworden. In der Stra 

ßenbahn sitzt ein Junge mit kurzen Hosen uw 
nackten Knien. Eine Frau meint mitleidig: „D 
solltest dich wirklich wärmer anziehen, du ha.'^ 
ja ganz blaue Knie". — „Das macht nichts' 
meint der Junge, „wenn die erst gewasdiv 
sind, werden sie schon wieder weift." 

„Was soll ich denn mit dir anfangen?" 
vortete sie. „Ich kann nur an deiner Kon 
iehen und dich tanzen lassen. Das bin ich bi 
.-id. Mit meinen Puppen aber kann ich Mut' 
ind Kind spielen." 

Worauf der kleine Hampelmann antworti ' 
So hänge mich einmal ab und ich werde ( 
;igen, wie schön wir beide miteinander spi 
'n können." 
Flugs holte sich Bärbel einen Stuhl, und i 
ugenblidt hatte sie das kleine, possierlic: 
.erlchen von der Wand genommen und ai 
on Boden gelegt. Gewandt erhob sich das hö 
■rne Wesen und in die eckigen Holzteile kai 
nvegung. Bärbel schien es ganz natürlich, d." 
r Hampelmann auf einmal Leben erhalt 
'te. 

„Was spielen wir nun?" sagte sie. 
„Du hast doch nodi ein Puppenkleidchen und 

auch ein Puppenbettchen. .letzt nehmen wir 
alte Zeitungen, machen daraus einen Papier- 
ballcn, denen wir die Form einer Puppe ge- 
ben. Ich bin der Vater und du die Mutter, die 
Puppe ist dann unser Kind, einverstanden?" 

Und ob Bärbel dies war! Sie wunderte sich 
nicht mehr, daß der Hampelmann mit ihr 
spielte, sie freute sich darüber, daß sie eine 
Puppe machten. Und wie zwei kleine Ver- 
schwörer saßen die beiden auf dem Boden 
und formten die Figur einer Puppe, die sie 
dann mit Bärbels Puppenkleidern richtig an- 
zogen. Es fand sich auch noch ein Hütchen, so 
daß man glauben konnte, es sei Bärbels Püpp- 
chen, das sie vor längerer Zeit verschmäht 
hatte. Bei sich wünschte sie sich, daß dies keine 
Papierpuppe, sondern ein richtiges Püppchen 
wäre. 

„Wenn du mir versprichst, mich nicht mehi 
ein ganzes ,Tahr an der Wand hangen zu las- 
sen, ohne mit mir zu spielen, so soll aus diesem 
Papier eine haltbare Puppe für dich werden. 
Doch mußt du deinen Eltern sagen, daß du 
noch immer gerne eine Puppe haben möditest. 
Und wenn du dann noch einen Spielkameraden 
brauchst, so bin ich immer für dich da." 

Bärbel verspracli nll-s, denn sie spürte doch, 
daß sie noch niciit er.vairhsen war. Und so sah 
sie, wie das Wunderm^iinchen mit beschwören- 
den Handbeweg'ingei; und ihr unverständ- 
lichen Worten aus dem I'apierbündei eine rich- 
tige Puppe zuftnndo l;rdüite. 

Voll Freude schlm'.i F:ö;bel ihr neugewonne- 
nes Püppchen in die Arme und es verging eine 
ganze Weile, bis sie wie-ler ihres Gefährten 
gedachte. Doch als sie sich nach ihm umblidcte, 
sah sie zu ihrem Erstaunen, daß oer kleine 
Kerl Wiedel wie zuvor leblos zu ihren Füßen 
lag. Als sie ihn aufhob, war es de i nur ein 
Hampelmann aus Holz. Unwil'!ci)-''i;i v.'Ollte 
sie ihn wieder aufhänge:), da Ivjrnerkle sie 
"rst, daß die Schnur am Kopf des Spielzeuges 
•ntzwelgerissen war und er direkt unter dem 
lagel an der Wand lag. Sollte sie alle« nur 
('träumt haben? Abci ihr Püppchen war 
och da! 
Doch ihr kleines liöpfciien hielt sich nicht 

.'.nge mit den inr unversü'rdlichen GeJrmken 
ul, sondern sie machte einen Knoten in die 
chleife und hing ihren Hampolmann wieder 
n seinen Platz zurück. Sie war glücklich über 
hr Püppchen. Daß ihre Müller von der Tür 
US sah, daß Bärbel das Püppchen gefunden 
ntte, das sie für ihr Kind dorthin gelegt hatte, 
ußte sie nicht. Auch nicht, daß sie nur ge- 
äumt hatte. 
Ihrem Hampelmann gegenüber hielt sie das 
'gebene Versprechen, er war ihr neben ihrem 

■ ;npchen der liebste Spielkamerad. 

JRGOBS KRFFEE 

■nniMtlefiSah. 

E^lidSfiiilr ftiimit 

Roman von Mictioei Harling . Prisma-Verlag Detmold 
33. Fortsetzung 

Dann stand Ilse an der Pforte. Herbert hlit'.e 
sie sehen müssen, denn er stand nur weiige 
Schritte von ihr entfernt, wenn er in diesem 
Augenblick nicht gezv.-unsen gewesen wäre, 
einem vorfahrenden Wagen auszuweichen. Die- 
ser hielt zwischen ihr und Herbert. Unwill- 
kürlich war Ilse ein paar Schritte weit zurück- 
gewichen. Sie wollte in ihrer jetzigen Verfas- 
sung Herbert nicht in Gegenwart von Frem- 
den begrüßen. 

Ungeduldig wartete sie darauf, daß die In- 
iassen des Wagens sich entfernten. Doch dann 
geschah das Unfaßbare. Zu keinem andern 
Zeitpunkt als in diesem Moment zitternder, 
banger Erwartung hätten die sich vor ihren 
Augen abspielenden Ereignisse Ilse so erschüt- 
tert. so restlos jeden klaren Denkens beraubt. 

Aus dem Wagsn stieg eine schwarzgekleidete 
Dame, die sofort auf Herbert zulief und zärt- 
lich rief: 

„Da bist du ja, Liebster! Wie entsetzlich habe 
ich mich um dich gesorgt! Am Telephon s?gt3 
man mir. du habest einei N rvnzisam u'n- 
bruch erlitten und lägest zu Bett. Da b;n ich 
gleich h?r-'eeilt, \im dich zu pflegen. Wie un- 
endlich glücklich bin ich. dich zwar blaß, aber 
doch nicht schwer krank vorzufinden. — 
Ko.Tim, steig ein. Wir fahren gleich zu U":3 nach 
Hause, damit ich dich so richtig v.rwöhnei 
kann, wie ich es in Zulcunft immer tun werde." 

„Das geht nicht, Irene", erwiderte Herbert 
rauh. „Ich habe Nachtdienst." 

„Was, schon wieder? Das ist doch ganz un- 
rnöglichi besonders in deinem Zustand. Man 
sieht es dir doch an. daß du überarbeitet bist, 
du Armer. .Außerdem hast du mir vsrsproiien. 
heute abend bei mir zu sein. — WeV hat das 

a-geordnet? Natürlich dieser Oberarzt. Ich 
werde ihm sofort den Kopf zureditsel.'ien. Und 
dann fährst du mit." 

Herbert Burkhard antwortete nicht. Und Ilse, 
die mit geschlosrenen Augon — einer Olm- 
macht nahe — an der Wand neben der Tür im 
Vestibül lehnte, sah nicht, wie zerquält der 
Ausdruck seines totenblasscs Grsichtes war 
Sie hörte nur die Worte d;r Frau, aus denen 
unzweifelhaft hervo.-8in", daß si3 ein Recht 
auf Herbert besaß, das Recht der Verlobten. 
Ii. Fortsetzung 

Ein weit größeres Recht also als sie. Wohl 
hatte Herbert ihr am Sonntag, an dem herr- 
lichsten Sonnentag ihres Lebens, immer wieder 
gesagt: Ich liebe dich! Und sie hatte geglaubt, 
diese drei Worte wögen schwerer als alle Ver- 
sprechen. Ach, wie oft wohl v/urden sie im 
Überschwang eines flüchtigen Gefühls dahin- 
gesprochen! Tag für Tag, um sie am andern 
schon wieder zu sagen. 

Sie merkte kaum, daß Irene an ihr vorbei- 
eilte. Auch diese achtete nicht auf das Mädchen, 
das nit abgewandtem Gesicht an der Wand 
lehnte, die Lippen aufeinandergepreßt, um da.^ 
Weh nicht hinauszusdireien. das ihren ganzen 
Körper durchbrandetc. 

Dann aber spürte sie die Nähe des Mannes, 
dem sie ihr ganzes Ich. ihr reines, liebvolles 
Herz r?eschenkt. Auch Herbert mußte ihr Da- 
sein fühlsp. denn plötzlich hob er den gesenk- 
ten Kopf und erkannte sie. 

„Ilse!" schrie rr auf. Und wieder: „Ilse!" 
Doch sie hörte nicht, was aües an Schmerz, 

Angst, Sehnsucht, Liebe und Verzweiflung in 
diesem Ausruf lag. Sie wußte nur, r'aß der 
Mann, der taumelnd auf sie zukarr., sie nicht 
noch einmal anrühren duifte, daß sie diefem 
Manne, der sie und ihre ver;ra^.;;ensvolle, opfer- 
bereite Liebe verraten hatte, nichts mehr zu 
sagen hatte. 

Ehe Herbert sie erreicht hatte, schlüpfte sie 
unter Aufbietung ihrer letzte;! Krah au^ der 
Tür und rannte die Auffahrt entlang, der Stra- 
ße zu. 

Sie blieb auch nicht stehen, als sie hinter sich 
seine Sdiritte vernahm und ihren Namen ru- 
fen hörte, den er immer wieder laut schrie. Sie 
drehte sidi nicht einmal um, als er keuchend 
flehte: 

„Ilse, du mußt mich anhören, oder es ge- 
schieht ein UngiüPk!" 

Wia von Furien ge'ietzt lief sie, bis sie ir- 
gendwo zu Tode erschöpft und hemmungslos 
weii:end zusammenbracii. — 

Die Stirn gegen die kalte .Schreibe gelehnt, so 
stand Herbert Burkhard am Fenster und 
schaute dem wirVielndcn Tanz der SL-hnecfiok- 
ken zu, die den Park der Villa Fresen in eine 
weiche, weiße Decke einhüllten. 

Es war ein zauberhaftes Bild, das der tief- 
verschneite Park dem Betrachter bot. doch in 
Herbert Burkhards Augen war nichts von d.er 
Freude, die Menschen meist beim Anblick die- 
ses Natursdiauspiels erfüllt, zu lesen. Sie hat- 
ten allen Glanz verloren und lagen tief in den 
dunkel umschatteten Höhlen 

Monate warsn seit jenem Tage, der in Her- 
bert Burkhards Leben zu einem schicksalhaf- 
ten Wen ^epunki gev/ordcn war, ve. gangen. 
Seit fast fünf Wochen war Irene Fresen seine 
Frau. Ebenso lange wohnte er in der luxuriös 
eingerichteten Villa. Irene hatte während die- 
ser 7,e'.l alles getan. wa= nur in ihren Kriiflen 
stand um ihn in den Räumen wirklich hei- 
misch werden zu la.osen. Doch sie erschienen 
ihm fremder und kälter al«; das besch^-idei . 
möb!i;r.e Z mmerclien, in dem er vorher ge- 
haust hatte. Und genau so fremd wie die an 
sich gemütliche Umgebung war ihm seine Fiau 
geblieben. 

Tagelang sah er sie höchstens bei Tisch, wo 
er ihr stumm und steif wi^ ein ungeb. en'jr 
Gast gegenübersaß. Nur wenn sie das Wort an 
ihn riditete, antwortete er ihr höflich in kon- 

ventionellem Ton, Die übrige Zeit verbrachte 
er fast ausschließlich in dem als Labor einge- 
richteten Raum im erslen S'.ockwerk der Vilia, 
an den ein kleines Schlaf.'.immer stieß. Ganze 
Tjre und halbe Nächte saß er am Schreibtisch 
oder vor Reagenzgläsern. Mit einer fa^t un- 
heimlichen Verbissenheit arbeitete er auf das 
sich gesteckte Ziel hin. ohne dabei zu be;ner- 
ken, daß er eigentlich gar kein Ziel mehr ver- 
folgte, sondern sich durdi nervenzermürbendes 
Schaffen nur zu betäuben versuchte. 

Nach einer Weile wandte er sich zusammen- 
schaudern i vom Fenster ab und starrte minu- 
tenlang auf ein Alpenveilchen, das auf eineth 
Tischchen stand und die Blütenköpfe hängen 
ließ. Irene halte es vor einigen Tagen dorthin 
gestellt. Er hat!e der Farbenpracht kaum be- 
achtet. Erst jetzt, wo die Blüten über Nacht er- 
froren waren, erregten sie seine Aufmerksa.-n- 
keit. 

Langsam brach er einen Stengel nach dem 
andern ab und warf ihn in den Papierkorb. 

So ergeht es erfrorenen Pflanzen', dachte er 
dabei mit herabgezogenen Mundwinkeln. ,Sie 
w-^r i: n rnrtrcrufen.u d in kurzer Zeit erinnert 
nichts mehr an sie. Ob sie selbst wohl etwas 
spüren? Sicherlich nicht. Aber mein erfrorenes 
Harz, das muß ich wie einen schweren Stein in 
meiner Brust herum.';chleppen. Wochen, Mo- 
nate. vielleicht viele Jahre lang. Auch das Herz 
empfindet nichts mehr, doch ich kann es nicht 
einfach fortwerfen. Oder doch? Wenn es auch 
auf nichts mehr reagiert, auf das, was dort in 
den Fläschchen steht, muß es . . ." 

•Sc'-.s 'rübcn (Jberieguii'ien wurden durch ein 
Klopfen an dir Tür unterbrochen. Er ging hin, 
schloß und öffnete. 

„Ach. du bist es", sagte er, als Irene über die 
Schwelle trat 

„Das scheint dich zu enttäuschen. Hast da 
jemand anders erwartet?" 

„Allerdings. Fräulein Großmann. Ich wollte 
ihr gern die Ergebnisse der lelzlen Versudie 
diktieren. Aber enttäuscht? Mich kann nidits 
mehr enttäuschen. Iiene." Fortsetzung folgt. 

/ 

. . und wtejer f^ührt .Sie 

ein quler ^ngef Jurchi J4aui 

im großen 
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FRANKFÜRT/M ZEIL- ECKE STIFTSTRASSE 
DAS HAUS FÜR BEKLEIDUNG UNO AUSSTATTUNG 

H. Burgmayer 
Uhren, Schmuck, Bestecke 

Bahnstraße 7 

Sporträder 
DM 135,— 

la Ausstattung 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

FRANKFUR 

GERÄTE 

Til liS 

FRANKFURT A.M. 

Fahrgasse III -115 
an der Konstabier V\/ache 

Beratung und Verkauf 
durch die Mitglieder der Gosgemelnschaft Langen : 

Becker & Sohn, Spenglerei, Karl-Marx-Straße 25 
Dcchert, J. Nachf., Inh. Chr. Gaußmann, 

Rauspenglcrei, Wassergasse 13 
Herth & Söhne, Spenglerei, Aug.-Bebel-Straße 8 
Herth, Wilhelm, Spenglerei. Wilhelmstraße 27 
•Tustiis, Phil., Spenglerei, Wilhelmstraße 4.t 
Rummler, W., Kupfcrschmiedcmeister, 

Egelsbacher Straße 26 
Schneider, Joh., II., EisenhandlutVg, 

Dorotheenstraße 8—10 
Schwemmer, P., Herde, Öfen, Marienstraße 10 
Umpfenbach, Gg., Eisenhandlung, Bahnstraße 36 
Wannemacher, Heh., Installationsgeschäft, 

Bahnstraße 3fl 
Werner, Chr. IV., Eisenhandlung, 

Frankfurter Straße 9 
Stadtwerke Langen in Hessen 

SIE XU HAU S E Mit Unl««i«*l Fiil*rung sono ainfadi. •f«1 formtn, dann (iKier^n — ferfig 
Kein Sch«umfi«ii»mn. k«in Zwilchen- od®r Nachipül^n 

^4[avulejia' 
DIt HEIM-fc''KALT.D*UE«WEl.l.E MIT CABAN 

Drogerien E N S T £, Langen, 
Flascha DM 2.40 

Bahnstraße - Lutherplatz 

GLYZERONA pflegt die Haut, schützt die Hände 
gegen alle schädlichen Einwirkungen und heilt rissige, rauhe 
und verarbeitete Hände schnell und sicher. Ein in seiner 
zuverlässigen Wirkung und vielfachen Verwendungsmög- 
lichkeit unentbehrliches Hausmittel. Om -.30 -.73 1,30 u. 2,n 

Schwerhörig 
dann hilft «in 

SIEMENS-HÖRGERÄT 
das alle Erwartungen erfüllt 

Sondervorführung am Dienstag, 11. Dez. 195G von 12—17 Uhr 
in Neu-Isenburg im Hotel „Dietrich", Frajikfurter StraJJe 11, 
unverbindl. durch unseren langjährigen Fachmann W. Patzig, 

Vilbel, Otto-Fricke-Straße 42. 
NEU: Transistor-Geräte ohne Röhren u. ohne Anodenbatterie 
in Miniaturausführg. - Höchste Leistung - Zahlungserleichtg. 
Siemens-Reipiger-Werke AG., Frankfurt am Main 
Hörgeräte-Abteilung - Tel. 7783 54 - Mainzer Landstraße 48 

Erhöhte Garantiezeit für Braun Special 

3 Jahre Garantie - 

ein sprechender Beweis für die ausgereifte 
technische Qualität des Braun Special. 
Dieser Elektro-Trockenrasierer ist 
vollkommen rundfunk- und fernsehstörfrel, 
läuft angenehm leise und benötigt 

keinerlei Wartung. 

Das mIkrodOnne Braun-Scherblatt mit seinen 
patentierten Sichelschlltzen sorgt für 

hat tschonende Tiefrasur. 

Es gibt keinen überzeugenderen Beweis für 
die außergewöhnliche Raslerleistung des 
Braun Special als: 

die Kinnprobe 

Besuchen Sie unverbindlich ein gutes Fachgeschäft. 

Rasleren Sie sich zum Vergleich zuerst mit 
Irgendeinem anderen Trockenrasierer. 

Prüfen Sie dann, wieviel der Braun Special 
trotzdem noch wegnimmt 

Entscheiden Sie sich für den besseren. 

BRflun 
Special 

mit 3 Jahren Garantie 
Im Luxus-Lederetul: DM 74.— 
im Plastik-Etui: DM 62.— 
in Faltschachtel: IM 58.— 

■ 

Ausschließlich beim Fachhandel. 

Variangen Sie bitte vom Braun Beratungsdlnnst. Franlifurt/M.. ROsselshaimer Str. 22 unseren ausführlichen Praspakt R I 
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Besichtigen Sie unsere 

Wohnzimmer- und Polstermöbel- 

Ausstellung 

Wir zeigen Ihnen In 7 Schaufenster und in unseren 
Lagerräumen eine Großduswshl 

über 60 Wohnzimmerschränke 

viele Couchs und Polstersessel 

sowie zahlreiche Kleinmöbel 

Ihr Fachgeschäft in Langen bedient se Immer gut 
und preiswert 

Obergasse 1, Ecke Fahrgasse u. Obergasse 21-23 

SM&ndLtU q.än6.tCq,e4 

^^ihnadkt>ianci,e&ot ( 

Frottierhandtücher in größter Auswahl, 4 0^1 
über 20 verschiedene Muster ab DM ■##*/ 

FfOttlerbodstUCher in verFcli. Größen und Preislagen 

: Außerdem alles in der Bettwäsche, j 
• * : Meterware und schrankfertig : 

B iijht-n Sie bitte iinserf Ausläse 

FACHGESCHÄFT FÜR AUSSTEUER 

Raul Reiser 
Langen, Fahrgasse 8 

Wohl dem, der sich 

mit BRAUN 

rasier! 

DM 58.- 
im Ploslie-Efui OM 62. - 
in Unus-ltderelui DM 74. - 

Gelegenheit zur unverbindlldien Proberasur: 
bei Radio- und Musil<haus 

HELLMUTH EGGERT 
Sprendlingen, Hauptstraße 66, Telefon 9017 

Langen, Rheinsiraßo 32, Telefon 314 

Welche Gesichtspflege für Ihre Haut? 
Welches Make-up für Ihren Typ? 

Die Beantwortung dieser Fragen und 
eine kostenlose Behandlung erteilt Ihnen 
vom 6. bis 8. De:., eine Assistentin der 

SZien'!SetfLLS£, 
SCHÖNHEITSPFIJIGE 

Anmeldungen erbeten in den 

'^xi'i^dAOiqjehten, S*i6te 
Luthprplatz und Bahns'raße 111/113 

A 

PFAFF 

^OnOHEINMÜLLER^ 
FftANKfURTAMMAIN 

SCHILLERSTRASSE 4 
ort der Houptwocha 

T.l 93602 

Deine Weihnachtsspende: 

Auf das Konto-Nr. 2574 der 
Bezirks-Sparkasse Langen 

VDK Ortsgruppe Langen 

Denkt Gii die hedürftigen Kriegs- 

und Arbeitsopfer in Langen! 

Sie 'fOV- 
Noch röckwlrkend fOr das loufend« 
Jahr sdienkf Ihnen Ihf Finanzamt bis 
XU 400.— DM Wohnungsbauprdmi« 
oder höheren SieuernachloB, wenn 
Sie letzt Leonberger Bausparer 
werden. Greifen Sie zu - ei Ist ZeitI 

^ lÜbtmßaan 
—^ BAU S PA R K R KAS S E 

Ludwig Hsnricl 
Ee a'ungsstelle 

Längen, Walter-Ri^tig s r S1 
Teie'on '24 i 

V. J 

Kropfbeseitigung 
ohne Operation 

das sagen wir den Eritrankten, die daran 
leiden. Anfragen kostenlos: an die Firma 

Pharm. Gro/ivertrieb FRANKESER- 
HONSA (13 bj Vöhringen/Illcr 

Auf der Hiirte 2 

Swn ^eiknacS/itAfeit 

ü&efUia-iciien und e)ipteuen( 

Geschenke von Uhren aller 
Art auch Automatic (Selbst- 
aufzug), Gold, Silber u. Mode- 
schmuck in großer Auswahl, 
sowie Bestecke aus dem alt- 
bekannten Fachgeschäft von 

LBUraifiaVCr Bahnstraße 7 

Beachten Sie bitte meine Schaufenster 

,•* Kohlköpfe 

in Rot und Weiß 
S(f ein ziififtigcr Kohl im Winter-das ist 

sdwn ct-Ki'as Gutes! Wenn es draußen kälter "wird, 
dann sc/nncd't er Jeden Ta^it nadi ^melir' . . . 

liiiiiiiiiMiiNtiiiiMiiN^iiiiiiuiiiniiiiiiiittiiiiiiitttiitiiiiiiiitniiiiiuiiiiiiiiuiiiiithiiiini 
E Eine Auflauf- oder Puddingform mit Rotkohl- 
= blättern aus!egcn. Kleingesdinittenen Rot- 
= kohl. Wurst- oder Fleischstückchen in 
= Sanella andünsten, in die Form geben, die 
E Blätter drüberschlagen und im Ofen über- 
E backen odet im Wasserbad garen. 

iiiiiiintMiiiiiiiiiiiuiiTlniniiiiiiiiiiiiiMtiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiittMiiiiiiiMiiiiiuiiiiiitiuii;' 
In feine Streifen geschnittenen Weißkohl 
in Salzwasser garkochen. Die gleii-he ^^enge 
Nudein getrennt kochen und abgießen. 
Darauf alles mischen, mit Tcmaienmaik 
und Salz würzen. Das Gan.:e mit reichlich 
Sanella durchschwenken. 

iiunitiiiniiiiciiiiiiiiMitiiitiiniiiiiiitiiiiinutiiiiiiiiitiiiiiniiiiiiiiniiiiiiiiMiiiiiiiii 

i Kohlnester: 1 WeiRkohlkopf. 3 bis A Pfund, 
in kochendem Wasser abbrühen, die Blätter 
lösen und von der Mittelrippe befreien. 
Eine llackfüllung bereiten. 4 hartgekochte 
Eier in der Masse verslecken und auf die vor- 
bereiteten Kohlblätter legen, aufrollen und 
versdiließen. In reichlich Sanella anbraten, 
mit etwas Wasser garschmoren, vor dem 
Servieren halbieren und als Nest anrichten. 

'ntiiiiiiMiiMiittiiiiiiiTiiiiiiniiiiMUMiiiiiiMitiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiinnniiiiiiiiiiüiiiiu 

Das ist .illes für heute. Aber Sie wissen j 
bald berichte ich Ihnen mehr 
frauen, die mit Liebe und Ve 
sdiaften, soll es beim Hinkauf una Kocnen i •' 
nützlich sein. Also bis zum nächsten Mal - 

Ihre Maria Holm 

Alles, vv^as eine Margarine w^irklich 
gut macht, ist in Sanella enthalten 

:r Sie wissen ja, 
Tr. Allen Haus- | 
Vernunft wirt- L M _ 
uf und Kochen 

ülirBettfreutASicli... 

tjummn'. 
^Orig.„Rheumaliiid"-Einiiehdecken 

doDD*u*itig. la MokO'Ttikot. FilUorrg 100% wel6« Stficfichurwelle co isano rt4» ca fSviOQ di«f«lh«n Dftdae* {»dedt Bexu« hodiwertw a*r. patltlilofb. IntMtodc^rlkQt «o. tWlOO M.- — 

69.80 

72.50 
Anti-Rheuma«Steppdedten 

74.00 
tOO*/» w»IBt tcMtkdu^Öiie In fi »ondai» (•icMitfwf Klwtg. UdtMlie Cbtriaii* owigeiudit «mfiM flezuadpe mtt Knoptrond Ol^ Ow» 
Anti-8b*ttawTrikot*6ui«U«kMi ex AA inooD lue. oji Jw.W 
Orig. „fiheuimilifUi"-A«iflogen 
dl« Ideaitrt Unlarbetten tür dl« koli« Itrti* (•aicll. 100*/* r»in» welS« tdtoftduirwo1<«. •utoniateri. «xtra itorke Vollung, Spaitoltrlkot, fna*d)*nf«it lOaSM U.M tO'ltO 
Reform-Unterbetten g«>l* KroutwoillOliung, Ob«rt«lte rrlkoi- Dciua. RCdciaite kralliger Didil loano ii.n tfriM 
„irisette-Noblesse" 
dot r.*utti* Oailirt modainci f«ifl(arbigHi 6«Uwoadt« «Ii •l«9. Oa<na«:sllal(l»n. B«ISb«zOQ* In allfi Cr6B«n. Kiiian- b«sUg« und dotu in d»r Färb* peitand .iri5«tl«''.Batllokan, doi G«tdi«nk. dos Fraud«°b«t»ltitl 

M«trali«n In loiidtr ^andw•tklltft•• V«carb«ltung ov* •igen«« Wcrkttoli tpvalaihdt: IdtlgrsfllO' «mI f«dark«rnnaliaUa* ••tu0 10 Hcijlalnan-Ofiill«, modern« 2otquard-Mufti«« 

Reinwollene Schlafdecken 
.Echt Zo«pp/lli'. iSQrllA do* Oeidiank In 
def proRtuwn rtMUk4ld)ttflne. in diw ^7 C 
Poiteltlorben 11^ «9 / • «IW 
Kamelhaardecken 
«smoo. hotftwenig« tpltx»«auaiilOt«n » 
OMt« MorkentoMkgla. Iln Aeadienk tUr« 
iebeni ittM 

Daunen - Steppdecken 
1U/700. In una«r«r bekennt aocglOltlg«n W«rkalotlv«forb«Mvng. 6«augatoft« in retn«» 

115.00 

98.50 
SOLg.MIO"-ScMofdecken 

105.00 

55.50 

28.00 

leioat« («iRwoiMM URpoftQvoiltOi i«ti |atni> 
OontfatntOMung. Mnde*«oli leitfii und 
^»orm. In 9 PoBtefltBiben vorrOtt^ lMl/700 

„SOLE>MIO"'Kinder- und Reisedecken 

Autodecken u. Reiseplaids 
Mohoirplold». T«ddy>0«<k«n SdiOnst« mod. 
Muatei, «In b«ll«bt«a pioktUchoa G«aO)«nk< ^ U.^, 1«^. «7 11. u^. 
Zierkissen • Fiil lungen 
mll w«ld)«r F«d«rlUUung, fi«tug gut« 
f«Bl«. dotier beaond«r( pitlawaMi 
sa'M i.n f.N «o*» IM 

2».—, tu.^. »I.—, ira.—. isi.~ 
Eleg. Daunen-Steppdecken 
lSO'20O RelfMaldan-Bezug in «nljüdiienden Otaairt«. orig Engilacfi .Ub«rly"-S«)d«n oua wnaaren lmporl«n. FuUung lo we'Ba Oownan, b«Bond«ra lelcDl und anacnml«gaam AA 

Einzieh-Dounendecken 
doppeiaalUg. falnater dounendttftUr Com- bilc, gut« Oounenfüllung iH'»o 1)0 200 III.—, iru 
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Men-schenrechte 
Von Dr. Hans Lehmann 

Am 10. Dezember — gestern war wieder 
dieser Tag — feiern die Vereinten Nationen 
den „Tag der Menschenrechte". Acht Jahre 
ist es her, daß die Vollversammlung der Ver- 
einten Nationen in Paris die „Erklärung dei; 
Menschenrechte" mit 48 Stimmen ohne 
Gegenstimme bei 9 Stimmenthaltungen an- 
nahm. Damit wurden zum ersten Mal in der 
Geschichte der Menschheit die Grundrechte 
aller Menschen in einem Katalog aufgezählt, 
der für alle Länder der Erde gelten sollte. 
Aber diese idealen Forderungen sind bei wei- 
tem nicht in allen Staaten erfüllt. 

Hätte man einem zivilisierten Menschen im 
Jahre 1914 erzählt, 40 Jahre .<;pätor werde es 
notwendig sein, erneut menschliche Sklaven- 
arbeit, Massen-deportationen oder das Foltern 
von Menschen zu brandmarken, er würde es 
nicht geglaubt haben. Und doch gibt es heute 
wicdcj- fVlillionen Menschen, die in Sklaven- 
lagom ihr Dasein fristen müssen; ganze Völ- 
ker sind deportiert und völlig oder naliezu 
vollständig ausgerottet worden. Noch immer 
werden Menschen durch scheußliche Quäle- 
reien zu Geständnissen gezwungen hinsicht- 
lich Verbrechen, die sie nie begangen haben. 

Nach der Gründung der Vereinten Nationen 
hat eine besondere Kommission drei Jahre 
lang in 85 Tagungen an der Formulierung 
einer allgemeingültigen Erklärung der Men- 
schenrechte gearbeitet. Besonders eifrig zeig- 
ten sich dabei die Vertreter des SowjetbloU- 
kes, die sich zum Anwalt der Rechte des klei- 
nen Mannes machten. Aber als es zur ent- 
scheidenden ScMußabstimmung über die Bil- 
ligung der Menschenrechte am 10. Dez-ember 
1948 kam, enthielten sich die Staaten des 
Sovvjetbereiches — neben der Südafrikani- 
schen Union u. Saudi-Arabien — der Stimme. 

Der sow.ietische Vertreter Wyschinsky be- 
hauptete plötzlich, die vorliegende Erklärung 
der Menschenrechte sei der Vereinten Natio- 
nen unwürdig, stelle eine unzulässige Ein- 
mischung in die „inneren Angelegenheiten der 
Staaten" dar und verletze die nationale Sou- 
veränität. Zudem könne es in einer klassen- 
losen Gesellschaft keinen Konflikt zwischen 
Staat und Individuum geben. Die kommuni- 
stischen Vertreter hatten also mit ihrem Eiter 
bei der möglichst umfassenden Formulierung 
der Menschenrechte nur Konfliktsstoffe zwi- 
schen Staat und Individuum im Westen schaf- 
fen wollen. 

Hinter der Erklärung von Wyschinsky ver- 
barg sich zugleich die völlig andere Vorstel- 
lung des Ko.-nmunismus gegenüber Begriffen 
wie Freiheit und Rechten des Individuums. 
Nach Ansicht von Lenin kann das Individuum 
unmöglich gegen den sozialistischen Staat 
sein; im vor-kommunistischen Staat kann es 
dagegen niemals wirkliche Freiheit des Ein- 
zelnen geben. Folgerichtig wurde die „Dekla- 
ration der Menschenrechte" durch die Verein- 
ten Nationen in der Sowjetunion und in den 
Satellitenstaaten totgeschwiegen. Ein Drittel 
der Weltl>evölkerung weiß also nichts von 
ihrem Inhalt. Folgerichtig sprach auch die 
Stalinsche Verfassung von 1936 von Rede-, 
Presse- und anderen Freiheiten immer nur „in 
Übereinstimmung mit den Werktätigen und 
zum Zwecke der Festigung des sozialistischen 
Regimes". Hier stehen sich somit zwei Welten 
unversöhnlich gegenüber, zwischen denen es 
keine Brücke gibt. 

Aber in der freien Welt selbst werden die 
Menschenrechte auch nicht mehr als völlig 
problemlos empfunden. So haben Teilnehmer 
eines Menschenrechts konventes der World 
Brotljerhood, einer Vereinigung von Erzie- 
hern, Politikern und Wissenschaftlern, am 10. 
Dezember 1952 in Bremen darauf hingewiesen, 
daß „die in der heutigen Welt sich immer 
stärker entwickelnde Machbkonzentration 
außer- und nebenstaatlicher Kollektive den 
Bereich des individuellen Lebensraumes, der 
durch die Erklärung der Menschenrechte aus- 
drücklich gesichert werden soll, ständig wei- 
ter einzuschränken droht". Diese Pädagogen 
und Wis.senschaftler vertraten die Ansicht, 
daß die heutige Politik in erheblichem Um- 
fang „von durch moralisch schwer zur Ver- 
antwortung zu ziehenden kollektiven Willens- 
bildungen ausgeübt wird". Ihnen scheint es 
deshalb notwendig, die in der UN-Menschen- 
rechtserkläi-ung" auf den Staat bezo.g3nen Ver- 
pflichtungen gegenüber dem einzelnen auch 
auf diese in allen Abstufungen des politischen 
Einflusst^s auftretenden Kolle^ktivgriippen zu 
erstrecken. 

Die Vereinten Nationen bracViten zum „Tag 
der Menschenrechte" in den fünf Amtsspra- 
chen Englisch, Französisch, Kussiiscii, .Spanisch 
und Chinesiscii zwei GedenkbriefniiU'kon hej'- 
aus. Sie zeigen als Symbol der Men-chen- 
rechte eine Flamme, die den ganzen Erdoall 
vom Westen her crhcilt. Noch strahlt die 
Flamme in weiten» Gebieten der Erde hell und 
klar, in anderen Gebieten iüt sie längst er- 
loschen oder vvii-d sie ausgetreten. Und selbst 
dort, wo die Flamme lodert, wirft sie dunkle 
Schalten. Aber wann in der Gescliichtc hat es 
nur Licht gegeben'.' 

Generalstreik und Standrecht 
In I'nsarn spitzt sich die Lage weiterhin zu 

In Ungarn hat sich während des Wochen- 
endes die Lage weiterhin in gefährlichem 
Maße zugespitzt. Die Verbitterung der unga- 
rischen Arbeiter erreichte solche Formen. dal5 
der zentrale Arbeiterrat Ungarns für Mon- 
tag, 24 Uhr. den Beginn eines 48stündigen 
Generalstreiks ankündigte. An die Gewerk- 
schaften in aller Welt richtete er den Appell, 
sie mögen Sympathiestreiks veranstalten. 

Nachdem der Arbeiterrat den Streik ange- 
kündigt hatte, wurde .sein Tagungsgebäude 
von regierungstreuer Polizei abgesperrt. Sie 
zog sich später zurück, oime daß neue Ver- 
haftungen vorgenommen worden wären. Alle 
Telefonverbindungen zwischen Ungarn und 
dem Ausland wurden unteibrochen. 

In letzter Zeit waren 200 Arbeiteriäte fest- 
genommen worden. Man forderte die Frei- 
lassung. Doch Kadar, dessen Regierung sich 
nur auf sowjetische Ba.ionette stützt, wei- 
gerte sich, dafür die Zusicherung zu geben. 

Am Sonntag hat nun die Regierung Kadar 
alle Arbeiterräte im Lande aufgelöst und in 
Ungarn den Belagerungszustand ausgerufen: 
Jeder, der noch in Ungarn mit Waffen in der 
Hand angetroffen wird, wird standgerichtlich 
abgeurteilt. 

Inzwischen hat Österreich der Einreise von 
UNO-Beobachtern zum Studium der Lage in 

Vom Evangelischen Dekanat Drcieich 

Ungarn zugestimmt, während Jugoslawien ein 
derartiges Ersuchen abgelehnt hat. Die -Ant- 
worten Rumäniens und der Tschechoslowakei 
stehen nocli aus. Die Entsendung von UNO- 
Beobachtern in die Nachbarstaaten Ungarns 
wurde für den Fall vorgesehen, daß Ungarn 
die Einreise ablehnt. 

Das Zentralkomitee der neuen Kommuni- 
stischen Partei Ungarns forderte die Regie- 
rung auf, einen Plan für die Lösung der 
wichtigsten politischen und wirtschaftlichen 
Probleme auszuarbeiten. Das Zentralkomitee 
verlangte gleichzeitig „volle Unabhängigkeit 
in den Beziehungen mit sozialistischen und 
anderen Ländern sowie baldige Verhandlun- 
gen mit der Sowjetunion auf der Grundlage 
der Gleichheit und Nichteinmischung". 

„Verurteilt werden" 
soll die Sowjetunion durch die UNO-Voll- 
versammlung wegen ihres Vorgehens in l..n- 
garn. Dies ist das Ziel einer Entschließung, 
die die Vereinigten Staaten und 14 andere 
westliche Länder gestern in der UNO-Voll- 
versammlung einbrachten. UNO - General- 
sekretär Hammarskjöld teilte mit, daß die 
ungarische Regierung auf das Ersuchen. 
UNO-Beobachter nach Ungarn zuzula.^sen. 
bisher nicht geantwortet hat. 

Zur Dekanatssynode in Egelsbach am Mittwoch 

Seitdem das Dekanat Dreicich aus dem 
westlichen Teil des Dekanats Offenbach ent- 
standen ist, hat — mit einer Ausnahme — all- 
jährlich die Dekanatssynode eine ihrer Ta- 
gungen zur Adventszeit gehalten. Der Beginn 
eines neuen Kirchenjahres ist an und für sich 
genügend Anlaß für einen besinnlichen Rück- 
blick und für die rechte Rüstung aufs Kom- 
mende. Der von der Zeit bestimmte äußere 
Rahmen, in dem die Adventstagungen statt- 
finden, tut das Seine, um zur Sammlung und 
Verinnerlichung auch bei allen Aussprachen 
und Beschlüssen zu helfen. 

In diesem Jahr wurde die Advents-Synode 
nach Egelsbach einberufen. Der Dekanats- 
synodalvorstand hat sich entschlossen, auf 
eine Erstreckung über den ganzen Tag zu ver- 
zichten. Er hofft. dal3 die Beschränkung auf 
den Nachmittag des 12. Dezember mit dazu 
beiträgt, das Thema der Synode so intensiv 
wie möglich zu fassen, ohne sich in Rand- 
debatten zu verlieren. 

Im Mittelpunkt der Beratungen steht die- 
sesmal eine Hauptsache der Kirche: Die Mis- 
sion. Vermutlich überrascht schon die Fest- 
stellung, daß es sich um eine Haupt-Sache 
handele. In den Augen der meisten Mitleben- 
dert ist Mission bestenfalls eine Liebhaberei 
kleiner, absonderlicher Kreise, die zu dem 
Christentumsverständnis der Allgem-einheit 
durchaus nicht paßt. Unweigerlich wird mit 
der Missionsaufgabe die Frage nach der Tole- 
ranz gestellt; unweigerlich werden die Ver- 
gleiche zwischen „den Religionen" gezogen, 
wobei keineswegs sicher scheint, daß „das 
Christentum" gegenüber anderen zu bevorzu- 
gen sei; unweigerlich erhebt sich schließlich 
die ganz große Frage, ob denn die Christen- 
heit überhaupt noch ein Recht habe, Mission 
zu treiben. 

Das Hauptreferat hat Prof. D. Rapp, Mi£- 
sionswissenschaftler an der Universität Mainz, 

Seltene Kunstwerke m Hamburg versteigert 

übernommen, der anhand eigener, erst vor 
wenigen Wochen erneuerter Erfahrungen aus 
Westafrika den ganzen Fragenbereich aufzei- 
gen wird. Dieser Vortrag macht die am 12. 12. 
um 14 Uhr im evangelischen Jugendheim zu 
Egelsbach beginnende Synode besonders 
wichtig. Die breiteste Öffentlichkeit ist zur 
Teilnahme eingeladen. MRW. 

Totes Land 
Verödetes, totes Land fanden jugoslawische 

Einheiten der UNO-Polizeitruppie vor, die auf 
das von den israelischen Truppen geräumte 
Gebiet der Halbinsel Sinai vorrückten. Alle 
Straßen und die Eisenbahnanlagen wurden so 
nachhaltig zerstört, daß sie kaVim zu reparie- 
ren sind. Die israelischen Truppen sollen vor 
ihrem Rückzug die wenigen Brunnen und 
Trinkwasserreservoire in der Wüste vernich- 
tet haben. 

Zur politischen Entspannung im Mittelosten 
haben inzwischen zwei Faktoren wesentlich 
beigetragen. Die sowjetische amtliche Nach- 
richtenagentur TASS gab am Samstag be- 
kannt, daß die Frage der Entsendung sowje- 
tischer Freiwilliger nach Ägypten nicht mehr 
aktuell sei. ' Die irakischen Streitkräfte, die 
während des Angriffs gegen Ägypten in Jor- 
danien eingerückt waren, haben mit ihrem 
Rückzug begonnen. 

VDA besteht wieder 
Vor gut einem Jahr wurde in München un- 

ter dem Vorsitz des Reichskanzlers a. D. Hans 
Luther der Verein für das Deutschtum im 
Ausland neu gegründet. Seinem Gründungs- 
komitee gehörten führende Persönlichkeiten 
des politischen und kulturellen Lebens an, so 
u. a. der Landesverbands - Vorsitzende des 
DGB, Max Wönner, Professor Nawiaski, Mi- 
nisterpräsident Högner, Staatsminister Walter 
Stain, Dr. Alois Hundhammer. 

Inzwischen sind allenthalben im Bundes- 
gebiet Bezirksgruppen des VDA entstanden, 
und auch die Bezirksgruppe Hessen-Süd ist 
im Aufbau. Zum ersten Male ist aucli der 
VDA-Kalender wieder erschienen, und die 
„Blauen VDA-Kerzen" werden in diesem 
Jahre erstmalig wieder ausgegeben. Alle alten 
und neuen Freunde und ehemaligen Mitarbei- 
ter werden gebeten, sich mit der Bezirks- 
gruppe Hessen-Süd in Verbindung zu setzen. 
Die Anschrift lautet: H. Hohenstein, Frank- 
furt ajn Main, Dreieich-Straße 35, Tel. ÜB 74 41. 

Gutes Weihnachtsgeschäft 
Wirtschattspolitische Kreise in Bonn stel- 

len im allgemeinen günstige Prognosen für 
das Weihnachtsgeschäft dieses Jahres. Die 
Renten-, Lohn- und Gehaltserhöhungen — so 
wird erklärt — dürften für eine lebhafte 
Nachfrage vor allem nach Verbrauclisgütern 
des gehobenen Bedarfs Sorge tragen, so daß 
insbesondere die Elektro- und Rundfunk- 
geschäfte, die Fotohandlujigen, die Textil- 
kaufleute und die Hausrat- und Eisenwaren- 
handlungen mit vielen Kunden rechnen kön- 
nen. Im Bereich der Ernährungswirtschaft 
dagegen wird — wie man glaubt — das Weih- 
nachtsgeschäft nicnt die Umsätze des ver- 
gangenen Jahres erreicncn. 

Die Uebersicht 

Ollenliauor zurück. Der SPD-Vorsitzende 
Erich Ollenhauer kehrte von seiner sechs- 
wöchigen Informationsreise aus Asien zurück. 

I.«hnsteuer. Die Lohnsteuer kann vom 
1, Januar bis zum 31. Mäiv. 1957 vorläufig 
nach den Eintragungen auf der Lohnsteuer- 
kartc 1956 berechnet werden, wenn der Ar- 
beitnehmer die neue Lohnsteuerkartc dem 
Finanzamt zur Ergänzung eingereicht, aber 
noch nicht zurückerhalten hat. 

„Nur mit Revolution". Die Wiedervereini- 
gung sei niemals über freie Walilen. sondern 
nur durcii eine Revolution der we.'itdeutschen 
Arbeiteridasse gegen die bestehenden Verhält- 
nis.se in der Bundesrepublik zu erlangen, er- 
klärte der I. Sekretär der SED. Walter Ulb- 
richt. 

Mobilisierter Geist. Die „zweite industrielle 
Revolution" machte es notwendig, daß Wis- 
senschaft und Technik vom Staat gefördert 
werden. Diese Ansicht vertraten etwa 200 
Bundes- und Landtagsabgeordnete der SPD 
auf einer Konferenz in Düsseldorf unter dem 
Motto „Mobilisierung des Geistes". 

„Weiße" Jahrgänge. Einige tausend .-Ange- 
hörige der sogenannten ..weißen" (das heißt 
ungedienten) Jahrgänge sollen im nächsten 
Jahr als Freiwillige in die Bundeswehr einge- 
stellt werden. 

Kirche und Staat. Kirche und Staat in 
Polen haben ein Abkommen getroffen, in dcni 
die kommunistische Regieiung ..volle Freiheit 
des religiösen Lebens" zusichert und die Ka- 
tholische Kirche der Regierung ihiu Unter- 
stützung und ihr Verständnis zusagt. 

Paßzwang wird aufgehoben. Der Paßzwang 
zwischen Frankreich und der Bundesrcpublil< 
Deutschland soll am In. Dezember aufgeho- 
ben werden. 

Der Staatsbesuch aus Rom. Der dreitägige 
Staatsbesuch des italienischen Staatspräsi- 
denten Gronchi in Bonn begann mit einer 
Reihe von Höflichkeitsbesuchen beim Bun- 
despräsidenten und den Spitzen der Bundes- 
regierung. die durch Gegenbesuche erwidert 
wurden. Italien und die Bundesrepublik ha- 
ben sich dann bei politischen Besprechungen 
auf eine gemeinsame Linie geeinigt. 

Massenzusammenstöße.Dichter Nebel machte 
am Samstag das Autofahren auf der Auto- 
bahn zwischen Bonn und Düsseldorf zu einem 
gefährlichen Untemehnicn. 32 Unfälle wur- 
den registriert. Dabei gab es einen Toten und 
mehrere Verletzte. 

Zurückgetreten. Der stellvertretende USA- 
Außenminister Herbert Hoover jun. ist nach 
mehr als zweijähriger Amtszeit zurückgetre- 
ten. Zu seinem Nachfolger wurde der repu- 
blikanische Gouverneur von Massachusetts. 
Christian Herter. bestimmt. 

Prinzessin gestorben. Prinzessin Ataria 
Louise von Anhalt, eine Enkelin der Königin 
Viktoria von England, ist in London im .Mter 
von 84 Jahren gestorben. 

Besseres Deutsch. Hinweise auf Straßen- 
schildern sollen künftig in klarem und ver- 
ständlichem Deutsch abgefaßt werden, kün- 
digte Bundesverkehrsminister Dr. Seebohm 
vor dem Bundestag an. 

Schwierigste Rettungsaktion erfolgreich. 
Die längste und schwierigste Rettungsaktion 
in der Geschichte des Ruhrbergbaus ist er- 
folgreich abgeschlossen worden. .\m San'is- 
tagnachmittag konnten aus der Zeche „Fröh- 
liche Morgensonne" in Salzgitter zwei Arbei- 
ter nach 238stündigen Rettungsarbeiten ge- 
sund geborgen werden. Zehn Tage lang wa- 
ren die beiden Hsuer in 750 Meter Tiefe ab- 
geschnitten gewesen. Am 28. 11. 56, abends, 
hatte ein überraschender Einbruch von 200 t 
Gestein den Kumpels den Rücl'weg verbaut. 

Baugeldzuteilung. Die 4. Baugeldzuteilung 
der Landesbaus'parkas.se Hessen (Abteilung 
der Hessischen Landesbank - Girozentrale - 
mit Sitz in Fi-ankfurt a. M.) im Jahre 1956 
brachte folgendes Ergebnis: Neu zugeteilt 
wurden 1 587 Verträge mit DM 19 651 000,—. 
Die Finartzierungsleistung im Ja'.ire 1956 be- 
trug mehr als 100 IVIHlionen DM und über- 
stieg die Leistung de.- Vorjahres um mehr als 
(> Millionen DM. Damit sind von der Landes- 
bausparkasse Hessen innerhalb von ü Jahren 
35 270 Bausparverträge mit 390,7 Millionen 
DM Vertragssumme zugeteilt worden. 

Siirgfaltsiiflicht heim Wenden an 
einer KreHZun< 

Biegt ein Kraftfahrer auf eine kreuzende 
Straße nur deshalb ein, um zu wenden und in 
entgegengesetzter Riciitung zurückzufahren, 
genügt nicht aHein das Ileraiisstellen des lin- 
ken Winkers zur Anzeige der beabsichtigten 
Fahrtrichtungsänderung, auf den rückwärti- 
gen Verkehr ist dabei m'it be.^onderer Sorg- 
falt zu achten. (LG Bochum. 23. 1. 1956 —- 
DAR 56, 30«) 
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Das war der „Kupjerne" . . . 
Wir liönnen nalüilicli nicht in die Kassen 

der Geschäftsleute schauen, eine Gewißheit 
gewannen wir aber am ..Kupfernen Sonnlas" 
in Langen: Nicht nur Kupfer wanderte in 
diese Kassen. Das war zumindest aus dem 
starken Betrieb zu schliefäen, der in den Stra- 
ßen der Stadt herrschte. 

Sie hat nun ilir weihnachtliches Kleid an. 
Da erfreuen in den Abendstunden hellorleuch- 
tetc Weihnachtsbiiume, und voi- vielen Ge- 
schäften hängen die schon wohlbekannten 
Adventskränze mit den Glocken. 

Das große Adv3nl.';bumniel- und Einkaufs- 
erlebnis umschloß viele Familien. Nicht nur 
die Langener; es waren auch viele Leute aus 
umliegenden Gemeinden der Stadt gekom- 
men. Natürlich ging auch von Frankfurt wie- 
der ein Sog aus — das konnte man am besten 
merken, wenn man in einem der Omnibusse 
saß. Um des ...Sparens" allein willen ist frei- 
lich gewiß niemand aus seiner Heimatstadt 
heraus in die größere Stadt gefahren. Das be- 
weist schon die Rechnung, die mancher hin- 
terher sich selbst ablegte. Kon-tatierte doch 
gestern morgen einer im Gc.-.präch mit dem 
Kollegen am Arbeitsplatz.: ..Diese Spesen. 
die.se Spesen . . . und pflastermüde bin ich 
heimgekehrt." Sollten ein paar Pfennige l)ei 
dem oder .jenem Artil<el. den man kaufte, ge- 
.spart worden sein — nun: dieser Gewinn geht 
durch anderes „ganz scliön dniuf", wie man 
so sagt. 

Die Langenei- Geschäftswelt bewies .jeden- 
falls gerade an diesem zweiten Adventssonn- 
tag. an dem sie erstmals ihie Läden offen 
halten konnte, daß ie bestens gerüstet ist und 
alles bietet, was das Herz begehrt. 

Einen solchen Sonntag nur noch haben wir 
in diesem .lahr. Es ist der „.Silberne" in fünf 
Tagen. Gehen wir ihm mit Adventsfreude ent- 
gegen und pflegen wir etwas Be.sinnlichkeit 
an jedem Tage! h. 

-K- 
WIR GRATULIEREN 

. . . Frau Margarete Görich. Bachgasse 15. zum 
80. Geburtstag. Frau Barbara Brandl, Wtw.. 
August-Bebel-Straße 29, zum 75. Geburtstag, 
am Mittwoch, 12. Dezember; 

. Frau Elisabeth Weber, Heinrichstraße 10. 
zum 87. Geburtstag. Frau Elisabeth Werner, 
Wallstraße 35, zum 77. Geburtstag; Frau Eli- 
sabeth Drouin, Egelsbacher Straße 9, zum 78. 
Geburtstag, am Donnerstag, 13. Dezember. 

Wir wünschen den hochbetagten Bürgern 
unserer Stadt a;i ihrem Ehrentage alles Gute. 
Möge ihnen ein friedlicher Lebensabend vol- 
ler Glück beschieden sein! 

„Die große Enttäusdiimg" 
.FiiKond spielte und vcrkündiRte in der Stadtkirche 

' Rascher Tod. Durch einen plötzlichen 
Herzstillstand wurde am Sonntagnachmittag 
Polizeimeister Heinrich Dröll. Langen, Heeg- 
weg 7. mitten aus dem Leben gerissen. Er be- 
fand sich auf dem Sportplatz der Sport- und 
Sängergemeinschaft und hatte dem Handball- 
LokaJspiel beigewohnt. Nach Spielende wurde 
er im Clubhaus von einem Unwohlsein befal- 
len, und noch ehe man sich richtig um ihn 
bemüht hatte, war er einem Herzschlag erle- 
gen. In der Nacht zuvor halte er noch bei der 
Langener Stadtpolizei seinen Nachtdienst ver- 
sehen und war bei zwei Unfällen als Helfer 
dabei. — Der Verstorbene war in Kreisen sei- 
ner Kollegen äußerst beliebt. Sein hilfsberei- 
tes Wesen und sein lauterer Charakter ver- 
schafften ihm auch viele Freunde. Seine Pas- 
sion war der Handballsport, den er als akti- 
ver Spieler früher mit großem Erfolg au.sübte. 
So stand er sogar einmal in Darmstadt im 
Endspiel um die Süddeutsche Handballmea- 
sterschaft des Arbeitersportes. Herr Dröll war 
seit 10 Jahren Obmann der Handball-Abtei- 
lung der SSG, die in ihm einen nimmermüden 
Sportfunktionär verliert. 

*"!^ein 40jähriges Dienstjiibiläum bei der 
Deutschen Bundesbahn begeht am 9. Dezem- 
ber Oberwerkmeister Georg Müller, Ernsl- 
Thälmann-Straße 110. 

' Reisetauben - Siegerschau. Am Sonntag, 
16. Dezember, findet im Gasthaus „Zum 
Lärtimchen" die Reiselauben-Siegerschau der 
Reisevereinigung „Südmain" .statt. Alle zur 
Schau gestellten Tauben halben in diesem 
Jahre auf der Reiseroute Ansbach — Bruck 
(Österreich) bei sehr ungünstigen Wetterver- 
hältnissen Preise errungen. Es befinden sich 
Tiere darunter, welche in den letzten Jahren 
insgesamt ca. 13 — 17 000 Freiskilometer ge- 
flogen haben. Dem Besucher winkt eine reich- 
haltige Tombola. Mit der Eintrittskarts ist 
eine Freiverlosung verbunden, bei welcher 
u. a. eine 2-Tages-Fahrt, eine 1-Tages-Fahrt, 
eine Kaffeefahrt sowie einige andere wert- 
volle Preise zu gewinnen sind. Der Besuch der 
Ausstelhing lohnt sich auf alle Fälle. 

* Dichter Nebel. Außergewöhnlich dichter 
Nebel herrschte am Samstagabend. Sicht war 
nur auf v/enlge Meter. Für die Kraitfahrer 
machte sich die weiße Linienführimg auf der 
Fahrbahn der Bundesstraße 3 sehr wohltuend 
bemerkbar. 

* Seltsamer Weg eines Trauringes. Eine 
hiesige Einwohnerin schälte Kartoffeln für 
ihr Mittag-smahl. Dabei £and sie in einer Kar- 
toffel eingewachsen einen goldenen Trauring. 
Die Kartoffeln stammen von der Rhön. 

* Nächtlicher Unfug. In der Nacht zum 
Samstag wurde ein Fahrradständer eines Ge- 
schäftes in der Karl-Marx-Straße von seinem 
Standort entfernt und auf den Zaun des Vor- 
gartens eines nahen Anwesens gesetzt. Als 
Tater kommen Jugendliche in Frage. 

* Langener Tanz- u. Musizicrgemeiiischaft. 
Unser nächster Übungsabend für Heimat-, 
Square- und gesellige Tänze findet am Mitt- 
woch, 12. Dezember, um 20.00 Uhr in der 
Ludwig-Erk-Schule statt. Neue Teilnehmer 
sind willkommen. Bitte Tanzschuhe nicht ver- 
gessen! 

„Die große Enttäuschung" war der Titel 
des Spieles, das die Evangelische Jugend am 
1. Adventssonntag mit großem Können, ern- 
.^ter Hingabc, und .selbst innerlich gepackt, 
einer großen Gemeinde darbot. Man soll für 
solche gespielte Verkündigung dankbar sein 
und froh darüber, daß gewagt wurde, derart 
die Advenlszeit zu beginnen. 

Gottes frohe Botschaft im Gewand und in 
der Sprache unserer Tage mit all den Nöten, 
dem Elend, der Verfolgung und der Unruhe, 
der Ablehnung auf der einen und dem Zu- 
rückziehen auf eine religiöse Insel, der Ver- 
einzelung. dem Sattsein auf der anderen Seite. 
Gottes Wort: eine unbequeme .Sache schon 
zu Lebzeiten des Herrn, ein Ärgernis — und 
heute? Wie erschreckend wirklichkeitsnah 
und drohend deutlich wurde den Anwesenden 
z. B. das innerlich unbeteiligte, ach so be- 
queme und fast makellos er.scheinende Ver- 
weisen (In der Stunde höch.-ter Not) an das 
Fürsorgcam!, das Wnhnungsaml. an den an- 
deren, der es ..besser kann". Oasseilie damals 
in Bethlehem wie heute bei uns! E.; wurde 
klar aufgezeigt, worum es letztlich in die.ser 
Vorljereitungszeit geht: Die Geiiurt des I 
Christkindes ist die Geburtsstimde des Kren- : 
zes - gestern wie heute. I 

So erhob sich denn auch am Ende der Auf- 
führung, nach dem das .Sentimental-Gefühls- 
selige der weihnachtlichen Zeit gründlich und 
absurdum geführt war. nach der Niederrei- 
ßung eines billigen Vorhanges, der es bis da- 
hin verhüllt halte, leuchtend und groß hinter 
seiner ärmlichen kleinen Krippe das Kreuz 
de.ssen, nach dem sich seine Gemeinde nennt. 
Und er spricht: . . . „und selig ist, wer sich 
nicht an mir ärgert". 

Man sollte diesem „.Spiel" einige Wiederho- 
lungen rund um Langen wünschen, denn wohl 
gibt es im Lande Hunger und Durst nach der 
Gerechtigkeit. Wage es, liebe Jugend, ent- 
zünde die hoffentlich einsetzenden Diskus- 
sionen hinterher, die aufrüttelnde Unruhe, die 
reformatorlsche! Ix>ben und nicht konser- 
vleren und verniedlichen heißt die Losung, 
leben im Alltag! „De.s laßt uns alle fröhlich 
sein . . ." 

Aufrichtigen und herzlichen Dank für die- 
ses Verkündigungsspiel! Herr Pfarrer Geißel- 
brecht aber, der unter den Lau.schenden saß 
— welch' Zeichen der Verbundenheit mit 
Langen und seiner Jugendgeuieinde 
brauclite es bestimmt nicht zu bereuen, eigens 
d:\für vm BinL;en hieiher gekommen zu sein! 

Me. 

Iiigenüniiisiksrhiilp für I.angen 
Ostern 1!)57 will die Jugendmusikschule der 

Stadt Darm.stadt. die einen Teil der Städti- 
schen Akademie für Tonkun.sl bildet, eine 
Zweigstelle In f-angen einrichten. Die Darm- 
städter Schule Ist eine soziale Institution, die 
den Kindern breitester Kreise eine elemen- 
tare Musikerziehung vermitteln soll. In den 
Singklassen wird die Kinderstimme gepflegt, 
das Gehör geschult und das kindliche Innen- 
leben durch das Bekanntwerden mit der Well 
des Liedes bereichert. Kleine Flötengruppen 
bringen eine er.-'te instrumentale Betätigung 
in gemeit.i.imcm Musizieren. 

Angesprochen werden die Kinder Im -Mter 
von 0—15 .fahren. Die Rektoren Husar und 
Mann haben ohne Zögern ihr Einverständnis 
und ihre Unterstützung zugesagt. Eine erste 
Umfrage bei den Eltern der Jüngsten hat ein 
überraschend großes Interesse gezeigt. 

Das Schulgeld ist gering: Singgruppen (20 

bis 25 Kinder) DM 1.-- ,ie Kind; Hliiekflöten- 
Grupijcn (ß Kinder) DM 3.50 je Kind; Block- 
flöten-Gruppe:! (! Kinder) DM 4.50 .je Kind; 
Tilockflöten-Gruppen (2 Kinden DM 8.— je 
Kind monntlich bei einer Wochenstunde. 

Die Leüerln der Jugendmusikschule. Irm- 
gard Baltiia.-^ar (zugleich .Stellverlretcrin Pro- 
fc-'-sor Lcchners. des Leiters der Akademie für 
Tonkunst), wird zu Beginn dse neuen Jahres 
vor einer Elternversammlung ein Referat über 
.\rbeit und .Sinn der .lugendmu^lkschulen 
hallen und mit Darmstädler Kindern eine 
praktische Vorführung geben. Wer ;'.u die.ser 
Versammlung kommen will .soll das in den 
nächsten Tagen mögliehst schriftlich durch 
ihre Kinder den betreffenden Klassenlehrern 
der beiden Volksschulen und der Mittelschule 
mitteilen !assen. Bis zur Elternvcrsammlung 
steht für alle Fragen Frau Gudrun Luchmann, 
Heinrithstraße 38. zur Verfügung. 

Der neue Magistrat wird gewählt 
.A.m kommenden Mittwochabend. 20.15 Uhr. 

findet die 2. öffentliche Sitzung der Stadtver- 
ordneten statt. Wichtigster Punkt der Tages- 
ordnung dürfte die Neuwahl des Magistrats 
sein. Die Parteien und Gruppen wurden auf- 
gefordert, bis spätestens Dienstag ihre Wahl- 
vorschläge einzureichen. Auf Grund der Vor- 
verhandlungen der im Sladtparlament ver- 
tretenen Parteien und Gruppen dürfte kaum 
zu erwarten sein, daß die Zahl der seither 
tätigen drei Stadlräte verändert wird. Die 
Tagesordnung sieht außerdem die: Bildung 
des Ältesten-Ausschusses, des Haupt- und 
Finanzausschusses und des Bauausschusses 
vor. Ferner isoll über die Kanalisierung der 
PestalozzLstraße und der Hügelslraße zwi- 
schen Dieburger Straße und der Straße „Vor 
der Höhe" beschlossen werden. Die Aufnahme 
eines ECA-Darlehens für das Klärwerk und 
der Halbjahrcsbericht über die Ausführung 
des Haushaltsplans sind weitere Punkte der 
Tagesordnung. 

Paketannabiiie beim Postamt Langen 
Am Sonntae. dem 16. Dezcnib.. werden von 

9.00 — 12.00 Uhr und von 14.00 — 18.00 Uhr 
am Schalter Pakete, Päckchen und Ein- 
schreibsendungen angenommen u. Postwert- 
zeichen abgegeben. Zur schnelleren Abferti- 
gung wird empfohlen, diese zusätzliche Öff- 
nungszeit in Anspruch zu nehmen. 

Busverkehr Langen—Frankfurt 
Die Bundcsibahndirektion Frankfurt weist 

darauf hin, daß seit dem Fahrplanwechsel am 
30. 9. 1956 auch außerhalb der Berufsver- 
kehiszeiten täglich ein Halbstundenverkehr 
in der Bahnbusverbindung Langen — Frank- 
furt durchgeführt wird. 

Die Omnibusse fahren von Frankfurt Hbf. 
zwischen 8 Uhr und 20 Uhr jeweils zur vollen 
und halben Stunde ab; von Langau fahren sie 
erstmals um 8.10 Uhr, dann um 8.40 Uhr und 
weiterhin alle 30 Minuten bis um L7.10 Uhr 
ab. 

Leider sind die zur vollen Stunde von 
Frankfurt Hbf. und die jeweils 10 Minuten 
nach der vollen Stunde von Langen abfah- 
renden Omnibusse oftmals sehr voll, während 
die zu den anderen Zeiten abfahrenden Fahr- 
zeuge während der Tagesstunden außerhalb 
des Berufsverkehrs nur schwach beansprucht 
werden. 

Die Bundesbahndirektion bittet daher und 
empfiehlt auch im Interesse der Fahrgäste, 
nach Möglichkeit die jeweils zur halben 
Stunde von Frankfurt und die jeweils 40 Mi- 
nuten nach der vollen Stunde von Langen 
nach Frankfurt abfahrenden Omnibusse zu 
benutzen. 

Weihnachtsveranstaltung des VDK 
Auch in diesem Jahre hält der VDK.-Hes- 

sen, Ortsgruppe Langen, in den Räumen des 
Frankfurter Hofes seine immer großen An- 
klang findende Woihnachtsveranstaltung mit 
allerlei Darbietungen und Tanz ab. Der in 
Langen bekannte Humorist Rößler v/urde 
verpflichtet. An.schließend findet Tanz in al- 
len Räumen statt. Mit dem Eintritt von 
1,20 DM soll mitgeholfen werden, Not zu lin- 
dern. Eintrittskarten sind noch zu haben bei 
Peter Bender, Wiesgäßchen 14, und Kath. 
Jung, Gulenbeigstraße 13. 

Eintracht-Trainer Patek in Langen 
Wie bereits mitgeteilt, hält der bekannte 

Trainer der Eintracht, Adolf Patek, am Mitt- 
woch, 12. Dezember, im „Haferkasten" einen 
Vortrag über Winterarbeit im Fußballsport. 
Außerdem werden Lehrfilme gezeigt. — Der 
1. FC Langen erwartet seine Aktiven. Auch 
andere Sportfreunde sind willkommen. 

■ Fahrrad verschwunden. Sflit Mittwoch 
"ergangener Woche wird das Herrenfahrrad 
eines Mannes aus der Kirch'ga.sse vermißt. 
Er hatte es am Tor eines Anwesens in der 
Schafgasse abgestellt. Das Rad hat einen 
blauen Anstrich. Mitteilungen nimmt die 
Polizei entgegen. 

' Scheibe eingeworfen. In den späten 
Abendstunden des vergangenen Freitag wurde 
an einem Wohnhaus in der Frankfurter 
Straße eine Fensterscheibe eingeworfen. Die 
Polizei sucht nach Anhaltspunkten. 

* Fahrrad gestohlen. Einem jungen Manne 
aus der Florian-Geyer-Straße wurde am Don- 
nerstag vergangener Woche das Fahrrad ge- 
stohlen, das er an der Turnhalle des Tv. 1862 
am Jahnplatz unverschlossen abgestellt hatte. 
Es handelt sich um ein Herrensportrad. Marke 
Anker, mit grüner Lackierung. Mittellungen 
nimmt die Polizei entgegen. 

* Erkerscheibe eingedrückt. In der Nacht 
zum Donnerstag wurde vo.i unbekannten Tä- 
tern eine Erkerscheit>e der Konsum-Filiale 
am Lutherplatz eingedrückt. Die Täter ent- 
wendeter. sodann aus der Auslage etwa 15 bis 
20 Pfund .-XpLelsinen. Die Polizei führt noch 
Ermittlungen und bittet um sachdienliche 
Hinwoise. 

" Randalierender Mieter. Ein junger Mann 
fing am Samstagabend zu später Zeit unter 
dem Einiluß genoseenen Alkohols in seiner 
Wohnung in einem Neubau in der .Südlichen 
Ringstraße an zu randalieren. Dabei zertrüm- 
merte er eine Zimmertür. Die Polizei mußte 
zur Hilfe herbeigerufen werden. 

* Mopedfahrer fulir gegen HauswanU. Ein 
schwerer Unfall ereignete sich in den späten 
Abendstunden des Samstag. Bei dichtem Ne- 
bel fuhr ein Mopedfahrer mit ziemlicher Ge- 
schwindigkeit gegen die Hausfront der Fabrik 
Scherer an der westlichen Kurve am Rathaus. 
Er kam schwerverletzt ins hiesige Kreiskran- 
kenhaus. 

* l'ersonenwagen beschädigt. Ein Mp.nn aus 
Sprendlingen, der am Sonntagnachmittag 
seinen Personenwagen In der Frankfurter 
Straße vor einem Lokal abgestellt hatte, 
mußte nach seiner Rückkehr feststellen, daß 
der rechte Türgriff des Autos abgerissen war. 
Außerdem waren auf dem Kotflügel und der 
Motorhaube deutliche Fußspuren erkennbar. 
Die Polizei bittet um Hinweise. 

* l^astzug fuhr auf Personenautos. Ein 
schwerer Verkehrsunfall ereignete sich am 
Samstagnachmittag in der Bahnstraße. Hier 
fuhr ein Lastzug aus Niederems auf einen 
Personenwagen aus Eschbach. Durch den 
starken Aufprall wurde das Personenauto 
noch gegen einen vor ihm parkenden Pei-so- 
nenwagen aus Langen geschleudert. Es ent- 
stand an den Personenautos erheblicher Scha- 
den. Der Wagen aus Niedereschbasch mußte 
abgeschleppt werden. Der Fahrer des Last- 
zuges mußte sich einer Blutprobe unterziehen. 

* Auto überschlug sich. Zu einem Verkehrs- 
unfall, .der noch sehr glimpflich abging, kam 
es am Samstagnachmltlag auf der Landstraße 
zwischen Langen und Egelsbach. Bin Auto- 
besitzer aus Darmstadt, der einen anderen 
Personenwagen überholen woUte, mußte 
plötzlich wegen des Gegenverkehrs scharf ab- 
bremsen. Da aber auch der vor ihm fahrende 
Wagen seine Geschwindigkeit stark verrin- 
gerte, blieb dem nachfolgenden Wagen nichts 
anderes übrig, als nach rechts ins Feld zu 
fahren. Dabei überschlug sich zwar das Fahr- 
zeug, aber die Insassen, ein Mann und eine 
Frau, kamen mit dem Schrecken davon. 

* Lastzug blieb stecken. Infolge der überaus 
schlechten Straßenverhältnisse in der Anna- 
slraße blieb am vergangenen Samstagvormit- 
tag ein ibeladener Lastrug stecken. Er blok- 
kierte dabei die Ausfahrt einer Garage, wo- 
durch der dort untergestellte Personenwagen 
nicht in Benutzung genommen werden kormte. 

gehen in 
Erfüllung 

EinemodischeNeuschöpfung 
für kühle Tage, ein Ijostochend schönes 
Modell. In feinem Wildleder, 
mit cditom Fell - Einsatz und 
echtem Lammfell Im (.^u;ntior wO 

Fescher Apres-Ski-Stiefel 
mit interessanten Durchzügen — ein 
Modell, das jede Dame begeistert, warm 
gefüttert u. echte Kreppsohle, AqSO 
in schwarz, rot und zimtfarbig X# 

Praktisch. Schlupfhalbschuh 
zu einem erstaunlich niedrigen Preis, 
Quartier echt Lammfell, mit 
Porosohle. In braun, schwai-z 
und rot  

2550 

Spoill. Damen-Winterstiefel 
in Rindbox, rahmengenäht, warm ge- 
füttert, unentbehrlich bei Kälte 
und Nässe, in schwarz und QfjSO 
braun £,y 

BequemerDarnen-Winterstiefel 
in Mastbox, mit Blockabsatz und 
Ledersohle, echt Lammfell im 
Quartier, auch mit Reißver- 
Schluß  00 

mit der großen Auswahl 

Langen 

Falirgasse - Ecke Wassergasse 

Sprendlingen, Darmstadter Str. 3 
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yiad]ri(}]ten 

1. Kreistagssitzung im Egelsbadier Bürgerhaus 

e Unser Glückwunsch. Heute feiert Frau 
Katharina Vietor, geb. Kappes, Ernst-Ludwig- 
Straße 36, Ihren 80., und Herr Jakob Nies, 
Schulstraße 70, seinen 72. Geburt.stag. Sein 
76. Lebensjahr vollendet morgen Herr Wenzel 
Pfeiffer, Taunusstraße 33. Am kommenden 
Donnerstag wird Frau Katharina Baumhardt, 
geb. Haag, Bahnstraße 1, 73 Jahre alt, und 
Frau Margarete Heese, geb. Hofmann, Main- 
straße 15, kann auf die Vollendung ihres 
81. Lebensjahres zurückblicken. Wir gratulie- 
ren den Hochbetagten und wünschen ihnen 
alles Gute. 

e Beratung.sstundc. Am Donnerstagnachmit- 
tag ab 14 Uhr findet in der Gesundheits- 
station des Bürgerhauses eine Beratungs- 
slunde für Mütter mit Säuglingen statt. 

e Erfolg der Egelsbacher Geflügelzüchter. 
Die Kreisgeflügelausstellung in Langen wurde 
von zehn Egelsbacher Geflügelzüchter be- 
schickt. Sie hatten schöne Erfolge: 2 Ehren- 
preise, 1 Landesverbands-Zuschlagpreis, 1 Zu- 
schlagpreis fielen nach Egelsbach, dessen 
Züchter auch folgende Bewertungen erzielten: 
I Sehr gut III. 1 Sehr gut II, 2 Sehr gut I. 
15 Gut und 7 Befriedigend. Die Egelsbacher 
Züchter veranstalten ihre Lokal - Geflügel- 
schau am 6. Januar 1!)S7. 

e Die arabischen und mohammedanischen 
Staaten im großen Spiel der Weltmächte. So 
hieß das Thema eines Vortrages von Redak- 
teur August Abel (Frankfurt a. M.), den dieser 
auf Einladung des Kullurkreises jetzt im Saal 
des Gastliauses Theiß hielt. Der Saal war bis 
auf den letzten Platz besetzt, so gut war das 
Echo, das dieser politisch hochaktuelle Vor- 
trag gefunden hatte. Weit holte Herr .'Vbel 
aus. um die Zusammenhänge der Gegenwarts- 
geschehnisse erklären zu können. Er begann 
mit der Geburt Mohammeds im Jahre 571 vor 
Christi Geburt in Mekka, das damals schon 
ein wichtiger Handelsplatz an der großen 
Karavanenstraße nach Damaskus war. Sehr 
ausfühl üch berichtete Herr Abel auch über 
die Ent.slehunigsgeschichte des Suezkanals. 
Der deutsche Philosoph Leibnitz sei der erste 
gewesen, der, ohne jemals dort gewesen zu 
sein, die Pläne für den Suezkanal angefertigt 
habe. Das war zur Zeit Ludwigs XIV. von 
Frankreich, dem diese Pläne vorgelegt wor- 
den seien. Allein, dieser habe vor lauter 
Krieg führen nicht an die Ausführung dieses 
Werkes des Friedens denken können. Erst der 
französische Diplomat Ferdinand de Lesseps 
habe den Bau des Suezkanals verwirklichen 

Einen sehr netten Vereinsabend veranstaltet 
alle Jahre der Stenografenverein 1952 für 
seine Mitglieder. Am Samstagabend trafen 
sich die Freunde der Kurzschrift wieder im 
Saalbau-Eigenheim zur Nikolausfeier, deren 
Höhepunkt die Preisverteilung und Sieger- 
ehrung für das Vereins - Leistungsschreiben 
war. das am Büß- und Bettag in der Wilh.- 
Leuschner-Schule stattfand. Hans Hofmann, 
der 1. Vorsitzende des Slenografenvereins. 
richtete herzliche Grußworte an die zahlreich 
erschienenen Mitglieder u. die Eltern der vie- 
len jungen Schriftfreunde. Herr Eichner. Be- 
zirksvorsitzender des Bezirks Darmstadt im 
Hessischen Stenografenverband, gab seiner 
Freude darüber Ausdruck, daß in Egelsbach 
ein so rühriger Verein entstanden sei. Er be- 
obachte sehr genau die Entwicklung des Ver- 
eins und es sei erfreulich, bei ihm eine stete 
Aufwärtsentwicklung festzustellen. Es gäbe 
eigentlich gar keine Ansatzpunkte für eine 
Kritik. Er lobte besonders die aufopfernde 

10 lahre VDK Hessen 
Zu der am Donnerstag stattfindenden 

10. Jahresfeier des Landesverbandes Hessen 
in Frankfurt a. M. nehmen auch von Langen 
der Vors. Fehrmann als Gründer des Verban- 
des und der 2. Kreisvors. Christian Schnei- 
der teil. 

Die akadem. Feier, zu der alle Spitzenver- 
treter der Ministerien und Behörden erschei- 
en werden, findet im großen Börsensaal statt. 
Die Festansprache hält der Vertreter des 
Bundes, Dr. Weltersbach. 

Der in Langen bekannte Vorsitzende Fehr- 
mann gehört dem Landesvorsland Hessen 
von der Gründung bis 1952 an. Infolge seines 
Allers (geb. 25 12. 96) widmet er sich nur noch 
der Ortsgruppe Langen. 

* Tritschler's Heißluftherde werden nun 
auch in Langen vorgeführt. Näheres im In- 
seratenteil. 

r- Au» dT WIt «!•» Film« 

In all diesen Nächten <UT). Jahre des 
Glücks waren der menschlichen Tragödie 
vorausgegangen. Neun Jahre waren Jim und 
Ann verhedratet. Sie liebte ihren Mann, haßte 
aber eifersüchtig seine Arbeit, ohne zu ahnen, 
daß der künstlerische Niedergang den 
menschlichen Zusammenbruch im Gefolge 
haben würde. Sie hätte ihn aufi'ichten sollen, 
ehe alles in ihm zusammenbrach. 

Frauen in Erpresserhänden (LILi). In eine 
Pariser Klinik wird als Opfer eines furcht- 
baren Autounfalles eine Frau eingeliefert. Sie 
wird die Operation, die man sofort an ihr vor- 
nimmt; nicht überleben, aber ehe sie stirlit, 

ihat sie nichtsdestoweniger die Kraft, um vier 
Worte hervorzustoßen: „Meine Tasche . . . der 

i Brief . . . vernichten . . verbrennen . . .". So 
beginnt dieser spannungsgeladene Film, 

1 Insel der Frauen (Lichtburg). Eine Angele- 
[genheit, über die sich hier wenig sagen, höch- 
stens „flüstern" läßt. Wir bleiben in diesem 
Falle deswegen diskret. 

können, nachdem er, unter Mithilfe der Kai- 
serin Eugenie von Frankreich, von dem Pa- 
riser Baron Rothschild 200 Millionen Franken 
erhalten konnte, für welche die Bank von 
Frankreich Sicherheil leistete. Am 17. Novem- 
ber 1869 sei in Anwesenheit aller gekrönten 
Häupter jener Zeil der fertige Kanal in Be- 
trieb genommen worden. Dieses Ereignis habe 
die gesamte Weltwirtschafl verändert. Erst 
viel zu spät habe beispielsweise England er- 
kannt, daß es an diesem Projekt von so außer- 
oixlentlicher Bedeutung keinen Anteil habe. 
Um diese Unterlassungssünde wieder gut zu 
machen, habe England dann über den Khedi- 
ven von Ag,ypten ein beträchtliches Paket 
Kanalaktien erlangen können. Es sei aber nur 
ein Drittel der Aktien gewesen. Im Jahre 1882 
habe England nach einem Überfall Ägypten 
zur englischen Kolonie gemacht und damit 
auch die vollkommene Beherrschung des 
Suezkanals erlangt. Die Verstaatlichung des 
Suezkanals durch .Egyptens Ministerpräsident 
Nasser lasse sich nur auf die Verhindenmg 
des Baues des Assuandanimes zurückführen, 
zu dessen Verwirklichung sechseinhalb Mil- 
liarden Dollar notwendig seien, die auch von 
der Weltbank In New York schon zugesagt, 
ini letzten Augenblick jedoch verweigert 
wurden. Die weitere Entwicklung im Nahen 
Osten hänge weitgehend davon ab, wie es 
England und Frankreich unter ein klein we- 
nig Wahrung des eigenen Gesichts gelänge, 
sich aus diesem Abenteuer zurückzuziehen. 
Die große Gefahr dabei sei, daiJ diese beiden 
ehemaligen Weltmächte nicht abtreten und 
ihre große Vergangenheit nicht vergessen 
könnten. Herr Abel schloß mit den Worten 
Albert Einsteins, der sagte, eine einzige Was- 
serstoffbombe mit Kobalt ring sei In der Lage, 
die Existenz fies Erdballs ini Bruchteil einei 
Sekunde zu beenden. Es bleibe daher nur zu 
hoffen, daß die Großen der Weltpolitik sich 
rechtzeitig besännen und die Probleme der 
Welt auf friedlichem Wege zu lösen versuch- 
ten. Für den außerordentlich lehrreichen und 
mit elementarer Eindringlichkeit gehaltenen 
Vortrag wurde Herrn Abel mit reichem Bei- 
fall gedankt.    

Evangelische Kirche Egelsbach 
Dienstag, 20.30 Uhr: Bibelstunde; 
Mittwoch, 10.30 Uhr: evang. Jugerid 
Donnerstag, 20.00 Uhr: Christi. Pfadfinder 
Freitag, Ifi.OO Uhr: Knabenjunüschar 
Samstag, 17.00 Uhr: Christi. Pfadfinder 

Tätigkeit des I. Vorsitzenden. Aber auch für 
den Unterrichtsobmann Hans-Joachim Hoch 
hatte er Worte des Dankes für seine Immer- 
währenden Bemühungen um eine ordentliche 
Unterrichtsgestaltung. Streng aber gerecht 
seien die Bewertungen der Leistungen. Das 
aber müsse unbedingt so sein, denn nur t^ute 
Leistungen könnten die Kursteilnehmer im 
Leben vor wärt.sbringen. 

Ja, und dann gingen die Lichter aus und 
der Nikolaus kam. Er halte einen riesigen 
Schlitten mit Geschenkpaketen aller Größen 
und stiftete mit seinen Gaben viel Freude bei 
groß und klein. Kaum einer war im Saal, der 
nicht mit einer Gabe von ihm bedacht wurde. 
Er hatte mahnende Worte an die Mitglieder, 
doch ia eifrig den Unterricht zu besuchen 
und nicht nach dem ersten Erfolg schon die 
Hände in den Schoß zu 'egen. sondern danach 
zu trachten, immer größere Leistungen zu er- 
zielen. Aber auch den Unterrichtsleitern hatte 
er in wohlgesetzlen Reimen manchen Wunsch 
der Teilnehmer vorzutragen. Nach ilnm war 
Unterrichtsobmann Hoch an der Reihe. Er 
hatte das Ergebnis des Herbst-Leistungs- 
sehreibens mitgebracht und alle Teilnehmer 
warteten voll Spannung auf das bis dahin 
streng gehütete Geheimnis der Ergebnisse. 
23 Teilnehmer hatte das Leistungsschreiben 
zu verzeichnen. Damit, so meinte Herr Hoch, 
sei er nicht ganz zufrieden. Im kommenden 
Frühjahr müßten es wieder mehr Mitglieder 
sein die sich an dem Wettbewerb beteiligen 
und' dadurch feststellen könnten, was sie 
selbst zu leisten imstande seien. Uber das Er- 
gebnis äußerte sich Herr Hoch sehr zufrieden. 
Die Durchschnittsnote von 1,5 sei ibei einer 
so geringen Teilnehmerzahl als sehr gut zu 
bezeichnen. Ganz besonders bei der strengen 
Bewertung, die nun einmal notwendig sei, 
könne von einer guten Gesamtleistung ge- 
sprochen werden. 

Und hier die Sieger in den einzelnen Klas- 
sen- Bei 60 Silben: Ingrid Müller und Helga 
Schneider, Note 1 und Ehrenpreis; Renate 
Ziegerl. Brigitte Geiß. Note 1; Helga Baier, 
Edeltraud Roth, Ruth Wesp, Wolfg.mg B^ker 
und Helga Leonhardt, Note 2. - Bei 80 Silben: 
Brigitte Schneider, Note 1 und Ehrenpreis; 
Ursula Heller, Heidemarie Jost, Gertrud 
Anlhes und Gerhilde Korndörfer, Note 1. - 
Bei 100 Silben: Christel Doleschal, Note 1 und 
Ehrenpreis; Luise Laun, Note 2. - Bei 120 Sil- 
ben: Christa Laun, Note 1 und Ehrenpreis. - 
Bei 140 Silben: Isolde Knodt. Note 1 u. Ehren- 
preis. Die Ehrenpreislräger erhielten außer 
der Teilnehmerurkunde, die alle bekamen, 
Get» henl-e vom Verein. Es waren zwei Hand- 
taschen. Stenofüller, Duden, Manikürkasten 
und eine Aktenlasche. 

Im weiteren Verlauf des Abends, der einen 
sehr geselligen Charakter hatte, sorgte Schrift- 
freund Gustav Becker dafür, daß es keine 
Langeweile gab. Gekonnt vertrieb er den vie- 
len Teiliiehmern die Zeit mit launigen Veisen 
und anderer Kurzweil. Die Kapelle Melodia 
spielte zum Tanz auf und die Schriftfreunde, 
aucii die vielen Gäste aus Langen und Die- 
burg. schwangen tüchtig das Tanzbein. Hei- 
vorzuheben ist noch die schöne Dekoration, 
um die sich einige Schriftfreunde sehr große 
Mühe gemacht hallen. Es war ein harmoni- 
scher Vereinsabend, der bestimmt bei allen 
Teilnehmern ein gutes Echo fand. 

o Zur ersten, konstituierenden Sitzung kam 
der Kreistag des Kreises Offenbach a. M. am 
Mittwochnachrruttaig Im „Bürgerhaus" der 
Gemeinde EgeJsbach zusammen. 

Landrat Heil eröffnete die erste Sitzung des 
neugewählten Ki-eistages. Er konnte Regie- 
rungspräsiident Arnoul, den Gemeindevorstand 
von Egelsbach, an seiner Spitze Bürgermeister 
Wannemacher sowie die zahlreich erschienene 
Schuljugend begrüßen. Zur feierlichen Einlei- 
tung der Sitzung sang der Schülerchor der 
niesigen Volksschule unter l^ehrer Schreiber 
den Weihnachtschor „Welchen Jubel, welche 
Freude . . ." Der Landrat dankte den Kindern 
für das schöne Lied. Daß diese erste Sitzung 
des Kreistages im Egel.sbacher Bürgerhaus 
stattfinde, habe symiwiische Bedeutung. Denn, 
.so meinte der Landrat, in diesem Haus v/erde 
Gemein-schaft-sarljcit der Egelsbacher Bürger- 
schaft geleistet und auch die Kreislagsarbeil 
sei eine au.sgesprochene Gemolnschaftsarteit. 
Kreis- und Gemeindekönjerschaften seien für 
den Staal.sbürger da. Gerade in Egelsbach 
zeige sich sehr augenfällig, daß im Kreis 
Offenbach immer mehr Gemeinwesen den Typ 
einer modernen Gemeinde annähmen. Er freue 
sich, daß er in dem neuen Kreistag viele alte 
Gesichter aus dem voiherigen Kreistag sehe. 
Viele Probleme erwarteten den neuen Kreis- 
tag. Gerade in finanzieller Hinsicht ijcslünden 
derzeit große Schwierigkolten für Kreis und 
Gemeinden des Kreise.-; Offenbach. Was die 
finanziellen Dinge anlange, könne zur Zeil 
kein günstiges Bild entworfen werden. Durch 
die .Steuergesetzgebung de.s Bundes .seien im 
besonderen auf dem Gebiet der Gewerbe- 
.steuer die Gemeinden schwer zu Schaden ge- 
kommen. der unbedingt durcii Bundeszu- 
schüs.so wieder au.sgeglichen werden müs.se. 

Bürgermelsler Wannemacher begrüßte Im 
Namen des Gemeindevorstaiides und der ge- 
samten Gemeinde die Mitglieder des Kreis- 
tages und die erschienenen Gäste. ICr gab sei- 
ner Freude d.'uübcr Ausdruck, daß sich das 
Kreisparlament als Tagungsort für die konsti- 
tuierende .Sitzung das F.gelsbacher Bürger- 
haus ausgewählt habe. Er meinte, das sei ein 
guter Auftakt für die kommunale Arbeit und 
er -.vünschte der Vertretungsköriicrschaft zu 
dieser Arbeit für die nächsten vier Jahre 
recht viel Erfolg. 

Sodann wurde In die Abwicklung der Tage.s- 
ordnung eingetreten. Zur Wahl des Vorsitzen- 
den des Kreistages übernahm der fi7jährige 
Kreistagsabgeordnete Werkmann (SPD) aus 
Dietzenbach den Vorsitz. Einstimmig wurde 
Hans Muntzke vom gesamten Plenum des 
Kreistages wieder zu dessen Vorsitzenden ge- 
wählt. Vorsitzender Muntzke verpflichtete 
dann durch Hand.sclilag die Mitglieder des 
Kreistages zur gewissenhaften Pflichterfül- 
lung und führte .sie in ihr Amt ein. Er .selbst, 
so .sagte Herr Muntzke. .sei durch die einstim- 
mige Wahl mehr verpflichtet worden, al.s dies 
irgendeine formelle Handlung dokumentieren 
könne. Er haiji sich redlieh bemüht, im allen 
Kreistag das Amt des Vorsitzenden zu ver- 
sehen und wolle dies im neuen Parlarnent 
ebenso wieder tun. Der neue Kreistag müsse 
das jetzt fortsetzen, was der alle begonnen 
und nicht habe beenden können. Für die Ju 
gend habe der alte Kreistag durch den Bau 
des Jugendheimes in Waldmichelbach ge- 
sorgt. der neue mü.sse nun in gleicher Weise 
für das Alter durch die Erstellung eines 
Altersheimes sorgen. Herr Muntzke sagte, und 
dabei zielte er mit seinen Worten offensicht- 
lich auf die letzten Geschehni.sse der großen 
Politik, „laßt uns in Zukunft in Vernunft Poli- 
tik machen; möge Vernunft stets die Arbeil 
der Parlamente leiten". Er wünseiie, so führte 
Hans Muntzke weiter aus, daß das gute Ver- 
hältnis zwischen Kreista.g und KreLsverwal- 
tung erhalten bleibe. 

Zu einer Geschäftsordnungsdebatle kam es 
durch eine Anfrage des CDU-Abgeordneten 
Henekel. der feststellle, daß die Sitzung nicht 
fristgerecht eingeladen wurde. Die Wahl zum 
Kreistag am 28. Oktober 1956 wurde dann ein- 
stimmig für gültig erklärt, nachdem keine 
Ein.sprüche in der festgestezten Frist einge- 
gangen waren. 

Die Wahl der Stellvertreter des Vorsitzen- 
den des Kreistages erfolgte ebenfalls einstim- 
mig. Abgeordneter Grund (SPD) brachte eine 
gemeinsame Liste für die SteUvertreter ein; er 
nannte dies einen demoki-atischen Brauch. 
Als Stellvertreter des Vorsitzenden sind dem- 
nach gewählt: Valentin Ruths (CDU), Karl Ott 

(SPD), Franz Barelter (FDP), Heinrich Fen- 
chel (UWG) und Maria Suchomel (BHE). 

Zum Schriftführer des Kreistage« wurde, 
etenfalls auf Vorschlag des AböftSranelen 
Grund, Kreisoberverwaltung.'vrat Pfefffer, zu 
seinem Stellvertreter Hans Pfrommer ein- 
stimmig gewählt. 
Kreistages voläufig welter gelten soll. 

Durcii einstimmigen Beschluß wurde t4stge- 
legt, daß die seitherige Geschäftsordnung des 

Dann erfolgte die Wahl der einzelnen Aus- 
schüsse des Kreistages. Es wurde Überein- 
stimmung darüber erzielt, daß In allen Aius- 
.schü.ssen vier Abgeordnete der .SPD. zwei der 
CDU und je einer der FDP. der UWG und des 
BHE vertreten sein sollen. Es wurden gemein- 
same Listen aufgestellt und über die einzel- 
nen Ausschüsse getrennt al>gestiinml. Alle Ab- 
stiminungen erfolgten einstimmig. Hier die 
Zusammensetzung: Haupt- und Finanz^aus- 
Kchuß: Gerhard Flämig, .lasef Grund, Karl 
Farr und Holnz Lubig (SPD). Hans-Joachim 
lIcMickel und Fritz Bruder (CDU), l''ranz Ba- 
relter (FDP), Fritz Thiele (UWCJ) und Josef 
Göppner (BHE); Ausschuß für Aufgaben de« 
Aufbaugsetzx-s: I'aul Honi. Kurl Geiger. Hein- 
ricli Keim und Hein'. Lubig (.SPD). Ludwig 
Harlmann und HIchard Gabelmann (CDU), Dr. 
Wallenfels (FDP). Willy Bied (UWG) u. Maiia 
.Suchomel (BHE);. Ausschuß für .Sozial- und 
Jugendpfege: Ludwig Ochs. August GeIßler. 
Georg Welgand und Melanie Radke (.SPD), 
Gertrud liappirl und Hubert Post (CDU), 
Franz Bareiter (FDP). Will.y Bied (UV/G) und 
Richard Laßmann (BHE): Werkaussciiuß: 
Phillpi) Werkmann, Eise Kohlert. Karl Ott und 
Fritz Enge (SPD). Valentin Ruths und 
Hans Preißler (CDU). Carl Zinner (FDP). Hein- 
rich Fenchel (UWG) und Maria .Suchomel 
(BHE); Agrar- und I,andwirtschaftsaus.sciuiß: 
Johannes Steltz Philipp Werkmann. Fritz 
Sommer und Adam Keil (SPD), l.udv.'lg Hart- 
m^nii und Hans Hölzxr (CDU). .lohunn Wiß- 
mann (FDP). F"rilz Thiele (UV/CJ) und Richard 
Laßm.ann (HHE). 

Die Wahl der threnamlllchen Beisitzer für 
die Ausschüs.se. die nach dem Wehrdienst- 
gOÄil/. tätig werden mü.^^sen. wurde vom 
Kreistag einstimmjtr zurüc-kgcstellt. 

Dann kam die Wahl und Einführung der 
Kreisbelgeordneten. Auch hier konnte Abge- 
ordneter Grund (SPD) eln^' gemeinsame Liste 
von SPD. CDU. UWC und BHE vorlegen und 
da keine weiteren Vorschläge meiir gemacht 
wui den. konnte über die Liste der Krcisbeige- 
ordnelen per Akklamation abgestimmt wer- 
den. In den Kreisaussehuß »vurden al'< Kreis- 
beigeordnete gewählt: Bürgermeister Anton 
Dcy. Mühlheim (.SPD). Bürgermeister Ludwig 
Arnoul, Neu-Isenburg (SPD). Bürgermeister 
Josef Böhn, Hainstadt (.SPD). Frau Maria 
Suchomel. Mühlheini (BHE). Freiherr von 
Recum. Götzenhain (CDU) und Herr Wolf, 
Hausen (CDU). 

Nach Beendigung der Kreistagssitzung, die 
einen harmoischen Verlauf nahm und eine 
gute Zusammenarbeit in den kommenden vier 
Jahren erwarten läßt, sahen sich die Kreis- 
taglsabgeordneten unter Führuni; von Bür- 
germeister Wannemacher das Bürgerhaus und 
seine vielgestaltigen Einrichtungen an. Sie 
waren alle sichtlich beeindiuckt von dem 
Bauwe.-k. vor allem von dem hervorragend 
eingerichteten Kindergarten. 

(Errbaufcn 
ez Ütl'entliclic Sitzung der Gemeindevertre- 

tung. Am Donnerstag, 13. Dezember, 20 Uhr. 
findet im Sitzungssaal des Rathauses eine öf- 
fentliche Sitzung der Gemeindeverti-etung 
statt. Auf der Tagesordnung stehen u. a.: Ein- 
fühi-ung und Verpflichtung der neu hinzuge- 
kommenen Gemeindevertretcr. Einführung u. 
Verpflichtung der Beigeordneten. Wahl eines 
Schriftführers u. dessen Stellvertreters. Bau- 
fragen. Erhöhung des Wasserpreises. Errich- 
tung eines Mahnmales. 

ez Volksbildungswcrk. Der Film ..Tod eines 
Handlungsreisenden" mit dem Untertitel „Auf 
der Schattenseile des Lebens" wird im Rah- 
men der Winterarbeit des Volksbildungsw^ks 
am kommenden Donnerstag. 20 Uhr, im Kirio- 
saal Haaß gezeigt. Diesem Film ging einer der 
sensationellsten Theatererfolge der letzten 
Jahre an den bedeutendsten Bühnen der gan- 
zen Welt voraus. Er schildert das Schicksal 
einer Familie, Hoffnung und Liebe, Verzweif- 
lung und Verrat. 

Weißer guterhaltener 
Küchenherd 

(rechts) zu verkaufen 
Egelsbach 
August-Bebel-Str. 4 

Achtsdiachtiger 
Zigarettenautomat 

zu verkaufen (100 DM) 
Egelsbach 
Ernst-L'jdwig-Str. 1 

kzker 1250 qm 
(bebaut) a d. Peine 
zu verkaufen. 

OXE, Egelsbach 
Goethestraße 3 

Hüte und 

Mützen 
In großer Auswahl 

Z.Müller 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf Langen 838 

Schimpfen 

hilft nicht! 
\ Bleiben Sie trotz Erkältungs- 

:;| gefahr „obenauf": nehmen Sie 
! schon bei den ersten Anzei- 
' dien, wie Kopfdruck, Mattig- 

keit usw. den echten KLOSTERFRAU MELISSEN- 
GEIST. Sie werden spüren, wie wohl er tut. Kaufen 
Sie noch heute eine große Packung KLOSTERFRAU 
MELISSENGEIST — für Kopf, Herz, Magen, Nerven. 

Wir suchen in ausbaufähi'^e Dauerstellung: 

techn. Zeichner, Maschinenschlosser, 
Blechschlosser, Schweißer 

Dreher, BohrwerKsdreher 
Hilfsarbeiter zum Umschulen. 

Fleigner & Sotin 
Maschlnenfabriic - Egelsbadi 

Der Nikolaus hradile die Siegerurkimden niil 
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Der Herr, der die Geger\d ganz genau kannte 

1 

..Es ist dio Trützeiibiiig", .'■aste der Herr aul 
IMntz 23. Er war eine beh;'..!lich wirkende Er- 
scheinunq mit flinken Augen und der rosigen 
Gcsidilsfarbe eines Menschen von freund- 
liclior Gesinnung. 

Der Zug fuhr in gehörigem Abstand an der 
üurg vorbei. Man sah sie eine Weile, und dei 
Herr auf Platz 24, ein gewissenhaft in die Welt 
blickender Mann, und seine Frau, die kantige 
Dame auf Platz 26, waren mit bohrendem 
Eifer der Frage nadigegangen, was für eint 
Burg es sein mochte. 

„Es ist die Trotzenburg", sagte Nummer 2,3. 
und Nummer 24 bedankte sich für d'c Beleh- 
rung. 

„Es ist schadj. daß man auf einer Bahnfahrt 
an so vielen Bauwerken, Bergen und Flüssen 
vorbeikommt, ohne zu wissen, wie sie heifien' 
sagte Nummer 24. 

„Es ist sehr schade", gab Nummer 23 zu. 
„Aber icli kann Ihnen aus der Verlegenlieit 
helfen, ich kenne die Strecke und die Gegend 
genau." 

..Sehr freundlich", sagte die Dame Nummei 
26. Ihre spitzen Gesichtszüge nahmen einen 
Ausdruck an. der an I^iebenswürdigkeit er- 
innerte. 

„Die Trotzenburg", fulir Nummer 23 fort, 
„ist ein bemerkenswerter Bau. Die Trotzer von 
Trotzenburg salJen hier, dieselben Trotzer, die 
unter Herzo.'? Karl dem Ballerer gegen die Ein- 
führung der Schußwaffen rebellierten. Sie 
behaupteten, der Krach dieser Waffen habe 
nachteilige Folgen für das Seelenleben der 
Menschen. Als sich die Trotzer nicht durch- 
trotzen — Verzeihung, durchsetzen konnten, 
zogen sie sich auf die Trotzenburg zurück und 
schirmten sie gegen den zu erwartenden Lärm 
ab, indem sie um die Trotzenburg noch eine 
Trotzenburg bauten. Auf diese Weise wurden 
die Mauern doppelt dick. Deswegen ist die 
Trotzenburg auch noch gut erhalten." 

„Interessant" sagte Nummer 24 etwas zag- 
haft. 

„Die Trotzei von Trotzenburg konnten e.^ 
sich leisten", erzählte Nummer 23 weiter. „Das 
Land rings\im gehörte ihnen, dahinter zum 
Beispiel die Berge: Hochtrotz. Sdirofftrotz und 
Klotztrotz — letzterer nach seiner Gestalt be- 
nannt. Sieh' ja auch so aus, nicht?" 

Nummer 24 und Nummer 26 bestätigten zu- 
rückhaltend, daß der Klotztrotz viel von Klotz 
und Trotz an sich habe. 

Nummer 23 hub von neuem an: „Auf düm 
Klotztrotz ist der letzte Trotzer von Trotzen- 
burg zu Trotze gekommen — zu Tode gekom- 
men, wollte ich sagen. An einer Eiche, heute 
noch Trotzerstod-Eiche genannt, stürzte er in 

Erzählung von Hans Joachimi 
sein Schwert. Bei einer Schußwaffe wäre ihm 
das nicht passiert, aber der Trotz lag den 
Trotzern nun mal im Blut. Noch heute ist in 
der Gegend das Wort des ersten Trotzers le- 
bendig: .Trotzt trotzdem. Trotzer von Trotzen- 
burg, trotzt trotzig noch dem Trotze'." 

Nummer 24 und Nummer 26 schwiegen. Da 
es mir nützlich schien, das Gespräch in Gan.q 
7.U halten, fragte ich Nummer 23: „Und das 
Flüßchen dort?" 

„Die Trotze", .>^igte Nummer 23 eisern. „Sie 
kommt aus dem Trotzensee und nimmt untei 
der Trotzenburg die Trotzenburger Trotze auf 
einen kleinen Nebenfluß. Die Fischzucht ist 
noch enttrotzt — äh. Iioch entwickelt. Beson- 
ders eine Abart der Forelle ist hier heimisch, 
der Trotzing. Auch Weinbau wird betrieben. 
Als besonders fein gilt Trotzenburger Trotz- 
tröpfchen " 

In diesem Augenblick kam der Spciscwagen- 
kellner und lud ein, zum zweiten Mittagessen 
Platz zu nehmen „Großartig", sagte Niimmei 
23 und entfernte sich eilig. 

Idi ging auch in den Speisewagen und be- 
kam meinen Platz neben Nummer 23. Er zwin- 
kerte mir zu. „Ein Glück, daß der Kellner rief", 
sagte er. „Ich war am Ende mit meinem Latein 
von den Trotzern von Trotzenburg." 

„Nette Familie, diese Trotzer", sagte ich. 
„Und auch Ihre Geographie mit dem Klotz- 
trotz und der Trotze, sehr beachtlich." 

„Na .ja, man tut, was man kann. Aber" — 
Nummer 23 beugte sich lebhaft zu mir her- 
über — „seien wir mal ernsthaft! Da reisen 
die Leute durch das Land und machen sich 
schwere Gedanken, wie der Fluß, der Berg, 
die Burg heißen, an denen sie vorbeifahren 
Sollen sich döch schlicht freuen, die Menschen, 
über das Schöne links und rechts. Aber dei 
Bildungshunger hockt neben ihnen. Sie müs- 
sen alles genau wissen, und du lieber Himmel, 
die Romantik des Reisens geht drauf. Denn 
dazu gehört auch der Zauber des Geheimnis- 
ses, verstehen Sie? Die Anmut, etwas nicht zu 
wissen und es nicht wissen zu wollen." 

Eine Burg kam in Sicht. „Entschuldigung", 
sagte ich, „Sie wissen sicher, was das für eine 
Burg ist." 

Nummer 23 sah gar nicht hin. „Die Schmut- 
zenburg", sagte er mit harter Entschlossenheit. 

„Etwas Aohnliches dachte ich mir. Sicher der 
Stammsitz der Schmulzer von Schmutzcn- 
burg?" 

..Richtig," Nummer 23 nickte anerkennend, 
..Die Schmutzer von Schmulzenburg hatten 
Geld wie Drec!: und —" 

„Ich weiß. Die ganze Gegend gehörte ihnen, 
auch die Berge dort, der Hochsdimutz. der 
Spitzschmutz und der Haufrchmutz. Sieht ja 
auch aus wie ein Haufen." 

„Genau", sa.gte Nummer 23. I):ai KLEI.NE WiiJU.^.ittiröiiACKKK 

Ursula schreibt an das Christkind 

Ein heiterer Beitrag für A;lvenl von Hans Thyriot 
.la, das ist nun so in diesen Wochen, eines 

Tages kommt der Vater nach Hause, hat den 
Kopf voll mit schwierigen und ernsthaften 
Gedanken und ist ganz erstaunt, auf seinem 
Schreibtisch zwischen allerhand wichtiger und 
unwichtiger, aber jedenfalls gesdiitftlicher Post 
einen Brief vorzufinden, der enidchieden nicht 
für ihn bestimmt ist, denn auf dem Umschlag 
steht in großen und etwas zittrigen Buchsta- 
ben, so wie man sie ungefähr in der zweiten 
Klasse zu malen pflegt: An das Christkind, im 
Himmel. Punkt. 

Der Punkt sdieint ein Klecks zu sein, aber 
soviel wird dem erstaunten Vater in seinen 
ernsthaften und vorerst gar nicht himmlischen 
Gedanken klar, daß dies unfehlbar die Hand- 
schrift seiner kleinen Tochter Ursula ii!, und 
daß außerdem der Brief mit der postalisch so 
überaus klaren Anschrift nicht von ungefähr 
auf seinen Schreibtisch gekommen sein kann... 

Auls Format kommt es an / von Jeremias Reisig 
In die Redaktion eines schottischen Provinz- 

blättchens tritt ein aufgeregter Herr. 
„Mein Name ist McDonald", beginnt er un- 

vermittelt, „idi muß mich besdiweren, denn 
ich bin nicht damit einverstanden, daß Sie 
das Format Ihrer Zeitung geändert haben. Wo 
soU das hinführen, wenn das jeder machen 
würde!" 

„All right! Dodi was liegt Ihnen an dem For- 
mat?" entgegnete der Hilfsredakteur. „Es steht 
genau soviel in der Zeitung wie vorher, es ist 
nur kleiner und gedrängter gedruckt." 

„Shocking! Veistehen Sie nicht, es geht um 
das Format! Drucken Sie meinetwegen so 
klein, daß man eine Lupe zum Lesen braucht! 
Aber das Format darf nicht darunter leiden. 
Was glauben Sie, weshalb ich Abonnent bin?" 

Der Hilfsredakteur holte den Redakteur. 
Der aufgeregte Herr fährt unbeirrt fort: 
„Seit fünfundzwanzig Jahren beziehe ich 

Ihre Zeitung, obgleich sie inhaltlich ... na, 
lassen wir das. Doch heute morgen . . .? Thun- 

derstrom, ich traue meinen Augen nicht: die 
Zeitung ist kleiner! Wissen Sie, was das heißt? 

Der Redakteur ruft den Herausgeber. 
„Ich bitte Sie, mein Herr", versucht dieser zu 

besänftigen, „was um alles in der Welt liegt 
Ihnen an dem Format meiner Zeitung? Ich 
kann Ihnen die Versicherung geben, daß der 
Inhalt nicht leidet. Das Papier ist eben teurer 
geworden . . ." 

„Paperlapp! Und wer denkt an mich? Seit 
fünfundzwanzig Jahren beziehe ich Ihre Zei- 
tung, seit fünfundzwanzig Jahren! Ich werde 
Sie regreßpflichtig machen, okay!" 

Der Herausgeber wischt sich den Schweiß 
von der Stirn. 

„Wollen Sie mir nicht erklären, weshalb ...?" 
„Weshalb? Das fragen Sie noch?" Der auf- 

geregte Herr stellt sich in Positur. Dann macht 
sich seine Entrüstung Luft: „Weil nun das For- 
mat nicht mehr ausreicht, um darin Flaschen 
einzuwickeln, Sie verstehen? Ich bin näm- 
lich . . . Whisky-Händler!" 

Er nimmt also den Sdirieb. dreiit ihn hin und 
her, beschnuppert ihn auch mal und guckt slcii 
um, aber Ursula, die ihm vorhin mit einem so 
verschmitzten und gelielmnisvollen Gesichlei 
die Tür aufgemadit hat, als er nach Hause 
kam. ist einstweilen unsichtbar und hat sich 
ins Kinderzimmer oder zu Mutti in die Küdie 
gemadit, um den Vater bei dieser weihevollen 
ersten Begegnung mit den himmlischen Mäch- 
ten diskret allein zu lassen ... 

Na, der Vater ist ja inzwisdien ein bißchen 
nachdenklich geworden; er hat sidi auf seinen 
Stuhl gesetzt, und es ist ihm auf einmal und 
gewissermaßen greifbar eingefallen, daß su in 
drei Wochen, schlecht gerechnet, Weihnachten 
sein muß. Wer hätte das gedacht. Und siehe, 
dieser Brief hier ist nidit einmal zugeklebt; 
.'n Spucke pflegte es, mit Verlaub, seiner Toch- 
ter Ursula sonst nidit zu mangeln, also steckt 
am Ende was dahinter, und der gute Vater 
macht sich nun daran, das Sdiriftstück behut- 
sam zu öffnen. 

Sieh mal einer an: da heißt es gleich, wo 
sonst meist „Sehr geehrter Herr" steht: „Lie- 
bes Christkind!" Und dann ist alles zusam- 
men tragen und vertrauensvoll abgeladen 
woi .n, was die Tochter Ursula sich so seil 
ihrem letzten (siebenten) Geburtstage ausge- 
dacht hat in ihrem kleinen Herzen und Gemüt, 
Der Vater, mit großen Augen den krakeligen 
Kinderbuchstaben folgend, liest ja nun aller- 
hand. was offenbar nicht bloß für das Christ- 
kind zu wissen wichtig und nützlich Ist al.«. 
zum Beispiel, daß dem armen Bullyhund lei- 
der, leider schon vor einiger Zeit das linke 
Schlappohr abgegangen ist, was der gute On- 
kel Doktor bis heute noch nicht wieder heil- 
zumachen imstande war. Daß ferner Ursulas 
Puppenwägelchen sehr dringend einer neuen 
Decke bedürfe, sintemal die alte nicht nur 
beklagenswert schmutzig, sondern auch ziem- 
lich kaputt sei. (Und au^ dieser Schaden ist 
nicht etwa erst seit gestern). Ja, und dann hat 
doch die kleine Ursula neulich auf dem Heim- 
weg in einem bestimmten Schaufenster so ein 
süßes Baby im Körbchen gesehen, ein ganz 
winziges, klitzekleines, aber mit „zuen" Augen 

und mit einem richtigen Milehflüschchcn und 
alles ganz in Rosa ... 

Ursula ist schon viele Nadimittage daran 
vorbeigegangen und hat gegudtt und sidi da- 
von überzeugt, daß es nicht am Ende vom 
Christkind schon abgeholt wäre, denn es 
könnte ja doch immerhin möglich sein, obwohl 
eigentlich nicht auszudenken, daß ein anderes 
kleines Madchen, vielleicht sogar aus Ursu- 
las Klasse, ebenfalls seine Augen auf dieses 
süße Baby geworfen hätte, nicht wahr? 

Ja, das alles liest der Vater mit Staunen 
und auch mit einem kleinen gerührten 
Lficheln. — „Viele Grüße", liest er zum Schluß, 
„Deine Ursula". (Punkt.) 

Da macht der Vater, der inzwischen Ursulas 
Stimme von der Küche her sich nähern hörte, 
den Brief behutsam wieder zu und steckt ihn 
in die Brusttasche, links überm Herzen, und 
beschließt, mit einem ebenso verschmitzten 
und geheimnisvollen Lächeln (wie Ursula vor- 
hin) sich zu Tisch zu setzen und so zu tun, als 
ob er außer etlichen Geschäftsbriefen rein gar 
nichts auf seinem Schrelbti.sch gefunden hätte. 
Hernach aber, wenn die kleine Ursula sich 
wieder davongemacht hat, wiri er ja wohl mit 
Mutti über die Weiterboföi derung sprechen. 

 O  
Es sagte ... 

...ein niusiki^erleger :n seinem Partver: 
..So einen rührseligen Text, so eine alberne 
Sentimentalität, so eine überall geklaute, ein- 
fallslose Melodie habe ich noch nicht gehört. 
Mann, das ist ein Schlager, an dem wir reich 
werden." 

... eine Frau nach dem Kinobesuch zu ihrem 
Mann: „Idi wünschte, sie hätten ein einziges 
Mal in dieser Woche einen guten Film und 
nicht immer in der nächsten." 

a- 
... ein frisch verlobtes Mädchen zu seinen 

Eltern: „Michael sagt, wenn zwei genauso bil- 
lig leben können wie einer, dann kann er nicht 
verstehen, wieso vier nicht so billig leben 
können a)ie drei." 

' * 

jfjdUndr ffändr 

Vornan von MichatI Horling • Prilmo-Vcrlog Detmold 

34. Fortsetzung 
Seine Frau ging auf die letzten Worte nicht 

ein, sondern erwiderte enischlossen: 
„Bi'.t3, Herbert, willst du mir nicht gestatten, 

die Arbeit zu verrichten, die Fräulein Groß- 
mann tut. Ich würde dir so ,°ern helfen. Einmal, 
weil ich auch etwas leisten möchte, und vor 
allem, weil ich mich danach sehne, in deiner 
Nähe zu sein. Ich bitte didi von Herzen, erfüll 
mir diesen Wunsch, Herbert." 

„Das wird sich kaum machen lassen, Irene". 
er!:lär;e er in sachlichem Ton. „Du kannst we- 
der stenographieren, noch Sdireibn^aschne 
■s.rreibeii. Das ist bei meiner Arbeit aber un- 
bedingt erforderlich. Außerdem mödite ich 
Fri ulein Großmann — ganz abgesehen davon, 
daß sie bereits gut mit der Materie vertraut 
ist •— nicht um ihre Stellung hier bringen. Sie 
ist, wie du weißt, auf den Verdienst angewie- 
sen." 

„Du braudist sie deswegen dodi nicht zu 
entlassen. Sie soll ihr Gehalt je weiter ha- 
ben. Es wird sich schon irgendeine andere 
Beschäftigung für sie im Hause finden las- 
sen. Und wenn nicht, so macht das audi 
nichts aus. — Ich sehe ein, daß dein erstes 
Argument berechtigt ist. Aber, was andere 
können, kann audi ich erlernen. In einigen 
Wodien werde idi sicher so viel gelernt ha- 
ben, um Fräulein Großmann voll und ganz 
ersetzen zu können." 

„Ich glaube, du machst dir von meiner Tä'.ig- 
keit eine ganz fälscht Vorstellung. Irene. Sie 
ist alles andere als interessant o'er gar roman- 
tisch. Wissen.'chaftliche Fürschungsavbeit ist 
'Wohl das Langweilig ;te, was man sich vor- 

stellen kann. — Übri.gens, in diesem Zusam- 
menhange etwas anderes. Würdest du erlauben, 
daß ich im Garien eine Baracke erriditen lasse, 
in der ich die notwendigen Tierversuche vor- 
nehme? Ich möchte vermeiden, daß das Haus 
durch die unvermeidlichen Ausdünstungen 
verpestet wird." 

Irenes Hände schlössen und öffneten sich in 
nervöser Hast, doch sie antwortete ganz ruhig: 
„Herbert, warum kränkst du midi durch sol- 
che Fragen? Du bist hier der Herr! Es ist ganz 
selbstverständlich, daß jede deiner Anordnun- 
gen umgehend befolgt wird. Wie oft habe ich 
dir schon gesagt: Bei uns gibt es keiren Unter- 
schied zwischen Mein und Dein. Alles, was ich 
bin und habe, gehört dir. — Vor allem aber 
meine Liebe", setzte sie leise hinzu und kam 
zögernd au.' ihn zu. „Herbert! So geht es doch 
nicht weiter. Ich flehe dich an, sieh in mir doch 
endlich das, was ich aus ü'oervollem Herzen 
dir sein möchte. Deine Frau. Kannst du nicht 
wenigstens versuchen, mir gerecht zu werden? 
— O-ier iteht noch immer eine andere i.wischen 
uns und unserm Glüdt? — Bitte, Herbert, sag 
mir ganz ehrlich: Denkst du noeh immer an 
Ilse Hohberg?" 

Herbert sah zu Boden, doch dann sagte er 
schroff: 

„Nein! Ich denke an nichts und niemanden 
mehr, was der Verg.:ngenheit angehört. Ich 
denke nichts, und ich empfinde nichts." 

„Auch nichts für mich?" flüsterte Irene. 
„Auch nichts für dich!" erwiderte er hart. 

„Liebe. Vertrauen, das sind Gefühle, die man 
nicht erzwingen kann. Sie kommen aus dem 
Heizen als köstliches Geschenk. Und mein 
Herz ist tot. Mein Leben ohne Sinn. Ich will 
nicht behaupten, das sei deine Schuld, doch ich 
habe dir das sdion vor einem halben Jahr ge- 
sagt, dich gewarnt, didi Hoffnungen hinzuge- 
ben, die sich nie würden erfüllen können. 
Glaube mir, Irene, es tut mir bitter leid um 
dich, daß ich dich so bitter enttäuschen mußte. 

doch wie soll ich dir aus einer absoluten Leere 
irgend etwas gebe-? Ich würde es nur zu gut! 
verstehen, v;enn du den Wunsch hättest, dich 
von mir zu tr;nnen. de.n ich will deinem 
Glüdt wahrlich nicht im Wege stehen. Du bist 
jung, du bist schön, Irene, von dem ganz zu 
schweigen, wa- du ?n materiell?n Werten be- 
sitzt. Bei dir s'nd also all? Voraussetzungen 
gegeben, die dein Leben . . 

„Nein. Herbe-1", fiel sie ihm mit einer ab- 
wehrenden Geste ins Wort. „Was frage ich 
nadi all dem. was du als besondere Vorzüge 
hirslellst. Seit du in mein Leben getreten bist, 
sind alle Äußerlichkeiten für midi so nichtig 
geworden. Was h"be ich von meiner Schönheit, 
wenn du achtlos an ihr vorübergehst! Was von 
dem Reichtum, wenn . . . Ach, Herbert, du! 
Al'cs, alles würde ich mit tausend Freuden hin- 
geben und mit dir in den ärmlichsten . . Ver- 
zeih. Offenbar falle ich dir zur Last, denn du 
hörst mir gar nicht zu." 

Hastig und verstohlen fuhr sie sich mit dem 
Handrüiien über die Augen, in denen Tränen 
schimmerten. 

„Dodi, Irene, ich höre deine Worte wohl, 
doch sie vermögen nidit bis zu meinem Her- 
zen zu dringen. Es wird dir unglaublich er- 
sdieinen, doch ich habe in den vergangenen 
Monaten immer wieder versucht, eine andere 
Binstellung zu dir zu gewinnen. Es ist mir 
nicht gelungen. Wie eine hohe Wand sl»hen 
andere Worte, die du vor etwa einem halben 
Jahr zu mir sprachst, zwisdien uns." 

„Ich weiß, worauf du anspielst, Herbert, 
In meiner namenlosen Angst, dich nicht hal- 
ten zu können, habe ich dir ins Gesidit ge- 
schleudert: ,Du hast die Wahl'. Ich weiß, daß 
ich das nicht hätte tun dürfen. At>er hab« ich 
nicht alles getan, um dich diese Verirning 
meines übergroßen Gefühls vergessen zu 
lassen?" 

„Rein objektiv gesehen, ha'.te ich keinen 
Grund, mich in irgendeiner Form über dich zu 
beklagen", gab Herbert nach kurzem Sinnen 

offen zu. „Doch mir gellt nicht nur der eine von 
dir angeführte Satz noch immer in den Oliren. 
An jenem Abend, an dem Ilse Hohberg vor m r 
wie vor einem Aussätzigen geflohen war und 
ich didi angefleht habe, mich frei z'.i g'b'n, 
hast du mir zuge-chrien: ,Icii habe dein 'Wort! 
Ein Schuft, der sein Wort nicht hält. Du gehörst 
mir, mir ganz allem. Brichst du dein Wert, so 
werde ich dich zerbrechen mit allen Mitteln, 
die mir zur Verfügung stehen. Und meine Waf- 
fen sind scharf, darauf kannst du dich verlas- 
sen.' Diese Drohung war gewissermaßen der 
Abschluß des Tages, an dem die von dir ab- 
gefaßte Verlobungsanzeige veröffentlicht wor- 
den war." 

„Ach, Herbert. Kannst du das denn nicht be- 
greifen. Idi war rasend vor Eifersucht. Niemals 
hätte ich es fertig gebracht, etwas gegen didi 
zu unternehmen." 

„Den Eindruck konnte ich wirklich nicht ge- 
winnen, Irene. Doch ich halte dir diese Worte 
nicht vor. um dir Vorwürfe zu machen. Sie 
sollten nur eine Erklärung dafür sein, daß ich 
dir nicht mehr zu plauben vennag. Denn heute 
weiß Ich, daß es für dich und für midi besser 
gewesen wäre, dir unter keinen Umständen 
nachzugeben und jede nur mögliche Konse- 
Quenz mit in Kauf zu nehmen. Meine Schuld 
ist e.=, daß ich damals aus einem falschen Emp- 
finden heraus kapitulierte. Du standest mir wie 
eine Feindin gegenüber. Und hast midi besiegt. 
Mehr noch, ich wurde zum Sklaven." 

„Zum S!:laven? Aber Herbert! Wie kannst 
du nur so e'was sagen! Habe ich dir nicht alles, 
was ich bes-ß, zu Füßen gelegt, habe ich didi 
nicht zum Herrn über Millionen .Gemacht?!" 

„Ja, du warst eine proßmütige Siegerin, 
Irene, doch in dem Besiegten war etwas zer- 
stört. was durch nichts er.= etzt werden kann, 
Mii"- 'n? Ich w:iß nichts damit anzufangen. 
S ' K für Milliavrlen kann ich mir das 'Ver- 
1 ren' nicht wiederkaufen. Alle Kiaft, alle 
Ent.'-chiuafahigkrif. die au-i dem Beivußtseln 
ein-s erfüllten Lebe s erwächst, ist unwide.-- 
bringlleh dahin " 
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FÜR DIE HAUSFRAUEN! 

So geht die Hausfrau der Weihnachfsgans zu Leibe 

Ein Gänsebraten Ist doch wohl der beste Fest- 
tagsschmaus. Vielleicht deshalb, weil man ihn 
sich nicht allzu oft leisten kann. Gewiß, der Preis 
für eine junge, fette Gans mittlerer Größe ist 
nud^i verhältnlsmüQig hoch; aber wenn es die 
Hausfrau versteht, von einer Gans alles vorteil- 
haft zu verwenden, dann wird dieses Geflügel 
auch für eine kleinere Familie rentabel. Hier 
einiße Hinweise über das 

Ausnehmen: Die surgfältlR gerupfte Gans wird 
auf den Rücken gelegt und erhält einen zehn 
Zentimeter langen Längsschnitt über den Baucli. 
Man fängt mit dem Herausziehen der Speiseröhre 
am Hals an und sudit diese mit den Fingern von 
oben her soviel wie möglich zu lösen, greift mit 
der Hand in den Schnitt und lockert die Kinge- 
weivle samt Magen Nach und nach zieht man nun 
vorsichtiß Eingeweide. Magen. Leber. Herz und 
Fett heraus. Die Gans wird gereinigt und Kopf 
imd Ui\\a abgt^schnitten. ebenfalls die Beine bis 
zum »Tsten Gelenk, Dann hackt man die Flügel 
zwei Fingerbreit vom Rumpf ab und legt sie zu 
Magen und Herz Danach wird die Gans gefüllt. 

nie Fülluns ist Ge.'Jclimacksacho Entweder ver- 
wendet man geschnittpne Aepfel. Korinthen und 
Backpflaumen — oder gekochte eßbare Kastanien 
oder auch kleine Salatkartoffeln und Salz. Die 

Oeffnung wird nach dem Füllen zugenäht und die 
Gans mit der Brust nach unten in die Pfanne ge- 
legt. Man salzt sie, gibt Wasser darunter und 
läßt sie unter fleißigem Begießen 2'/t bis 3 Stun- 
den im Badeofen langsam braten, wobei von Zeit 
7U Zeit etwas heißes Wasser nadigegosscn wird. 
Während des Bratens nimmt man das Fett von 
der Soße, damit es nicht zu braun wird. Die Gans 
muß gleichmäßig bräunlich und recht knusprig 
gebraten sein, dann ist sie fertig. 

Das Tranchicren beginnt mit dem I..oslösen der 
Keulen durch einen Rundschnitt. Nun führt man 
einen Querschnitt oben an der Brust rund um die 
Oberselte der Gans und schneidet von dort aus 
ebenfalls durch einen Rundschnitt das Flügel- 
stück ab. Durch zwei Längsschnitte mitten oben 
auf der Gans trennt man die Brust vom Kamm 
und zerlegt sie dadurch in zwei Hälften, die man 
durch einen kurzen Längsschnitt an der Seite 
vom Rücken lostrennt. Die fertig tranchierte 
Gans wird auf einer htißen Platte angerichtet. 

Zum fiänscklcin nimmt man Kopf. Hals, Flü- 
gel und Füße (die in heißes Wasser gelegt und 
gehäutet werden) sowie Herz und Lunge. Man 
kocht das Gänsekleln In wenig Was>cr mit Wur- 
zelwerk, Sulz. Gewürz und Lorbeerblättern 
weich. 

Die Feiertage sind für alle da 
Es gibt — leider — viele Hausfrauen, die an 

den Weihnachtsfeiertagen bis abends mit um- 
gebundener Küchenschürze, mit Bratenlöffel 
und Servlerplatten herumlaufen, währer.,( die 
Kinder spielen und der liebe Gatte Nüsse 
Icnackt. Da kommt mittags der alleinstehende 
Onkel Karl zum Essen. Abends hat sich die 
Schwirgermama angesagt, und mit dem Be- 
such der „kritischen" Tante Emma ist eben- 
falls zu rechnen. Und damit alles klappt, damit 
die Gan.« sdiön braun und knusprig wird, da- 
mit die Garnierung auf den kalten Abendplat- 
ten recht malerisch aussieht, damit nachmittags 
der Kaffee ordentlich gefiltert wird und zwi- 
schendurch kein schmutziges Geschirr in der 
Küche herumsteht, damit Familie und Gäste 
und die den Haushalt so gern kritisierende 
Verwandtschaft zufriedengestellt werden. — 
deshalb g'bt es für viele Hausfrauen keine 
richtigen Weihnaclitsfelertage. Für sie bedeu- 
tet Weihnachten Hast und Alltagsstundenplan. 

Dabei wäre es viel schöner, wenn der Haus- 
frau gerade zu Weihnachten auch einmal etwas 
Ruhe, Beschaulichkeit und Festlichkeit er- 
möglicht würde. Wenn der Ehemann schon von 
ihr erwartet, für alle leiblidien Genüsse zu 

Das Teekleid will die weiche Linie 
Das Teekleid für den Nachmittag, das im 

Wintei besonders begehrt ist. geht großen Zei- 
ten entgegen, seit die Mode so deutlich zu 
den fließenden Linien hinstrebt. Man hat die 
alte Liebe zu wehenden Chiffons, zu weichen 
Kreppseiden und zum schmiegsamen Samt 
und Brokat neu entdeckt und gestaltet mit 
diesen Sölden die Nachmittagskleider nun wie- 
der sehr weiblich. 

Vorbei ist es mit den übersteigert schlichten 
Futteralkleidern zum Nachmittag, die leider 
nidit immer jeder Figur schmeichelten. Oft 
konnten sie nur mit großem Aufwand und 
modischem Feingefühl durch Schmuck, Stolen, 
Accessoire.'; von dem Eindruck befreit werden, 
den manche Herren der Schöpfung etwas un- 
liebenswüi ri, mit „Turnhemd" oder „Bade- 
anzug" charakterisierten. Weiche Seide will 
wehen. flii Ren, soll in kunstvollem Falten- 
wurf die Figur umspielen und ihr weibliche 
Konturen verleihen. 

Wenn auch das Oberteil der Tee- und Nach- 

Dtc Keulen kann man auch als Extramahlzclt 
verwenden. Man füllt sie mit der Restfüllung aus 
der Gans und reicht Reis dazu. 

Die Ilalshaut wird mit Hackfleisch gefüllt und 
gebraten und ergibt eine delikate Mahlzelt. 

Auch die Leber ergibt noch eine Hauptmahl- 
zeit, wenn die Gans recht groß und fett gewesen 
Ist. Man wäsdit und wässert die Leber, schneidet 
sie In Scheiben und backt diese wie üblich. 

Der gereinigte Magen wird gekodit und ergibt 
kalt aufge.^chnitten einen Brotbelag für den 
Abend. 

Das Gänseschmalz (mit Aepfeln!) erinnert Sie 
noch Wochen später an einen vorzüglich gelunge- 
nen Fe.sttagsbraten! 

Isabella 

Praktische Tips für die Welhnaditszeil 
Die Zeit eilt, die Weihnachtsfesttage stehen vor 

der Tür. In den letzten Tagen drängt sich alle Ar- 
beit zusammen, und wie leicht wird da etwas ver- 
gessen, was die Festtagsfreude beeinträchtigt. Wir 
wollen Ihnen ein wenig behilflich sein und haben 
für Sie noch ein paar wertvolle Tips gesammelt. 

Den Weihnachtsbaum kann man schon gut eine 
Woche vor Weihnachten kaufen. Man stellt ihn 
dann in einen Eimer mit Wasser, dem etwas 
Glyzerin beigegeben ist. Er nadelt auch im war- 
men Zimmer nicht so schnell. 

Aus Tannenzapfen läßt sich sehr schöner Christ- 
baumschmuck herstellen. Sie werden In warmem 
Wasser abgewaschen, dann in einer starken 
Alaunlösung eine Viertelstunde gekodit und 24 
Stunden darin liegen gelassen. Danach glitzern 
sie wie mit Kristallen überzogen. 

Unansehnlldie Kerzen, vom Vorjahr übrig- 
gebliebene, reinigt man man Benzin; sie sehen 
dann wieder wie neu aus. 

Die Weihnachtspute legt man vor dem Braten 
eine halbe Stunde In kochende.? Wasser, das Fett 
zieht dadurch besser ein und madit das Fleisdi 
saftig und weich. 

Alle Jahre wieder — Chrisisiollen 

sorgen, ohne sich selbst einmal um die Gans 
zu kümmern, so sollte er sich Itonsequent da- 
gegen wenden, daß an Weihnachten dreimal 
täglich abgewaschen wird. Er und seine Frau 
sollten nadi der Devi.'ie handeln; Laßt Weih- 
nachten den „Präzisionshaushalt" sein! Tut 
in Küche und Haushalt nur das Notwendigste! 
Jeder weiß, daß ihr das ganze Jahr über einen 
Musterhaushalt habt! Aber schließlich ist 
Weihnachten ein Familienfest, an dem 
die Fraii genauso Anteil haben soll, wie der 
Mann, wie die ganze Familie und die lieben 
Verwandten. 

 O  
nie tropfenden Kerzen vom vorigen Jahr kön- 

nen Sie verwenden, ohne den Teppidi leiden 
sehen zu müssen. Legen Sie die Kerzen kurze 
Zeit in Salzwasser, und lassen Sie sie dann an 
der Luft trocknen. Die Brenndauer kann dann 
noch verlängert werden, wenn Sie Salz rund um 
den Docht streuen. 

Sollte noch Konfekt aul den Weihnachtstellern 
fehlen, stellen Sie selbst etwas her. Ganze Dat- 
teln werden der Länge nach aufgeschnitten, die 
Kerne entfernt und an ihrer Stelle Marzipan 
hineingedrückt; nicht ganz schließen, so daß die 
Füllung etwas aus der Dattel heraussieht. 

Während In dem Reigen der weihnachtlichen 
Backwerke das Früchtebrot von Süddeutschland 
und Oesterreich seinen Ausgang nahm, liegt die 

' Heimat der Christstolle an der Eibe. Dresden 
und Leipzig stritten sich seit ie um die Ehre, die 
ersten Christstollen in ihren Mauern hervorge- 
bradit zu haben, und sie streiten sich heute noch 
darum, weldier der höchste Ruhm gehört; der 
Dresdener oder der Leipziger Stolle 

Zu einer echten 
Dresdener Stolle 

braucht man 50U g Mehl, 3.') g Hefe, 2 ganze Eier 
und zwei Eigelb, 200 g weiche Butter, 100 g Zuk- 
ker, ein paar geriebene bittere Mandeln, 75 g 
Sultanmen, 75g Korinthen, 50gkleingeschnittenes 
Zitronat. Salz und etwas Milch. — Die Hefe wird 
mit 125 g Mehl, Zucker und etwas lauwarmer 
Milch angesetzt und nach dem Aufgehen der Rest 
der Zutaten daruntergemengt. Man arbeitet alles 
zu einem festen Teig, den man nach tüchtigem 
Kneten eine Stunde ruhen läßt. Dann knetet man 
noch einmal kurz durch, formt auf bemehitem 
Backblech eine länglidie. möglichst schmale Stolle 
und backt bei mittlerer Temperatur etwa eine 
Stunde. Sie wird nadi dem Herausnehmen mit 
flüssiger Butter bestrichen und mit Puderzucker 
bestäubt. 

Sehr beliebt Ist audi die 
Böhmische Stolle (Mohnstolle) 

Aus 500 g Mehl, 30 g Hefe, 1 Teelöffel Zucker, 
■/< Liter lauwarmer Mildi,80 bis 100 g Zudcer und 
100 g Fett wird ein Hefeteig bereitet, nach dem 
Ruhen zu einem Reditedc ausgerollt und mit 
Semmelmehl bestreut. Didt trägt man nun eine 
Füllung auf, zu der man 500 g Mohn. 50 g Butter. 

200 g Zucker, eine abgeriebene Zitronenschale, 
10 g bittere, gehackte Mandeln, 1 bis 2 Eier, 2 Eß- 
löffel Milch, 2 Eßlöffel Grieß, 125 g Sultaninen 
und 1 Eßlöffel Rum mischte. Man rollt die Stolle 
auf und backt etwa eine Stunde gut durch. — Der 
Mohn wird gekocht, gebrüht, abgesdiäumt und 
nach dem Abtr ^fen dreimal durdi den Fleisch- 
wolf gedreht. 

Zu einer 
Mandelstolle 

schneidet man 250 g süße Mandeln blättrig, um 
sie nadi dem Aufgehen auf den Teig zu streuen, 
30 g bittere werden gerieben und dem Teig bei- 
gemischt. den man aus 1 kg Mehl, 125 g Zitronat, 
Vs Stange Vanille, 125 g Zucker. 350 g Butter, 3 Eß- 
löffel IVlilch. .50 g Hefe, einer Prise Salz und 
einein Glas Weinbrand bereitet. 

Besondeis würzig ist die 
Wcilinaditsstolle 

l'/i kg Mehl, ßüU g Butler, 250 g Zucker, 5 Eier, 
60 g Hefe, 150 g feingeschnittenes Zitronat, das 
Abgeriebene einer Zitrone und einer Apfelsine, 
150 g süße und 10 g bittere Mandeln, Zimt, 
Muskat, Ingwer und Kardamom. 500 g Sultaninen, 
200 g Korinthen und etwas Salz werden nach Art 
der Dresdener Stolle verarbeitet. 

Die Leipziger Stolle 
wird auf dieselbe Art zubereitet, doch enthält sie 
andere Zutaten; 250 g Butter, 250 g Zucker, IV. kg 
Mehl, 2 Eier, 60 g Hefe, 150 g süße und 25 g bit- 
tere Mandeln, 25 g Korinthen, Sultaninen, Vt Liter 
Milch, 3 Eßlöffel Rum, 25 g Zitronat, 1 g Zimt, 
1 g Muskatblüte, Vanillezucker. 

mittagskleider noch sehr schlicht geschnitten 
ist, so gestaltet man doch die Taillenpartie 
berelt.s zu einem starken Blickpunkt. Man be- 
tont sie durch Gürtel aus weichem Samt, Gold 
oder Wildleder, durch Schärpen aus Seiden in 
abweichenden Oberflächen, durch gefältete 
miederartige Zwischenteile und drapierte 
„Torero-Gürtel", die fast schon westenartig 
breit bis zum Büstenansatz reichen. Gern 
stockt man ä la Fath große schräge Schiuppen 
wie einen Doldi durch den drapierten Gürtel. 

Noch einfallsreicher aber sind die Röcke. An- 
gefangen von den breiten, leibbetonenden 
Falten des Holländerrockes, die sich rund um 
die Hüftpartie ziehen, liebt man besonders das 
Spiel der Vorderweite. Sie entfaltet sich ent- 
weder strahlenförmig aus der Taillennaht, 
wird scherenförmig gekreuzt oder einseitig 
hochgerafft und in der Taille zur Rosette dra- 
piert, oder wie eine Lasche durch den Taillen- 
gürtel gefädelt. Auch die Wickelform gibt es 
immer häufiger. 

„SCHENKEN 
ist so einfach' 

. . . man muß 
nur das „Opfer" 
einige Zelt mit 
List und liebevol- 
ler Schläue be- 
lauern undbeob- 
achten.EinSchau- 
fensterbummel 
zu zweit eignet 
sich vorzüglich. 
Aber auch bei 
einem mit Be- 
dacht vom Zaun 
gebrochenen 
Streit („Also ich finde eckige Manschettenknopfe schick, wieso gefallen sie dir nicht? Ach, 
runde findest du bequemer, naj . . .") kommt so allerlei aus der Tiefe der Herzenswün- 
sche zutage. Aufschreiben am besten — aber unauffällig. Damit S i e ihre Bluse, Kette, Ta- 
sche, Stola, Pumps bekommt und E r Manschettenknöpfe mit „seinem" Format, den Schal 
für den neuen Kamelhaarmantel, die Lederhandschuhe und auch sonst noch was „Wär- 
mendes"! Ist doch ganz einfach, zu schenken! Und durchaus keine Geldangelegenheit! 
(Naja, etwas Kapital muß man schon anlegen, aber ich kannte mal jemand, der freute 
sich über einen selbstgeputzten winzigen Weihnachtsbaum mehr ols über ein Klavier. 
Aber das ist eine andere Geschichte, die gehört nicht hierher.) 

finnilr 
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35. Fortsetzung 
„Unwiderbringlich? Bitte, Herbert, sag doch 

das nlclit. Du wirst vergessen. Und idi will dir 
mit all meiner Liebe dabei helfen. Wir können 
reisen, um die ganze Welt." 

„Was nützte das?" enviderte er mit einer 
resignierten Handbewegung. „Man kann sich 
und seinem Gewissen nicht davonlaufen. Mein 
Leben ist ziellos, sinnlos geworden. Ich habe 
keine Aufgabe mehr." 

.,Es steht dir doch alles zur Verfügung, um 
Hei-vorragendes zu schaffen", warf Irene ver- 
ständnislos ein. „Onkel Hans hat verschiede.il- 
lidi betont, dein Name würde einmal in aller 
Welt Klang haben. Einen guten Klang. Und 
damals verfügtest du nicht ütier die Mittel wie 
heute, dir diesen Ruf zu verschaffen. Ich kann 
didi nicht verstehen. Herbert." 

„Nein, das kannst du wirklich nicht, Irene, 
denn für dich hat nur das Bedeutung, was 
greifbar, siditbar ist. Es ist aber nicht die Aus- 
wirkung, die vielleicht weltweite Bedeutung 
einer Leistung, die für das eigene Le jeasgefühl 
bestimmend ist. sonde n einzig und allein die 
absolute innere Gewißheit, das, wozu man b.- 
rufen ist, ganz und zum Scgjn der Hachs.en zu 
tun. Sdiau doch um dich. Hast du jemals ge- 
sehen, daß nur der Erfolg den Erfolsreichen 
glüdilich gemacht hat? Denk nur a ■ deine.i 
Vater. Das Wertgefühl eines einfachen Fabrik- 
arbeiters. der jahraus, jahrein nidits anderes 
vollbringt, als irgendein sctieinbar — für sich 
ge.sehen — unwicht ges Maschinenteil zu stan- 
zen, kann viel, viel größer sein als das eines 
hochgestellten Staalsrnanncs, wenn er seine 
Aufgabe mit dem Bewußtsein erfüllt, daß sein 

Tun für das Glück und das Wohlbefinden sei- 
ner Familie, die ihm vertraut, notwendig und 
v;esentlich ist. Ich kann für niemanden mehr 
etwas tun." 

„Aber du bist doch Arzt. Ein ausgezeichneter 
dazu", hielt ihm Irene vor. „Ist deine jetzige 
Einstellung nicht ^tehr — — egozentrisdi? Du 
kannst helfen, vielen etwas geben. Warum er- 
öffne.?! du keine Praxis? Aus der Tätigkeit 
wirst du neue Kraft schöpfen." 

Müde schüttelte er den Kopf. 
„Dazu ist es zu spät. Idi kann niemanden 

mehr helfen, als Arzt schon gar nicht. Aus der 
anfänglichen Angst — die ich vielleicht über- 
wunden hätte, wäre mein weiteres Leben an- 
ders verlaufen — vor der Möglichkeit, der ver- 
hängnisvolle Irrtum könne sidi wiederholen, 
ist ein Unvermögen entstanden, irgendwas zu 
tun, was über meine ganz persönliche Sphäre 
hinausgeht. Und die ist so beklemmend eng 
geworden, daß darin andere Menschen — gleich 
wer — keinen Platz mehr haben." 

„Aber so geht es doch nicht weiter. Herbert. 
Und es wird sich auch ändern. Dein Snbaffen 
jetzt kann dodi nicht umsonst sein. Du arbei- 
test doch Tag und Nacht auf ein Ziel hin." 

„So, tue idi da ?" murmelte er, denn er 
wußte darauf keine Antwort. Er ha'.te sich 
selbst schon oft gefragt, warum er im.mer wie- 
der ü'-rer das Problem, ein krampflösendes 
Mittel zu finden, unablässig nachgrübelte. Er 
hatte selbst ncch nicht erkinnt, daß all sein 
Schaffen und Expeiimentieren iftzte:! Endes 
nichts anderes war als die ganz aulomatiiChe, 
zwangsläufige Fortsetzung einer Gedanken- 
roihe, die sich in seinem Hirn festgesetzt hatte 
Und die Flucht vor den quälenden Grübeleien, 
denen er nur durch konzentrierteste Tätigkeit 
entgehen konnte. Unwillkürlich griff er auch 
Jetzt nach den auf dem Schreibtisch liegenden 
Aufzeichnungen. 

Irene konn'.e nur mit Mühe ein Schludizeii 

unterdrücken. Ohne ein weiteres Wort verließ 
sie hastig den Raum. 

Lange starrte Herbert Burkhard auf die Tür, 
die sich hinter seiner Frau gesdilossen halte. 
Die widerstreitendsten Gedanken jagten sich 
hinter seiner Stirn, dodi sein Herz blieb kalt. 
Mit einer matten Bewegung warf e." schließlich 
die Blätter wieder auf den Schreibtisch und 
ließ sich in einen Sessel fallen. 

So saß er lange, den Kopf in bside Hände 
gestützt. Er blickte erst auf, als Elisabeth 
Großmann nach kurzem Klopfen eintrat und 
sich mit einem Stenogrammblück ih.m gegen- 
über niederließ. 

„Wollten Sie nicht diktieren, Herr Doktor?" 
fragte sie, als Herbert keine Anstalte.i machte, 
seine skizzierten Aufzeichnungen zur Hand zu 
nehmen. 

„Ja, das wollte ich wohl, dodi ich kann midi 
heute nachmittag nicht recht ^•jnzentrieren. 
Wenn Sie Lust iiaben. machen Sie nur einen 
Spaziergang durch die Winterland^diaft. Wer 
weiß, wie lange die Erde noch in das weiße 
Leichentuch eingehüllt ist." 

„Leichentuch?" wiederholte Elisabeth Groß- 
mann sinnend. „Die glitzenden Kristilie sehen 
so harmlos aus; aber wie oft sdion sini sie in 
einer geballten Macht vielen Unglücklichen tat- 
sächlich zum Leichentuch geworden. Die neue 
Kata?trophe bei Schlans in der Schweiz hat 
wieder viele Opfer an Gut und Menschenlebe.'i 
gefordert. Das ist nui schon die dri'.te verder- 
benbringende Lawine allein in diesen G.bist." 

Herbert Burkhard richtete sich gespannt auf. 
~ „Davon weiß ich ja gar nidits?" 

„Lesen Sie denn keine Zeitung, Herr Doktor? 
Erst heute wurde wieder ein l.ng.r Bericht 
über die Folgen der grausigen Katastrophen in 
der Presse veröffentlicht." 

„Nein, ich lese nie Zeitung. Aber bitte, ho- 
len Sie mir doch ein Blatt. Fräulein Großmann. 

Ich kenne nicht nur die Gegend unterhalb d«i 
ütier dreitausend Meter hohen Tödi in den 
Glarner Alpen, sondern habe als Student sogar 
die Verheerungen gesahen, die eine Lawine 
nordwestlich von Schlans anrichtete. Nie wer- 
de ich den Jammer der Menschen, die neben all 
ihrer Habe oft die liebsten Menschen verloren 
hatten, und das Klagen der Verletzten ver- 
gessen. Bitte, schnell, das interessiert mich." 

Beglückt schaute Elisabeth Großmann üin 
an. Wie lange war es schon her, daß der von ihr 
verehrte Arzt für irgend etwas Interesse be- 
kundet hatte. — So rasch sie ihre Füße trugen, 
eilte sie nach unten. Schon nach knapp zwei 
Minuten kehrte sie mit einer Zeitung zurück. 

„Danke", sagte Herbert kurz und versenkt« 
sich sofort in die Schilderung über das furcht- 
bare Geschehen. Ei bemerkte gar nicht, daß 
Elisabeth Großmann das Zimmer verließ. 

Endlich legte er die Blätter schwer atmend 
aus der Hand, griff aber sofort wieder danach. 
Wieier und wieder las er mit gerunzelter Stirn 
einen Satz. 
.... vor allem aber fehlt es an Ärzten, die 

fähig sind die zahlreichen Schwerverletzten, 
wenn nötig, gleich an Ort und Stelle zu operie- 
ren, denn den überaus beschwerlidien, oft so- 
fraf unmöglich gemachten Transport in die 
Chirurgischen Kliniken von Chur oder Glarus 
überleben die wenigsten.' 

Ilach kurzem Sinnen griff Herbert nach Pa- 
pier und Federhalter. Ohne lange zu überleben, 
schrieb er Satz auf Satz. Bald war der Bogen 
gefüllt. Er üDerflog noch einmal das Geschrie- 
bene, nickte befriedigt vor sich hin und steckte 
den B.iet in einen Umschlag. Diesen in der 
Hand, schloß er die Tür zum Labor wieder ab, 
und begab sich in das nebenan gelegene Schlaf- 
zimmrr.  

♦ 
Fortsetzung folgt. 
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Viktoria Urberach und Rüsselsheim 
weiter an der Spitze 

Während Viktoria Urberach zu Hause ge- 
gen Egdsbnch nur mit viel Mühe und einer 
großen Portion Glück beide Punkte kassierte, 
konnte Opel Rjsselsheim gleichfalls auf eige- 
nem Platze Messel eindeutig und verdient 
mit 5:1 schlagen. Beide Vereine bekamen 
durch die Niederlagen der folgenden Vereine 
einen recht deutlichen Punktvorsprung. Mit 
dem 1. FC Langen, der in Darmstadt hoch mit 
6;2 verlor, büßten auch Dieburg. Pfungstadt 
imd Groß-Umstadt Pimkte ein, Münster 
brachte dabei das Kunststück fertig, in Groß- 
Umstadt 0:1 zu gewinnen. Erzhausen ist sicht- 
lich besser geworden, ihm gelang gegen Die- 
burg ein 2:1-Sieg. 

Die Spiele im einzelnen: 
Viktoria Urberach — SG Egelsbach 2:1 
Opel llüssolsheim - TSG Messel 5:1 
FV Hofheim — TSV Pfungstadt 1:0 
Grof5-Unistadt - .SV Münster 0:1 
•SV na .Amateure — FC l.angcn 6:2 

Arheilgen — SG Nieder-Roden 2:3 
fC Bensheiin — Vfl Micholstadt 4:2 
•SV Erzh iusen — Ha.-jsia Dieburg 2:1 
SV Bisrhofsiieim — SKV Bii'.telborn 3:2 
Heppenheim — SV Nauheim 0:0 
Lampertheim -- Mörfelden 2:3 

1. Urberach 23 78:29 36:10 
2. Rüsselsheim 23 45:21 35:11 
3. Erbach 22 60:39 31:13 
4. Pfungstadt 23 65:42 31:15 
5. Dieburg 22 55:36 28:16 
6. Groß-Umstadt 23 73:48 28:18 
7. Nieder-Roden 23 55:42 28:18 
8. Münster 23 49:44 28:18 
9. Langen 22 37:34 26:18 

10. SV 98 Amateiire 23 58:36 26:20 
11. Messel 23 65:72 26:20 
12. Egelsbach 23 45:51 23:23 
13. Mörfelden 23 38:43 23:23 
14. Lampertheim 23 68:52 22:24 
15. Bischofsheim 23 36:54 21:25 
16. Bensheim 21 41:48 19:23 
17. Hof heim 23 37:54 18:28 
18. Arheilgen 23 44:55 16:30 
19. Erzhausen 21 ,''.4:,')5 13:29 
20. Michelstadt 23 42:85 13:33 
21. Heppenheim 23 26:53 11:35 
22. Büttelbom 23 37:64 10:36 
23. Nauheim 23 ;19:70 10:36 

•Am kommenden SonntaR spielen; 
Pfungstadt — Arheilgen, Erbach — Münster, 
Nieder-Roden — Dieburg, Nauheim — Büttel- 
born, Messel — Groß-Umstadt, Bischofsheim 
gegen Hofheim, Rüsselsheim — SV 98 Ama- 
teure. Langen — Urberach. Egelsbach gegen 
Lampertheim, Mörfelden — Michelstadt und 
E:;'.hauscn — Bensheim. 

Unerwartet hohe Niederlage 

Obwohl nur wenige mit cine.n Punktgewinn 
de.s CIub.> gerechnet hatten, fiel die 2:6- 
Nicdcrlage gegen die Amateure des SV 98 
Darmstadt docli überraschend hoch aus. Da- 
bei sah es in den ersten zehn Minuten abso- 
lut nicht nach einem Sieg der Gastgeber aus, 
sondern Langen erspielte sich gleich zu Be- 
ginn zwei ausgezeichnete Torcinancen. Doch 
im Sturm fehlte es wieder einmal am nötigen 
Einsatz und genauen Schüssen. Trotzdem ge- 
lang dem CKib. 1:0 in Führung zu gehen, als 
der Torwai-l der Lilientriiger in der siebten 
Minute eine Rückgabe verfehlte und Raschei' 
den Ball über die Linie schob. Nur allmäh- 
lich kam der Sturm der Darmstädter besser 
ins Spiel und hatte in der 24. Minute seine 
erste große Chance. Der Halbrechte brach 
plötzlich durch, lief völlig frei auf das Lan- 
gener Tor zu. doch sein Schuß wurde von 
Dietz sehr gut pariert und zur Ecke abge- 
lenkt. Vier Minuten später erzielte der 
Rechtsaußen der Gastgeber nach einer ausge- 
zeichneten Kombination des gesamten An- 
griffs den 1 :l-AusgIeiL-h, und während die 
Hintermannschaft der Gäste kurz darauf auf 
den Abseitspfifi des Schiedsrichters wartete 
und nicht angriff, setzte sich Darmstadt er- 
neut durch und ging 2:1 in Führung. In der 
38j^Iinute fiel dann der 2:2-Ausgleich. Nach 
eiatm Angriff des linken Flügels und der 
Flanke zur Mitte behindeiten sich zunächst 
drei Langener Stürmer gegenseitig, aber 
schließlich brachte Metz das Leder doch noch 

ins Netz. Eine Minute vor dem Seitenwechsel 
stellten die Gastgeber mit 3:2 den alten Ab- 
stand wieder her. Dieses Tor ergab sich aus 
einer an sich völlig ungefährlichen Situation. 
Muß gab den Ball nicht zurück, und Dietz 
lief erst dann heraus, als der gegnerische 
Linksaußen herangekommen war und ins 
leere Tor einschießen konnte. 

Während die erste Halbzeit völlig ausge- 
glichen verlaufen war, zeigten sich die Ama- 
teure nach der Pause vor allem im Sturm 
sowohl technisch als auch kämpferisch klar 
überlegen und drückten dies durch drei wei- 
tere Tore aus. Zunächst erhöhte Darmstadt 
in der 55. Minute mit einem Schuß von halb- 
rechts auf 4:2. Dabei erreichte Dietz zwar 
den Ball, ließ ihti aber über die Hand ins 
Netz springen. Das 5 2 ging dann auf Konto 
der Hintermannschaft, die das Leder nach 
vielem hin und her nicht aus der Gefahren- 
zone brachte, bis der Rechtsaußen der Lilien- 
träger schließlich eine Chance erhielt und sie 
auch prompt ausnutzte. Zc)in Minuten vor 
Schluß konnte Dieter auf halblinks durch- 
brechen. schoß aber, nicht, sondern stolperte 
über den Ball. Das sechste Tor für Darmstadt 
erzielte iler Mittelstürmer, als Heinz Weger 
zu schwach zurückgab und Dietz zu spät her- 
auslief. so daß der Gegner früher am Ball 
war und das 6:2-Ergebnis herstellte. 

-i^uch die Reser\'e des Clubs mußte mit 1:6 
Toren eine hohe Niederlage hinnehmen. 

Urberach hatte mehr Glück 
Ggelsbach unterlag durch Eigentor knapp mit 2:1 

Durch einen überaus glücklichen, dem 
Spielverlauf keineswegs entsprechenden 2:1- 
Erfoig sicherte sich der diesjährige Herbst- 
meijter Viktoria Urberach die weitere Tabel- 
lenführung im ersten Rückrundenspiel über 
die SG Egelsbach. Die Platzherren vermoch- 
ten in spielerischer Hinsicht allerdings nur 
in der ersten Hälfte die Erwartungen eines 
Tabellenführers zu erfüllen. Aus ihren vielen 
Chancen vermochten die Viktorianer nur 
einen Treffer herauszuschießen, während der 
zweite, der ihnen bis zur Pause den beruhig- 
ten Vorsprung einbrachte, durch ein Selbst- 
tor infolge einer verunglückten Ballabwehr 
des Egelsbacher linken Läufer Benz zustande 
kam, jedoch für ihren knappen Sieg entschei- 
det war. Trotz alledem: Es-war ein Spiel, 
dajnicht gerade überaus technische Brillanz 
-au^eichnete, das aber alles in sich barg. Da- 
zu seit Jahren in Urberach mit Schiedsrichter 
Adolph (Germania Bieber) einen Leiter, wie 
man ihn sich in Auswärtsspielen immer 
wünscht. Hätten die fünf Egelsbacher Stür- 
mer mit ihren Schüssen auch nur ein Quänt- 
cheh Glück gehabt, dann hätte das Ergebnis 
ebeiisogut umgekehrt lauten können. 

Zum Spielverlauf: Bereits mit dem Anstoß 
war der Start der Urberacher wie immer 
kraftvoll und zügig. Ihre spielerischen Vor- 
teile und ihre Schnelligkeit gab der Bgels- 
bacher Hintermannschaft schon in den ersten 
Spielminuten schwere Rätsel zu lösen. Doch 
die Egelsbacher Abwehr hatte sich rasch in 
ihre Rolle eingespielt und machte dem Vikto- 
ria-Sturm das Toreschießen nicht leicht. So 
war es vor allem Torwart Köhler, der mit 
einer tollkühnen Parade sein Können bei 
einem aus nächster Nähe überraschend blitz- 
schnell abgefeuerten Bombenschuß des wie- 
selflinken Linksaußen Groh erneut unter Be- 
weis stellte. Aus dieser drückenden Umklam- 
merung konnten sich die Egelsbacher doch 
bald lösen, als das Urberacher Angriffs- 
quintett sein Pulver fürs erste verschossen 
hatte. Jetzt kamen auch die Egelbacher bes- 
ser ins Spiel und erkämpften sich zwingende 
Torchancen, doch der aufmerksame Stopper 
Jost sorgte mit seinen Nebenmännern immer 
wieder für eine Bereinigung vor Genserts 
Heiligtum. Bei den wechselvollen Angriffen 
beider Mannschaften waren die Urberacher 
die glücklicheren und konnten in der 32. Mi- 
nute durch ihren Linksaußen die Führung 
herausschießen. Mit einem Fernschuß des 
diesmal auf Halblinks stürmenden Ph. Anthes 
hatte Torwart Gensert seine Mühe. Und schon 
beim übernächsten Angriff klatschte ein Ge- 
waltfchuß desselben Spielers mit Wucht an 
den.^nteren Torpfosten. Sichtlich vom Pech 
verfolgt waren die Egelsbacher in diesem 
Spielabschnitt. Dann erspielten sich die Ur- 
beracher aufgrund ihrer Schnelligkeit eine 
leichte Feldüberlegenheit. Kurz vor dem 

Pausenpfiff fiel für Urberach das 2:0, als bei 
einem Flankenball von links der Egelsbacher 
linke Läufer den Ball unglücklich abwehrte 
und für den sich werfenden Köhler nicht 
mehr erreichbar im Egelsbacher Tor landete. 

Nach der Pause änderte sich das Spielge- 
schehen ganz gewaltig. Nun war es auch mit 
der Feldüberlegenheit der Platzherren vorbei. 
Egelsbach gewann zusehends an Durchschlags- 
kraft und inszenierte ein famoses Angriffs- 
spiel, das unbedingt zu Erfolgen hätte führen 
können. Ph. Anthes lief zu einer blendenden 
Form auf. Mittelstürmer Gg. Anthes, der von 
Stopper Jost auf Schritt und Tritt verfolgt 
wurde, hatte den schwersten Stand, brachte 
aber immer wieder Verwirrung in den geg- 
nerischen Strafraum, und Rühl zog die An- 
griffsfäden in altgewohnter Art. In der 70. Mi- 
nute konnte der quicklebendige Ph. Anthes 
die vielbeinige Urberacher Abwehr überlisten 
und auf 1:2 verbessern. Die Egelsbccher er- 
spielten sich noch eine Menge iwir gender 
Torchancen. Mit den letzten Kraftn^sei-ven 
versuchten sie doch noch den Ausgleicl" zu er- 
kämpfen, doch vergeblich. Erwähnens\/ert ist 
die äußerst faire Spielweise beider Mann- 
schaften. — Bgelsbach spielte mit .<öhler- 
Büttner, Rückert, G. Gaußmann, Bartn, Benz, 
Christiansen, Rühl, Gg. Anthes, Ph. Anthes, 
Jungermann. 

Die Reserve der Egelsbacher holte sich nach 
einem spannenden Tieften im Vorspiel mit 
2:2 einen weiteran Punkt. Die beiden Halb- 
stürmer Wannenr.acher und Rüster waren die 
Torschützen. 

A-K lasse Dieburg 
Groß-Zimmern — Eppertshausen 
KSV Urberach — Lengfeld 
TG Ober-Roden — Offentnal 
Groß-Bieberau — Ueberau 
Reinheim — Hergershausen 
Mosbach — Babenhausen 
Schafheim — Kiein-Zimmern 
Urberach 50:17 25:5 
Eppertsh. 33:17 23:7 
O -Roden 74:24 22:8 
Babenhs. 44:30 18:12 
Mosbach 
Schaafh. 
Ueberau 

35:34 17:13 
26:21 15:15 
34:33 15:15 

Reinheim 
Offenthal 
Gr.-Zim. 
Gr.-Bieb. 
Hergersh. 
Lengfeld 
Kl.-Zim. 

2:0 
2:1 
4:0 
1:1 
2:0 
4:0 
5:0 

24:22 13:17 
37:42 13:17 
22:28 
25:32 
24:39 
24:40 
15:55 

13:17 
13:17 

9:21 
9:21 
5:25 

Handball-Ergebnisse A-Klasse Darmstadt 
TG Bessungen — Egelsbach 1:5 
Schneppenhausen — TG 75 Darrnstadt 7:5 
TV Langen — SSG Langen 2:3 

Ein verdienter Sieg 
Erzhausen — Dieburg 2:1 (1:1) 

Vor einer großen Zuschauermenge, darunter 
viele Dieburger, begann das Spiel mit einem 
Überraschungstreffer für Erzhausen, das 
nach drei Minuten schon mit 1:0 in Führung 
ging. Bei de^n ersten Erzhäuser Ansturm 
konnte Keusch den Ball mit dem Kopf so an 
dem herauslaufenden Torwächter der Die- 
burger vorbeilenken, daß er nur noch leicht 
einzuschießen hatte. Eine überlegte Hand- 
lung dieses Spielers, der ein großes Pensum 
in diesem Spiele schaffte. Man sah weiter 
gutaufgebaute Angriffe der Einheimischen, 
abwechselnd in die Breite und Tiefe vorge- 
tragen, während die Gäste nur mit Steilvor- 
lagen im Innenstumj operierten. Erfreulich, 
es wurde wieder geschossen, wenn man in die 
Nähe des Strafraums kam. Als ein Dieburger 
Verteidiger einen Meter vor dem Strafraum 
in höchster Not nur noch mit der Hand ab- 
wehren konnte, knallte Dilfers Strafstoß hart 
an den Pfosten. Immer ^^ieder arbeitete der 
Erzhäuscr Sturm gute Torchancen heraus, so 
auch in der 38. Minute, aber Dilfer, der wie- 
der eine gute Partie lieferte, wollte diese 
glasklare Chance noch klarer herausspielen 
und vergab so das in der Luft liegende 2:0. 

das dann aber 2 Minuten nach schöner Kom- 
bination von Best erzielt wurde. Dieburg ließ 
trotz dieser zwei Tore nicht nach und schaffte 
nach Steilvorlage durch den Halbrechten den 
Anschlußtreffer. 

Nach der Pause veimißte man die gut auf- 
gebauten Angriffe des Sturmes, es wurde nur 
viel planlos hin und her gespielt. Beide 
Mannschaften wurden sichtlich nervöser. So 
schoß Jost zwei Meter vor dem Tor in die 
Hände des Dieburger Torwächters, aber auch 
Dilfer vergab noch eine dicke Chance. Bei 
aller Nervosität stand der Schiedsrichter als 
ruhender Pol zwischen den beiden Mann- 
schaften, ibei Idenen sich der ischlammige, 
schwere Boden kraftverzehrend bemerkbar 
machte. Noch einmal lachte Erzhausen das 
Glück, als Dieburgs Verteidiger den Ball mit 
der Hand an die Torlatte schlug. Werner, der 
heute recht aktiv und produktiv wirkte, ver- 
gab diese Elfmeterchance. Zwei Minuten spä- 
ter ertönte der Schlußpfiff und Erzhausen 
hatte verdient gewonnen. 
1, .Igd. Erzhausen — 1. Jgd. Wixhausen 5:1 

2. Mannschaft 3:1 für Dieburg 

SSG gewann ihr erstes Pokalspiel 
Rotwein Darmstadt 1. — SSG I-anpron 1. 2:3 / Rotweiß Darmstadl 2. — SSG Langen 2. 0:3 

In einem der schönsten Spiele dieses Jah- 
res nahm die Mannschaft der SSG durch 
einen 3:2-Erfolg die erste Hürde der Pokal- 
runde 1956 57. Es war ein dramatisches Tref- 
fen, in welchem eist nach einer Verlängerung 
von zweimal 15 Minuten die glücklichere 
Mannschaft gewonnen hat. Über 120 Minuten 
vorbildlich fair, schnell und besonders in der 
Verlän.:4eruns mit letztem Einsatz geführt, 
war es ein Spiel, das jeden Besucher begei- 
stert hat. Es war eine Begegnung, wie man sie 
jeden .Sonntag sehen möchte. 

Die junge, ehrgeizige und technisch sehr 
gut veranlagte Rotweiß-Elf verlangte der 
I..angcner Mannschaft das Letzte ab. Sie hätte 
den Ausg.ing dieses Spieles mit etwas Glück 
ebenso für sich entscheiden können. Die 
SSG, durch mehrere Spielerausfälle immer 
noch gehandicapt. mußte sich schon bald von 
der Spielstärke dicse.T Gegneis überzeugen 
lassen. In der ersten Spielhälftc konnte man 
von verteiltem Feldspiel sprechen, wobei es 
oft zu turbulenten Strafraumszcne:i kam, 
welche beiden Torhütern die Möglichkeit ga- 
ben, ihr ganzes Können unter Beweis zu Stol- 
len. Lediglich ein Schuß von Werner traf ins 
Schwarze und brachte der SSG eine 1:0-Füh- 
rung. Die eitrigen Gastgeber sorgten jedoch 
noch kurz vor dem Pausenpfiff aus einem 
Gedränge heraus für den Ausgleich. 

Nach dem Wechsel war es zunächst die 
Darm.-.tädter Mannschaft, welche mit Energie 
das Langener Gehäuse unter Druck setzte und 
der SSG eine bange Viertelstunde bereitete. 
In dieser Phase erzielte.n die Rotweißen auch 
ihr zweites Tor. Nur langsam konnte sich die 
SSG von diesem Druck frei machen. Ihr An- 

griff konnte sich jedoch nicht durch.setzen, 
und es sah lange danach aus, als ob dieses 
Spiel entschieden wäre. Lattenschüsse und 
saubere Torwartparaden wechselten in der 
Folge auf beiden Seiten, bis sechs .Minuten 
vor Spielende dennoch eine entscheidende 
Wende kam. Gerade hatte der Darmstädter 
Torwart zwei Bombenschüsse, welche aus 
acht bis zehn Meter Entfernung abgefeuert 
wurden, großartig gehalten, als Keim einen 
Weitschuß anbrachte, welcher durch ein geg- 
nerisches Bein begünstigt, den Weg zum 2:2- 
Ausgieich ins Tor fand. Bis zum Schlußpfiff 
ereignete sich nichts mehr Zählbares, was 
eine Verlängerung von zweimal 15 Minuten 
bedeutete. 

Verbissen kämpften nun beide Mannschaf- 
ten um das goldene Tor. Wer geglaubt hatte, 
das Spiel würde nun abflauen, der mußte sich 
eines Besseren belehren lassen. Beachtlich 
die gute Kondition besonders der Darmstädte;- 
Maim.schaft. Das Glück war jedoch auf Sei- 
ten der SSG, denn sie erzielte durch einen 
Flachschuß von Schring in der zweiten Ver- 
längerungshälfte die 3:2-Führung und damit 
den Sieg. Erfreulich war aber vor allem in 
diesem Spiel der sportliche Anstand aller 
Spieler. Trotz harten Einisatzes saii man im- 
mer wieder versöhnende Händedrücke und 
vor allem einen fairen Verlierer. Vorbildlich 
war aber auch die Leistung des Schiedsrich- 
ters. Solche Pfeifenmänner möchte man im- 
mer sehen. 

Als Vorspiel trugen die Reservemannschaf- 
ten beider Vereine ein Privatspiel aus, wel- 
ches von Langen mit^ 3:0 Toren 'gewonnen 
wurde. 

HANDBALL 
Erster Derby-Sieg der SSG 

TV Hahn 62:39 17:3 
N-Modau 65:34 16:4' 
Egelsbach 79:55 16:8 
SSG Lang. 63:60 14:10 

Bessung. 60:57 13:13 
TG75Dst. 60:73 10:14 
Schnepph. 59:91 7:19 
TV Lang. 38:77 1:23 

TV Langen Ib — SSG Langen Ib 4:3 (0:2) 
Die SSG konnte im Derby ihrer Favoriten- 

rolle gerecht werden und erstmals in der 
Langener Handballgeschichte einen Sieg ge- 
gen den TV erringen. Ein knappes Ergebnis, 
das ahnen läßt, wie sehr doch auf beiden 
Seiten um die Punkte gerungen wurde. Die 
SSG hatte ein leichtes Plus im Stürmerspiel, 
das flüssiger wirkte als das des TV. Die Hin- 
termannschaften deckten hart und genau 
und dürfen als gleichwertig angesehen wer- 
den. In der ersten Hälfte wurde ein 2:0-Vor- 
sprung geholt, der wohl als Grundlage für 
den Sieg zu bewerten ist. Nach Seitenwechsel 
kam der TV besser ins Spiel und konnte 
durch einen verwandelten Freiwurf den An- 
schlußtreffer erzielen. Doch ein drittes Tor 
der SSG — eine sehr zweiielhafte Entschei- 
dung des Schiedsrichters — stellte den alten 
Abstand wieaer her. Als der TV aber auf 2:3 
verkürzt hatte wurde das Spiel ruppig. Bei 
beiden Mannschaften schlichen sich Unsport- 
lichkeiten ein, die jedoch vom Unparteiischen 
unverständlichenveise nicht geahndet wur- 

TV Langen 1. — SSG Langen 1, 2:3 (0:2) 
den. Eine Reihe krasser Fehlentscheidungen 
riefen wütende Publikumsproteste hervor. 
Warum werden zu solchen Spielen wie Lokal- 
derbys nicht Schiedsrichter abgestellt, die in 
der Lage sind, einwandfrei und energisch zu 
leiten? Unter derartigen Vorkommnissen lei- 
det nicht nur das Spiel, sondern auch die 
Spieler. Der TV hatte insofern in der zwei- 
ten Halbzeit Pech, als er allein fünf Latten- 
und Pfostenschüsse zu verzeichnen hatte. Auf 
der Gegenseite wurden die gefährlichen 
Schüsse der SSG-Stürmer von Seifert in be- 
geisternder Manier gehalten. Vielleicht hätte 
der TV ein Unentschieden verdient gehabt. 

Bei den beiden Ib-Mannschaften konnte 
der TV mit einem Tor Unterschied einen 
knappen Erfolg verbuchen. Mit 2:0 für die 
SSG wurde gewechselt. Dann kamen die 
Platzherren stärker auf und" siegten mit 4:3 
Toren. Kurz vor Spielende konnte Herzog im 
TV-Tor noch einen 14-m-Ball abwehren und 
rettete seiner Mannschaft damit beide Punkte. 

Schiilei-Geiätewellkampf 
Tv. L.angen 170,75 
SG. Götzenhain 161,25 

Am letzten Samstag-Nachmittag führten die 
Vereine Götzenhain und Tv. Langen einen 
Schüler-Gerätewettkampf in der Turnhalle 
der Wallschule durch. Die Tv.-Schüler konn- 
ten diesen Turnkampf mit 9,5 Punkten Vor- 
sprung gewinnen. Götzenhain ging allerdings 
am ersten Gerät „Pferd-Quer-Sprung" mit 
45,75:45,50 in Führung. Am Barren, Reck und 
bei den Bodenübungen gingen jedoch die Ge- 
winnpunkte an Langen. Die Zuschauer wie 
auch die teilnehmenden Schüler hatten ihre 
Freude an diesem Kampf, so daß schon Ende 
Januar der Rückkampf in Götzenhain verein- 
bart wurde. 

Die Einzelwertung ergab folgendes Bild: 
1. Herbert Grund, Tv. Langen, 37,25 P.; 2. Pe- 
ter Ruppert, Tv. Langen, 35,25 P.: 3. Gerd 
Voerkel, Tv. Langen, 34,50 P.; 4. Wulf Reh- 
berg, Götzenhain, 33,75 P.; 5. Willi Kohl, Got- 
zenhain, 33.25 P.;6. Dieter Murrmann, Tv. Lg. 
32,75 P.; 7. Helmut Jorda, Götzenh. 32,75 P.; 
7. Günter Teufel, Götzenhain, 31 P.; 7. Gerd 
Lahres, Tv. Langen, 31 P.; 8. Manfred Geiss- 
1er, Götzenhain, 30,5 P.; 9. Walter Berger, Tv. 
Langen, 29,50.; 10. Jürgen Enzmann, Tv. Lan- 
gen, 29 P.; 11. Kurt Bonifer, Götzenh., 27,75 P. 

Die Ringer erkämpften in Hanau ein 4:4 
Trotz Ersatzstellung für Christ und Auf- 

gabe von Specht sen. wegen Verletzung ka- 
men die Ringer der SG 28 in Hanau zu einem 
verdienten Unentschieden. Keim, Gernat, 
Scharnberg und Specht jr. zeichneten für die 
vier Erfolge verantwortlich. Zu beachten ist 
besonders die aufsteigende Form des jungen 
Bantamgewichtlers Keim. 

Lehrgangsschwimmfest 
Am 2. Dezember fand im Hallenbad Darm- 

stadt ein Lehrgangsschwimmfest für Jugend 
und Senioren statt, woran auch der TV Lan- 
gen beteiligt war. Es wurden sehr gute Lei- 
stungen Irl den einzelnen Klassen erzielt. Gerd 
Röhrig wurde Erster beim 100-m-Brust- 
schwimmen in 1:27,6 Mm. Ingrid Lehnert 
wurde beim lOO-m-Brustschwimmen Zweite 
in 1:52,5 Min. Beim 100-m-Kraulschviimmen 
der Jugend B errang Gerd Röhrig in 1:13,5 
Min. den 2. Platz und Engelbert Döbert in 
derselben Klasse in 1:2.2,0 Min. den 3. Platz. 
Ulrich Patok und Alfred Pfeifer waren als 
Zeitnehmer eingesetzt. 

Von\ Turnverein 1862: 

Der Nikolaus besuchte am Sonntagnach- 
mittag bei übei-vollem Haus 382 Tv.-Kinder; 
am Samstagabend war er bei den Faust- 
ballern zu Gast; am kommenden Diens- 
tag wird er den Handballern und am 
Freitag der Frauenabteilung einen Besuch ab- 
statten. 

Hallensportfest, Eine Tv.-Mannschaft, be- 
stehend aus fünf männi. Jugendlichen der 
Klasse B (1938—39), kam bei 22 teilnehmen- 
den Mannschaften am Sonntagvormittag in 
der Wintersporthalle des Frankfurter Sta- 
dions auf den 12. Platz. Die Wettbewerbe wa- 
ren: 40-m-Lauf, Medizinballstoß, Hochsprung 
und 4X1 Runde. 

Handball. Die Jugendmannschaft gewann 
mit 13:2 Toren gegen den Tabellenzweiten 
und setzte sich damit an die dritte Stelle. Die 
II. Mannschaft gewann gegen SSG Langen 
mit 4:3 Toren. Die 1. Mannschaft verlor im 
Derby gegen SSG mit 2:3 Toren. 
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Volkshochschule/KunslgemeiiKit 
Am Dierustag, 18. I^ezember, spricht der 

Bundestagsaibgeordnete und das Mitglied der 
Gemeinsamen Versammlung der Montan- 
union, Straßburg, Willi Birkelbach, über das 
Thema: „Konstruktive Europa-Politik". Die 
gegenwärtige innen- wie außenpolitische Ent- 
wicklung der jüngsten Zeit drängt zu neuen 
Methoden der Lösung der Probleme, nachdem 
die herkömmlichen Mittel der Diplo^matie 
offen.'iichtlich nicht in der Lage sind, die in 
Eui-opa bestehenden Spannungen zu lösen. 
Gerade uns in Deutschland ist an einer Beru- 
higung und Stabilisierung der politischen 
I^ge dringend gelogen, da wir als Zentrum 
Ruropas diesen Spannungen bc.sonders aus- 
gesetzt sind. 

MaBgebliche Politiker machen sich Gedan- 
ken, welche Lösungen anwendbar sind und 
bei den bestehenden Realitäten Aussicht auf 
Erfolg bieten. Hierüber soll das Referat eines 
Bundestagsabgeordneten lx;richten. 

Mitglieder haben freien Eintritt. Gäste zah- 
len fünfzJg Pfennig. Beginn 20.00 Uhr im 
kleinen -Saal des ..Linürnfcis". 

Wcilinarhtskonzert 
.•\ni Montag, de:n 17. Dezember. 20 Uhr. fin- 

det im Evangelischen Gemeindehaus, großer 
Saal, das Weihnachtskonzcrt mit dem Chor 
und Orchester der Technischen Hochschule 
Darmstadt statt. Zur Aufführung gelangen 
die Kantate Nr. 106 ..Gottes Zeit ist die allei - 
i)cstc i'cit", von Joh. Seb. Bach und die ..Hi- 
.••■toria von der Geburt Jesu Christi" (Wcih- 
nachtsoratorium), von Heini'. Schütz. Die So- 

listen sind: Herta Kramoli.-ch. Sopran; Hel- 
mut Becker, Tenor, und Wilfried Mann, Baß. 
Die Leitung hat Prof. Karl Marguerre, Darm- 
stadt. 

Wie erinnerlich, hatte das gleiche Orchester 
mit der vorzüglichen Wiedergabe von 3 Sin- 
fonien im Februar diese i lahres unsere Mo- 
zart-Gedenkfeier gestalt t und damit erneut 
seine Leistungsfähigkeit erwiesen. Die dies- 
jährige Weihnachtsmusil- ,vird mit dem glei- 
chen Programm auch in '.^armstadt erklingen 
und hoffentlich auch bei uns eine große Be- 
.sucherzahi anziehen. Die weihnachtlichen 
Veranstaltungen im vorigen und vorletzten 
Jahr fanden leider und unverständlicherweise 
trotz sehr hohen Niveaus nicht den entspre- 
chenden Besuch. Trotzdem soll der Ver.^uch 
noch einmal gewagt werden: Volkshochschule 

Kunstgemeinde hoffen, diesmal hinsichtlich 
der Besucherzahl nach der angenehmen Seite 
enttäuscht zu werden. Gerade in der Zeit 
vorweihnachtlicher Betriebsamkeit soll eine 
ruhige, besinnliche Stunde auf das Fest vor- 
bereiten. Mit Absicht ist deshalb auch der 
Termin Montag, 17. Dezember, gewählt, der 
von den letzten vergessenen oder aufgescho- 
benen Besorgungen noch nicht bedrängt ist. 
r;ic VH KG erwarten deshalb die Mitglieder 
und Hörer recht zahlreich zum Weihnachts- 
konzerl im Gemeindehaus. 

Thratcr-Ring I>an<;en 
Morgen. Mittwoch, 12. Dezember, 20.15 Uhr. 

in der Turnhalle Jahnplatz dritte Abonne- 
mentsvorstellung der Landesbühne „Rhein- 

Main". Es gelangt zur Aufführung die „Bal- 
lade vom Eulenspiegel, vom Federle und von 
der dicken Pompanne", von Günther Weisen- 
born. 

Stadt-BUcherei, Heegwcg 
Bücher-Au.sgabe: ' 

Mittwoch, von 14.30—16.30 XJhr 

In der Blechdose 

bleibt REGIN A-Hartglanx< 
wftchi frisch, es trocknet 
nicht aus und ist daher 
lange haltbar. Der Ozon- 
duft entlüftet Wänr^e und 
Möbel, der trittfeste Hodi- 
glanz erlaubt feuchtes 
Wisdian und nach dünnem 
£inwadisen und Bürsten 
werden die Räume wieder 
frlsdi und sauber. 

^GINA^ 
HARTGLANZWACHS 
mit echtem Balsamterpentinöl 

und zum Reinigen nur RublnaJ. 

zu haben bei: Drogerio Enste 
Lutherplatz und Bahnatraße 

Glückliche Frauen 
die Frauengoldauf 
Ihrem Oobenflich 
finden, dos wunder- 
volle Frauen-Elixier« 
das Millionen wieder 
lu Lebensfreude» 
neuer Schoffensitraft 
undFomlliengiück 

verhalt« 

Frouengold erfüllt Weihnachfiwünsdi 

KLEINANZEIGEN 
' In der Zeitung 

haben immer Erfolg 

PelZ"Mü!ler 

Pelz-Mäntel 
und Besatzfelle 

Egelsbach 
Westendstri^Oe 8 
Ruf: Langen 338 

I Amtliche Bekanntmachungen 

Einladung 
zur 2. Sitzung der Stadtverordneten Versamm- 
lung am Mittwoch, den 12. Dezember 1956, 
20.15 Uhr, im Silzungssaale des Rathauses zu 
Langen. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Aufnahme eines ECA-Darlehf ns für den 

Neubau des Klärwerkes in Höhe von 
•TOO 000,— DM. 

2. Kanalisierung der Pestalozzistraße 
3. Kanalisierung der Hügelstraße zwischen 

Dieburger Str. u. Straße „Vor der Höhe" 
4. Gewährung einer einmaligen Zulage an die 

Beamten und Versorgungsempfänger im 
Dezember 1956 

5. Halbjahresbericht über die Ausführung 
des Haushaltsplanes 

6. Wahl der Ausschüsse der Stadtverord- 
netenversammlung 

7. Wahl der ehrenamtlichen Beigeordneten 
(Stadträte) 

Langen, den 10. Dezember 1956 
Der Stadtverordnetenvorsteher: Dr. Mehne 

(T' Schwerhörige 
Der Weg zur Fachberatung lohnt! 
Große Auswahl modemer Hörgeräte, 
Hörbrillen, Ohrklipse. - Vergleichs- 
mögliohkeiten unter 10 Fabrikaten 
mit und ohne Telefonspule. Moder- 
nes Hören kostet im Monat nur 
30 Dpfg. 
Sondervorführung nur Mittwoch, 
12. 12. 1956, von 9—12 Uhr im 
Hotel Deutsclies Hsus 
Langen, Darmstädter Straße 
Kleine Raten, Kasisenzuschüsse auch 
für Rentner. Hausbesuche. 

Fachinstitut für Schwerhörige 
Ludwig Walter, Frankfurt-M/W 13 
Leipziger Straße 35 Tel. 77 23 27 

r Huf-TilKtt- 
seit 1896 

das Herrenhut-Spezialgeschäft 
für moderne Formen. 

Beste Qualitäten und gute Beratung 

Darmstadt, Rheinstr. 7 - Merckhaus 

Deine Weihnachtsspende: 

Auf das Konto-Nr. 2574 der 
Bezirks-Sparkasse Langen 

V D K Ortsgruppe Langen 

Denkt an die bedürftigen Kriegs- 

und Arbeitsopfer in Langen! 

Photo-Laborantin 
in Dauerstellung Eofort gesudit. 

IRIS G.M.B.H. 
Offenbadi o. Main - Karletiaße 74 

Buchhalterin 
eventuell ftir halbe Tage zum baldigen 

Eintritt gesucht 
Offerten unter Nr, 1399 an die Geadi.-St. 

q£Ln,Atiq£6 

QjO£(hnax^A.<mci£&ot i 

Frottierhandtücher in größter Auswaw, 1 OR 
über 20 verschiedene Muster ab DM If # 3 

FrOttierbadetUcher in versch. Großen und Preislagen 

j AuBerdem alles in der Bettwäsche, | 
S Meterware und schrankfertig ; 

; Beachten Sie bitte unsere Auslage g 

I FACHGESCHÄFT FÜR AUSSTEUER | 

I Raul Reiser | 
g Langen, Fanrgasse 8 1 

Herzlichen Dank allen, die uns duroh Wort, Schrift und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elisabethe Darmstädter 
geb. Jäokel 

ihre Teilnahme bekundeten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine lYost- 
worte und dem Gustav-Adolf-Frauenvereln für den letzten 
Blumengruß. 

Familie Karl Darmstädter 
Hermann Darmstädter u. Frau 

Langen, 10. Dezember 1956 
Darmstädter Straße 8 und 
Dieburger Straße 19 

tBudnkaiLdJüxwq, 0^ück&e)i 

LANGEN, SEIT 1879 
Fahrg.isse 16, Telefon 483 

'DaA c^&f>ßec}tc SoJitinieitt mit deh. 

AjuawjoM. in Ack&ncieUUcfdL tCJteJMJbuX, 

£jexiiJkQ„ StptLCudn.- und lOäJite^&üdiefi. 

Un 'TKUteßjpunkt unAeMi Stadt. 

Plötzlich und unerwartet versdiied heute mein Innigstge- 
liebter Gatte, mein herzensguter Vater, Sohn, Schwieger- 
sohn, Schwager und Onkel 

Adolf Heinrich Dröll IV. 

im Alter von 50 Jahren. 
Polizeimeister 

In tiefer Trauer; 
Philippine DröU geb. Sallwey 
und Tochter EUriede 
Babette DröU geb. Zissel (Mutter) 
und alle Angehörigen 

Langen, den 9. Dezember 1956 
Heegweg 7 

Die Beerdigung ist am Mittwoch, 12. 12. 86, 13 Uhr, auf 
dem hiesigen Friedhof 

Unerwartet verstarb am 9. Dezember 1956 im Alter von 
50 Jahren 

Polizeimeister 

Heinrich Dröll 
Wir betrauern aufricäitig den frühen Heimgang dieses 
lieben, allzeit hilfsbereiten und pflichtbewußten Mitar- 
beiters und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Langen, den 10. Dezember 1956 

Der Magistrat • Die Bediensteten 
der Stadt Langen der Stadtverwaltung Langen 

Der Tod ist groß 
Wir sind die Seinen lachenden Munds 
Wenn wir uns mitten im Leben meinen 
Waf^t er zu weinen nhitten in uns. 

R. M. Rilke 

Tieferschüttert t)eklagen wir dsn plötzlichen Tod unseres 
Abteilungsobmannes 

Heinrich A. Diöll 

Sein Wirken für uns war vorbildlich, sein Leben und seine 
Bestrebungen werden uns stets Vorbild sein. 

Sport- und Sängergenieinsdiaft 1889 e.V. Langen 
Abt. Handball 



Sport- und 
Sängergemein- 
schaft 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Pufiball 
Heiate u.ii 20.30 Uhr 
Spielaiissrhiinsitziin!; 

im CUibhaus. 
Ski-Gilde; 
Unsere 

.lahres. 
JlaiipitversaniniUiii); 

findet am DonnrrstaR, 
13. 12„ um 20.30 Uhr 
bei Dütsc'h statt. Da 
wichtige Angelegen- 
heiten innerhalb der 
Ski-Gilde besprochen 
werden müssen, bit- 
ten wir alle Mitglie- 
der an diesem Abend 
um ihr Erscheinen. 

> '«•yf862 (®.SF.) 

Haiiilhallablriliins 
Wir machen heute be- 
reits aut die am kom- 
menden Samstag bc: 

Apfel wein-An the.-i 
stattfindende 

Nikolaiisicicr 
aufmerksam, zu der 
alle Freunde d. Hand- 
baller herzlich einge- 
laden sind. Wir bitten 
Sie, diesen Abend für 
uns zu reservieren. - 
Näheres in der Frei- 
tag-Ausgabe. 

lflNG£NrT£L.88 
Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

■liiRrndvcrbot ! 

V •imiut Iii» 
/ / JOSE 
^ FERRtR 

JUNE 
AILYSON 

IN ALL 

DIKSKN 

NÄCHTKN 

Freiw. Feuerwehr Langen 
Heute Dienstag, um 

20.30 Uhr 
Unterricht 

im Fouerwehrhaus. 

Jahrgang 1906 07 
Wir treffen uns am 
Mittwoch 14.45 Uhr,zur 
Beerdigung unseres 
Schulkameraden Höh. 
Dröll am Ehrenmal. 

Die dramaiisciie Gescliiditc einer tlie - 
Kine aufrüttelnde VVarnune an die 
Liebenden - Ein (rt>chütterndesJKrlcbnis 

für allo 

/  

Christa Drexler 

Karlheinz Hoffmanji 

grüßen als Verlobte 
im Dezember 195fi 

LANGEN, Langestraße9 
DIEBUHG, Aschalfenburger Straße 31 

V J 

Schöne Christbäume 

sowie Vereinsbäume 

zu haben bei: 

Wilh. Gaußmann, MUhistr. 3 und 

Schmiedemeister Franic, waiistr. 

'^xikhje. uj.Led&i.. 

m 
Ihr Weihnachtsgeschenk 

aus der 

Löwen - Drogerie 

Geschenkkassetten - Parfüm 
Seifen - Festkerzen - Weihnachtsschmuck und 

d£(e^die Sie Ueb^^ 

Ein Geschenk der Freude und Gesundheil 
zugleich ist der rofe Rabenhorste.', der reine 
Saft reifer Trauben in der festlichen 
Weihnachtspackung. DM 2.90 je Fl. o. Glos 

aus der 

Löwen-Drogerie 
Hochheimer 

Bahnstrafje 34 Tel. 506 

9 
S' 
« 
1 
i 
1 

1 
2 
S 
2 

i 

I 
a 

Im Dezember 

entscheidet sich's, 

ob Sie für 1956 zu viel Steuern zahlen 
oder die erlaubten Vergünstigungen 
ganz ausnützen. Bousparbeiträge gehen 
zu einem guten Teil auf Kosten des Fi- 
nanzamtes. Bei entsprechenden Einzah- 
lungen vor dem 31.12. bekommen 
Sie noch die volle Jahretprämle von 
400 DM oder weitgehende Steuerer- 
mäßigung. Ein rascher Entschluß sichert 
Ihnen ober auch eine frühere Finanzie- 
rung Ihres eigenen Heims. Verlangen Sie 
fachkundige Beratung und kostenlose 
Druckschriften von der größten deutschen 
Bausporkosse 

GdF Wüstenrot 
in Ludv^lgsburg /WOrft. 

Beratungsstelle Langen 
Franz Werner, Gartenstraße 5! Tel. 727 

Talafan tf> 
Bis einsdil. I^ienstag verlängert; 

DIE HALBSTARKEN 
Das Problem unserer heutigen .lugend. 

Nur Mittwoch und Donnnstaß 
Ein Kriminalflitn wie ihn die Leinwand 

noch nicht zel4;te: 

Frauen in Erpresserlmnden 
Ein Film wie eine Warnung — Hyänen 
dor Weltstädte — Gc-i^el cl-r loicht- 
fertigtn Frauen - in der Hauptrolle 

Raymond IVllpgrin 

Dienstag bis Donnerstag 
i'ägl. 20.30 Uhr 

Insel der Frauen 
(ILE AUX KEMMES NUES) 

..Ein Film, von dem die ganze Welt 
llüstert". 

J u g e n d V e 1- b o t 

Klug ist - 
wer inseriert I 

r 

„Die Narht begann am Morgen" 
Ein U-Boot-Tonfilm, der voll Spannung und Drainatili 

da.s Gesicht des iVIcnschcn in VerantwortunB. in AnfeehtunR, 
in Not und Gefahr zeigt. 

Der Film, bei dem wir mehr sehen, als gezeigt wird, bei dem 
wir mehr hören, als gesagt wird. Ein Film, der ei-st wiritlich 
beginnt, wenn auf der Leinwand das Wort „Ende "erechienen ist. 

Dieser Film läuft am Mittwoch, den 12. Dezember im Evang. 
Gemeindehaus um 16 Uhr für die Jugend, deren Kontinnan- 
denunterrieht wegen der Arbeitstagung der Delsanatssynode 
ausfi'illt. Am Abend um 20 Uhr wird er aucti der Gemeinde 
gezeigt. 

Eintritt für Erwachsene 1,—, für Kinder 0,40 D.M. 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 

Gewinnliste 
Ober die Gewinne der 20. Auslosung vom 8. Dezember 1956 

Gewinn DM 500,— Nr. 11 120 
Gewinn DM 250,— Nr. 2009 
Gewinne zu DM 100,— Nr. 546, 1098. 7671, 7828, 8U99 
Gewinne zu DM 50,— Nr. 281, 473, 689. 838, 1052. 13111, 1315, 

1486, 1586. 1606, 1723, 1836, 1854, 2044, 2099, 2157, 2286, 6526! 
6728, 7692, 7740, 7753, 8031, 8054, 8258, 9538, 9563. 9600. 9752, 
9965, 11061, 11074, 11464, 11483, 11581. 11583 

Gewinne zu DM 20,— Endnummern 95, 00 
Einzelziehungen zu DM 20,— Nr. 703, 840, 1340, 1371, 2252 7010 

7082, 7693, 8010, 8018, 8070. 8208. 8250, 9832. 9934, 11006 
11040. 11330. 11352 

Gewinne zu DM 10,— Endnummern 47, 62 79 
Einzelziehungen zu DM 10,— Nr. 20 129. 274, 397, 712, 892, 927, 

991, 1004, 1667. 1812, 1988, 2248, 6629, 6636, 6651, 6906, 743oi 
7609, 7715, 8145, 8243, 8404, 9502. 9761, 11476, 11526 11536 
11624, 11633, 11634, '.2559 

Gewinne zu DM 5,— 72 
Endnummern 03 27 5fi 76 

15 41 64 89 
17 46 71 93 

Einzelziehungen zu DM 5,— Nr. 142, 231, 11.54. 1370, 2123. 2236, 
6913, 6935, 7226, 7328, 7708. 8187, 8242, 9567 11114 ll^^o 
11454. 1251?, 12545 

Verkaufe: 
Kindrrkomniode 

eifenbein, 
Kindersrhankcliiferd 

u. andere guterhalt. 
Itubenspielsachrn. 

aufierdem 
1 Krautfal! d'.j Zti.) 

Nerlidi. 
Westendstr. 25 I, 1. 

Doppelbett-Couch 
zu verkaufen. 

.Siemcnsstral.(e 9 

Couchtisch 
und 4 Polster.stülile 
neuwertig, preisgünst. 
zu verkauten. 
Offerten unt. Ni, 1400 

1 M.-Winter.iiantel 
14-17 J., zu verkaufen, 

Bahnstral.ie 51 

Broutkleid 
I X getragen, zu ver- 
kaufen. Nähere.s 
E,-ThiihiiannS'.i. 15 I. 

Möbl. Zimmer 
mit fließend. Wasser, 

möbl. Doppelzimmer 
mit Bad, ab 15. 12. zu 
vermieten. (Offerten 
unter Nr. i:!98 a. d. G. 

Mitbilertos 
Doppelzimmer 

riiel.!. Wasser. Ofen. 
Nähe Hahnhof Kijels- 
bacli zu vermieton. 
OffertiMi unt. Nr. 1395 
an die Geschiiflsstelle 

Heizl)ari's möliliertes 
Zimmer 

niögl. m. fliel!. Wasser 
und evtl. 'IVIel inan- 
Sfhhil.i zum I. I, 1957 
gesudit. Offelten unt, 
Nr. 1397 an die Ge..,eh. 

Haushaltshiife 
gesucht. Vorziisprech. 
Freitagnai-limilta'4. 

I'estalozzisli'. 5 

Bedienung 
aushill'swelse füi' ca. 
4 Wochen gesucht. 

Wüstendhaiie 
am Mahnhof 

Christbäume 
in allen Ciröflen. zu 
verkaufen. 

Crärlneiei .Sallwey 
Wassergasse 

Gelegenheit! 
Ledermantel 

gut erhalten, für 85,— 
zu verkaufen, 
H.-I.uxemburg-Str. 3 

(Siedlung) 

Altes SILBERGELD 
1-,2-,3-u.5-Marl(stüdce kauft gegen hohe Bezahlung 

Uhrenfadigeschäft 
Hermann Ecker! 
Langen, Aug. Bebel Str. 

Chrisfbliiiine 
alle GröiSen frisch eingetroffen 

MANINGER 
am Markt neben SchadjÄ; FülUrabe 

Ein guter 
Herrenwintermantel 

dklbiau, zu verkaufen. 
Fric-dhofstraße 7 

Weißer Herd 
rechts, mit Rohr, 

Waschtisch m, IVIarnior 
und Spiegelaufsatz, 

2tür. Kleiderschrank, 
Nachttisch m. Marmor 

zu verkaufen. 
Leonhardt, 

Behelfsheim 7 (Linden) 

Gasbackofen und 
Küchenherd 
rechts (weiß emaill.) 
zu verkaufen. 

Gartenstraße 27 

Niedlich, vierfarbiges 
Kätzchen 

11 Wochen alt, in gute 
Hände abzugeben. 

Tierschutzverein 
Krüger, Nordendstr. fi 

Schöne 
Christbäume 

zu verkaufen. 
Heinrich Kolli 5. 

Hügeistraße 2 

Radio 
Grundig. tadellos in 
Ordnung, zu verkauf. 

20 1>M. Zu erfragen 
im Hadiogeschäft 

Ing. Lev. 
Karl-Mary.-Sti alle 

Akkordeon 
80 Bässe, 2 Itegiater, 
sehr gut erhalt., prei.--- 
wert abzugeben. 

Wiesgäßchen 8 

VW Kastenwagen 
günstig abzugcbe.i, 

Gasolin-Tankstelle 
Bahnstraße 6 

Gebrauchtes 
Küchenbüfett 

zu verkaufen. 
Mühlstraße 47 

I Paar Stiefeletten 
gefüttert, Gr. 37. 

1 Mädchen-Twinset 
(hellblau) f. 8-1» J., 

I .Anorak f. 4-5 Jahre, 
1 Knabenhose, lan:> u. 

warm, f, 4-5 .Jahre, 
3 Sporthemden, 

f. 4-6 .lahre. 
alles sehr gut erhal- 
ten, preiswert zu ver- 
kaufen, 
Rob.-Koch-.Str. 30 :i. 32 

Auch Ihre Kohlen sind knapp und Sie müssen sparen 

darum zeigen wir Ihnen den Herd der Zukunft, den hochentwickelten Original- 

HEISSLUFTHERD 
.ALLESBRENNER — DAUERBRENNER 
Modell 1956 mit vollautoin. Schieberentrußung DBPa. 
Enorme BREl^NSTOFFERSPARNIS trotz Dauerbrand 
bei Tag und Nacht — für jeden Brennstoff ßeelKnct. 
Ilcrd und Ofen zugleich. — Ein Schmuckstück für 
Küche und ZinimLM*. — Sommer- und Wlnterheizun«. 
Ein Spitzenor/eugnis deutscher Wertarbeit? 
Kochen — Backen — Braten — Einkochen (32 Liter- «läser auf einmal) ohne Aufsicht, daher zeit-, «eld- und 
arbeitsparend. 
Trotzdem kein Anbrennen — kein Ubeikochen — Er- 
haltung der Nährwerte und Geschmackstoffe — BacUeu 
von Bauernbrot. 
Kein Kochdampf, kein Koc-hgerucii in Küche und Woh- 
nung; standiK heißes Wasser. 
Eingebautes Wasserschlff. 
Mehrzimmeriiei/ung durch Warmwasserheizung. 

Einfache Uinstellung auf Elektrobeheizung | 
Versäumen auch Sie nicht, diesen hochinteressanten Vortrag zu hören. Sie können 
sich bei den Voriührungen manches Neue zu eigen machen. Wer den Herd ge.sehon 
und den Vortrag gehört hat, versteht, daß unsere Werbevorführungen überall 

Begeisterung auslösenI 
Es lohnt sich für Miinner und Frauen! Eintritt frei! 
Vorführung mit Kochvortrag im Gasthaus „Frankfurter Hol", Langen, I.utherplatz, 

Donnerstag und Freitag, 13. und 14. Dezember IMG, Iß.OO und 20.ÜÜ l!hr 
Daun- ca. 1 SUincle. - Anfangszeiten bitte genau beaclitcii! - BesIchUgiing (Uiicliticlienil ali 10 Uhr. 

Günstige Zahlungsbedingungen bis 18 Monate. 
Generalvertr.: Siegfried llerrmann, Aschaffenburg, Postschließfach mo 

3 C 

Überzeugen auch Sie sieh durch 
einen Besuch unserer AusslellunK 2 Tase 

Erscheint wöclientlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1,55 DM zuzügl. 0,20 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer: 20 Pfg. - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG, Lange b. Ffm., Darmstädter Straße 26. - Ruf 493. 

Ni. 98 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsveikündigungsblalt der Behörden 

Freitag, den 14 Dezember 1956 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. J. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Jahrgang 8/56 

Man liest in diesen Tagen innner wieder, daß 
Moskau die verschiedenen Appelle der UNO zu- 
i-ückweise oder einfach üliergehe. Ks wird mit 
Empörung festgestellt, daß sich die ungarische, 
keineswegs legale Regierung Kadar weigere, 
UNO-Vertreter als Beobachter nach Ungarn 
hereinzula.ssen oder auch nur dem General- 
sekretär der UNO die Möglichkeit einer Ein- 
flußnahme in HudaiÄSt selbst zu geben. Wollte 
man sich weiterhin mit solche^n Protesten be- 
gnügen, so winde man damit nicht nur der 
kommunistischen Machtiiolitik Vorscliub lei- 
sten. sondern gleichzeitig auch die Grund- 
festen der UNO erschüttern. Denn die.>es Ver- 
halten der augenblickliehen kommunistischen 
Machthaber in Ungarn bedeutet eine Veilet- 
zung der Grundsätzi' der UNO. Moskau war 
es. das in den letzten Tagen und Wochen Ijei 
jetler Gelegenheit, wenn der Westen da.- so- 
wjetische Vorgehen in Ungarn kritisieite, auf 
den Nt>hen Osten, auf die israclisch-fran/cö- 
sisch-englisclic Aggression gegen Agy|)ten 
hinwies. Ini'.wisc.hen haben sich die Interven- 
tionisten. haijen sich London, Paris unri Tel 
Aviv dem Spruch der UNO gebeugt, womit sie 
ihr Verantv;ortung.sbewußtscin klar und deut- 
lich gezeigt haben. Und selbst Nasser, der un- 
gebärdige Diktator Ägyptens, hat einige 
Pflöcke zurückgesteckt und die UNO-Polizci 
auf ägyptischem Boden anerkannt. Dei- Kom- 
munismus aber verharrt im Unrecht. Moskau 
will nicht anei kennen, daß die UNO das l!, clil 
habe, dafür zu .sorgen, daß in Ungarn Ord- 
nung nach den Grund.siitzen geschaffen wird, 
die für die gesamte gesittete Welt gelten. Es 
verletzt damit d'ie Verpflichtungen, die sie 
seinerzeit übernahm, als es die UN-Charta 
unterzeichnete und Mitglied der Organisation 
dei Vereinten Nationen wurde. Das gleiche 
gilt für Ungarn. 

Es dürfte angesichts dieses Verhaltens der 
kommunistischen Regierungen nichts anderes 
geben als einen einmütigen fSeschluß. diese 
Staaten, die als UNO-Mitglieder die Charta 
der Vereinten Nationen mutwillig veiletzen 
und mißachten, aus der Gemeinschaft der 
Völker auszuschließen und alle hieraus sieh 
ergebenden Konsequenzen zu ziehen. Ge- 
schieht dies nicht, so gibt sich die UNO selbst 
auf. Denn wie kann sie noch irgendwo in der 
Welt eine Autorität geltend machen, wenn sie 
zuläßt, daß eines ihrer Mitglieder ungestraft 
ihre Prinzipion mit Füßen tritt? Hier liegt die 
große Entscheidung, die diese Stunde er- 
heischt. Es geht gleichzeitig dabei um das 
Schicksal des Kommunismus als weltbeheir- 
schende Macht wie es auch um die Grund- 
sätze des Rechtes und der Freiheit in der gan- 
zen Welt geht, Ungarn wird der Prüfstein, an 
dem sich erweisen wird, ob die Welt reif ist 
zur Freiheit. 

Zeigt also Ungarn, daß an den Grundsät- 
zen der UNO gerüttelt wird, so weist die 
Entwicklung in Nah-Ost auf eine gefähr- 
dete Europa-.Solidarität hin. 

Die ö i v e r k n a p p u n g 
in den meisten Ländern Westeuropas auf der 
einen Seite und das Bestehen ütjernationaler 
Organisationen wie die Montan-Union oder 
die OEEC andererseits: Diese beiden Fak- 
toren führten zwangsläufig zu der Überle- 
gung, ob man dem Öl-Engpaß nicht mit der 
schon des öfteren bewährten europäischen 
Wirtschafts - Solidarität nach dem Motto 
„Einer für alle, alle für einen" beikommen 
könne. In der Praxis würde das etwa so aus- 
sehen: Wer viel öl gelagert hat, gibt denen, 
die keines mehr haben, etwas ab. Wer viel 
Kohle besitzt, gibt den Ländern, deren Ener- 
gieversorgung gefährdet ist, Kohle ab. Wer 
sich eines gesunden Devisenvorrats erfreut, 
greift dem „armen Nachbarn" iiilfreich unter 
die Arme. 

Bei Gesprächen inneihalb der OEEC wur- 
den diese Fragen ausführlich behandelt, alier- 
dings o!me greifbares Ergebnis. Es stimmt 
jedenfalls nicht, wenn behauptet wird, daß 
bereits ein Ölverteilungsplan für Westeuiopa 
vorliege, es stimmt auch nicht daß Wost- 
deuischland Kohlenlieferungen nach Frank- 
reich abzweigen soll, um die fühlbare fran- j 
zösische Energielücke stopfen zu helfen. In i 
Frankreich haben schon verschiedene Be- 
triebe der Glas- und Zenieniindustrie schlie- 
ßen müssen, in der Metallindustrie gelit man 
immer mehr zur Kurzarbeit über. 

Richtig ist, daß Paris an die Hoho Behöide 
in I..uxembui'g herangetreten ist mit der 
.Bitte, iimerhalb der Montanunion den „Zu- 
stand der Mangellage" zu verkünden. D.-.s 
würde bedeuten, daß innerhalb der Scluinuui- 
plan-Ländei- eine straffe Kohlenbcwirtschaf- 
tung eingeführt, daß ein neuer Kohlevertei- 
lungsplan ausgearbeitet wird, bei d.Mn Frank- 
reich der Nehmende, die westdeutschen Koli- 
lengruppen aber die Gebenden Find. Letzten 
Endes wäre also die Bundesrepublü; die Leid- 
tragende der .Suezkrise. 

Da die Ölkrise in diesem Au.->niai.t ziemlich 
unerwartet kam, so stand auch keinem Land 
ein ausgearbeitetes Notpiograinui mit Ersatz- 
lieferungen im Hintergrund zur Verfügung. 
Man ging al.so in England und Fiankieich zur 
naheliegenden Regelung über, man rationierte 
den ö:- und Benzinverbi aucli. Dies war auch 
die erste Empfehlung dos TJl.iusschusses der 
OEEC. Er wurde nicht iiber.dl befolgt, zum 
Beispiel nicht in der Bundesi epublik. Auch 
in ihr besteht eine leichte IJntcrbilanz bei rlcr 
Ölversorgung. Die vier Milliom.n Tonnen, die 
bisher din-ch den .Suczkanal kamen, müssen 
jetzt den Wo:» um das Kap nehmen, was eine 
Verzögerung von einem Monat bedeutet. 
'I rot/dem sieht inan von ( iner Hationierunt? 
ab. -Minir^ter Erhard blielj auch lii(;r sniiu in 
Piinzip tre'i: die Ivrätte fi'ci arbeiten lassenl 
Man will die Kris'- markt wii tschaftlich ubcr- 
windi n Wi-nn Ol knaijp i.-t. muß m:i;i sehen, 

wo man 01 hei b(;koiiimt, auch mit dem Opter 
«•iner vorüliergehendcn l'rei.serhöluing. 

Dieses Prinzip ist nun den aaierikanisi hc n 
Olgesellschaften dinchaus willkommen. Ob- 
wohl man dort ein Hilfsiirograinm für West- 
europa in der .Schuldade liegen hat und auf 
den Wink Washingtons wartet, diesen Plan 
in die Praxis umzusetzen, ist man durchaus 
geneigt, Ein/elabniachungen mit Ländern in 
Westeuropa zu treffen, die fiir gutes, etwas 
teureies Ol gute Dollars bieten, (iuantitativ 
ist dies eljenfalls kein l'iol)lein. denn die 
KidölfeUiei in Texas arbeiten zur Zeit nur 
mit Drelviertel-Kapazität. In Paris und in 
London sieht man solche Sonderabmaehungen 
allerding.i sehr ungern, Doit steht num n,i( h 
wie voi auf dem .Standpunkt, daß im .Narni'ii 
der (uriipiiisehen Solidailtät Ol, Dollar und 
Kohl; n in den uemeiii.'-.inK n Tniif gehören. 
d'j.i di'ii. dann alle satt ■.vcr len .-ollen. 

Der Gegenzug der Sowjets . . . 
.Sie besciiwcrcn .sieh vor der T'N'O vvi-gcn „nnir,( (irzlerlsrlir- Alitioncn" der \Crcinigt<'n Stauten 
Sicbzihn Länder, daru iter d>e USA. haben 
wie wn biiicliteteu iiei der UNO-Voll- 

verianimlnng die Entschließung eiugebraihl. 
nach der die Sowjetunion wegen ihier Kln- 
miseluin;', in <i'e inm len Angeli'genheüi;.! t.In- 
garns verurteilt werdi.n .-ollf. Die Sowjitur.ion 
hat nicht lanm' mit einem Ck'gi'nzug dar.iul 
gewartet. Die unt: rbreitete der Voilverr ainm- 
lung der Vereinten Nationen i ine formelle lii - 
schwerde. in der die U.SA ..umstürzlerisrhcr 
Aktionen" in den von Moskau beherr.-eiitcn 
osteuropäischen Ländern beschuldigt w'ir- 
deii. In einem Mimorandum zu dem .sowjeti- 
schen Antrag an den Präsidenten der UNO- 
Vollversammlung heißt es: „Die fcindaeiige 
Aktivität der Vereinigten .Staaten ist gegen 
Albanien. Bulgarien. Ungarn. Polen. Humä- 
nien. die Sowjetunion und die Tschechoslowa- 
kei gerichtet und darauf angelegt, das politi- 
sche .System zu unterminieren. da~ von den 
Völkern jener Länder aus eigenem Entschluß 
gew.ählt w:irde." Die F,reignis;e in Ungarn 
werden in dem sowjetischen Memorandum als 
Beweis für die „feindliehe Aktivitiit" der USA 
angeführt. Außerdem seien gleichzeitig die 
Spionagetäti.gkeit und die Spaltungsversuehe 
in den anderen Volksdemokratien verstärkt 
worden. 

Der amerikanische Chefdelegierte Lodge 
sagte zu den sowjeti.schen Beschuldigungen: 
..Moskau .soll Beobachter der Vereinten Natio- 
nen nach Ungarn hercinlas.sen und die Welt 
wii'd dann l)ald wissen, ob diese sowjetische 
Anklage liehtig oder falsch ist." Nach dem 
Auszug der ungarischen Delegation aus der 
Vollversammlung der Vereinten Nationen hat- 
ten sich drei weitere Länder dem Re.solutions- 
entwurf der 17 Nationen angeschlossen, der 
die .Sowjetunion wegen ihrer Einmischung in 
die ungarischen Angelegenheiten energisch 
verurteilt. Den Vereinigten Staaten, Argenti- 
nien, Australien, Belgien, Chile, Dänemark, 
det- Dominikanischen Republik, El Salvador, 
Irland, Italien, Holland, Norwegen, Pakistan, 
Peru, den Philippinen, Schweden und Tliai- 
land haben sich noch Spanien, die Türkei und 
Kolumbien angeschlossen. In die von den USA 
unters'.ützte Entschließung zur Verurteilung 
der .Sowjetunion wurde ein neuer Passus auf- 
genommen, in dem UNO - Generalsekretär 

n;im;n II -kjöld aufgeloi df rt wird, jede ihm 
au.--:ciii :i\ it h ( i .-cIk inende Initiative zu er- 

n um das ung.ii ischc Problem zu losen 

lüPinschal t ilcr Natiimen" 
r; . oßhi itaiuiien hat dem Ministerr;it der 

Noi d.illaiitikpaktorg.-mi.'-Mtion (-ineu Plan vor- 
gelegt. Dan:ieii .-.oll flie NATO in eine ..Ge- 
mein-tliaft der Nationen" umgewandelt wer- 
den. S;i solle über ein i.'igenes Pailament ver- 
lügen. Ihre .Mitglieder sollten eng zu-<ammen- 
aib;iteii aul politischem, wirt chaftlichem u. 
nrlitäi isehc m Gebii t. 

Ein Sprecher nannte folgende drei Punlvte. 
auf d.,'nen <lcr Vorschlag basiere: Die NATO 
solle zu einem ..hoiien i)oliti?chen und militä- 
r'schcn Nervenzentrum ' dei atlantischen Ge- 
nuin (iiaft mit .Julisdiktion über die Wer^l- 
eurojiaisi hl' Union werden. 

Engt wirtscliaftliehe Zusammenarbeit in 
.•\nlehnung an die bestehenden europäischen 
f)rg:misationen wie an den PÄiropäischen 
Wirtsehatt-rat (OEFX'). die Europäische Zah- 
lung.'^union (FZL'). die .Montanunion, den ge- 
meinsamen Markt und die Atomgemeinsehaft 
Euratom. Die Bildung einer gemeinsamen 
Versammlung der NATO-Staaten auf parla- 
mentarischer Gi-undlage mit Befugni.shen und 
Funktionen, die die atlantische Gemeinschalt 
i nger zusammenbringen würden. 

Vom ISundestiig. Der Bundestag eröffnete 
die große Aussprache über den 34.3-Milliar- 
den-Etat des Bundes für das am 1. April 1957 
beginnende neue Rechnungsjahr. Die Mehrheit 
der Abgeordneten blieb dem Plenarsaal fern, 
während die Sachverständigen ihre Argu- 
mente gegeneinander aufrechneten. Der Haus- 
halts-Experte der Koalition. Dr. Rudolf Vo- 
gel sagte ..wir werden uns mit der Weiter- 
zahlung von Stationierungskosten in irgend- 
einer Form wegen der von uns nicht gewoll- 
ten verlangsamten .'Aufrüstung abfinden 
müssen." 

•lapan in der UXO. Der .Sicherheitsrat der 
Vereinten Nationen hat die Aufnahme .la- 
pans als Mitglied der Weltorganisation ge- 
billigt. 

Atlantilirat-Tagung eröffnet 
Die Wintertagung des Atlantikrates wurde mit einem Rechenschaftsbericht des N.'VTO- 
Generalsekretärs Lord Ismay eröffnet. Unser dpa-Bild zeigt vor Konferenzbeginn Bundes- 
außenminister von Brentano (r.) im Gespräch mit Staatssekretär Hallsteiin, ganz links Ge- 
neralleutnant .Speidel. rechts hinter von Brentano Prof. Gre-we. Leiter der Politischen Ab- 

teilung im Auswärtigen Amt. 

.SaarvPrträgc. Die Fi anzö.-ische National- 
vi'isammlnng hat die .Saarverträge gebilligt, 
die die politische Hückgliederung des .Saar- 

I landes zur Bundesreput)iik zum I, .lan. 1957 
I vorsehen, 

Iren geKm Hrilcn. Mit zahlreichen Spreng- 
I stfiffansehlägen und Uberfiillen in Nordirland 
j haben Angehöiige der illegalen „Irischen He- 
[ l>ublikaiiischen Aimee" eine ihrer tii^her 
i größten Aktifinen iintei noinnu-n, .Sie lordern 
i die Eingliederung .Wm dirlands in die Irische 
j Heijublik. 
) In .Stettin verhallet. In verschiedenen Tei- 
I 1'n Polens und rler von Polen besetzten deut- 

selien Ostgebiete ist die einge-Aiirzeltc anti- 
1 .-o'.vjetisehe Stinmuni'! frneut offen zum 
[ Au^tniieh g(;koininen. In Stettin sollen insge- 
■ >amt !)ii Pei.sonen im Zusiuninenh:mg mit den 
j antiso'.v.ietisehen Aussclireit'uiü.en '.*( rluittel 

worden sein. 

Kine ganze Familie land den Tod 
Ein grauenhafter Verkehrsunfall kostete das 
Leben des Landwirts Braun aus PeLse (Land- 
kreis München), seiner Frau und seiner drei 
Kinder. Beim Überholen eines Lastwagens auf 
der B 12 kam ein anderer Pkw entgegen. Nach 
dem Überholen wurde der kleine Wagen von 
dem Lkw vorn rechts erfaßt und über die 
Böschung geschleudert. Der mit 12 t Bauplat- 
ten beladene Anhänger geriet ebenfalls über 
die Böschung, kippte um und begrub den 
Per.sonenwagen unter seiner Lust. (Bild: dpa) 

(>34 neue Handwerksmeister. In diesem 
•Jahre bestanden innerhalb des Regierungs- 
bezirks Darmstadt (>34 neue Handwerks- 
meister ihre Prüfung. Dies teilte der Präsi- 
dent der Handwerkskammer Darmstadt, 
Baumeister Philipp Gisbert, bei der Vertei- 
lung von Meisterbriefen in Gießen mit. Er 
fügte hinzu, daß 20.2 Prozent der Prüflinge 
die Prüfung nicht bestanden. Es .sei aber 
keineswegs beabsichtigt, die Pri fungsbedin- 
gungen zu erleichtern. 

Todesstrafe . . . Der Generalstreik gesen 
das Kadar-Rcgimc in Ungarn ist mit unver- 
minderte- -Stärke weitergeführt worden. In 
Budapest kam es zu erneuten Zusammenstö- 
ßen zwischen den .Streikenden und dem 
Militär. Radio B'jdapest kündigte die Tode-- 
strafe für alle Personen an. die von einem 
der untei dem Ki ieg-^r-echt gebildeten .Sonder- 
gerichtshöfe schuldi.g gesprochen werden. 

Selbstnord. Dcv kürzlich von Goinulka ab- 
gesetzte polnische Generalstaatsanwalt Hen- 
rik Podlaski hat .Selbstmord 'oegangen. Pod- 
laski wird für Hunderte von Tode.surteilen 
und hohen Gefängnisstrafen '.vihrend der 
„staünistischen .-\era" verantwortlich gemacht. 

.'VÜRCL-tür/t Ein Ausbüiungsllugzeug der 
französiscl-en Luftverkehrsgesellschalt .\ir 
France stü;'zte in der Nähe von Paus ab. Allj 
fünf Insassen — der Flu'j'e;irei. drei Flu.i;- 
zeugführer u. ein Fun'Ker — fanden den Tod. 

Dir zweite schon . . . Z im z'.veiten Male 
innerluilh weniger Tage Nt jetzt eine fern- 
gelenkte Rakete der elektroi'ischen Kontrolle 
entglitten, jedoch ohne Schaden anzurichten 
in einer unbewo'nnten Gegend im ..Tal des 
Todes" in Kalifornien am Boden zerschellt. 

Schafe ertranken. AI. ein Schäfer auf der 
Mainfähre bei Klein-Wallst,adt seine 300 
Schafe starke Herde übersetzte. aber ein 
kleiner Rest Tiere wegen Übenüllung zu- 
rückbleiben m'jliten. stießen sich diese plötz- 
lich gegenseitig in den Fluß. Ski ertranken 
21 Schafe, 
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Vor dem „Silbernen" 
Wir leben In adventlicher Zeit. Doch die 

Menschheit benimmt sich nicht unbedingt 
dem entsprechend. So ist es in der großen, so 
ist es in der kleinen Politil<. 

Wir wollen hier nicht von Uns^arn und 
Nahost pprechen. Wir wollen aber ein kleines 
Wörtchen zu der Stadtverordnetensitzung 
sagen, die zwischen Kupfernem und Silber- 
nem Sonntag in Langen, also in weihnacht- 
licher Zeit, stattgefunden hat. 

Da ging es um die Wahl von Stadträten. 
Es fiel das Wort, ein Stadtrat müsse auch 
Repräsentant der Stadt sein können. Ei ge- 
wiß: Das möchten wir feste unterstreichen. 

Dann wurde aber all das, was wohl zum 
Repriisentierenkönnen gehört, so dargelegt, 
daß bald auch von schmutziger Wäsche die 
Rede war. Und die .sollte in der Weihnachts- 
zeit doch wohl kaum gewaschen werden — 
wenigstens nicht im kommunalpolitischen 
Sinne. 

Die Stadtverordneten halfen damit, daß sie 
die Öffentlichkeit für eine Zeil ausschlössen. 
Verheißungsvoll ist so ewas nicht gerade , . , 

Aber: Lassen wir uns nicht verärgern. 
Lassen wir die Hausfrauen die schmutzige 
Wäsche watschen, die blitztlank alles zum 
Feste haben möchten 1 Las.sen wir getrost 
auch kommunalpolitische schmutzige Wäsche 
von denen waschen, die da meinen, das 
könne man auch in dei' Weihnachtszeit ge- 
trost tuni 

Wir jedenfaKs denken immer an die Frie- 
densbotschaft, die dem Weihnachtsfest sei- 
nen besonderen Gelialt geben wird. Unser 
Bestreben kann es nur sein, immer mehr 
Menschen zu finden, die sich dessen bewußt 
sind. Können wir schon für den Frieden in 
der großen weiten Welt als allzuschwache 
Leute nichts tun, so wollen wir doch wenig- 
stes friedlich sein im eigenen Kreise. 

Und der Kreis einer Stadt ist doch eigent- 
lich gar nicht allzugroß. 

Unseren Lesern jedenfalls wünschen wir 
einen friedlichen dritten Advent! h. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Emst Behle, Gartenstraße 66, 

zum 81, Geburtsstag, am Sanastag, 15. Dezem- 
ber; 

. . . Herrn Heinrich Karl Seliring II., Balin- 
straße 59, zum 86. Geburtstag, Herrn Ludwig 
Schönberger, Fahrgasse 10, zum 78, Geburts- 
tag am Sonntag, 16. Dezember; 

. . . Frau Katharina Jost, Leukertsweg 33. 
zum 85. Geburtstag am Montag, 17, Dez. 

Möge den hochbetagten Bürgern unserer 
Stadt ein friedvoller Leb-ensabend beschie- 
den sein! Wir wünschen ihnen alles Gute! 

' Verkehrszählung brachte aufschlußreiche 
Ubersicht. Ende November wurde an der 
Kreuzung Dieburger/Darmstädter Straße eine 
Verkehrszählung durchgeführt, die sehr auf- 
schlußreiche und interessante Zahlen er- 
brachte. Man zählte in den frühen Abend- 
stunden von 17—19 Uhr. Berücksichtigt 
wurde der Verkehr, der sich in ost-westlicher 
Richtung oder umgekehrt, also auf der 
Strecke Dieburger — Rheinstraße bewegte, 
und den Nord-Süd-Verkehr, der durch die 
Darmstädter Straße und die Fahrgasse ging. 
Auf der Ost-West-Route wurden erfaßt: 920 
Kraftfahrzeuge, 240 Fußgänger und 327 Rad- 
fahrer. In der Nord^üd-Richtung waren es: 
944 Kraftfahrzeuge, 632 Fußgänger und 314 
Radfahrer, Insgesamt passierten demnach in 
zwei Stunden die Kreuzung 1864 Kraftfahr- 
zeuge, 672 Fußgänger und 641 Radfahrer. 

* Was im November gefunden wurde. Im 
November wurden nachfolgende Fundsachen 
beim hiesig. Fundbüro abgeliefert: 1 Damen- 
schirm, 1 Geldschein, 1 Paar Damen-Leder- 
handschuhe, 1 Schal, 1 Brille, 1 Wollschal, 
1 Knabenmütze, 1 Kollegmappe, 1 Schirm- 
hülle (Knirps), l Faust-Handschuh, 1 Paar 
Wildleder-Handschuhe, l Ring mit Stein, 
1 Regen-Cape, 2 Bodentürschließer, Emp- 
fangsansprüche könneri ab sofort auf dem 
Rathaus, Zimmer 8, geltend gemacht werden. 

Setzrisse in der Wallschule sollen 
beseitigt werden 

Es ist kein Geheimnis, daß das Gebäude der 
Wallsdiiule seit langem unter enhebldchen 
Setzrissen leidet. Große Sprünge im Mauer- 
werk lind in den Wänden ideuten d:arauf hin, 
daß der Untergrund, auf dem das Gebäude 
ruht, nachgiebig ist. Untersuohungen ergaben, 
daß eine Lehmschicht unter den Fundamenten 
im Laufe der Jahrzehnte nachgegeben hat. 
Zwar besteht keine Gefahr für das Gebäude, 
doch wird Vorsorge getroffen, daJ3 im Laufe 
der Zeit keine wesentlichen Veränderungen 
mehr eintreten können. So will man möglichst 
baid die Fundamente mit massiven Beton- 
ßockeln unterfangen ;md später die Risse irn 
Mauerwerk in einem Spezialverfahren ver- 
dichten. Auf diese Weise könnte dem Miß- 
stand abgehoifen werden. 

-K- 
* Gerüst an der Wallschule. Die Wallschule 

ist seit einigen Tagen auf der Südseite ein- 
gerüstet. Gegenwärtig wird auf dieser Seite 
der Außenputz entfernt. Bei der neuen 'F-m- 
damentierung will man nun den Zustand des 
Mauerwerkes besehen, insbesondere den Ver- 
lauf und die Größe der Absetz-Risse in den 
Wänden. Ein rwuer Außenputz wird erst spä- 
ter ausgetragen.. 

' Autntiirgriff abgcris,scn. Erst vor weni- 
gen Tagen wurde von einem parkenden Auto 
in der Frankfurter Straße ein Türgriff abge- 
rissen. Nun wird ein gleicher Fall aus der 
Schafgasse berichtet, wo eine Frau am Sonn- 
tagabend einen Personenwagen vor einem 
Lokal abgestellt hatte, Al.s sie zurückkam, 
war der linke Türgriff mutwillig abgerissen. 
Die Täter sind noch nicht bekannt. Die Poli- 
zei nimmt sachdienliche Hinweise entgegen. 

* Züge mit Steinen beworfen. Die Bahn 
erhob am Dienstag gegen Abend bei der 
Polizei Besciiwerde darüber, daß in der Nähe 
der Siedlung vorbeifahrende Züge durch 
Kinder mit Steinen beworfen worden seien. 
Dabei sei ein Stein gegen das Abteilfenster 
eines Wagens eines Personenzuges geflogen. 
Polb.eibeamten konnten .jedoch niemanden 
mehr antroffen. Es wird at>er den Eltern 
dringend geraten, ihre Kinder über die Fol- 
gen eines .solchen Handelns aufzuklären und 
sie zu beaufsichtigen. 

*" Moped fuhr BCgen F^astzuganhänger. In 
der Frankfurter Straße in Höhe der Schule 
ereignete sich am Mittwochvormittag ein 
Verkehrsunfall. Ein Mopedfahrer aus Erz- 
hausen fuhr gegen einen abgestellten Last- 
zug-Aniiänger und zog sich dabei solche Ver- 
letzungen zu, daß er ins Kreiskrankenhaus 
gebracht werden mußte. Sein Fahrzeug 
wurde ebenfalls in Mitleidenschaft gezogen. 

Vernünftig 
Wie wir von der Stadtverwaltung er- 

fahren, werden entgegen dem in Vorjah- 
ren geübten Brauch in diesem Jahr keine 
Weihnachts- und Neujahrsglückwunsch- 
kartcn verschickt. Die Stadt will das ein- 
gesparte Geld einem sozialen Zweck zu- 
führen. 

Vor dem 3. Advent 
Am l?ommenden Sonntag, 3. Advent, l<ann 

die dritte Kerze am Adventskranz angezün- 
det werden. Wieder wird der Sonntag in den 
Kirchengemeinden in besinnlicher Weise be- 
gangen werden. 

Andererseits wird er jedoch ein verkehrs- 
reicher Tag als Verkaufssonntag werden. Da 
der „Goldene Sonntag" in diesem Jahre aus- 
fällt, rechnet man allgemein mit einem leb- 
haften Ansturm der Käufermassen am näch- 
sten Sonntag. Die Geschäfte sind in der Re- 
gel von 13 Uhr b?:w. 13.30 Uhr bis 18 Uhr ge- 
öffnet. 

Um die Verbesserung des Obstanbaues 
Überall will man in den Obslbaugebielen 

für eine Verbesserung der geschlossenen An- 
lagen sorgen. Diegrößte Beregnungsanlage 
für Obst- und Gemüsebau soll im Maintau- 
nuskreis für 2000 Hektar Obst- und Gemüse- 
kulturen gebaut werden. Die Beregnungsan- 
lage soll die Gemeinden Kriftel, Okriftel, 
Hattersheim, Hofheim, Marxheim und Ed- 
dersheim umfas.sen. Das Land Hessen wird 
sich an der Kostendcclcung (.'i Millionen) be- 
teiligen. 

.\uch in der Vorderpfalz i.st die Anlegung 
geschlossener Obstanlagen geplant. 

Für einen großflächigen Anbau früher und 
mittelfrüher Obstsorten an der Bergstraße 
wird gegenwärtig ebenfalls Prop.iganda ge- 
macht. An der Bergstraße rentieren sich nach 
sachverständigem Urteil ohne Zweifel frühe 
und mittelfmhe Sorten, für die unbedingt 
Mi.^atzmöglichkeiten vorhanden .-^eien. 

Im Winter soll wieder die Entrümpelung 
der Obstbäume sachverständig vorgenommen 
werden. Die Obst- imd Gartenbauvereinc 
wollen ihre Mitglieder praktisch und theore- 
tisch mit dem Obstbaumschnitt in kurzen 
Lehrkursen (meistens über das Wochenende) 
unterrichten. 

Der Nikolaus bei der SSG 1889 
Die Nilcoiausfeier mit 220 Kindern nahm 

einen .sehr schönen Verlauf. Es war eine 
wahre Freude, die Kleinsten am Schwebe- 
balken turnen zu sehen oder beim Keulen- 
schwingen, Barrenlurnen, am Pferd usw. Sie 
sirengten sich wegen des Nikolaus (Gerd 
Schneeberger) besonders an. Der kleine Niko- 
laus begrüßte die Kinder und Erv.'achsene 
herzlichst und wünschte einen schönen Nach- 
mittag. 

Im 2. Teil, der das vorweihnachtliche Spiel 
„Der Kinder Weihnachtstraum" brachte, stieg 
die Freude nicht nur bei den Kindern, son- 
dern auch tjei den Erwachsene!!. Pünktlich 
wie vorgesehen, marschierten die Mitwirken- 
den in den Saal ein. Voran die 7 Zwerge mit 
ihren Latemchen, die 7 Elfen, die 2 Kinder 
Hans und Liesel, die Eltern, der Nachtwäch- 
ter. die Klatschbase und am Schluß der große 
Nikolaus mit einem vollen Sack. Fräulein Do- 
ris Fink trug einen Prolog vor. Anschließend 
leitete ein Zwerg das Märchenspiel durch 
einen Vorspruch ein. Man merkte, daß sich 
Karl Gebhard, der das Spiel in Gemeinschaft 
mit dem Verfasser Heinrich Kunz einstu- 
dierte. viel vorgenommen hatten. Die Tänze 

und der Gesang waren von Fra'i Hedwig 
Win'^ler gut einstudiert, .\m Klavier beglei- 
tete Fi'äuiein Helga Salomon. Alles in allem 
ein sehr schöner Erfolg der Kinderabteilung. 

Auch die Nikolausfeier am Abend war sehr 
gut besucht. Vor der Eröffnung mußte der 
1. Vorsitzende der SSG, Fritz Hunkol, leider 
die trauri.ge Mitteilung machen, daß Heinrich 
Dröll plötzlich verschieden sei. Zu Ehren des 
Verstorbenen erheben sich die Anwesenden 
von ihren Plätzen. 

Für die gute Stimmung zeichnete an erster 
Stelle der Nikolaus. Er brachte eine Note in 
den Abend, die an fi-ühere Zeiten der Tur- 
nerfamilie erinnerte. Zu erwähnen wäre noch 
das erstmalige Auftreten der Frauenabtei- 
lung in sehr stattlicher Zahl. Herrn Jean 
Groh, der früher der Turngesellschaft, später 
der Turngemeinde sowie der Freien Sport & 
Sängervereinigung angehörte, wurde die gol- 
dene Ehrennadel sowie eine Ehrenurkunde 
überreicht, Herrn Philipp Umstädter übergab 
der 1. Vorsitzende für langjährige Zugehörig- 
keit zum Spielmannszuge eine Urkunde. Der 
Orchester\'erein Langen spielte sehr fleißig 
und gut. O. H. 

Nikolausfeier beim MSC 
Wieder einmal gab es leuchtende Kinder- 

augen, als der Nikolaus am Sonntag über 
40 Kinder von Clubmitgliedem beschenkte. 
Als die Kleinen schon in ihren Bettchen dem 
Weihnachtsfest entgegenträumten, versam- 
melten sich die Clubmitglieder, um auch 
nochmals den Nikolaus zu empfangen. Er 
hatte, bevor er seine Gaben verteilte, als 
Überraschung einige knifflige Verltehrsfragen 
bereit, die Ernst mit Scherz paarten. Das 
kleine Verkehrsquiz war die Einleitung für 
die Ehrung einiger Langener Fahrer, welche 
durch die Verkehrswacht Offenbach für 
langjähriges unfallfreies Fahren ausgezeich- 
net wurden. Herr Jordan und Herr Grehling 
von der Verkehrswacht Offenbach verteilten 
folgende Ehrennadeln: Für 30 Jahre unfall- 
freies Fahren an Georg Kühn, Langen, Hein- 
rich Gachet, Langen, Joh. Wilh. Görich, Lan- 
gen, Val. &hön, Buchschlag (in Gold); für 
20 Jahre an Lötz, Langen, Adolf Beisswenger, 
Langen, Hans Paul Schwemmer, Langen (in 
Silber); für 10 Jahre an Walter Schwemmer, 
Langen, Nürnberger, Götzenhain, Kohl, Göt- 
zenhain (in Bronze). 

Herr Jordan stellte dem MSC Langen für 
die weitere Mitarbeit bei der Lösung von 
Verkenrsproblemen einen Betrag von DM 100 
zur Verfügung, deren nutzibringende Verwen- 
dung vom Clubvorsitzenden versprochen 
wutde. 

Es ist bekannt, daß in Langen noch viele 
Kraftfahrer sind, welche ein Anrecht auf 
Auszeichnung für unfallfreies Fahren haben. 
Sie haben es entweder vergessen, ihren An- 
trag rechtzeitig einzureichen oder waren sich 
über den Weg nicht klar. Am 18. Januar soll 
anläßlich eines öffentlichen Abends für Ver- 
kehrsangelegenheiten nochmals eine Verlei- 
hung von Auszeichnungen an Langener Fah- 
rer erfolgen, falls rechtzeitig entsprechende 
Anträge gestellt werden. Antragsformulare 
gibt es bei der Geschäftsstelle des MSC, 
Rheinstraße 4. Die Anträge sind bis späte- 
stens 28. Dezember 1956 bei dieser Geschäfts- 
.steile oder unmittelbar bei der Verkehrs- 
wacht Offenbach zu stellen. Wir verweisen 
auf die Anzeige! 

Sleuersieg der Gemeinden 
Nach langem Kampf haben die Gemeinden 

gestern im Bundestag einen Steuersieg er- 
rungen. Mit 376 Stimmen bei drei Enthaltun- 
gen und einer Neinstdmme beschloß das Par- 
lament eine Änderung des Grundgesetzes, die 
den Gemeinden einen Rechtsanspruch auf die 
Realsteuem gibt. Außerdem müssen die Län- 
der die Gemeinden prozentual am Aufkom- 
men aus der Einkommen- und Körperschaft- 
steuer betedllgen. 

Der Bund ist in Zukunft verpfliihtet, wenn 
er den Gemeinden Sonderlasten auferlegt, für 
den finanziellen Ausgleich zu sorgen. Ertese 
Sonderlasten können vor allem im Zusam- 
menhang mit den Verteidigungskosten auf- 
treten. 

Die Grundgesetzänderung tritt am 1. April 
1957 in Kraft. Bis zum 1. April 19.58 müssen 
die Länder gesetzlich festlegen, mit wieviel 
Prozent die Gemeinden an der Einkommen- 
und Körperschaftsteuer beteiligt werden. 

Autodieb sofort erwischt. Ein 22jähriger 
Mann stahl in angetrunkenem Zustand in 
Darmstadt in den späten Abendstunden 
einen Mercedes. Er hatte aber ausgerechnet 
den Wagen eines amerikanischen Kriminal- 
polizisten ertappt. Wenig später wurde er Ibe- 
reits von der amerikanischen Polizei gefaßt. 

Beilagen-Hinweis ! 
EWeser Zeitung liegt z, T. ein Prospekt der 

Langener Fa. Adam Hill mit dem Titel „Ge- 
pflegte Häuslichkeit" bei. Wir bitten um Be- 
achtung. 

Aus der evangelischen Gemeinde 
In der Bezirksstelle des Evangelischen 

Hilfswerks und bei den Pfai-rämtern werden 
auch weiterhin Sach- und Geldspenden für 
die Ungarnflüchtlinge angenommen. Den bis- 
herigen Spendern wird herzlich gedankt! Vor 
allem werden Männerschuhe, auch ge- 
brauchte, benötigt. 

Trauungen können an den Weihnachtstagen 
am 22., 23. und 25. Dezemlber vorgenommen 
werden, während der 26. den Taufen vor- 
behalten ist. 

Volkshocbschule/Kunetgemeindif 
Amt Dienstag, 18. Dezemibeir, spricht im 

kleinen Saal des „Lindenfels" W. Birkelbach, 
Mitglied des Biundcstages und der Gemein- 
samen Versammlung der Montan-Unlon über 
„Konstruktive Europa-Politik". 

Weihnachtskonzert 
Zu dem weihnachtlichen Konzert am Mon- 

tag, 17, Dezemiber, 20 Uhr, im Saal des Evan- 
gelischen Gemeindehauses spricht die Volks- 
hochschule.'Kunstgemeinde ihre Mitglieder 
und Hörer sowie Gäste nochmals an. Es wird 
gebeten, diese Veranstaltung recht zahlreich 
zu besuchen. Von den Darbietungen (Bach- 
Kantate und Weihnachts-Oratorium von Hch. 
Schütz) durch Solisten, den Chor und das Or- 
chester der Technischen Hochschule Darm- 
st^t lanter Leitung von Prof. Marguerre 
werden alle Besucher befriedigt sein und eine 
Stunde besinnlicher Vorfreude auf das Fest 
erleben. Die Mitglieder und Hörer von Volks- 
hochschule und Kunstgemeinde werden dar- 
an erinnert, daß nur gegen Vorzeigen der 
Jahres-Ausweise der ermäßigte Eintrittspreis 
von DM 1,— gewährt werden kann. 

Vornehmer Herren Halbschuh 
im Corso-Stil, in wertvoller 
Verarbeitung, rahmengenäht. 
Boxcalf und Ledeisoiilc. ZZ50 
in braun und schwarz . . 00 

Zv;iegenöht6r Herren - Straßenschuh 
mit Leder-Doppelsohle, 
auch mit Poro-Formsohle, in 
schwarz, braun und mahagoni onso 
Box  itV 

Herren-Winterstiefel 
ganz besonders preiswert, mit 
echtem Lammfell im Quartier, 
zwiegenäht und mit der be- 
liebten Poroformsohie .... 33™ 

Ein begehrter Herren-Winterstiefel 
für Straße, Sport und Auto, — 
Rahmenarbeit, warm gefüttert, 
mit erstklassiger Poroform- ZZ50 
sohle 00 

Ski-Stiefel 
in guter Ausführung, Water- 
proof mit Knöchelpolster, Dop- 
pelschnürung und Lederfutter XA50 
durchaus, echt zwiegenäht . . O# 

Ihr Fachgeschäft für gute Schuhe 

Langen 

Fahrgasse - Ecke Wassergasse 

Sprendlingen, Darmstädter Str. 3 
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e Unser Glückwunsch. Heute feiert Frau 
Katharina Wannemacher, geb. Keim, Darm- 
städter Landstraße 17, ihren 70. Geburtstag. 
Am kommenden Montag wird Fr; u Dorothea 
Werkmann, geb. Jung, Rheinstr. 40, 74 Jahre 
alt, und Herr Rudolf Mader, Niddastraße 59, 
feiert sein 71. Wiegenfest. Wir gratulieren 
den Juibilaren herzlich und wünschen ihnen 
alles Gute für ihren Lebensabend. 

e Weihnachtsmärchen. Das Weihnachts- 
märchen „Das Spiel vom Weihnachtsland" 
wird morgen ab 20.30 Uhr im Eigenheim- 
Saalbau von den Kindern des Schülerchors 
und der Abschlußklasse der Volksschule auf- 
geführt. Der Reinerlös soll für die Rest- 
finanzierung des Konzertflügels verwendet 
werden, den sich die Volks.schule kürzlich 
angeschafft hat. 

e I.Andestheater Darmstadt. Der Besucher- 
ring Egelsbach fährt am Dienstag, 18. Dez., 
zur gewohnten Zeit, 19.15 Uhr (Langen 19 Uhr) 
zur 4. Vorstellung dieser Spielzeit. Gegeben 
wird die Mozart-Oper „TJtus". Einige Karten 
sind noch zu haben. — Die Volksschule be- 
sucht an drei Tagen das Weihnachtsmärchen 
„Stefan mit der langen Nase", eine Anlehnung 
an Grimms Märchen „Zwerg Nase". Insge- 
samt nehmen R50 Personen an den Fahrten 
teil. Mehr als zwei Drittel davon sind Kinder. 
Es gibt noch Karten. Anfragen sind an den 
örtlichen Mitarbeiter, Herrn Ix>hr, zu richten. 

e Posten 16 wird ereschlossen. Der Ge- 
meindevorstand hat bekannt gemacht, daß 
der Bahnübergang beim Posten 16 (Weg zum 
Flugplatz) auf Anordnung der Bundesbahn- 
direktion Frankfurt a. M. ab Samstag, 15. 12., 
geschlossen wird. Der gesamte Personen- und 
Kraftfahrzeugverkehr wickelt sich ab diesem 
Zeitpunkt auf dem neu gebauten Weg von der 
Friedensstraße zum Flugplatzgelände ab. — 
Siehe auch amtliche Bekanntmachung! 

„Bäume sterben aufrecht" 
Einen vergnüglichen Abend halten die Mit 

glicder der Theatergemeinde des Kulturkrei- 
ses .im Sonntagabend bei der 4. Abonnement- 
vorstellung der Landesbühne Rhein-Main im 
Saalbau-'Eigenheim in Egelsbach. Zur Auf- 
führung kam Alejandro Casonas Komödie in 
drei Akten „Bäume sterben aufrecht". Der 
Inhalt aes Stückes ist charakteristisch für 
die Gabe des Dichters in der Erfindung einer 
Handlung, in der sich echter Mutterwitz und 
Rührung, eine hausbackene Moralität und 
strahlender Optimismus eng ibeieinander se- 
hen. In glücklicher Weise gemischt, wird die- 
.ses Rezept auch in „Bäume sterben aufrecht" 
angewandt. In einem „Institut" höchst merk- 
würdiger und phantastischer Art werden 
Pläne zur Täuschung einer alten Frau ge- 
schmiedet. Ihr einziger Nachkomme, ein 
Enkel, ist mißraten und verloren. Das zehrt 
schwer an der alten Großmutter, von Liese- 
lotte Bettin mit echtem schauspielerischem 
Können dargestellt. Ihr Mann (Egon Zehlen) 
schreibt ihr nun seit Jahren fingierte Briefe, 
Absender: der verlorene Enkel. E>er Inhalt 
soll die Großmutter glauben machen, daß ihr 
mißratener Sprößling wieder auf den rechten 
Weg gefunden habe und im fernen Kanada 

Für den Weihnaditstisdi 
f finden Sie schöne 

SplcCtlCU^ u. Rodelscfalitten, 
FahrrSder audi für Kinder 
sowie Koffer, Tee-u.EBservices 
mit sdiönem Dekor. Ferner 
biete an Ofen und alle Haus- 

Sm haltwaren. 

Wilhelm Schweinhardt Ww. & Sohn 
Egelsbach, Ernst-Ludwigstraße 

Meiner werten Kundschaft wünsdie ich 
sdiöne Weihnachten u. ein frohes 
neues Jahr. 

Für die vielen Geschenke un'd Glück- 
wünsche zu unserer Goldenen Hochzeit 
danken wir recht herzlich. Besonderen 
Dank der Bundesbahn-Direktion Frank- 
furt, dem Hess. Ministerpräsidenten, 
der Gemeinde Egelsbach, der Sportge- 
meinschaft und dem e^'ang. Pfarramt. 

Jakob Reiß u. Frau 
Susanne, geb. Becker 

Eigelsbach, im Dezember 1956. 
Wolfsgartenstraße 22 

Für die vielen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich unserer Silber - Hochzeit danken 
auf diesem Wege recht herzlich 

Christian Vollhardt u. Frau, 
geb. Schneider 

Egelsbach, 12. Dezember 1956. 

B\ir die uns anläßlich unserer Silber- 
Hochzeit so zahlreich zuteil gewordenen 
Glückwünsche und Geschenke sagen wir 
allen Verwandten, Nachbarn und Be- 
kannten herzlichen Dank. 
Besonderen Dank der Sportgemein- 
schaft, sowie der Abteilung Radfahrer. 

Karl Stomfels u. Frau 
Elisabeth, geb. Bernhardt 

Egelsbach, Dezember 1956 
Rathausstraße 12 

Had]r(d]teri 

etwas Ordentliches geworden sei. Der Enkel 
soll nun aber auch noch einmal auf Besuch 
kommen, und deshalb wendet sich der Groß- 
vater an jenes „Institut" um Hilfe. Der Direk- 
tor des Unternehmens (Erwin Scherschel) 
sagt ihm Hilfe zu, indem er sich bereitfindet, 
selbst den vermeintlichen Enkel zu spielen. 
Zita Zitz spielte dabei mit großer Hingabe 
dessen Pseudogattin Marta-Isabella. Das 
Täuschungsspiel scheint tatsächlich zu glük- 
ken, bis der von dem Täuscherkomplott tot- 
geglaubte wirkliche Enkel (Richard Tepel) 
auftaucht, das holde Gespinst zu zerreißen 
und die überglückliche Großmutter zu zer- 
brechen droht. Da aber verwandelt die Groß- 
mutter den Schein selbst in Wirklichkeit und 
gibt ein wahres Musterbeispiel „aufrechten 
Sterbens". Ein Spiel voll köstlichen Humors, 
vielen Verwicklungen und mancher Lebens- 
weisheit. 

In weiteren Rollen sah man Liesal Christ 
als Wirtschafterin Genoveva, Christa Rust als 
des komischen „Instituts" Sekretärin, Karin 
Frankel als deren ebenso aufgeregte wie neu- 
gierige Stenotypistin. Ein Stubenmädchen na- 
mens Elisa hatte Ilselore Quast darzustellen. 
Die eigentliche Komik verliehen dem sagen- 
haften Institut Willi Drost als falscher Pastor, 
Utz Richter als sonderbarer Jäger, Danielo 
Devaux als stellenloser Zauberkünstler und 
Rolf Kästner als Meisterdieb. .So urkomisch 
das Stück begann, so versöhnlich-menschlich 
kam es zum guten Ende. Regie führte Karl 
Striebeck, der künstleiischc Leiter der Lan- 
desbühne Rhein-Main, das Bühnenbild be- 
sorgte Eva Kramer. Das Ensemble fand auch 
am Sonntag weder ein dankbares Publikum, 
das für die gute Leistung anhaltenden, herz- 
lichen BpifaÜ spendete. 

Ein großer Schritt vorwärts 
bei den Segelfliegern 

Die Mitglieder des Lufts|X)rtvereins „Ursi- 
nus" sind jetzt aus ihrem „stillen Kämmer- 
lein" auf dem Dachboden der Wilhelm- 
Ijeuschner-Schule in den Keller des Bürger- 
hauses von Egel-sbach umgezogen, in dem 
ihnen die Gemeindeverwaltung geeignete 
Räume als Werkstatt für den Segelflugzeug- 
und Modellbau überlassen hat. Die Freunde 
bei den Egelsbacher Luftsporllern hierüber 
ist sehr groß. Das ist verständlich Einmal wa- 
ren die Veihäitnisse auf dem Dachboden der 
Schule sehr beengt. Zum anderen aber war 
dort im Winterhalbjahr wegen der niedrigen 
Temperaturen kaum an Arbeit zu denken. 
Nun, die „Ursinus"-Leute haben es jetzt bes- 
ser. Sie haben genügend Raum, um ordentlich 
bauen zu können und dazu den Vorteil, keine 
Winterpause einlegen zu müssen. 

Im Keller des Bürgerhauses herrscht im- 
mer gleichbleibende Temperatur, und das ist 
wichtig. Denn bei einer Temperatur von we- 
niger als 10 Grad Celsius darf und kann nicht 
mehr geleimt werden, eine Arbeit, die aber im 
Segelflugzeugbau dauernd vorkommt. Die 
Idealisten an Leimtopf und Holzbearbeitungs- 
maschine sind deshalb auch guter Dinge. Sie 
sind fast jeden Abend in ihrer Werkstatt, um 
jede freie Stunde an ihrem Segelflugzeug, 
einer Hochleistungsmaschine vom Typ Schlei- 
cher Ka 2 „Rhönschwalbe", zu bauen. Viel 
haben sie sich damit vorgenommen. Dieser 
Vogel kostet, wenn man ihn im ..Laden" kau- 
fen will, seine 8 500 Mark. Durch die Herstel- 
lung im Eigenbau wollen die Luftsportler 
4000 Mark sparen. Fest steht, daß sie das t>e- 
gonnene Werk beenden werden. Es gehört viel 

Mut dazu und noch mehr Idalismus, Aber in 
gemeinschaftlicher Arbeit wurde bis jetzt der 
Rumpf hergestellt. Er ist schon beplankt und 
nahezu fertig. Die Leitwerke sind ebenfalls 
soweit fertig, müssen teilweise nur noch be- 
plankt werden. Mit erheblichem Kostenauf- 
wand wurden jetzt die Hauptholme für die 
Flächen angeschafft; sie müssen aus Gründen 
der Flugsicherheit und der Sicherheit des 
fliegenden Personals fertig bezogen, dürfen 
also nicht selbst gebaut werden. Mit der Her- 
stellung der Rippen für die beiden Tragflä- 
chen ist auch begonnen worden. 

Die Egel.sbacher Segelflieger wollen im 
Laufe des kommenden Sommers mit ihrem 
neuen VoKel, auf den sie natürlich heute schon 
mächtig stolz sind, auf dem Egelsbaoher 
Sport- und Verkehrsflugplatz an den Start 
gehen. Bis dahin aber wird noch mancher 
Tropfen Schweiß vergossen werden müssen. 

Manche Egelsbacher Firma hat sich von der 
guten Seite gezeigt, doch sind die Spenden 
immer noch viel zu gering für den gehörigen 
Aufwand. Dazu darf bemerkt werden, daß 
alle Spenden, die für diesen Zweck gegeben 
werden, steuervergünstigt sind, die Spender 
also gar nicht allzu sehr belasten. Kreis- und 
Gemeindeverwaltung haben ihr Scherflein 
schon dazu beigetragen. In dem ständigen 
Bemühen um Einnahmen will der Verein nun 
auch über Silvester und Neujahr an vier Ta- 
gen ein großes Preiskogeln in der „Feuerwehr- 
station" (WendJer) durchführen. Er stellt 
schöne und auch wertvolle Preise in Aussicht. 
Der Modellfliegerei kann der Verein jetzt wie- 
der sein ganzes Augenmerk zuwenden, nach- 
dem die Raumfrage geklärt ist. Immer mehr 
Jugendliche finden fich beim Modellbau zu- 
sammen. Der Verein bedauert nur, daß er für 
die Modellflugwettbcwerbo den Egelsbacher 
Platz nicht mehr benutzen darf. So mußte 
schon der Herbstwettbewerb um den Vereins- 
pokal in Harheim bei Bad Vilbel au.sgetragen 
werden. Das klingt fast paradox: Egelsbach 
hat einen eigenen Flugplatz, aber die Egels- 
bacher Luftsportler müssen ihren eigenen Mo- 
dcllflugwettbewerb anderwärts austragen. 

firrbaufen 
ez .Adventsmusik am dritten Advent, Der 

evangelische Posaunenchor bringt am kom- 
menden Sonntag um 20 Uhr in der evangeli- 
schen Kirche eine Adventsmusik, bei der 
Werke alter und neuer Komponisten gespielt 
werden. Solist: Georg Benz-Oeggl, Wien, Ba- 
riton. Die Gesamtleitung dieser be.sinnlichen 
Abendmusik liegt in den Händen des Dirigen- 
ten des evangelischen Posaunenchores. Willi 
Brunner. 

ez Elternabend. Am vergangenen Sonntag 
hatte die Jugendabteilung der Sportvereini- 
gung e. V. die Eltern ihrer Schützlinge zu 
einem turnerischen und sportlichen Nachmit- 
tag eingeladen. Der Spielmannszug hatte es 
sich nicht nehmen lassen, diesen Mittag, an 
dem die jüngsten Mitglieder des Vereins zu 
Worte kamen, mit seiner Musik zu verschö- 
nen. Nachdem Jugendleiter Demmel die zahl- 
reich Erschienenen begrüßt hatte, zeigte die 
Jugend einen Querschnitt ihres Könnens. Es 
wurde viel geboten: Bodenübungen der Klei- 
nen, Turnen an Pferd und Barren, Kunstfah- 
ren der Radfahrerjugend, Einrad, Steuerrohr, 
Reigen, Gymnastiic, Rollschuhlauf usw. Bür- 
germeister Lötz würdigte den Werl einer kon- 
sequent durchgeführten Leibesertüchtigung 
und versprach, daß die Turnhalle auf dem 
neuen Sportplalzgelände im nächsten Winter 
zur Verfügiuig stände. Drei Kurzfilme, die 
Interessantes über das sportliche Leben in 
Amerika zeigten und schöne Aufnahmen der 
Lippizaner brachten, beendeten den Ellern- 
nachmittag, der den Kleinen und den Großen 
viel Freude machte. 

prlienl^ 

.1-. 

Ein preiswerter 
Damen Hausschuh 9,90 

Ein Apresski 
wie er sein soll xt Eft 
bevorz. zur Keilsohose wOfüü 

Eleganter 
warmgefütteter 
Bottilon 27,50 

In allen Schuharten, hei bekannt, guter Qualität 
und großer Auswahl wie immer leistungsfähig 

Auch führend in Strümpfen 

Am Sonntag, dem 16. Dez. geöffnet 

Acicer 1250 qm 
(bebaut) a d. Peine 
zu verkaufen. 

OXE, Egelsbadi 
Goethestraße 3 

Sdiöne 
Südd. Äpfel 

zu verkaufen 
Egelsbach, 

Arheilgerstraße 

Anzeigen-Annahme 
Oskar Drechsler 
■ut Heldelbergar SIrae« 

ez Weihnachtsfeier. Die Ortsgruppe der 
Ai-heiter-Wohlfahrt sowie die Freireligiöse 
Gemeinde Erzhausen halten ihre Weihnachts- 
feier mit Kinderbescherung schon am Sonn- 
tag, 16. Dez., 14 Uhr, im „Erzhäuser Hof" ab. 
Auch die Eltern sind hierzu hbrzlichst ein- 
geladen. 

ez Theaterfahrt der Volksschule. Am Sams- 
tag fahren rund 250 Schulkinder mit Omni- 
bussen zum Besuch des WeihnntWsmärchens 
des Landestheaters Darmstadt. Dieses Jahr 
will „Stephan mit der langen Nase" seinen 
jugendlichen Besuchern eine vorweihnacht- 
liche Freude bereiten. Die Abfahrt erfolgt um 
15.15 Uhr auf dem Juxplatz. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Sonnta«, den 16. 12., 10.10 Uhr: Gottesdienst 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Montag, den 17. 12., 20.30 Uhr: Kirchenchor 
Dienstag, den 18. 12.. 20.30 Uhr: Bibelstunde 
Mittwoch, den 19. 12.. 19.30 Uhr: Ev. Jugend 
Donnerstag, 20. 12., 20.00 Uhr: Christi. Pfad- 

finder; 20.30 Uhr: Frauenabend 
Freitag, 21. 12., 16.00 Uhr: Knaoenjungschar 
Samstag, 22. 12., 17 Uhr; ChrisU. Pfadfinder 

Bekanntmachung 
Betr.: Aufhebung des Bahnübergangs bei 

Posten 16 der Strecke Frankfurt/M.— 
Darmstadt (Bahnübergang Erzhäuser 
Weg) 

Die Bundesbahndirektion Frankfurt M. hat 
angeordnet, den Bahnübergang bei Posten 16 
(Erzhäuser Weg) ab 15. Dez. 1956 zu schlie- 
fJen. Der Verkehr zum Flugplatz wickelt sich 
von diesem Zeitpunkt ab über den von der 
Friedens-straße parallel der Bahnlinie füh- 
renden Weg ab. 

Wannemarher. Bürgermeister 

Zum frohen Fest 
finden Sie bei mir schöne 
Geschenke, die Freude 
machen, wie 

Trauringe - Uhren - Goldwaren 
Schmuck - Bestecke 

und vieles andere mehr 
zu günstigen Preisen 

KARl. GORES - Uhrmadier 
Egelsbach, Rheinstraße 68 

Miele 

ab DM 129,- 
günstlge 
Raten- 
zahlung 

Vorführung und Beratung kostenlos: 

Anton Schlapp «Sc Söhne 

Egelsbach, Bahnstraße 

DANKSAGUNG 

Für die vieleu Beweise heizlicher Anteilnahme beim Ableben 
unserer lieben, unvergeßlichen Mutte;-, Großmutter, Urgroß- 
mutter und Schwiegermutter 

Frau Katharina Vollliardt Wue. 
geb. Keil 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Dr. Krämer für .ieinc steten Bemühungen. 4«" 
Schwestern Gerda und Anne für ihre liebevolle Pflege. Herrn 
Pfarrer Kietzig für-seine tröstenden Worte und dem evang. 
Frauenkreis für den Nachruf 

In tiefer Trauer: 

Familie Elisabethe Vogt 
„ Heinrich Vulihardt 

Georg Fabian 
„ Elisabethe Vollhardt Wwe. 
„ Philipp Vollhardt 

Egelsbach, Oberursel (Ts.), den 12. Dezember 1956. 
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II. Amatriirliga Darmsladt 
Der Tabellenfülirer IriU in Langen an 

Obwohl Viktoria Urberach in den ersten 
Spielen di;ser Verbandsrunde nicht die ge- 
wohnte Form erreichte, hat diese Mannschaft 
doch wiederum die Herbstmeisterschaft er- 
rungen. Der Club sorgte mit dem l:l-Vor- 
rundenergebnis in Urberach für eine Sensa- 
tion und war in diesem Spiel einem Sieg 
sehr nahe. In der Zwischenzeit hat sich aller- 
dings manches geändert. Während die Vikto- 
ria einen Punktgewinn nach dem anderen 
feierte, befindet sich der 1. FC Langen au- 
genblicklich offensichtlich in einer Formkrise. 
Die letzten fünf Spiele brachten nur zwei 
Punkte. Dabei konnte man immer wieder 
feststellen, daß der Club keineswegs die 
schlechtere Mannschaft war, daß aber meist 
der nötige Elan fehlte und sich der Gegner 
durch größere Schnelligkeit und Härte durch- 
setzte. 

Gerade jetzt in der Rückrunde gilt o=. je- 
den Punkt zu erkämpfen. Nur mit besserem 
Einsatz als in letzter Zeit wird es den Gast- 
gebern am kommenden Sonntag möglich sein, 
wenigstens zu einem Teilerfolg zu kommen. 
Urberach besitzt einen schnellen und gefähr- 
lichen Sturm und eine sichere Hintermann- 
schaft, die ohne weiteres in dei' Lage ist. eine 
einmal erreichte Führung bis zum Schluß zu 
verteidigen. Dies sollte eine Warnung für den 
Club sein und ihn dazu anspornen, einen 
allbekannten Gegner und die sicherlich zahl- 
reichen Zuschauer aus beiden Orten zu 
überraschen. 

Egelsbach erwartet Olyinpia Lampertheim 
zum Rückspiel 

Im zweiten Punktspiel der Rückrunde er- 
warten die Egelsbacher am kommenden 
Sonntag im ersten Heimrückspiel die spiel- 
starke Mannschaft von Olympia Lampert- 
heim. Mit dieser Rückspielbegegnung haben 
die Egelsbacher eine hohe .5:0-Vorspielnieder- 
lage zu revidieren. Es hat sich in der Zwi- 
schenzeit vieles geändert. Der Gegner ist am 
]4,Tabellenplatz noch unter den Egelsbachern 
zu finden, die sich z. Zt. mit Mörfelden 
(beide mit 23:23 Punkten) die Waage halten. 
Der Papierform nach ist den Platzherren 
zwar die größere Aussicht auf einen Sieg ein- 
zuräumen, doch wäre es grundfalsch, den 
Gegner zu unterschätzen. Die Gäste besitzen 
viel Ehrgeiz. Stellen sich die Egelsbacher in 
der Foi-m ihrer letzten Spiele vor, dann wer- 
den 65 die Lampertheimer sehr schwer 
haben, ihnen auch nur einen Punkt zu ent- 
führen, Ein Besuch der Brühlwiesen ist be- 
stinvmt lohnend Beginn 14.30 Uhr. 

Im Vorspiel treffen beide Reservemann- 
schaften aufeinander. 

Erzhausen — Bensheim 
Am kommenden Sonntag empfängt Erzhau- 

sen in seinem 3. Heimspiel hintereinander 
die Mannschaft aus Bensheim, Es wird wohl 
entscheidend sein, ob der Erzhäuser Sturm 
seine Chancen positiv wahrnimmt und zu To- 
ren umsetzt. Andererseits muß die Verteidi- 
gung mit dem schnellen Bensheimer Sturm 
fertig werden. Bensheim steht in der Tabelle 
wohl besser, aber Erzhausen kann kämpfen. 
Es sollte auf eigenem Platze eigentlich zum 
knappen Siege langen. 

SSO am Sonnlag ohne Spiel 
Der Spielausschuß der SSG hat aus ver- 

schiedenen Gründen auf die weitere Teil- 
nahme an der Pokalrunde verzichtet. Von 
einem Privatspielabschluß wurde, um den 
Spielern vor Weihnachten noch einen spiel- 
freien Sonntag zukommen zu lassen, ebenfalls 
abgesehen. 

Jugendfußball in der SSG 
Am kommenden Sonntag empfängt die A- 

Jugend die .spielstarke Mannschaft der SG 
Rosonhöhe. Im Vorspiel mußten die Langener 
oine 6:3-Niederlage hinnehmen. Es bleibt zu 
hoffen, daß die inzwischen verbesserte A- 
Jugend dieses Ergebnis revidieren kann, 
Spielbeginn 10.30 Uhr, 

Die Schülermannschaft spielt am .Samstag 
in Sprendlingen bei der SKG. Abfahrt ist 
14.15 Uhr (Heegweg), 

Bgelsbacher Jugendfußball weiter erfolgreich 
C2 Egelsbach — C2 Erzhausen 0:0 
C1 Gräfenhausen — CI Egelsbach 0:6 (0:5) 
B-C Egelsbach — B-C FC Arheilgen 4:0 (1:0) 
A-B TSV Pfungst, — A-B Egelsbach 0:1 (0:0) 

Am Samstag trug die C2 ihr Rüc'.ispiel 
gegen Erzhausen aus. Es wurde tapfer ge- 
kämpft, beiderseits war die Hintermann- 
schaft der beste Teil, Mit viel Geschick lei- 
tete Jugendleitcr Wagner, Eizhauson, das 
faire Spiel. 

Die C 1 zeigte sich in Gräfenhausen in 
blendender Form und brachte einen ver- 
dienten 6:0-.Sieg und Punkte mit. Bis zur 
Halbzeit schafften sie einen 5:0-Vorsprung. 

Die B-C hatte FC Arheilgen zu Gast. In 
der ersten Halbzeil kamen des öfteren harte 
Noten ins Spiel. Dambier konnte vor Halb- 
zeit den Führungstreffer erzielen. Nach dem 
Wechsel lief das Spiel, ohne daß jemand aus 
der Rolle gefallen wäre, und das brachte 
weitere Erfolge. Für die beiden nächsten 
Tore zeichnete Basler verantwortlich. Der 4. 
Treffer wurde durch eine harte Flanke von 
Beclcer ermöglicht. Der Schiedsrichter lei- 
tete überwiegend einwandfrei. 

Die A-B-Jugend fuhr am Sonntag zum TSV 
Pfungstadt und brachte einen 1:0-Sieg mit. 
Hier ist der Sieg ebenfalls lobenswert, da 
Egelsbaoh mit 10 Mann nur da war. Vor der 
Halbzeit wurde ein Mann verletzt. Das Tor 
fiel gleich nach Beginn der 2. Halbzeit durch 
Müller. Das Spiel war ziemlich hart. 

Am kommerwlen Samstag hat die CI Wix- 

hausen. die R-C SSG Dnrmstadt zu weite- 
ren Verbandsspielen zu Gast. 

Spielbeginn: 14.30 und 15.30 Uhr. 
Schon am Sonntag fi-üh erwartet die 

2. Reserve den spiel.starken FSC Bonsheim, 
der in der Klasse B mit an erster Stelle steht. 

Offcntbal im ersten Spiel der Riickrimdc 
geschlagen 

Mit großen Erwartungen ging Offenthal in 
die Rückrunde. Im Anfang waren die Platz- 
herren nur leicht überlegen, doch dies ge- 
nügte zum Führungstreffer. In der zweiten 
Halbzeit holte zunächst Offenthal auf. Beson- 
ders beklagt wurde, daß ein Tor von Gün- 
ther Stapp in der ersten Hälfte nicht aner- 
kannt wurde. Nach dem zweiten Torerfolg 
von Ober-Roden setzten Hans Hain als Mit- 
telläufer und Philipp Köppen als linker Ver- 
teidiger all ihr Können ein und bildeten die 
Stütze ihrer Mannschaft. Sie konnten jedoch 
nicht verhindern, daß kurz vor dem Abpfiff 
die Platzherren noch zweimal den Ball er- 
folgreich ins Netz jagen konnten. 

Handballvorschau der SSO 
TG 7,i Darmstaidt hi Langen 

Am kommenden Sonntag haben die Hand- 
baller der SSG die TG 75 Darmstadt in Lan- 
gen zu Gast. In Darmstadt gelang der SSG 
ein klarer 10:4-Sieg, und auch die Reserve 
hatte das bessere Ende für sich. Die Mann- 
schaft der Gäste scheint bedeutend stärker 
als im Vorspiel zu sein. 

Von der Langener Mannschaft will man zu 
dem guten Feldspiel endlich auch einmal ge- 
sunde Torschüsse sehen. Dann könnte ein 
Langener Sieg sicher sein. 

Von der Reserve erwartet man einen Lan- 
gener Sieg. Die Jugend tritt im „kleinen 
Derby" gegen den TV Langen aru der nach 
den letzten Ergebnissen Favorit ist. 

Wichtiger Punktgewinn 
für den HSV Gützenhain 

Der HSV Götzenhain weilte am. Sonntag 
mit zwei Mann.schaften beim TV Bischofs- 
heim. Während die zweite Mannschaft ihr 
Spiel überlegen mit 7:2 (3:2) Toren gewann, 
kam die erste Mannschaft zu einem klaren 
6:2 - (3:2) - Erfolg. Kein Ball wurde unnötig 
vergeben, und stets im entscheidenden Mo- 
ment kam der Torschuß. 

Die Ringer erwarten den Tabellenzweiten 
Die Ringer der 3G 28 haben am Sonntag 

im Frankfurter Hof eine weitere schwere Be- 
lastungsprobe zu bestehen. Mit Langendiebach 
tritt der Tabeilenzweite an. Einen Punkt hat 
er Vorsprung vor den Einheimischen. Wenn 
es den 28ern gelingt, wieder die stärkste 
Mannschaftsaufstellung auf die Beine zu brin- 
gen, dann haben sie berechtigte Aussichten, 
diesen schweren Kampf für sich zu entschei- 
den und auf den zweiten Platz vorzustoßen. 
TISCHTENNIS 

TV Viernheim — TTC Langen 8:8 
Die Pause zwischen Vor- und Rückrunde 

nutzten die beiden Vereine zu einem Freund- 
schaftsspiel, das ihre erste Begegnung war. 
Die Gastgeber, die z. Z. auf dem 6. Platz der 
südwestdeutschen Oberliga (Gruppe I) stehen, 
hatten vielleicht die Langener Landesligisten 
etwas unterschätzt. Die komplette TTCL- 
Mannschaft konnte bereits eines der beiden 
Doppel gewinnen. In den nachfolgenden Ein- 
zeln wurden dann beiderseits hervorragende 
Leistungen gezeigt. Die»Langener kamen erst 
mit dem letzten Einzel zu einer beruhigenden 
8:6-Führung. Nach erbitterter Gegenwehr ver- 
loren zum Schluß sowohl Meyer Jäger als 
auch Werkmann/Sehring ihr Doppel jeweils 
im Entscheidungssatz 19:21. Bei den Lange- 
nern glänzten insbesondere Werkmann und 
Sehring. V/erkmann schlug die beiden star- j 
ken Spitzenspieler der Gäste, SchloQhauer und j 
Wunder!e ganz überzeugend. ! 

-0fFcnti?al 
o Viel Kroiide l)eini Schuleltcrnabrnd. Wie- 

der einmal wurde bestätigt, wie die Schule 
den richtigen Weg geht, wenn sie das kind- 
liche Spiel pflegt. „Im Märchenwald" hieß 
das Spiel, das die jüngeren Kinder sich 
selbst und den .''ehr zahlreichen Besuchern 
zur Freude .spielten. Alles wurde frisch und 
natüilich gesUiltet. nirgends war Künstelei 
zu verspüren. Kein Wunder, daß darum alle 
■Spieler mit so heller Begeisterung und 
glänzenden Augen dabei waren. Der lustige 
Schwank vom „Doktor Allwissend", hatte 
ebenfalls sichere Wirkung. Die Rollen waren 
gut besetzt. Ältere Kinder gestalteten sie. 
Und das v/ar richtig, denn nur sie konnten 
den Sinn und Schwung für das bewußt Ko- 
mödiantische herausspielen. Zur rechten Ab- 
lundung des Abends trugen noch einige 
Chöre und Lieder bei, die der Schulchor un- 
Icr Leitung von Hauptlehrer Kalberiah recht 
gut zu Gehör brachte. Bürgermeister Zim- 
mer sprach Im Sinne aller Besucher, als er 
den Kindern vmd den Lehrern auf das herz- 
lichste für ihre vorzügliche Leistung dankte. 

o nie Susgn plant. Die Sport- und Sänger- 
gemeinschaft Offcnthal legte ihren Veran- 
staltung::ka!e.ider wie folgt fest: Am 15. und 
"I. Dezember spielt der Kinderchor unter 
Leitung von Frau Helga Ming das große 
Märchensplel „Frau Holle". .Am ersten 
Weihnachtsfeiertag findet sich die ganze 
große Familie der Susgo im ..Isenburger 
Hof" zur traditionellen Weihnachtsfeier zu- 
i.ammen. Arn 12. Januar wird im Saale zum 
..Neuen Löwen" der Sporiball abgehalten 
und am Fa-;tnacht;samstag ein Maskenball 
veranstaltet. 

(Sö^cnbain 

g ?.Ii-is(ierprüfun/r. Herr Georg Gottschäm- 
mei jun., be.'^tand die Meisterprüfung im 
Backe! handwerk mit Erfolg und konnte am 
Samstag in einer Feierstunde im „Riesen" 
zu Seligenstadt den Meisterbrief In Empfang 
nehmen. Wir gratulieren ihm dazu auf das 
herzlichste . 

g Weihnachten in der Malerei. Eine ad- 
ventliche Feier ganz besonderer Art ver- 
spricht der Vortragsabend des Volksbil- 
dungswerkes am Dienstag, 18. Dezember, zu 
werden. Der bekannte Kunsthistoriker Dr. 
Helmut Wiedenbrüg aus Frankfurt hält einen 
Farblichtbildervortrag über das Thema 
„Weihnachten In der Malerei", 

g Handballer - Weihnachtsfeier. Der HSV 
Götzenhain hält morgen abend Im „Darm- 
städter Hof" seine Weihnachtsfeier ab und 
ei-wartet dazu nicht nur seine Anhänger, son- 
dern lädt allgemein dafür ein. Kapelle Zän- 
gerle aus Dreieichenhain wird zum Tanz auf- 
spielen. 

g Wieder „Ländliches Seminar". Der Kreis- 
verband Offenbach der Hessischen Land- 
jugend eröffnet seine Winterarbeit mit 
einem zweitägigen „Ländlichen Seminar" in 
der „Krone" zu Götzenhain, das heute und 
morgen Referate von maßgeblichen Volks- 
und Landwirten und Vertretern des He.ssl- 
schen Landesbauernverbandes bringen wird. 

g Adventsfeier der Schule. Schlicht und 
echt spielten am Sonntagabend die Kinder 
des zvv'elten Schuljahres „Till wartet auf den 
Woihna,chtsmann", das von leinem iKenner 
der kindlichen Seele und Ausdruckskraft ge- 
schrieben wurde. Recht ernsthaft war das 
Bemühen um das gute, sprachlich einwand- 
freie Märchenspiel. Die bekannte Dichterin 
vieler Laienspiele, Margarete Cordes, hatte 
es geschrieben. Sie hat dabei wohl .schon an 
etwas ältere Darsteller, vielleicht sogar Ju- 
gendliche, gedacht. Wenn es diesmal Kinder 
des vierten bis sechsten Schuljahres spielten, 
die fast alle zum ei-sten Male auf der Bühne 
standen, so war das fast ein Wagnis. Es gab 
aber Gelegenheit, in längerer Vorbereitungs- 
zeit so in den echten Geist eines schönen 
deutschen Märchens einzudringen, daß ein 
bleibender erziehlicher Erfolg nicht ausblei- 

ben kann, und das Spiel selbst zeigte, daß die 
Kinder gar wohl schon Sinn und Gehalt des 
Spiels erfaßten. Herzlicher, anhaltender App- 
laus dankte den jungen Spielern für den 
wohlgelungencn schönen Abend, und freudig 
wurde es begrüßt, als Hauptlehrcr Miedtank 
für den morgigen Samstagabend eine Wie- 
derholung ankündigte. Bei ihr sollen auch die 
vielen, die leider vor überfülltem Saal wie- 
der umkehren mußten. Gelegenheit haben, 
mit der Schule zu feiern. 

EIN ZURÜCK 
Vor 25 Jahren 

Der I"crn.':prech-Schncllverkehr wurde An- 
fang Dezember 1931 von Langen auf die Orte 
Urberach. Seligenstadt, Heusen.stamm. Jüges- 
heim, Bad Vilbel und Köppern i. Taunus aus- 
gedehnt. 

Die Bezirkssparkasse Langen hatte, wie in 
der Hauptversammlung am 9. Dezember 1931 
auf dem Rathaussaal mitgeteilt wurde. Im Ge- 
schäfts'jahr 1930 einen Reingewinn von 
38122.75 Mark erzielt (Gesamtetat: 24510869,11 
Mark). Der Reingewinn wurde aber nicht an 
die Gemeinden verteilt, sondern mußte den 
gesetzlichen Bestimmungen entsprechend dem 
Rücklagefond gutgeschrieben werden. Das be- 
deutete für die Stadt Langen einen Einnah- 
menverlust von 8000 Mark, die dem Wohl- 
fahrtsetat zugute gekommen wären. Die aus- 
scheidenden Aufsichtsratsmitglieder Bürger- 
meister Zimmer-Langen, Bürgermeister Jung- 
Arhellgen und Bürgermeister Köhres-Drei- 
eichenhaln wurden wiedergewählt. 

Großen Schneefall gab es Mi'te Dezember. 
Besonders der „Goldene Sonntag" war so ver- 
schneit. daß die Einkaufstätigkeit zu Weih- 
nachten darunter empfindlich litt. Uberhaupt 
machten sich die wirtsch.iftlichen Verhält- 
nisse der damaligen Zelt allenthalben be- 
merkbar. 

1— Au» dar Welt de» Fltm« —j 

„Das Erbe vom Pruggcrhof„ (UT). Packend 
und mitreißend rollen Schicksale ab, die der 
Dichter Oskar Gluth in seinem Roman „Das 
stärkere Leben" be-schrieben hat. Ein Film 
des Herzens, der über menschliche Schwä- 
chen triumphiert. Ein dramatischer Fllmstoff, 
von Dichterhand geschrieben, von Künstlern 
meisterhaft auf d.ie Leinwand gezaubert. 

„Johnny Coucho" (UT. Spätverstellung). 
Ein Film mit dem umstrittenen Star der 
Gegenwart: Frank Sinatra. 

„Prinzessin Domröschen" (UT. Märchen- 
vorstellung"). Ein KinderspleUilm, der jeden 
Buben und jedes Mädel entzückt. 

„Mädchen ohne Grenzen" (Lichtburg). Ein 
Film, der das Leben .spiegelt mit seinen 
Brennpunkten der großen Welt. Menschen- 
schicksale vor der zweitausendjährigen Akro- 
IX)lls; dramatische Begegnungen auf inter- 
nationalen Flughäfen; die Filmkamera be- 
lauscht den Höhenflug zweier Liebender, die 
der Wirklichkeit entfliehen wollen . . . 

„Gesetzloses Land" (Lichtburg, Spätvorstel- 
lung), Lassy La Roc, der neue Held und Be- 
zwinger des Wilden Westens in einer neuen 
Serie aufregender und mitreißender Aben- 
teuer. 

„Kein Platz für wilde Tiere" (Lili). Ein 
abendfüllender Naturfarbfllm für Breitwand 
von Dr. Bernhard Grzimek und Michael 
Grzimek. Man erlebt einen Garten Eden im 
riesigen Afrika, ein umhegtes Gebiet — Mär- 
chenland der Tiere. Wie lange noch? Wird 
der Mensch auch hier einbrechen? Sollen un- 
sere Enkei diese heiTÜchen wilden Tiere nur 
noch auf Fotos und ausgestopft in Museen 
Efchcn? Diese Fragen wirft der Film auf. 

„Draußen wartet der Tod" (Lili. Spätvor- 
stsllung). Während eines rauschenden Festes 
überfallen die Indianer ein Fort mit bren- 
nenden Pfeilen. Überaus spannend ist die 
Handlung. 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten ' 
Mann zum Skat . 
suchen oder Ihrem 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wolle» 
oder etwas au* 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtlgea 
- ganz gleich: Ich 
beUe Ihnenl Für 
wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
Schäftsstelle dieaei 
Blattes, dort er- 
warte Ich Siel 

Die 
.Kleine Anzeige* 

Inserate 
billen v/ir immei 
triiiizeilig 
autzugeben 

Hpätestens montags u. 
donnerstags, jeweils 
12 Uhr 

wSin 

sincd begehrte Festgeschenke 

Chanel, Gottf * 
JlauUn-'yMcUjaf 

Jlu&inAtein- * 
* HAU)-. 

Packungen schon von 3|SO an 

Facildrogerien Langen 

Festkerzen in großer Auswahl! 
Bekannt für gute Beratung 

Praktische 

Weihnachtsgeschenke 

sind immer: 

in Mastgänsen, Enten, Hähnchen, 
Hühner, sowie Wild und Karpfen. 
Bestellungen für die Festtage jetzt 
schon erbeten. 

Telefon 176 
Wassergasse 7 u. Walter-Rletig-Str. 18 

INSERIEREN - 
BRINGT GEWINN ! 

Schöne geschliffene Gläser 

edles Porzellan, Service, Gedecke 

Zier- und Gebrauchsserien 

neue, formschöne Keramiken 

echtes Bleikristall 

WMF-Silber-Bestecke 

alle Solinger-Stahlwaren 

moderne Haushaltgeräte 

Spielwaren aller Art 

Dieses und vieles mehr finden Sie 

im Fachgeschäjt bei 

TermiH, 
■Terwun •TertMW'' 

Heinrich Beclcmann 

Verkauf der weltbekannten Rosenthal-Porzellane u.WMF-Bestecke 

Bahnstr3l3e 23 (gegenüber der Post) 

Kinder-Fahrzeuge 
Roller 

Dreiräder 

Schnciclttr 
Dorotheenstr.S-lO 

VIVO 

Haus für Pelz- 
und 

Lederbekleidung 

W. Seibert 
Egelsbadi 

Wolfsgartenstr. 36 
(Neumann) 

Schlafzimmer 
aus Edelholz 

nur 550,— 

Möbel-Barth 
Langen 

DleburgerStr. 14 

VIVO-Kaffee „Gold" 
Festtagsmischung 125 g Packg. 
Cobinet-Sekt 
„VIVO" Sonderfüllung 1/1 Fl. 

Sektsteuer 
Feiner Deutscher Weinbrand 
„Dreistem" aus franz. Weinen 
gebrannt in Bast 1/IFi.m.GI. 
Pralinen Bonbonniere 
für den Gabentisch 250 g Pcicg 
Allgäuer Schweizerkäse 
45%F.I.T.au$ d.Frischhaltepackung 100 g 
Schinkenplockwurst 
In Fettdarm 
Winkeler Honigberg 
1954 Rheingau 
Calif. Pfirsiche 
1/2 Frucht geschält 

100 g 

1 1 Fl, o. Gl. 

Dose 822 g 

3,00 

2,85 
1. - 

7,25 

2,25 

-,63 

-,70 

2,75 

2,38 

PFAFF 

^OnOHEINMÜLLER^ 
FRANKFURT AM MAIN 

SCHIllERSTRASSE 4 
an der Houpfwoch« 

Toi 93602 

31.P'' 

Wer nodi vor dem 31. 12. Bjnipirer wird, 
kinn jidi die volle Wohnungibcuprämie von 

400.- DH oder nodi tiMiere Sleoenirleile Kir 

dii o'fiK J*hr IfSft tidiem. 

Ein Anruf genöft. 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
Darmstadl, Paulusplatz 1 Telefon 40Z1 

GUTSCHEIN tüi 
CiillHuiendung iiier DrudMiken 
Hjrne; . 
Wohnunq: 

Es empfiehlt .sich ina Ankaut von 
Lumpen, altes Eisen 
alte Autos, Metalle 

Bei Keller- und Bodenräumungen wird 
altes Gerümpel mit abgefaJiren, selbst 

kleine Mengen werden abgeholt. 
EDUARD SCHÄFER, Langen 
Leukertsweg 60 - Telefon 710 
Anruf oder Postkarte genügt! 

Weinbergsclineclcen 
gedeckelt sofort, frisch gesammelt 

ab März 57 zu höchsten Preisen gesucht. 
Aufkäufer und Sammler gewünscht. 

ROBERT STEIN 
Export und Farm, Laulngea'D. 

Mann, du hast .ia schon wieder Flecken 
in der Kleidung !" 

..Macht nix, ich bringse zur 
ctiem. Reinigung 

HASENAUER 
Frankfurter Straße, 

neben der Bezirkssparkasse 
und erhalte sie innerhalb 3 Tage 

ohne Aufschlag ! 

I 

...dem Haushalt zuliebe! 

denken SiA 

beiIhrenWeihnachtsgeschenkenauch an den Alltag. 

Ein dUc^ontefi ^jeJiu^kUtei für die Frau oder ein 

^AWJ^jAmQjntti für den Herrn. — Auch 

sind ein willl<ommenes Geschenl<. 

Sie (inden eine, heidihaltlqe AmumM i*i uielen Quaiitätm in dem 

Fachgeschäft für Berufskleidung und Wäsche 

dt. dteinicf; Jloyvqjm Fahrgasse 14 GOTTSCHALL u. BURKHARDT l*;; 
REINIGUNGSWERK 

Neu-Isenburg • DornhofstraOe 14 
Ruf: 8181 

auch In 

Langen eine 

GOBU-Annahmestelle! 

Ab .sofort können Sie in unserer Filiale in der 

B a h Ti Straße 8 

bedient werden. 

GO B U - Einfach 
für normal verschmutzte Kleidung 

G O B U - Spezial 
für stark verschmutzte Kleidung 

GOBU ist immer bemüht, Sie schnell 
und fachgerecht, auch mit den Abteilungen 
Wäscherei und Teppich'einigung, zu bedienen. 

In Langen kaufst Du gu*!! sparst pir zeit und Fahrgeld! 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii.iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiii»^ Ohne Gedränge kannst Du mit Bedacht wählen! 

Langener Geselläfte erwarten Dich am kommenden 3. Advent von 13-18 Uhr, mit stets guter, preiswerter Ware! 
' * Gawerbevareln Langen/Hassen 



[ Amülche Bekanntmachungen | 

Aul folgende Zahlungstermine wird hier- 
mll hingewiesen: 
Getränkesteiier November 1956 

fäJIig am 15. 12. 1956 
Grundsteuer Dezember 1956 

fällig am 15. 12. 1956 
Langen, den 14. Dezember 1956 

Stadtkasse Langen: Z e u n i-r t 

Zwangsversteigrerung 
öffentlich meistbietend soll zwangsweise 

gegen Barzahluiig am 15. 12. 1956, 9 Uhr, in 
Langen, Egelsbacher Straße 11, verateigert 
werden: 1 Radioapparat. Löwe Opta. 

Langen, den 14. 12. 1956 
Schäfer, 
Gerichtsvollzieher 

12 weltbekannte 
Nähmaschinen-Fabrikate 

zu Ihrer Auswahl bei 
Nähmaschinen - Hartmann, N.- Isenburg 

BahnhofstraOe 17 
Schrankmaschinen ab DM 349.- 

Kundendienst - Besichtigsfahrt, kostenl. 

,Q;^äM(is Herz; 
r: br a Zu' KroHo der Nolui 
cus in- u. ouiicndisclirn Hoiltircutcrr 
SOrg-n 
<ur siotlvc Nerven 
gesundes Herz und 
c'orum tii'fen Schlof 
Nülurroinj 
Bevvcmi f! 

im Reformhaus, Weller, Lutherpl. 

Sie. Hfa4-/i! 
Notfi rOd(wirk«nd fOr doi lauf«nd« 
Johf iditnlit Ihnin Ihr FInonxomt bit 
lu 400.— DM WohrtungibauprAinltt 
od«f hÖhar«n Sf«utrnad)to6, wenn 
Sie |etif Leonbero^f louiporef 
werden. Greifen Sie tu * «i Ist ZeitI 

^ IbonSaga 
lA-J S PAI RAS t I 

Ludwig Henrici 
Beratungsstelle 

Langen, Walfer-Rietig Str. 51 
Telefon 124 

_ J 
Bestattungs- 
unternerimen 

tl 

t Särge in allen 
Ausführungen 
Selbständige 
Uberführung 
mit Leichenauto. 

Karl L. Daum 
Fahrgasse 1 (am Rath.) 

Klug ist - 
wer inseriert! 

Charlotte Przybyllo 
Heilpraktikerin 

Langen. Taunusstr. 30 
Homöopathie - Natur- 
gemäße Behandlung. 
Zugelassen zu privaten 

Krankenkassen. 
Sprechstunden 

täglich von 17-20 Uhr, 
Sonnabend von 15-17, 
u. nach Vereinbarung. 

Auf Wunsch 
Hausbesuche! 

'JjCUl die, 'JeMtcufe ettipfeMm umX: 

la Mastgänse 

Enten, Hühner, Hähnchen, 
Truthähne 

Wild 

lebende Karpfen 

echten Friedrichs Räucher- 
aal, Sonnen-Konserven 

'DelikateAAen (k Cfhä^tefi 

Vorbestellung erwünscht. 

Taunusstraße 16 Ruf 490 

KOLB 
LANG EN 
Taunusstr. 10 - Telefon 884 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 

Die am 8. Dezmebr 1956 in Langen unter notarieller Aufsicht 
durchgeführte 

20. Auslosung 
(Weihnachtsauslosung) 

hatte folgendes Gewinnergebnis: 
LANGEN: 921 Gewinne DM 10 015,— (darunter ein Haupt- 

gewinn von DM 500,— und ein Weihnachtsgewinn 
von DM 250,—) 

DREIEICHENHAIN: 454 Gewinne DM 5 045,— (darunter ein* 
f . Hauptgewirm von DM 500,— und ein Weihnachtsgewinn 

von DM 250,—) 
OFFENTHAL: 134 Gewinne DM 1 780,— (darunter u. a. ein 

Weihnaohtsgewinn von DM 250,—) 
ERZHAUSEN: 220 Ge\^ännle DM 2 255,— (darunter u. a. ein 

Weihnachtsgewinn von DM 250,—) 
EGELSBACH: 305 Gewinne DM 2 845,— (darunter u. a. ein 

Weihnachtsgewinn von DM 250,—) 
GÖTZENHAIN: 134 Gewinne DM 1560.— (darunter u. a. ein 

Weihnachtsgewinn von DM 250,—) 

Es wurden also 2148 Gewinne 
zu insgesamt DM 23500,—ausgelost. 

Eine schriftliche Benachrichtigung der Gewinner kann für 
die Zukunft aus Gründen der Arbeitsbelastung nicht mehr 
zugestellt werden. Wir werden unmittelbar nach jeder Aus- 
losung für die Volkssparer in Langen in der Langener Zeitung 
eine Gewinnliste veröffentlichen und darüber hinaus noch 
solche in den Schalterräumen und -Fenstern der Langener 
Volksbank aushängen. 
Wir wünschen allen unseren Mitgliedern em gutes besinn- 

t liches Weihnachtsfest und ein glückhaftes 1957. 
^ Möge der Volkssparverein Langen und Umgebung im Inter- 

esse seiner Mitglieder weiter seine segensreiche Arbeit fort- 
setzen und v/ieder viel. Glück bringen. 

Mit freundlichen Grüßen! 
DER VORSTAND 

' i. A.:AlfredOeder 

I 

I 

I 

I 

I 

Fachleute bürgen für Qualitöt 
Sie riskieren nichts, wenn Sie mit 
WKG-K'edItschecks einkaufen! 
Der WKG sind nur solche Geschiifle 
angeschlossen, die von Fachleuten 
geführt \^ erden und die Gewähr für 
reelle Preise, solide Qualitäten und 
fachgerechte Bedienung bieten. 
Bei Kreditwünschen wenden Sie 
sich bitte vertrauensvoll an die 

Waren-Kredit-Genossenschaft 

Geschäftsstelle Langen 
in der Langener Volksbank e. G. m.H- 

Als Weihnachtsgeschenk 

für Ihr KIncd . . . 

OiicmztiinteMjLckt 

bei 

Norbert Matzka 
Frledrlch-Ebert-Str. 31 - Telefon 860 

qoML 6M(^ndehe QjOedmo^Intipieude. 

tmcht Ohmn ein nadeifeAteh. 

Blau- oder Silber-Tannenbaum 
aus dem Hochschwarzwald. 

Eine neue Sendung ist eingetroffen bei 

SEPP SPÄTH, Langen - BahnstraBe 11/13 

Meine langjährige Praxis als 

Helfer in Steuersachen 
und in 

Betriebsberatung 

übe ich durch Zuzug jetzt auch In 

Langen - Dieburger Straße 63 - Telefon 266 aus. 

HEINRICH SCHMIDT 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme in Wort und 
Schrift sowie für die Kr£)nz- u. Blumenspenden beim Heim- 
gang unseres lieben, unvergeßlichen Vaters, 

Herrn Philipp Beck 
sagen wir herzlichen Danij. 

Besonderen Danit Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine tro- 
stenden Worte am Grabe, der Sport- u. Sängergemeinschaft, 
dem Jahrgang 1877 sowie Herrn Fritz Umbach für die 
Kranzniederlegungen, und all denen, die ihm die letzte Ehre 
erwiesen. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Langen, im Dezember 1956 
Wolfsgartenstraße 14 

An der Stadtldrche zu Langen 
ist zum 1.1, 1957 die Stelle des 

Kirdicndicner 
neu zu besetzen. Monatliche Pauschal- 
vergütung, Dienstwohnung nicht vor- 
handen. Bewerbung mit Lebenslauf und 
soweit vorhanden Zeuig-nis-Abschritten 
bis zum 21. Dezember, 12 Uhr vorm. an 

Evang. Gemeindeamt Langen 
Bahnstraße 46 - Telefon 820 

Suchen für Januar 

Näherinnen 

Zuschneider 

Aufzeichnerinnen 
auch Anlernkräfte 

HERMANN LEISTNER 
Wäschefabrik Neu-Isenburg 

Bahnhofstraße 67'69 

Verkauf von Klärsdilamm 

Die Hauptkläranlage Frankfurt a. M.- 
Niederrad, Schwanheimer Str. 153—159, 
gibt ab sofort in der Zeit von 7—17 Uhr, 
samstags bis 12 Uhr, abgetrockneten, 
ausgefaulten Klärschlanun zu Dünge- 
zwecken ab. Der Schlamm wird mit 
Bagger geladen und kostet frei Fuhr- 

werk DM 2,— pro cbm. 

WeihnachtswUnsche. 
Unzöhlige Frauen 
wünsdien sidi wie- der Frauengold« 
dieses sinnvolle 
Gesdienk, das von innen heraus jung 
erhält« Herz und 
Nerven sfärkt, das 
Leben sf re ud e« 
Schaffenskraft und 
Frohsinn bringt. 

SctaM FriiMt«« • vn« Do ichinkil Glück 

><^i'ccbh'cbc Tlackio/Jfy 
Sonntag, den 16. Dezember: 3. Advent 

10.00 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkirche 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 
und Gemeindehaus (Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Lukas 3,10—18; 
Lieder; 6 — 9 — 8 — 6 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Stadt- 
kirche und Gemeindehaus 

Montag, 17. Dez., 20 Uhr: Weihnachtskonzert 
des Chors und Orchesters der Techn. 
Hochschule Daimstadt (Gemeindehaus) 

Donnerstag, 20. Dez., 20 Uhr; Weihnachts- 
elternabend im Kindergarten 
Probe des Posaunenchors 
im Gemeindehaus 

Freitag, 21. Dez., 15.30 Uhr; Weihnachts- 
feier im Kindergarten 

Ev. Stadtmission 
Sonntag, 17 Uhr: Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Katholische Kirchengemeinde 
vom 16. bis 22. Dezember 

Sonntag, den 16. Dez.: 3. Sonntag im .Advent 
7.30 Uhr: Frühmesse mit Predigt 
9.00 Uhr: Kindermesse mit Predigt 

10.00 Uhr: Hochamt mit Predigt 
18.00 Uhr: Andacht 

Montag, 6.30 u. 9.30 Uhr: Hl. Messen 
Dienstag, 6.30 und 20.00 Uhr: Hl. Messen 
Mittwoch. 6.30 u. 8.30 xnir: Hl. Messen 
Donnerstag, 7.30 u. 9.30 Uhr: Hl. Messen 
Freitag, 6.30 u. 9.30 Uhr: Hl. Messen 
Samstag, 6.30 und 7.30 Uhr: Hl. Messen 

Neuapostolische Kirche 
Wleeenstraße 8 

Sonntag: b.30 Uhr: Gottesdienel 
18.00 Uhr: Gotte«<lien»t 

Mittwoch: 20.00 Uhr: (5otte«dien»t 
Kirche Jesu Christi 

der Heiligen der Letxten Tage 
BirkenstraQe 24 

Sonntasi, lo TJnr: Sonntagsschule 
18 Uhr: Prcdigtgottejdiensi 

Methodistenkirche - Evong. Freikirche 
Realgymnasium 

Sonntag (3. Advent), 10 Uhr; PredigtgotteE- 
dienst 

Freitag (21. Dez.), 20 Uhr; Bibelstundc 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

BMMtag ab 20 Uhr (IB.—21. 12.) 
Kosen - Apotheke, Bahn-K.-Marx-Str. 

Aepztl. Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

16. Dez.: 
Dr. Sallwey, Westendstr. 7, Tel. 672 

Stadt-Bücliereif Heegweg 
Bücher-Ausgabe: 

Samstag von 14 bis 16 Uhr 

Ab Freitag bis Montag täglich 20.00 
Sa. 18.00 u. 20.30, So. 16.00, 18.00, 20.30 

•lugendfrei! 
Ein geheimniisvoller Jagdunfall 

löst hochdramatiisohe Spannungen aus, 
die Sie zwei Stunden in Atem halten 

1 '"J 

pm f ^ 
ppilUIMt wf 

TMmton tIS 
Tägl. 20.30, Sa. u. So. 16.00, 18.15 u. 20.30 

BREITWAND 
Jugendfrei! 

Höchste Auszeichnungen auf der Berli- 
nade 56 für überdurchschnittliche Lei- 
stung d. Kameraführung u Farbgestaltg. 
Bundesfilmpreis goldener Berliner Bär 
Die erregenden Expeddtions - Erlebnisse 
d. Frankfurter Zoodlroktors Dr. Grzimek 
im Innersten des Schwarzen Erdteils! 
Spannungsvolle Abenteuer mit wilden 
Tieren und den urwüchsigen Menschen 

des afrikanischen Dschungels! 

mit Edith Mill, Armin Dahlen, Willy 
Rösncr, Hch. Gretler, Helmut Schmid, 
llelianc Bei, Alb. Florath, Hubert Hilten 

Fr., Sa. So 22.30: Spätvorstcllung! 

e. 

Sonntag, 14.00 Uhr: Märchen-Film 

^^rin<ze(S6bi 

"DornfOöcJ^en 

Freitag bis Montag 
Woch. 20.30, Sa. 18.00 u. 20.30, So. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Es findet auf dem Platz vor der 
TV-Tumhalle das beliebte 

Kinder-Pony-Reiten 
statt. Am Samstag und Sonntag 

von 14 — 18 Uhr geöffnet. 
Der Preis 30 P£g. für Reiten und Fahren. 

Es ladet herzlich ein 
Der Besitzer ARTUR BELLI 

Ein Farbfihii zwischen Fernwen und 
Abenteuer, Liebe zur Kreatur u. Freude 

am Schauen! 
Ein erregender Tierspielfilm nach dem 
erfolgreichen Buch des Frankfurter Zoo- 

direktors Dr. Bernhard Grzimek! 

Freitag, Samstag, 22.30; Spätvorstellung! 

Draußen wartet derTod 
mit Victor Matur 

Der große Farb-WildwestfUm in 
CINEMASCOPE 

Sonntag, 14.00 Uhr: Jugendvorstellung! 

Schtncu^gi&itidhiff 

Gebr. 
Kofterschreibmasch. 
Olymfjia, neuestes Mo- 
dell, zu verkaufen 

Mühlgtr, 40 

Kleiderschränke 

m. Wäschefach. 1,20 m 
breit, DM 139,50. 

Möbelhaus Daum 

Fahrgasse 1 

Fohre (Tag u. Nacht) 
für sämtlicKe Kranken | 
kassen auf Anordn. des 
behandelnden Arztes 
Chr. ZelIhSfir Langen 
Waltei'-Rietlg-Str 15 

i "• Ruf 784 

Altes SILBERGELD 
1-,2-,5-u.5-Matl<stUcl<o kaull 

gegen hohe Bezahlung 
Uhrenfadigesdiäft 

Jeimann Eckert 
Langen, Aug. Bebel Str. 

OHNE GRENZEN 

Der moderne Abenteuerfilm aus dem internationalen Milieu 
der Verkehrsluftfahrt, mit schönen Frauen, interessanten 

Schauplätzen und einer erregenden Dramatik. 
Mit Sonja Ziemann, Ivan Desny, Barbara Rütting, 

Claus Biederstaedt, Maria Sebaldt 
Musik: Franz Grothe 
— Jugendverbot — 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr Spätvoistellung 
LASSY LA ROC: 

2. Teil Gesetzloses Land 
Sensationen am laufenden Band 

"Hicoton" 
ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 2,65 
in allen Apotheken. 

Phono- 

Vitrinen 

schöne Ausführung, m. 
Philips Zehn-Platten- 
Wechsler, DM 249,—. 

Möbelhaus Daum 
Fahrgasse 1 

Gesch&fts- 

Drucksochen 
liefert 
preiswert u. schnell 

Bucfadrudierel KÜBNj 

r 

Grosse Auswahl 

und günstige Preise! 

geben die Voraussetzung für einen guten Weih- 
nachlseinkauf. Jedem beine Weihnachtswünsche 
zu erfüllen, soll für uns Verpflichtung sein. 

FÜR DIE DAME: 

Twinsets, Pullover. We.sten, Schals in Wolle und 
Seide, Handschuhe, Mützen, Unterwäsche, Wolle- 
und Perlon,Strümpfe 

FÜR DEN HERRN: 

V. 

Parallelos, Westen, Pullover, Socken in Wolle und 
Helanca, Ski-Socken, Sportstrümpfe. Unterwäsche. 
Handschuhe, Schals in Wolle und Seide 

FÜR DAS KIND: 

Strickkleidung aller Art, Strümpfe, Handschuhe, 
Schals, Trainingshosen 

Besuchen Sie uns bitte unverbindlich! 

STRUMPFHAUS FREISENS 

Am Luthcrplatz lelefon hl.i 

'^Verband der Kregsbeschödigten. 
Kriegshinterbliebenen und 
Sozialrentner Deutschlands 

Weihnaditsveranstaltung 
am Samstag, dem 15. Dezember 1956, 

20.00 Uhr, im „Frankfurter Hof" 
Hierzu laden wir unsere Mitglieder und 

Gönner herzlich ein 
Der Vorstand 

w 
I 

Die schönsten Geschenke 

von bleibendem Wert 

HAMhen, Qmmujck !Bestecke 

UHRENHAUS Sdßjefit SEIT 1904 

s| 
m 

Trauringe in allen Preislagen am Lager 

Sozialdemokratisdie Partei 
Deutschlands, Ortsverein Langen 

Parteimitglieder! Wähler Langens! 
Besucht den Vortrag der Volkshoch- 
schule/Kunstgemeinde Langen. 

Bundestagsabgeordneter 
Wim Birkelbach 

Mitglied der Montan-Union 

Konstruktive Europa-Politik 
am Dienstag, dem 18. Dezember 1956, 
20.00 Uhr, kleiner Saal des Lindenfels. 

Für Weihnachten bieten wir an: 

Damen-, Herren- und Kinderschirme 
Taschenschirme - Modeschirme 

in sehr großer Auswahl ! 
Alle Reparaturen schnellstens 

In eigener Werkstätte. 
Einziger Fachmann am Platze! 

SCHIRM-LISKA - Langen 
Neckarstraße 3 - an der Post 

Suitt ÜJOeilmojdntA^eAt 

ü&eMxUdhen und e)ipieum( 

Geschenke von Uhren aller 
Art auch Automatic (Selbst- 
aufzug), Gold, Silber u. Mode- 
schmuck in großer Auswahl, 
sowie Bestecke aus dem alt- 
bekannten Fachgeschäft von 

H. S I.Bur«inavttr 

Beachten Sie bitte meine Schaufenster 

■ Besichtigen Sie unsere 

Wohnzimmer- und Polstermöbel- 

Ausstellung 

Wir zeigen Ihnen In 7 Schaufenster und In unieren 
Lagerräumen eln^ Großauswahl 

Über 60 Wohnzimmerschränke 

viele Couchs und Polstersessel 

sowie zahlreiche Kleinmöbel 

Ihr Fachgeschäft In Langen bedient sie immer gut 
und preiswert 

Legereife lunghennen 
verschiedener Rassen 

gibt ab 

GEFLÜGELZUCHT GÜNTHE': 
Wixhausen - Bus-Haltestelle 

Zu mieten gesucht 
werden laufend für armerlkanlsche Familien größere, 
abgeschlossene Wohnungen und Häus r, leer oder 
möbliert. Angebote mit Preisangabe erbitten wir an: 

Rhein/Main Militärflughafen 
Houslng Services, Telefon Frankfurt: 6996248 
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Valkulor >Uedarkranz« 
18S8 Langen 

Heute Freitag 20.30 U. 
im Vereinslokal 

SinKstundr. 
Um pünktl. Erscheincr: 
\%'ird gebeten. 

Gesangverein 
■Frohsinn« 1862 

Die Sängerlreffen sich 
morgen Samstag, den 
15. Dez.. um 14.45 Uhr 
vor der evang. Stadl- 
kirche Langen zum 

Trauungs^esane 
f. Sangesfreund Klein. 
Am Abend treffen sich 
die Siinger um 20 Uhr 
zu einem Ständchen i. 
Gasthaus „Zur Rose". 
Wir bitten um pünktl 
und vollzähliges Er- 
scheinen. 

Der Vorstand 

A. R. K. B. Solldorltflt 
Motorsportfreiinde 

Langen 
Wir weisen nochmals 
auf die heute abend 
20 Uhi- pünktlich im 
..Liimmchen" stattfin- 
dende 

•lahres- 
Haiiptversammlinif; 

hin. - Alle Mitglieder 
werden gebeten, zu er- 
scheinen. 

Sport- und 
Sängergemein- 
Schaft 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Handball 
Heute 20.30 Uhr 

Spipler\'ersammIunB. 
Sonntag. 16. Dezember 
10 Uhr Jugend gegen 
TV Langen, 13.15 Uhr 
Reserve gegen TG 75 
Darmstadt. 14.30 Uhr 
L Mannsch. geg. TG 75 
Darmstadt. Alle Spiele 
in Langen hinter dem 
Realgymnasium. 
Abt. Fußball 
Heute 20.30 Uhr 

Spielerversammliinff. 
19.30 Uhr 
Jugend Versammlung. 

Der Sparautomat wird 
heute geleert. 

Samstag, den 15. 12., 
abends 20.30 Uhr 
Monatsver.sammlunB 

im Veicinslokal Metz- 
ger, Fahrgasse. 
Der Vorstand wird um 
20 Uhr gebeten. Alle 
Mitglieder sow. Frauen 
sind herzlich.st einge- 
laden. Der Vorstand 

^urnvmfn 
1882 («.«.) 

Freitag, 14. 12., 20.30 
Spielaussch uß - Sitzung 
Rebenstock, anschließ. 
Spieler - Versammlung 
Spiele am Sonntag. 
16. 12. 56, in Langen 
gegen Vikt. Urberach: 
I.Mannschaft 14.30 

IL Mannschaft 12.45 
Jugendfußball: 
Freitag, 14. Dez., um 
19.00 Uhr 
Jugendversammlung 

im „Rek>enstock". 
Sonntag, 16. Dezember 
BIl — Kickers Offen- 
bach II 9.15 Uhr hier; 
BI — Sparta Bürgel 
10.30 Uhr hier; AI — 
Spvgg. Neu - Isenburg 
10,30 Uhr dort. 
Samstag, 15. Dezember 
CI — SKG Sprendlin- 
gen 15.00 Uhr hier. 
Sonntag, 16. 12. voi'm. 
10.45 Uhr Resei-ve geg. 
FSC Bensheim I hier. 

R.Z.V. 
.Klub 03' 
Langen 
(0995) 

Morg.. .Samstag, 20.,'JÜ 
Monatsvprsammlung 

im Clublokal „Rose". 
Vollzähl. Erscheinen 
wird erwartet. 

Der Vorstand 

Gesamtverein 
Die Mitglieder werden 
auch an dieser Stelle 
auf den 

Wellinachtsball 
am 1. Feiertag 

der schön, gemütlich 
und festlich werden 
seil, aufmerksam ge- 
macht. Es wird gebe- 
ten, die Eintrittskarten 
im Vorverkauf zu lö- 
sen. Wo Kart, erhält- 
lich sind, wird noch 
bekanntgegeben. 
Wie in früheren Jah- 
ren findet auch dies- 
mal wieder eine Tom- 
bola statt, deren Rein- 
erlös dem Turnhallen- 
bau zufließt. Wie schon 
immer, sprechen zu 
gegebener Zeit Beauf- 
tragte d. Vereins weg. 
einer Spende bei den 
Mitgliedern vor, 

Turnhallcnbau 
Morgen, Samstag, und 
•Sonntag vormitt. wird 
gearbeitet. „Helfer, 
k o m m t !" 
Faustballabteilung 
Sonntagvorm. ab 9 Uhr 
auf dem neuen Sport- 
gelände im Oberlinden 

Trainingsspiele 
gegen TV Neu-Isen- 
burg. Um das Erschei- 
nen aller Faustball- 
spieler wird gebeten. 
Handball; 
Heute abend 
SplelervcrsammlunU 

füi Jugend u. Aktive. 
Spiele: 1. u. 2. Mann- 
schaft geg. Egelsbach, 
13.15 und 14.30 Uhr 
Pittier-Platz. 
Morgen abend 

Nikolausfeier 
bei Apfelwein-Anthes. 
-Alle Freunde d. Hand- 
ball - Abteilung sind 
herzlich eingeladen. 
Wir bitten, ein klei- 
nes Päckchen mitzu- 
bringen. Beginn 20 Uhr 

L.K.G. 
Heute Freitag, 14. 12.. 
20.30 Uhr im „Frank- 
furter Hof" 

Zusammenkunft. 
Um vollz.;ihliges Er- 
scheinen bittet 

Der Vorstand 

Guterhaltenor 
Korb-Puppenwagen 

(DM 20,—) 
1 Schulranzen 

hell Rindled. (10,—) 
Jugendbücher 

(z. T. ganz neu) für 
10 bis 14 Jahre zu 
verkaufen. 

Holzhaus am Tennispl. 

Buchführung 
und Abschlußarbeiten 
erledigt prompt 
Offerten unt. Nr. 1396 
an die Geschäftsstelle 

Empfehle mich im 
Knopflöcherschlagcn, 
Kenteln u. Ziok-Zack- 
Nähcn mit elektrisch. 
Maschine. Vo'lhardt. 

Lessinßstr. 5 

Frau 
vormittags für Gesch.- 
Haushalt gesucht 
Offerten unt. Nr. 1406 
an die Ge.schäftsstelle 

KINDERSCHUH 

Nußbraun 
GrünaRot 
warm gefütlerf 

Gr. 23/26 DM 15.90 
Gr. 27/30 DM 19.25 
Gr. 31/35 DM 20.90 

Schuhhaus KÖBLER 

verschiedene Farben und 
Modelle ab DM 34..90 

Langen 

r 
Ihre Veimählung beehren sich anzuzeigen: 

Qüniher Klein 

Wilhelmine Klein 

Langen, Schulgasse 2 

geb. Bungardt 

Frankfurt a. M., Zeiselstraße 6 

V.. 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 15. Dezember 1956 
um 15.00 Uhr in der evangelischen Kirche zu Langen. 

 J 

Äpfel 
für Weihnachten bei 
Wurm, .'\m Steinberg 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Willi Wannick 
Dipl. rer. pol. 

Marga Wannick 
geb. Haneke 

Frankfurt a. M., den 8. Dezember 1956 

y 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Vermählung danken 
wir allen recht herzlich. Besonderen 
Dank den Arbeitskolleginnen und -Kol- 
legen der Stadtwerke Langen, der Frei- 
willigen Feuerwehr und dem Gesang- 
verein „Frohsinn" für die schönen Ge- 
schenke. • 

Otto Schroth u. Frau 
Hilde, geb. Kühn 

Langen, Dezember 1956 
Ernst-Thälmann-Str. 5 

HERZLICHEN DANK 
all denen, die unser an unserer 

Silberhochzeit gedachten 

OKich. 7lejij&e)i u. J-kaa -Ajnm, 
geb. Herth 

Frankfurter Straße 44 

Motorsport-Club Longen 
ADAC 

Am 18. 1. 57 sollen anläßlich eines Ver- 
kehrs-Vortragsabends im „Frankfurter 

Hof", Langen Auszeichnungen für 
UNFALLFREIES FAHREN 

erfolgen. — Anwärter auf Auszeichnung 
können bis spätestens 28, !2. £6 Anträge 
beim MSC Langen, G.-Stelle Rheinstr4 

od. b. d. Vskehrswacht OXfenbach stellen. 

Volkshodisdiule / Kiinstgenipinde 
Langen 

Am Dienstag, dem 18. Dezember 1956, 
20.00 Uhr, spricht 

Willi Birkelbach, Ffm., 
Bundestagsabgeordneter u. Mitglied 
d. Gemeins. Versammlung d. ?/Ion- 
tan-Union. Straßburg, über: 

Konstruktive 

Europa-Politik 

im kleinen Saal des Lindenfels. 

Mitglieder frei. Gäste DM 0,50. 

Reisetauben - Züditerverein „Heimkehr" 
1880 Langen 

Einladung zur 

!RdAietüj(dfn -S/eqjeh Achou 
Ausstellung der Reisevereinigung „Südmain" 

am 16. Dezember 1956 im Gasthaus zum Lämnichen 
mit Tombola und Freiverlosung 

Die Bevölkerung von Langen und Umgegend 
ist herzlich eingeladen Die Ausstellungsleitung. 

Geöffnet v. 9—18 Uhr. Eintrittspreis D.M 0.75 einschl. Freiloi 

Guterhaltenes 
Klavier 

f. DM 250 zu verkauf. 
Offerten unt. Nr. 1415 
an die Geschäftsstelle 

Kellhose 
neu, Gr. II, f. 25 DM 
zu verkaufen. 

Karlstraße 14 p. 

H.-WIntermantel 
(sehw.) fast neu, f. gr. 
Figur, preiswert abzu- 
geb. Anzusehen Sams- 
tag bis 17 Uhr. 

Bürger, 
Dieburger Str. 52 

Guterhaltener 
K.-Faltsportwagen 

billig zu verkaufen. 
Schwai'z, 
Oderwaldstr. 35 

Neue 
Schaukel 

mit Turngerät 10,— 
Kastenmalratze 
(95 X 190) mit 

Rahmen 35,— 
zu verkaufen. 

Heinrichstr. 261. 
Guterhaltener 

Kinderwagen 
zu kaufen gesucht 
Kombi bevorzugt 

Schwarz, 
Walter-Rietig-Str .63 

Wachsamen 
Hund 

kauft Breidert, 
Fahrgasse 22 

Gelegenheitskauf! 
[Fiat 500 C Cabrio. 

allerb. Zu.-t.. preisgün- 
stig, V. Sanst. mittg. b. 
Sonntg. mittg. Kobsch, 

Birkenwäldchen 17 

Schreibtisch 
mit Aufsatz, sehr bil- 
lig zu verkaufen 

Wolfsgartenstr. 52 

I. G. Bau - Steine - Erden 
Zahlstelle Langen 

Hiermit laden wir alle Kollegen zu 
unserer nächsten 

Mitglieder-Versammlung 
ein, die am Sonntag, dem 16. Dez. 1956, 
vormittags lO.OO Uhr, im Gasths. „Zum 
Rebenstock", Höh. Becker, Rheinstraße, 
stattfindet. 

TAGESORDNUNG: 
1. Die Lolinausgleichskasse im 

Winter 1956/57. 
2. Was muß der Bauarbeiter von der 

Arbeitslosenversicherung wissen? 
3. Verschiedenes. 
Da diese Versammlung außerordentlich 
wichtig ist, glauben wir, daß alle Mit- 
glieder die Notwendigkeit erkennen und 
daran teilnehmen. Außerdem bitten 
wir um pünktliches Erscheinen, damit 
wir auch wieder beizeiten schließen 
können. 

Der Vorstand 

Wohnzimmer-Büffet 
Eiche ni. Nußb., 2,20 m 
passend. Ausziehtisch 
u. 4 Stühle preisgün- 
stig zu verkaufen. 

Bahnstr. 105 p 

Moderner 
Kinderkaufladen 

m. Inhalt z. ve;-kaufen 
Wilh.-Leuschner-Pl. 9 

Kleiderschrank 
2tür., w. 30,— 
] clkl. H.-.'Vnzjg 25,— 
1 schw. 11.-.Mantel 15,— 
(niittl. Gr.), z. verkauf. 

Steitz, Rheinstr. 7,11 

Zu verkaufen; 
Eßäpfel, Pfd. 20 Pfg., 
Backäpfel, Pfd. 15 Pfg. 
Eßbirnen, Pfd. 20 Pfg. 

P. M. Helfmann 
Darmstädter Straße .30 

Bindingsweg 

Stabiler vierrädriger 
Schreinerwagen 

sowie 
Fleischständer 

neuw., zu verkaufen. 
Lerchgasse 1 

Brauner, neuwertiger 
Zimmerofen 

zu verkaufen 
Bahnstr. 84 p. 

1 Bratentopf 
45 30, zu verkaufen. 

Karlstraße 6 

Weißer Herd 
rechts, mit Gasanhang, 
Nickelschiff u. Koh e- 
wagen zu verkaufen. 

Bruchgasse 14 

Küchenherd 
Guterh. weiß emaill., 
rechts, gegen bar zu 
verkaufen. 

Langestraße 36 p. 

Fleischständer 
zu kaufen gesucht. 
Frankfurter .Str. 42 p. 

Heimarbeit 
gesucht (Schreibmasch, 
vorhanden. - Off. unt. 
1401 a. d. Gesch.-Stelle 

Weihnachtswunsch! 

Mittfünfzigerin, Froh- 
natur, eigenes Heim, 
wünscht die Bekannt- 
schaft eines seriösen 
ritterlich, u. liebevollen 
Herrn (alte Schule) bis 
65 Jahre. Evtl. spät. 
Heirat. Bildzuschriften 
werden streng vertr. 
behandelt u. zurückge- 
schickt. Offerten unt. 
Nr. 1414 an die Gesch. 

Herren-Wintermantel 
dklgr.. Gr. 46, zu ver- 
kaufen. 

Sophienstr. 11 pt. 

Wintermantel 
gut erhalten, mittlere 
Größe, zu verkaufen. 

Gartcn.^tr. 49 I. 

Preisw. zu verkaufen- 
H.-Fahrrad (Stricker) 
Uunkelbl, Anzug 

f. Gr. 1,75—1.80 
Grauer Anzug 

f. Gr. 1,75—1.80 
H,-Regenmantel 
11.-Lodenmantel 
H.-Pclzjacke 

Friedr.-Ebert-Str. 59 

Runder Tisch 
zu kauten gesucht. 

Kiosk 
W.-Rathenau-Straße 

1 H. Lederhandschuh 
braun, im Linden am 
Sonntag verloren. Ab- 

I zugeb. geg. Belohnung 
bei Dicterle, Nöi-dlch. 

Ringstraße 75 

Herren-Skihose 
neu, bill. z. verkaufen. 

Hügelstraße 2 

3 Zimmer und Küche 
mit Zentralheizung 

f. amerik. Offizier ges. 
Off. 1407 a. (^sch-St. 

Suche 
1-2-Zimmerwohnung 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Bau- 
kosten-Zuschuß oder 
Abstand. Off. u. Nr. 
1365 an die Gesch.-St, 

Möbl. Zimmer 
heizbar, Nähe Luther- 
platz, zum 1. 1. 1957 
zu vermieten. - Off. u. 
Nr. 1404 a. Gesch.-St. 

2,^-3 Zimmerwohn. 
mit Küche und Bad 

sof. od. später gesucht 
Offerte unt. Nr. 1405 
an die Geschäftsstelle 

Wer baut alleinst. ält. 
Dame 

t Zimmerwohnung 
geg. BKZ aus? Offert, 
unter Nr. 1409 a. d. G. 

Heizbares möbliertes 
Zimmer 

Stadtmitte, an jungen 
Herrn ab 15. Dez. zu 
vermieten. Miete 40,—. 
Offerten unt. Nr. 1412 
an die Geschäftsstelle 

3-Zimmerwohnung 
mit Küche und Bad. 
gegen BKZ dringend 
gesucht. Offerten unt. 
Nr. 1403 an die Gesch. 

Kleine Wohnung 
von alleinst. Pensionä- 
rin gesucht. Offerten 
unter Nr. 1411 a. d. G. 

Schönes separates 
Leerzimmer 

zu vermieten. Offerten 
unter Nr. 1410 a. d. G. 

Kleines 
möbliertes Zimmer 

Ofen, fl. Wass.. Bahn- 
hofsnähe, zu vermie- 
ten, DM 35,—. 
Offerten unt. Nr. 1403 
an die Geschäftsstelle 

MöbL Zimmer 
ab sofort zu vermieten 

Nördl. Ringstr. 93 p. 

Garage 
vom 22. 12. bis 2. 1. 57 
für gr. Pkw gesucht, 
Linden od. Bahnhofs- 
nähe, Heymann, 

Unt. d. Eichen 2 

Radiogerät 
Saba Freiburg Auto- 
matic. 6-3 D. neu. DM 
680,—, aus besonderen 
Gründen für D.M 400,- 
zu verkaufen. Offert, 
unter Nr. 1413 a. d. G. 

1 Stamm Hühner 
Plym. Recks weiß 1,5 
präm., abzugehen. 

L. Möser. 
Dreieichcnliain 

Junger 
Kater 

u. schwarz. Kätzchen, 
gepflegt u. stubenrein, 
in gute Hände zu ver- 
schenken. 

Am Steinberg 41 

S.G. 28 Ffm. gegen 

T.S.V. Lw'ild, Mannschaftskampf im Ringen 
(Vorentscheidung um den 2. Platz) 

Sonntag, den 16. Dezember 1956 
um 17 Uhr, im ,Franl<furter Hof Langen 

Vorher Jugendkämpfe der Jugendabteilung 
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Spannunggeladene Stadtverordnetensitzung 

Wahl der Fachausschüsse, des Ältestenausschusses und der ehrenamtlichen Beigeordneten 

Am Mittwoch fand die 2. Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung mit einer Reihe 
wichtiger Tagesordnungspunkte statt. Zu Be- 
ginn der Sitzung wurde auf Anregung des 
Stadtverordnetenvorstehers Dr. Mehne zu 
seiner Unterstützung einstimmig ein Wahlaus- 
schuß mit den Stadtverordneten Baeumerth, 
Thomas und Rehart gebildet. 

500 000 DM Darlehen 
für das Klärwerk 

Es wurde einstimmig beschlossen, für die 
Restfinanzierung des Klärwerkneubaues ein 
Darlehen in Höhe von 500 000 DM aus ECA- 
(Marshallplan)-Mitteln aufzunehmen Der Vor- 
teil liegt in dem für heutige Verhältnisse 
günstigem Zinssatz von 6°/o bei lOO'/oiger Aus- 
zahlung des Darlehensbetrages. Mit dieser 
Kreditbewilligung ist der Bau des Klärwer- 
kes, der bekanntlich 1 000 000 DM kostet, voll 
finanziert. Stv. Oeder wies darauf hin. wie 
richtig und notwendig es gewesen sei. die so 
unpopuläre Gebührenordnung für die Kanal- 
benutzung einzuführen. 

Kanalisierung 
Der Magistrat hatte der Stadtveroidneten- 

vereammlung vorgeschlagen, insgesamt 5150. 
Mark zur Kanalisierung der Pestalozzistraße 
von der Gabelsbergerstraße aus fünfzig Meter 
in nördlicher Richtung und des Teilstückes 
der Hügelstraße zwischen der Dieburger 
Straße und der Straße Vor der Höhe zu be- 
willigen. 

Stv. Schneider bemängelte hierbei, daß ihm 
von einer Ausschreibung dieser Kanalarbei- 
ten nichts bekannt und in der Pestalozzistraße 
bereits das Material einer Tiefbaufirma an- 
gefahi*en sei. Er meinte, diese Eile wäre doch 
etwas verdächtig und beantragte Verweisung 
des Antrages an den Bauausschuß. 

Bürgermeister Umbach wies darauf hin. daß 
es ausschließlich Sache des Magistrats sei, 
Aufträge in dieser geringen Höhe zu ver- 
geben. Auch sei eine Ausschreibung selbst- 
verstiindlich erfolgt. Die von Stv. Schneider 
gerügte Ei'e erfolge nur aus Verantwortungs- 
bewußtsein gegenüber den Wohnungssuchen- 
den. Wenn der Magistrat nicht .iede Möglich- 
keit zur Unterstützung des Wohnung.sbaues 
wahrnehme, könne den Notständen auf dem 
Gebiete des Wohnungsmarktes nie abgehol- 
fen werden. 

Stv. Gg. Sallwey brach eine Lanze für die 
Vorlage des Magistrats mit der Begründung, 
wo immer Kanal gelegt werden könne, weil 
die Anlieger die sofortige Bezahlung zuge- 
sagt hätten, solle auch schnell kanalisiert 
werden. Auch die Stv. Wiederhold und Lux 
betonten, eine Verzögerung nicht vertreten zu 
können, so daß der Verweisungsantrag des 
Stv. Srhneider mit 21 Gegenstimmen abge- 
lehnt und der .'Antrag des Magistrats ohne 
Gegens immen angenommen wurde. 

H a 1 b .1 a h r e s b e r i c h t 
des Bürgermeisters 

Bürgermeister Umbach rief den gemäß 8 30 
der Gemeindehaushaltsverordnung vorge- 
schriebenen Halbjahresbericht über die Zah- 
lungseingänge nach den Ansätzen des Haus- 
haltsplanes in das Gedächtnis der Stadtver- 
ordneten. Er wies besonders auf die rückläu- 
fige Tendenz der Gewerbesteuer und auf den 
allgemein schleppenden Zahlungseingang hin. 
So sind von nahezu 856 000 DM Gewerbesteuer 
nach dem Stande vom 30. 9. 1956 nur rund 
576 000 DM eingegangen, obwohl am Stichtage 
bereits 3 Raten mit rund 642 000 DM fällig 
waren^  - 

Wahl der Ausschüsse 
Mit den Worten „Nun kommen wir zu der 

eigentlichen Angelegenheit der heutigen Sit- 
zung" rief der Stadtverordnetenvorsteher zur 
Wahl der Ausschüsse auf. Stv. Dautermann 
erklärte für die Fraktion der SPD, daß seine 
Partei vorschlage, einen gemeinsamen Wahl- 
vorschlag für alle Ausschüsse aufzustellen 
u. in den Altestenausschuß je einen Vertreter 
jeder Fraktion zu ent.senden. Herr Oeder be- 
grüßte für die Nichtparteigebundenen Ein- 
wohnervertreter ein solches gemeinsames 
Vorgehen, denn nicht die Quantität, sondern 
die Qualität sei in den Ausschüssen entschei- 
dend. 

Für den Haupt- und Finanzausschuß, der 
ebenso wie der Bauausschuß jeweils 9 Mit- 
glieder hat. wurden vorgeschlagen: Für die 
SPD Stv. Jensen. Kiefer, Thomas und Dau- 
termann, für die NEV die Stv. Oeder und 
Mijhl, für die CDU Stv. Schenko, für den BHE 
Stv. Muschik und für die FSWW Stv. Ludwig 
Sallwey, Als Ersatzleute wurden benannt die 
Herren Gg. Sallwey, Phil. Herth und Frau 
Markowitz (SPD), Herr Lux (BHE). Herr Hart- 
mann (CDU), Herr Schneider (FSWW) und 
die Herren Rehart und Baeumerth (NEV). 

Ebenfalls aus der Mitte der Stadtverord- 
neten wurde die Kandidatenliste für den Bau- 
ausschuß wie folgt aufgestellt: Für die SPD 
die Herren Wiederhold, Sprang. Ph. Herth u. 
Gg. Sallwey, für die NEV die Herren Daniel 
Werner und Rehart, für den BHE Herr Lux 
und für dir FSWW Herr Schneider. Als Er- 
satzleute wurden benannt die Herren Jensen, 
Thomas und Kiefer (SPD), Hartmann (CDU), 
Baeumerth und Oeder (NEV). Muschik (EHE) 
und Ludwig Sallwey (FSWW). 

Für den Ältestenausschuß wurden von der 
SPD Herr Gg. Sallwey, von den Nichtpartei- 
gebundenen Einwohnervertretern Herr Reh- 
art, von der CDU Herr Hartmann, von dem 
BHE Herl Muschik und von der FSWW Herr 
Ludwig Sallwey vorgeschlagen. Diese Wahl- 
vorschläge wurden in geheimer Wahl einstim- 
mig angenommen. 

Heftige Debatte um 
Dringlichkeitsantrag der CDU 
Mit einem zu Beginn der Sitzung auf die 

Tagesordnung gesetzten Dringlichkeitsantrag 
erstrebte die CDU die Erhöhung der Zahl der 
ehrenamtlichen Beigeordneten von bisher drei 
auf nunmehr fünf. Die CDU begründete die- 
sen .Antrag mit der „ständig steigenden Fülle 
der vom Magistrat zu bewältigenden -Auf- 
gaben". die mit der Vergrößerung der Stadt 
Hand in Hand gangen. Auch sollten alle 
Schichten der Bevölkerung, gleich welcher 
politischen Richtung sie angehören, in dem 
Magistrat vertreten sein. So wie bei den Aus- 
schüssen, meinte Stv. Hartmann, müsse auch 
hier durch gemeinsames Zusammenstehen 
und Nachgeben eine gütliche Einigung zu er- 
zielen sein. 
Dagegen betonte Stv. Dautermann für die SPD, 
daß der Magistrat, der ja die Regierung der 
Stadt sei. nicht unbedingt dadurch besser werde, 
daß man ihn vergrößere. Die SPD sei bereit 
gewesen, über die Frage der Erhöhung um 
einen weiteren Beigeordneten mit sich reden 
zu lassen. Das sei jedoch daran gescheitert, 
daß die kleinen Fraktionen sich über die Ver- 
teilung dieses vierten Sitzes nicht einig ge- 
worden seien. Es verbleibe daher besser wie 
bisher bei drei Beigeordneten. 

Stv. Ludwig Sallwey unterstützte den An- 
trag der CDU. Er wies auf die Gefahr hin, 
daß ein kleiner Magistrat bei Erkrankungen 
leicht arbeitsunfähig werden könne. _Ajjch 

gehe es nicht an, daß bei dem jetzigen Stärke- 
verhältnis die Vertreter der SPD jederzeit 
den einen Vertreter der NEV überstimmen 
könnten. Würde der Magistrat aber auf fünf 
Beigeordnete erweitert, so würden auch diese 
Bedenken fallen. 

Herr Oeder umriß den Standpunkt seiner 
Gruppe und gab zunächst einen Rückblick auf 
interfraktionelle Verhandlungen. Er betonte, 
seine Gruppe sei weder gegen die eine oder 
andere Fraktion. Ihr komme es nur auf das 
Wohl der Stadt an. Aus diesem Gesichtspunkt 
ergäben sich schon durchaus sachliche Gründe, 
d e für eine Erhöhung der Beigeordnetenzahl 
auf vier sprächen. Fünf Beigeordnete halte er 
auch für zu viel, da es dann doch so sei. daß 
wiederum ein Übergewicht der SPD vorliege. 
Seine Gruppe würde sich daher gegen vier 
Beigeordnete nicht sperren, letztlich sei aber 
dies Sache der SPD als stärk.ste Fraktion. 

Hierauf änderte die CDU ihren Antrag und 
bat nur noch um Erhöhung der Zahl auf 4 
ehrenamtliche Beigeoidnete. Gleichwohl ver- 
blieb Herr Muschik für den BHE auf dem 
ablehnenden Standpunkt, weil diese Erhö- 
hung die Wahl des Magistrats jetzt unmög- 
lich mache. Ein Zeitverlust sei aber nicht in 
Kauf zu nehmen. Es sei Schuld der CDU, 
wenn ihr Antrag nicht durchkomme, denn 
darüber hätte man frühei- sprechen sollen, 
nicht erst in letzter Sekunde. 

Stv. Schenko griff nun die Fraktion des 
BHE an. Man sei dort scheinbar nicht ge- 
willt, sachlich im Interesse einer gesunden 
Kommunalpolitik zu arbeiten. „Der vierte 
Mann", so sagte Herr Schenko, „ist wegen 
dei" steigenden Fülle der -'Aufgaben des Ma- 
gistrats notwenaig, wenn man das Gute um 
der Sache willen zur Verteilung der Lasten 
auf aller Schultern erreichen wolle". 

Kurz vor 23 Uhr unterbrach der Stadtver- 
nrdnetenvorsteher die -Sitz mg, um jeder 
Fraktion nochmals Gelegenheit zum ruhigen 
Durchdenken des -Antrages der CDU zu ge- 
ben. Nach Fortsetzung der Sitzun.g begrün- 
dete Stv. Dautermann nochmals die ableh- 
nende Stellungnahme der SPD. Er führte aus. 
w^enn schon die ansteigende Bevölkerungs- 
zahl einen zusätzlichen Beigeordneten be- 
dinge, dann müsse es ohnehin ein hauptamt- 
licher Beigeordneter sein. Das zu entschei- 
den sei aber erst nötig, wenn die Stadt ein- 
mal 20 000 Einwohner habe. 

Bei der Abstimmung wurde der Antrag der 
CDU unterstützt von den Nichtparteigebun- 
denen Einwohnervertretern und Herrn Lud- 
wig Sallwey, während sich Herr Schneider 
der Stimme enthielt. Mit den 13 Gegenstim- 
men der SPD und des BHE wurde der An- 
trag abgelehnt, so daß nur. wie vorgesehen, 
drei ehrenamtliche Beigeordnete zu wählen 
waren. 

Wahl des Magistrats 
Für die Wahl der Beigeordneten waren 

zwei Vorschläge eingereicht. Die SPD sclilug 
die Herren Steitz, H. K. Sehring, Hunkel und 
Phil. Herth, die Nichtparteigebundenen Ein- 
wohnei-vertreter schlugen die Herren Wilh. 
Herth, Baeumerth, Mühl und Oeder vor. 

Nach Bekanntgabe des Wahlvorschlages 
der SPD ergriff Stv. Ludwig Sallwey das 
Wort und führte aus. die Mitglieder des Ma- 
gistrats müßten auch in der Lage sein, die 
Stadt zu repräsentieren; w-enn er aber den 
Wahlvorschlag der SPD betrachte, habe er 
größte Bedenken, ob dies den Kandidaten 
möglich sei.   

Als Stadtverordnetenvorsteher Dr. Mehne 
Herrn Sallwey entgegnete, persönliche An- 
würfe gehörten nicht zur Sache, betonte 
Herr Sallwey, daß er sich an die Öffentlich- 
keit wenden und notfalls Strafanträge stel- 
len werde, wenn er nicht Gelegenheit er- 
halte, seine Kritik zu äußern. 

Mit scharfen Worten rief Herr Stv. Dauter- 
mann dem Redner zu. wenn er die Absicht 
habe, „schmutzige Wäsche" zu waschen, dann 
möge er sich überlegen, daß es sehr leicht 
sei, auch ihm mit gleicher Münze heimzu- 
zahlen. 

Auf Anregung des Stadtverordnctenvor- 
.stehers und des Herrn Oeder wurde sodann 

die Öffentlichkeit für kurze 
Zeit ausgeschlossen. 

Als die Öffentlichkeit wieder hergestellt 
war, wuixie in geheimer Wahl abgestimmt. 
Für den Vorschlag der SPD wurden elf Stim- 
men, für den der NEV zehn Stimmen abge- 
geben; di-ei Stimmen waren ungültig. Nach 
dem D Hondtschen Verfahren, das bei der 
Verhältniswahl anzuwenden ist, entfielen da- 
mit der Sitz des 1. und 3. Beigeordneten auf 
den Vorschlag der SPD und der des 2^ Bei- 
geordneten auf den Vorschlag der Nicht 
parteigebundenen Einwohnervertretei 

Damit waren gewählt als 1. Stadtra. Land- 
wirt .lohann Steitz u. als Stadträte stellvertr. 
Sparkassenleitpr Wilhelm Ilerth Maler- 
und Baudekorationsmeister Heinrich Karl 
Sehring. 

Mit den Glückwünschen für die neuen Bei- 
geordneten verbanden HeiT Dr. Mehne u. Herr 
Bürgermeister Umbach ihren Dank für den 
ausscheidenden Stadtrat. Die neugewählten 
Beigeordneten sprachen ihren Darik für das 
Vertrauen aus und versicherten, ihr» ganze 
Arbeitskraft zum Wohle der Stadt un- 
parteiisch einzusetzen, damit für die Büigei- 
schaft in Frieden und Freiheit das Beste er- 
reicht werde. 

Hohe Zeit der Skatspieler 
Contra — Rc — Bock . . . 

Da hockt maft ei.scrn nun und drischt 
ein Spiel mit ernsten Mienen, 
man murrt, wenn wer zulange mischt, 
man sticht und muß bedienen. 

Der Mann, sobald er rein privat, 
vom Dienst und Hause frei ist, 
der klopft mit Wonne seinen Skat, 
soferne man zu drei'n ist. 

Man sagt sich Contra, Re und Bock, 
man rechnet und man lauert, 
mal spielt man mit. mal ohne Rock, 
man reizt, man paßt, man mauert. 

Man i.=t nur Skat, man ist nur Blatt, 
man meidet jede Pause. 
Und wer genug gewonnen hat, 
möcht plötzlich gern nach Hause. 

Weshalb man an dem Spiel so hängt? 
Ich will es hier verraten: 
Dieweil der Deutsche gerne denkt, 
deswegen will er skaten! 

Dies eine mich zumeist anpricht, 
daß ich es nicht vergesse: 
man darf wohl, aber muß es nicht! 
Oh, diese Rafinesse! — 

Das Leben kennt auch Contra — Re 
in Liebe und im Hasse. 
Doch reizt es uns und tut uns weh. 
dann gibt es kein: Ich passe   

H^lfdlrndr l|änilr 

Romon von Michoel Hotling • Ptlsmo-V«rlog Detmold 
36. Fortsetzung 

„befinden sich unter den Vermißten auch 
zwei deutsche Alpinisten und ein deulsoher 
Arzt, die sich in selbstloser Weise in den Die ist 
der leidgeprüften Mensclien im Tal des vor- 
deren Rheins gestellt hatten. D:e Bergungs- 
arbeiten gestalten sich bei cen gewaltigen 
Schneemassen außerordentlich schwierig. Wie 
wir erfahren, ist es trotz der größten Anstren- 
gungen bisher no.'i nicht gelungen, eine Spu • 
von den Verschütteten zu entdecken. Wenn sie 
innerhalb der nächsten Stu.-iden kein Lebens- 
zeichen von sich geben, muß mit dem Schlimm- 
sten gerechnet werden, denn trotz der fieber- 
haften Tätigkeit der Rettungstrupps kann es 
tagelang dauern, bis die Berghänge und Täler 
von den Lawinen geräumt sind. — Damit sind 
die Nachrichten beendet." 

Mit einem wehen Laut stellte Irene den 
Rundfunkempfänger ab. Minutenlang saß sie 
wie erstarrt, keiner Bewegung, keines klaren 
Gedankens fähig. Dann aber sprang sie auf und 
lief wie gehetzt zum Telephon im Nebenzim- 
mer. 

Mit bebender Hand wählte sie eine Nummer. 
„Hier ist Frau Burkhard", stieß sie heiser 

hervor, als der Teilnehmer sich meldete. „Ich 
muß unter allen Umständen Professor R'tter 
sofort sprechen. — Gut. Ich warte Aber bitte, 
beeilen Sie sich, Fräulein S nei er. Es ist 
dringend, sehr, sehr dringend!" 

Mit blicklosen Auaen auf das Teppichmu-ter 
starrend, wartete sie. Kein Muskel in ihrem 
.schönen Antlitz zuckte. Nur die Art, wie sie 
immer wieder die Zähne in die Unterlippe 
grub, verriet ihre maßlose, innere Erregung. 

„Onkel Hans? Gott sei Dank! Schon wi.der 

ist eine Lawine in der Nähe von Chur nieder- 
gegangen und hat viele Menschen unter sich 
begraben " 

„Was? Noch eine? Das ist ja furchtbar. Die 
armen Menschen. Wäre ich jünger, so hätte idi 
mich schon längst zur Verfü.^ung gestellt. Aber 
-io können wir leider nichts anderes tun, als 
für,die bedauernswerten Opfer und ihre Ange- 
hörigen zu beten." 

„Ach, beten! Damit ist doch niemanden re- 
holfen. Onkel Hans, ich flehe dich an, du mußt 
sofort mit mir hinfahren. Du sollst ja im Kuta- 
strophcngebiet gar nicht .selbst mit Hand an- 
legen. Du brauchst nur in der Nähe zu sein. 
Vielleicht hängt es ganz allein von dir ab, ob 
er noch gerettet werden kann." 

„Wer?" fragte Professor Ritter vei-wimdert. 
„Und was willst du in der Schweiz?" 

„.Aber weißt du denn nicht, daß Herbert dort 
ist?! rief Irene ungeduldig. „Er hat sich , . ." 

„Das ist ja wunderbar!" unterbrach sie der 
Professor erfreut. „Dieser Entschluß läßt m'.cli 
wieder Hoffnung schöpfen. Versuche nicht, ihn 
daran zu hindern, sich für die Unglücklichen 
einzusetzen. Irene. Ich hotte . . ." 

„Ach, Onkel Hans, du verstehst mich nicht! 
Er selbst gehört ja zu den Unglücklichen. Ich 
muß es wenigstens befürchten, denn unter den 
Verschütteten befindet sich auch ein Jentscher 
-Arz!, wie soeben durch den Rundfunk bekannt- 
gegeben wurde." 

Professor Ritter antwortete nicht sofort. 
„Das ist natürlich etwas anderes", meinte er 

dann, „gibt aber noch keinerlei Veranlassung 
zur Beunruhigung. Herbert ist sicherlich ni-'ht 
der einzi.ge deutsche Arzt, der sich zur Ver- 
fü 'i'ng g':tellt hat. Vor allem wäre es unsinnig, 
kopflos Ent.ichlüsse zu fassen. Du darfst nicht 
zu schwarz sehen." 

„.Ab3r ich fühle es doch! Herbert befindet 
sich in Gefahr. Nicht genug, daß sein Leben 

dort sowieso schon bedroht ist, er wird sie 
obendrein noch suchen, die Gefahr. Das geht 
aus dem Brief, den er mir zurückgelassen hat, 
ganz klar hervor." 

Wieder zögert? Professor Ritter, ehe er ent- 
schlossen entschied; 

„Ich komme sofort zu dir. Versuche du in- 
zwi5"hen Verbindung mit der Rundfunkgesell- 
schaft zu bekommen. Miislich. daß man dir 
dort mehr sagen kann. — Bis gleich also!" 

Sobald die Ve hin-üung unterbrochen war, 
meldete Irene — den Rat des Patenonkels be- 
folgend — ein Blitz?!espräch mit der Rundfunk- 
station an. die die alarmierende Nachricht ver- 
breitet hatte. Nach wenigen Minuten hatte sie 
bereits den zuständigen Redakteur am Appa- 
rat. 

„Leider sind wir auch nicht über Einzelhei'en 
unterrichtet, enädige Frau", erklärte er be- 
dauernd nachdem Irene ihm ihr Anliegen vnr- 
gotv.'"'en hatte. ..Die Namen der Vermißten 
konnten nicht genannt werden." 

„Und wenn ich nun Chur ani-ufe?" 
„Dort wird man Ihnen auch nicht mehr sa- 

gen können, gändige Frau. Leider. Wir stehen 
mit der .Schweiz in ständiger Funkverbindun". 
Ich bin aber gern bereit, Sie sofort telephonisch 
zu verständigen, falls wir Näheres erfahren. 
Bitte, vergessen Sie aber nicht, daß im Kata- 
strophengebiet in keiner Hinsicht normale 
Verhältnisse herr.-chen. Alle Telephonleitungen 
sind zerstört. D-r einr.ig mögliche Kontakt 
wird durch Hub?chi'3ub3r heveestellt. Auf diese 
Weise läßt sich aber beim besten Will n nicht 
feststellen v/er sich an Ort und Stelle b?finieK 
denn es gibt dort nicht nur Tausende von Hr-l- 
fem das Gebiet ist auch zu ausgedehnt. Hinzu 
kommt — bitte, verstehen Sie das nicht falsch 

" —, daß es zuraeit vordringlichere Aufgaben 
gibt, als nach einem einzelnen Menschen zu for- 
schen. Ich kann Ihre Sorge voll und ganz ver- 
stehen und fühle aufrichtig mit Ihnen, doch 

hier geht es um viel mehr, als um ein Einzel- 
schicksal." 

„Ich verstehe schon", erwiderte Irene matt. 
„.Aber bitte, verständigen Sie mich sofort, wenn 
Sie Näheres über meinen Mann in Erfahrung 
bringen sollten. Melden Sie ein Blitzgespräch 
an. Geld spielt keine Rolle." Dann legte sie den 
Hörer auf die Gabel zurück. 

„Nein, Geld spielt gar keine Rolle", wieder- 
holte sie flüsternd. „.Mies würde icli gern hin- 
geben, wenn nur Herbert nichts geschehen 
wäre. — Herrgott, icli schwöre dir: Wenn du 
mir Herbert erhälst. will ich für mindestens 
hundert Menschen eine neue Heimstatt schaf- 
fen!" . 

Ruhelos wanderte sie im Zimmer auf und 
ab bis Professor Ritter eintrat. 

..Nun?" fragte der sofort nach der Begrü- 
ßung. „Hast du Näheres gehört?" 

„Nein, nichts. Es ist auch so sinnlos, Onkel 
Hans. Hier in meinem Inneren spure ich es: 
Ich habe Herbert "erloren. Das so innig er- 
sehnte Glück wird nie, nie zu mir kommen." 

.,Nana, lur nicht gleich den Kopf hängen 
lassen, mein Kind, Gefühle sind ja ganz - 
Ich weiß nicht, wie ich es ausdrücken soll. Auf 
jeden Fall täuschen sie oft. Wodurch bist du 
nur so plötzlich zur .Schwarz.-:herin geworden, 
Irene?" 

„Durch diesen Bric^ Onliel Hans. Bitte, lies 
ihn selbs-. Es sind die ersten Zeilen, die 
jemals von Herbert erhaUen habe, und es wer- 
den auch die letzten sein. Ich weiß das sosiclvgr, 
wie ich hier vor dir stehe. Nur eine große Bitte 
habe ich noch an den Lenker aller Geschicke. 
Er möge mir die Gnade erweisen, Herbert nodi 
einmal sprechen zu dürfen." 

Sie hatte inzwi.-chen einen zusammengefalte- 
ten Bogen Pupier aus einer Tasclie ihres ele- 
ganten Wcllkleides gezogen, dem man es an- 
,<ah, daß er unzählige Ma'.e gelesen woi-den 
war. Sie reichte ihn Professor Ritter. 

Der vcrti''" ' 'i •ifort in d.ns Schreiben. Da 
stand: , 

ONKO-KAFFEE Melha^f 
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^aun ging ein kLeineö 'Thunder vor 
Heilung im Advent 

Schon seil längerer Zeit bestanden zwar 
stumme, doch nicht eigentlich lose Beziehun- 
gen zwischen uns. Zweimal in der Woche 
nämlich, am Dianstag und Donnerstag, begann 
für uns beide die Schule zur selben Stunde, 
und dann pflegten wir schweigend, aber Hand 
in Hand, den schmalen Weg miteinander zu 
gehen, der sich zwischen den Schrebergärten 
dahinschlängelte. 

Ohne diesen gemeinsamen Schulweg hätten 
wir uns wohl niemals kennengelernt, -die 
Sechzehnjährige und die Siebenjährige, Meist 
wartete Gretchen schon auf mich vor ihrem 
Elternhaus — wenigstens seit einigen Mona- 
ten. Lange hatte ich mit Blick und Wort um 
das Vertrauen des Kindes werben müssen. 
Schließlich war unsere Bekanntschaft so weit 
gediehen, daß mir Gretchen die Hand gab, sie 
in meiner ruhen ließ und nun eifrig und 
stumm neben mir herpilgerte. Jeder Versuch, 
sie zum Sprechen zu bringen, mißlang; nur 
ihren Namen hatte sie mir gesagt. Aber von 
ihrem mir wohlbekannten Lehrer erfragte ich 
allerlei über Gretchen. — Ja, sie sei ein durch- 
aus nicht dummes, nur seltsam scheues Kind. 
Die verwitwete Mutter arbeite als Waschfrau, 
und außer Gretchen habe sie noch zwei Kin- 
der. fünf und vier, soviel er wisse. Gretchen 
zum Auftauen zu bringen, sei auch ihm 
schwer genug gefallen; aber ich solle dem 

Eines Tages erschien bei mir Pur'.el.die acht- 
jährige Tocliter meines Vetters, und sagte; 
„Papi läßt fragen, ob du ein Auto haben willst. 
Aber du sollst dein Lexikon mitbringen." Willi 
war Bastler aus Leidenschaft, und so dachte 
ich, er habe einen Rumpelkasten aus alten Tei- 
len zusammengestellt und wolle ihn gegen mein 
zwölfbändiges Lexikon umtauschen. Ich winkte 
deshalb ab. „Es ist ein schönes, funkelnagel- 
neues Auto", beteuerte die Kleine. „Viersitzig. 
Heizung, Scliiebedach. Du bekommst es um- 
sonst." „Gegen das Lexikon?" „Nein, das kannst 
du danach wieder mitnehmen." Ich hielt es nun 
für eine seltsame Art Gesellschaftsspiel und 
wurde neugierig, und. nachdem Purzel noch die 
Vorzüge der Profilreifen und gefederten Sitze 
gepriesen hatte, luden wir die zwölf Bände auf 
einen Handwagen und fuhren zum Vetter. 

Zunächst wurde meine Ankunft gar nicht 
bemerkt, denn im Wohnzimmer saßen schon 
fünf Personen und redeten durcheinander. „Das 
Auto ist natürlich empfehlenswert", hörte im 
Mathilde, des Vetters Frau, sagen. „Doch ein 
Eisschrank wäre wohl nötiger, wo mir im Som- 
mer drei Pfund Butter und eine Leberwurst 
verdorben sind." „Erlaube mal!" fiel ihr Willi 
ins Wort. „Das gleiche kannst du von der elek- 
trischen Nähmaschine behaupten." „Oder vom 
Motorroller", schrie der Sohn Erwin. „Ich will 
nicht mein Leben lang den endlosen Weg zur 
Schule laufen." Die ältere Schwester Ilse hob 
drohend die Hand zum Bruder: „Sei nicht so 
vorlaut. Bengell Seit Jahren wünsche ich mir 
eine Armbanduhr, und jetzt, da ich sie bekom- 
men kann, mißgönnst du sie mir!" 

„Aber — aber, ihr werde', euch doch nicht 
streiten!" ertönte es nun aus der Ecke am Bü- 
cherschrank. Es war Fräulein Timmer, die Leh- 
rerin, die in der Nachbarschaft wohnte. „Zu- 
nächst müßt ihr wohl die Bedingungen erfül- 
len." „Ganz recht — die Bedingungen", rief 
Willi mit einer Stimme, als habe er im Unwet- 
ter ein Schiff in den Hafen iu lotsen. „Aber da 

Kinde doch mal in die Augen sehen — aus- 
drucksvollere Kinderaugen könne er sich 
nicht denken. 

Freilich; die großen dunklen Frageaugen in 
dem schmalen Gesichtchen hattens ja auch 
mir angetan. Die Augen sprachen, der Mund 
blieb stumm. 

Das ging so mit uns den Sommer und 
Herbst hindurch bis zu jenem Tage im frühen 
Advent, an dem mir auffiel, wie schwer Gret- 
chen an ihrem Tornister 7,u tragen schien. 
„Mußt du denn schon so viele Bücher zur 
Schule mitnehmen?" — Heftiges Kopfschüt- 
leln. ..Ja — aber dein Tornister scheint doch 
sehr schwer zu sein?!" — Noch heftigeres 
Nicken. 

Und dann ging ein kleines Wunder vor sich. 
Ohne ein einziges Wort zu sprechen, blieb 
Gretchen mit einem Ruck stehen, zerrte den 
Tornister vom Rücken, öffnete ihn und ließ 
mich hineinsehen; außer der Schiefertafel und 
ein paar Schulbüchern hatte Gretchen einen 
großen Stoinbaukastcn. Ball und Kreisel, noch 
ein paar kleine Spielsachen und eine Puppe 
eingepackt — ein trauriges Wrack von einer 
Puppe! Ein Arm hing nur noch lose im Ge- 
lenk. und der Kopf war abscheulich zugerich- 
tet; die Haare bestanden nur noch aus zwei 
kümmerlichen Strähnchen, und anstelle von 

ist ja mein Vetter gerade rechtzeitig zur Stelle. 
Hast du das Lexikon mitgebracht?" Purzel wies 
in den Gang, wo die Bände aufgestellt waren. 
„Nun gut, so können wir denn beginnen." Er 
entfaltete eine Zeitschrift und zeigte auf ein 
Inserat; „Eine Pnrfümfirma veranstaltet ein 
Preisausschreibtn. Vier Kreuzworträtsel sind 
zu lösen. Erster Preis ist ein Auto." Ich be- 
trachtete das Foto des Autos und war davon 
sehr angetan. Weiterhin waren ein Eisschrank, 
ein Roller, eine Nähmaschine, sechs Herren- 
hemden, ein Staubsauger, eine Damenuhr und 
tausend Trostpreise ausgesetzt. 

„Wir werden die Lösungen natürlich nicht 
nur einmal, sondern sieben-, achtmal unter 
verschiedenen Namen und Adressen einsen- 
den". erklärte der Vetter. „Paul in Konstanz 
zum Beispiel, dann Fräulein Timmer, unsere 
Putzfrau Frau Känze!, meine Kollegen Weiher 
und Bellmann, auf die ich mich verlassen'kann, 
Mathilde und Ilse schicken die Lösungen ein. 
Ich selbst werde mich postlagernd melden. 
Wenn du dich beteiligen willst" — er sah mich 
prüfend an — „stelle anheim!" 

Wir arbeiteten viele Abende und wälzten das 
Lexikon. Adi, wie ungebildet ist dodi der 
Mensch! Mir fielen die geschwänzten Schul- 
stunden ein, als von mir der lateinische Name 
für Hohltiere und ein südamerikanisdier In- 
dianerstamm mit T und vier Buchstaben ver- 
langt wurden. Blieb selbst Fräulein Timmer 
stumm, so wurde das Lexikon befragt und 
hastig geblättert. Es waren sehr lehrreitäic 
Stunden. 

Frau Känzel, eine rüstige Fünfzigerin, die in- 
zwischen eingeweiht worden war, brachte Tee 
und Kuchen und, während wir uns erfrischten, 
wandte sich das Gespräch wieder den Preisen 
zu. „Wenn nun Herr Weiher das Auto gewinnt?" 
meinte Mathilde zweifelnd. Willi lächelte nur; 
„Alles schon abgemacht. Weiher überläßt mir 
natürlich das Auto und darf jeden vierten 
Sonntag mit uns ins Grüne fahren. Ebenso der 

Augen. Mund und Nase gähnte ein dunkles 
Loch. 

Und dann wurde Gretchen zym ersten Male 
beredt. „Der Ernst und die Lis;beth sind das 
gewesen . . . die Mutter war zum Waschen 
weg. Jetzt nehme ich immer alles mit in die 
Scliiuie, daß sie mir nicht drangehen . . . Aber 
die Puppe ..." Gretchen schluckte, und mich 
traf ein so verzweifelter Blick, so voll abgrün- 
digen Jamaners, daß ich meine, ich spüre ihn 
noch jetzt. 

In Gedanken überschlug ich schnell mein 
Taschengeld und seine im Hinblick auf Weih- 
nachten ziemlich bescheidenen Möglichkeiten. 
Doch dann gab ich mir einen Ruck und er- 
zählte Gretchen. ich wisse ganz genau, daß das 
Christkind auch solch arme Puppe wieder 
heilmachcn könne, ganz heil . . . Nur, anders 
gehe es freilich nicht, müsse sie mir dann ihre 
Puijpe geben. Das Kind blickte zu mir auf, 
lange und stumm. Was mag nur an diesem 
trüben Adventstag in dar Luft gelegen haben? 
— Schon ereignete sich das zweite Wunder! 
Erneutes Stehenbloiljen, Tornister ab — und 
da streckte mir eine kleine Hand im grünen 
Fäustling die arme Puppe entgegen. Ohne 
Vertrag, ohne Quittvmg, ja ohne Handschlag. 
Und nun war's an mir, einmal kräftig ^u 
schlucken. 

Künftig hatten wir an den Dienstagen und 
den Donnerstagen reichen Gesprächsstoff, 
denn Gretchen fiel nicht etwa in ihre Stumm- 
heit zurück. Der Bann war gebrochen — ein 
für allemal. „Die Haare fangen schon wieder 

Besitzer des Lexikons." Damit meinte er mich. 
„Und die Armbanduhr?" fragte Ilse. — „Sei 
nicht kindisch! Wenn wir die Uhr gewinnen, 
bekommst du sie natürlich." — „Ach, ich hätte 
so gern einen Eisschrank!" begann Mathilde 
von neuem. — „Sollst du haben!" versicherte 
Willi großzügig. „Ich würde mich gar nicht 
v/undcrn, wenn wir alle etwas gewinnen. Die 
Preisverteilung erfolgt übrigens noch vor Weih- 
nachten. Denk' doch, wieviel Geschenke wir 
sparen!" Und mit doppelter Energie machten 
wir uns an die Arbeit. 

Endlich war es geschafft. Wir hatten die Rät- 
sel gelöst und das Ergebnis unter verschiede- 
nen Adressen eingesandt, und nun warteten 
wir voller Spannung auf die Gewinne. 

Vierzehn Tage vor Weihnachten traf ich Willi 
auf der Straße. „Habt ihr schon etwas gehört?" 
fragte ich. — „Wie sollten wir! Letzter Ein- 
sendetermin war doch der l. Dezember. Und 
heute ist erst der zehnte. Die Sache ist bom- 
bensicher. Unter uns gesagt, ich denke nicht 
daran, Weihnaditsgeschenke zu kaufen. Wir 
bekommen doch alles umsonst!" 

Zu Weihnachten besuchte ich meinen Vetter. 
Ich hatte einen Trostpreis in Gestalt eines Par- 
füm Zerstäubers gewonnen und wollte ihn Ma- 
thilde schenken. Die Familie saß schweigend 
am Weihnachtstisch. Der Tisch war ohne Ge- 

In einem sibirischen Gefängnis befand sieh 
ein Sträfling namens Tumanow, der seine 
Mitgefangenen durch allerlei Zauberkunst- 
stücke und akrobatische Scherze belustigte. 

Eines Tages sagte Tumanow seinen Mitge- 
fangenen offen, daß er zu fliehen gedenke, sie 
sollten ihn aber nach nichts fragen und ihn 
nidit stören. 

Darauf begann er, sich noch mehr mit seiner 
Akrobatik zu beschäftigen. 

Der Kommandant hatte gegen diese harm- 
losen Scherze nichts einzuwenden, ja, er be- 
suchte sogar eine von Tumanow veranstaltete 
Vorführung. 

an zu wachsen, die Nase auch!" — „Und die 
Augen?" — „Die heilen erst ganz kurz vor 
Weihnachten, hat mir das Christkind erzählt!" 
— „Ja . . .?" „Ganz bestimmt!" — „Und der 
Arm?" ..Den liat der Weihaachtsmarm schön 
verbunden; zu Weihnachten, saigt er, ist alles 
wieder ganz heil!" Gretchen nickte nachdenk- 
lich — gut Ding will Wedle haben. 

Dann trug ich ihr eines Tages auf, der Mut- 
ter mit einem schönen Gruß von mir zu sagen, 
Gretchen solle am nächsten Tag gleich nach 
der Schule zu mir kommen und die geheilte 
Puppe abholen, und ob sie wohl ein bißchen 
bei uns bleiben dürfte. 

Gretchen kam. Aber was galten ihr Milch 
und Honigkuchen? Sogar die Tüte voll Süßig- 
keiten zum Milnehmrn und dem kleinen Bil- 
derbuch schenkte sie Itaum Beachtung. Sie 
hatte nur Augen für die Puppe, die mit fun- 
kelnagelneuem Kopf und in neuem Kleidchen 
bereitlaig. Die ganze kleine Person bebte vor 
Glück, und keine Mutter kann ihr Kind mit 
größerer Liebe ans Herz drücken, als Gret- 
chen die endlich Geheilte. 

Beim Abschied machte Gretchen meinen 
Eltern und vor lauter .\ufr6gung auch mir 
einen liefen Knicks und bedankte sich mit 
deutlich eingelernten Worten für Bewirtung 
und Dreingabon; aber erst an der Haustür 
flüsterte sie mir zu; „Und sag auch dem Weih- 
nachtsmann, daß ich mich recht .schön be- 
danke! Tust du das?" — Ich habe es ihr ganz 
fest versprochen. 

schenke. Mathilde und Ilse hatten verweinte 
Augen, und Willi saß rauchend und bleich über 
die Kreuzworträtsel gebeugt und prüfte die 
Lösungen nach. Die Familie war sichtlich ent- 
zweit. 

„Da haben wir's!" rief Willi, als ich Mathilde 
mein Geschenk überreichte. „Wir haben doch 
richtig geraten." Und er nahm seiner Frau den 
Zerstäuber aus der Hand und spritzte Parfüm 
in die Luft;'„Damit jeder der Teilnehmer etwas 
davon hat!" bemerkte er aufgeräumt und 
atmete den Wohlgeruch ein. In diesem Augen- 
blick hörten wir MotorgeräUsch, und bald läu- 
tete die Hausglocke. Frau Känzel stand vor der 
Tür. „Ich wollte nur fragen, ob ich jetzt zwei- 
mal in der Woche zum Putzen kommen soll", 
sagte sie. „Der Weg ist nämlich für mich nicht 
mehr so weit, seitdem ich den Motorroller 
habe." „Sie haben unseren Roller?" schrie Willi. 
„Was heißt unsern?" lachte Frau Känzel. „Man 
hat ihn mir zugeschickt! — Aber wenn's Ihnen 
nicht paßt, kann ich ja wieder gehen." Sie schob 
Ihre Lederkappe zurecht, schritt stolz hinaus, 
trat auf den Hebel und rollte davon. Sprachlos 
schaute die Familie der motorisierten Putzfrau 
nach. „Möchte bloß noch wissen, wer mit mei- 
nem Auto herumfährt", sagte Willi icleinlaut. 
„Wie schlecht sind die Menschen!" Und er 
spritzte sich etwas Parfüm über die heißa 
Stirn. 

Inzwischen übte Tumanow mit seinen Mit- 
gefangenen das Bauen einer Pyramide. Immer 
höher ging es und immer höher. 

Nach einiger Zeit bat er, seine Kunst aber- 
mals dem Kommandanten zeigen zu dürfen. 
Das geschah auch, und der Kommandant 
amüsierte sich köstlich. 

Nun baute Tumanow täglich im Gefängnis- 
hof seine Pyramiden, bis er eine passende 
Stelle der Gefängnismauer erspäht hatte, von 
seiner Pyramide auf die Mauer und von dort 
auf der Außenseite hinuntersprang. 

Man hat ihn nicht wieder fangen können. 

Ein Auto zu gewinnen 
Vorweihnachlsgeschichte von Helmuth Runge 

Der Akrobat 

H^lidlmdr flänilK' 

Boman von Michoat Horling • Priimo-Vtrlog D«tmol<l 

37. Fortsetzung 
„Irene! Wenn Du diese Zeilen finden wirst, 
bin ich schon weit fort. Ich habe mich soeben 
entschlossen, mich in das Katastrophenge- 
biet. in der Nähe von Chur in der Schweiz, 
zu begeben, um dort alles daran zu setzen, 
verunglückten Menschen das Leben zu er- 
halten. Ich, der Innerlich Tote, will den 
Kampf gegen den Tod aufnehmen. Vielleicht 
kann ich ihn besiegen. Ob ich dadurch selbst 
wieder zum Leben erwach;, weiß ich nicht. 
Sollten wir uns nicht wiedersehen, so wün- 
sche ich Dir, daß Du erkennen mögest; Man 
kann Liebe und Glück nicht erzwingen. Mit 
diesem Wissen wird das Leben für Dich ei- 
nen anderen, schöneren Sinn bekommen. Für 
mich selbst erwarte ich nichts mehr. Unend- 
lich dankbar aber wäre ich, wenn ich in den 
vielleicht letzten Stunden meines Daseins 
noch einmal eine Aufgabe erfüllen dürfte, 
die meinem Leben einst den Gehalt gab, um 
dessentwillen es sich allein verlohnt geboren 
zu werden. — 
Dir cianke ich für den in letzter Zeit bewie- 
senen guten Willen. Er hat alle Bitterkeit in 
mir ausgelöscht. Wenn icli Dir trotzdem ein 
Fremder blieb, so ist das nicht Deine Schuld. 
Das Schicksal, rätselvoll und unerbittlich, hat 
eben gegen mich entschieden. Meine Auf- 
zeichnungen übergib bitte Professor Ritter, 
falls ich nicht zurückkehren sollte. Dir selbst 
kann ich leider nichts von mir hinterlassen, 
denn ich gehe — wenn es so beschlossen ist 
ärmer von dieser Erde, als ich sie be'.rat. 
— Doch, eines besitze ich nocii von Wert. Das 
ist der Spruch, den meine Mutter mir gestickt 
hat, bevor ich auszog, das Leben zu meist3rn. 
Du hast die Stickerei zv/ar einmal als Kitsch 

bezeichnet. Es mag sein, daß es geschmack- 
vollere Dinge gibt, doch die Dir nicht zu- 
sagende Aufmachung nimmt den Worten 
nichts von ihrer Wahrheit. Ich schenke Dir 
den Spru^. Mögen Dir die Worte aufgehen 
und Dir Gewinn bringen. 

Leb wohl! Herbert!" 

Noch lange blickte der Professor auf das 
Blatt in seiner Hand, obgleich er die Zeilen be- 
reits gelesen hatte. Er wagte nicht, die lauUos 
weinende Irene anzusehen. Was hätte er Ihr 
sagen sollen? Dieser Brief offenbarte nichts 
über das, was die beiden, sich wesensfremden 
Menschen zusammengeführt hatte, dodi er ließ 
erkennen, daß nicht Liebe sie verbunden hatte. 

„Wie konnte es nur zu dieser Ehe kommen, 
in der auch du nicht glücklich wurdest, Irene?" 
fragte er schließlich aus tiefen Gedanken her- 
aus. „Ich verstehe das alles ncxh immer nicht. 
Nur zu genau erinnere ich mich ncxh des 
Abends, im Juni vor meiner Abreise ins Aus- 
land. Damals konnte ich wahrlich nicht den 
Eindruck gewinnen, Herbert denke an eine 
Verlobung mit dir. In Wirklichkeit war sie 
aber schon vollzogen. Diese Haltung steht in so 
vöJ'gem Widerspruch zu Herberts ehrlichem 
Charakter, so wie ich ihn kennen und schätzen 
lernte, daß ich schon befürrhtete, diese Ehe 
könne nicht gutgehen. Was hat ihn nur dazu 
veranUßt? Mi frage nicht aus N's iä^er, Irene. 
Ich möchte euch beiden helfen, dir, äle ich übrr 
das Tcufbecken hielt, und Herbert, den ich 
nach wie vor liebe wie einen Solln." 

„Icli habe ihn dazu gezwungen, Onkel Hans", 
stieß Irene nach einer Weile lastenden Sdiwei- 
gens hervor. 

„Gezwungen?" echote Professor Ritter ver- 
wundert. „Wie kann man einen Menschen wie 
Herbert Burkhard zur Ehe zwingen?" 

„Ach, Onkel Hans, auch Herbert ist eben nur 
ein Menscli. Und ich bin — wie er selber .sagt 
—, eine schöne Frau, der es schon gelmgen 
kann, einem Manne . . ." Verlegen bradi sie 
ab. 

Professor Ritter nickte begreifend vor sich 
hin. 

„So ist das also. Iii ha^e mir beinahe so et- 
was gedacht. Du hast ihn mit deinen zweifellos 
sehr großen Reizen eingefangen. Und als sich 
nun Folge-.! . . ." 

„Nein, nein, so war es nicht, Onkel Han.-. 
Herbert hit mich, als ich mich ihm an den Hals 
warf nur ein einziges Mal geküßt. Notäi heute 
bin ich nicht im eigentlichen Sinne des Wortes 
seine Frau. Er gab mir damals sein Won. mich 
zu heiraten. Ich habe data.if bestanden, daß er 
es hielt." 

„Natürlich ist dir das nicht schwer gefallen, 
denn Herbert Burkhard ist ein Ehrenmann, der 
ein einmal — gleich in welcher Situation — 
gegebenes Versprechen niemals bricht. Aber", 
die Stimme Professor Ritters hob slcli, „weißt 
du auch, was du damit angerichtet hast? Du 
hast-mit dem Leben eines der wertvollsten 
Menschen gespielt, die ich je in meinem langen 
Erdendasein kennengelernt habe. Und du 
kennst dcxh das Wort Goethes in den Xenien; 
,Wer mit dem Leben spielt, kommt nie zure^t.' 
Das ist zwar in einem etwas anderen Sinne 
gemeint, doch es trifft auch hier zu." 

„Du magst in gewissem Sinne recht haben, 
Onkel Hans, und doch ist alles ganz anders", 
rief Irene gequält. „Mit tausend Freuden wür- 
de ich mein Leben hingeben, um ihn glücklich 
zu machen." 

. „So sehr liebst du ihn?" fragte Professor 
Ritter bewegt. 

„Mehr als mich selbst. Er weiß es nur nicht. 
Er will es auch nicht begreifen. Der Spruch, 
von dem er schreibt, lautet: ,Liebe deinen 
Nächsten wie dich selbst.' Herbert ist mein 
Nächster, und ihn liebe ich viel mehr als mich 
selbst. — Ich weiß, ich war eine Egoistin. Idi 
wollte ihn für mich haben. Damals habe ich 
nur an mich gedacht. Jetzt aber denke icli nur 
noch an ihn und sein Glück. Vielleicht glaubst 
du es mir nicht, doch ich habe mich grundsätz- 
lich gewandelt, Onkel Hans. Heute itünnte icli 
still zurücktreten, doch vorher möchte ich das 

gutmachen, v/as ich Ihm angetan habe. Ist das 
auch falsch? Bitte, sag es mir, Onkel Hans. Wie 
soll ich handeln?" ' 

Der Professor trat auf Irene zu und strich 
ihr zart über das .schö.ne, dunkle Haar. 

„Mein armes Mädchen!" sagte er weich. „Was 
soll ich dir dazu sagen? Was ist richtig, wns 
falsch. Wie oft möchten wir wieder gutmatäien, 
wenn wir gefehlt haben; doch meist ist es nicht 
möglich. Immer wieder müssen wir einsehen 
lernen: Zu spät! Es ist eine entsetzliche Tragik. 
Für ihn und für dich. Nie hätte Ich dich einer 
so tiefen, selbstlosen Liebe für fähig gehalten. 
Ich glaube dir. Aber tun? Ob du etv/as tun 
kannst, um ihn glücklich zu machen, sich selbst 
wiederzugeben — denn das ist das Vordring- 
lichste — weiß Ich nicht. Ich fürchte, du wirst 
viel, sehr viel Geduld haben müssen. Wir kön- 
nen um seinet- und deinetwillen nur hoffen, 
daß er dort unten in der Schweiz wenigstens 
wieder zu seinem Beruf zurückfindet. Damit 
wäre schon viel gewonnen. Alles andere wer- 
den wir wohl der Zukunft überlas.ien müssen. 
Also Geciuld, Geduld und nochmals Geduld, 
mein Kind." 

„Aber ich kann nicht hier sitzen und warten, 
ohne zu wissen, was mit Herbert geschehen 
ist. Ich will ihn ja nicht mit meiner Liebe be- 
drängen, Onkel Hans. Nur bei ihm sein mödite 
icli, falls er mich braucht. Keine Sekunde 
werde ich von seiner Seite weichen, falls er 
wirklich verunglückt ist. Nur eines darf nicht 
sein! Dieser B^icf da, darf kein endgültiger 
Abschied sein. Nicht meinetwegen. Ich werde 
sühnen, büßen, solange icli atme. Aber er . . 

Schluchzend brach sie ab. 
„Du darfst dich aber auch nicht in «ine tixe 

Idee vcrienncn, Irene', mahnte der Professor. 
„Die Möglichkeit, daß es sich bei dem vermiß- 
ten, deutsdien Arzt um Herbert handelt, ist 
außerordentlich gering. Es hat somit nicht den 
geringsten Sinn, ihm nachzufahren. Sicherlich 
machst du dir von den Verhältnissen im Kata- 
stropliengcbiet auch ganz falsclie Vorstellun- 
gen. Fortsetzung folgt. 
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Weihnachtsbummel durch Brüssel 

Eine MiUionensladt im Lichterglanz 
Weihnachten steht vor der Tür! Kaum eine 

andere Stadt Europas hat sich in diesen Tagen 
und Wochen so festlich dafür geschmückt wie 
Belgiens Hauptstadt Brüssel. Mailand, Kopen- 
hagen, München und Hamburg kennen kaum 
einen solchen Lichterglanz, wie er Tag und 
Nacht in diesen Wochen von den Mauern und 
Dächern in „Klein-Paris" erstrahlt. Der 
Fremde ist überwältigt. 

An Kolonnen von kleinen Fahrrädern, Re- 
gimentern von Teddybären, Mädchenpensio- 
naten von Puppen und beweglichen „Men- 
schen" und „Tieren" vorbei rollt man die 
Treppen der riesigen „Bazars" und „Magazins" 
hinauf und herunter. Trubel und Lärm in den 
Schaufenstern ebben nicht ab. 

Das Warenhaus „Au bon marchö", unweit 
des etwa einen Kilometer aus der Stadt hin- 
ausverlegten Nordbahnhofs, verwirklicht einen 
Gedanken, den sich auch deutsche Städte über- 
legen sollten. Zwischen bezaubernden Kinder- 
kleidern aus Zellwolle — die nicht nur in 
Deutschland wegen ihres schönen Aussehens 
und der praktischen Vorzüge, nicht zuletzt auch 
wegen ihres günstigen Preises, sehr gefragt 
sind — und Pommes frites, die tütenweise ver- 
kauft auf der Straße gegessen werden, steht 
ein hohe.5 Gitter, Ein Plakat de; Tierschutz- 
vereins der Stadt und ein bittender Hinweis; 
„Adoptez-moi!" — „Adoptiert mich" — zieren 
den Käfig, in dem ein oder zwei herrenlose 
Hunde darauf warten, vor einem frühzeitigen 
und unverdienten Tod gerettet zu werden. 
Rund ein Dutzend Hunde findet somit pro 
Woche ein neues Heim! 

Brüssel, die Stadt der „Grande Place", die 
dank der wundervollen mittelalterlichen Häu- 
ser zu den schönsten Plätzen der Welt zählt, 
gehört einschließlich ihres brunnenähnlichen 
Denkmals „Manneken Pis" zu den liebenswer- 
testen Städten des europäischen Kontinents. 
„Manneken" ist übrigens der älteste Einwoh- 
ner Brüssels. 1619 wurde er „geboren". Von 
Stunde an war er dermaßen populär, daß er 
für besondere Festtage Kleidung erhielt. Lud- 
wig XV. verpaßte der Bronzefigur einen Hut 
mit der weißen Kokarde; 1789 trug sie die 
sdiwarz-gelb-roten Farben der Brabanter Re- 
volution; unter der französisclien Herrschaft 
ein blau-weiß-rotes Band; später die Oranien- 
farbe und heute entweder den fröhlichen Zell- 
woll-Schottenrock oder sogar die Uniform der 

belgischen Wehrmacht. Im allgemeinen pflegt 
„Manneken Pis" jedoch so dazustehen, wie 
sein Schöpfer ihn geschaffen hat — als eine 
Gestalt, die trotz des hohen Alters alle Rechte 
der Kinderwelt behält. rb. 

I A An den Feiertagen sind wir eingeladen 
/ ... zu Silvester aber auch. Und an diesen fesHidien Aben- 
I den machen wir uns besonders schön. Weil der Alltag unbe- 
I dingt draußen bleiben soll mit all seiner Grauheit und 

/ Depression. Wer sich aber selbst — und damit auch den an- 
// dem — gut gefällt, der fühlt sich sicher. Und hat ganz von 
l j allein gute Stimmung. Wie finden Sie das schmale Etuikleid 
Wf mit Primeflblende? Pelzbetont ist auch der Ausschnitt. Am 
" Rock seitlich zwei scharfe, kurze Gehfalten. Sehr festlich 

loirfcf ein schulterfreies Abendkleid, die Corsage hat ebenfalls 
eine Samtble:ide unter der Brusi, weiter Glockenrock. Als drittes ein Brokatkleid, Rock 
seitlich tiefe angesetzt, großer, runder Ausschnitt, lange Handschuhe. Und uienn Sie nun 
sehr hübsch und elegant zu betrachten sind, dann stellen Sie sich möglichst in die Nähe 
von Kerze.ilicht. Das macht Sie noch viel hübscher. Probieren Sie es nur. Frohes Fest! 

LANGENEH ZEITUNG 
Verantwortlich für Polltllc und Lokalnochrichten; 
Friedrich Schädlich: für Unterhaltung u. Anzeig»: 
Cieorg Kühn. - Druck und Verlag: Buchdruckerei 
KQhn, Langen, Darmstadter Straae 29. Fernruf 4». 

Dieser schöne, ecdiegciic KlciderstoU mit mehr- 
farbigen pastelligcn „Bärtchen" — den aus 
Amerika kommenden „mouslaches" — eignet 
sich besonders für ein elegantes Teen-ager- 

Kleid. 

Sporträder 

DM 139,— 
la Ausstattung 

Sdincidttr 
Dorotheenstr. 8-10 

Tür- U. 
Firmenschilder 

a'js Resopal 
Aluminium elox. 
Emailschlider 
Gummistempel 
Metallstempel 

W.SCHODER 
cFriedr.Jahnstr.3o 

Steppdecken 

Tagesdecken 

Rlieumodecken 
in allen Preislagen 

Möbelhaus Sailwey 

Obergasse I .EckeFahr- 
und Obergasse 21-23 

Pelz-Müller 

Pelz-Mäntel 
und Besatzfelle 

Egeisbach 
WestendstraOe 8 
Ruf: Langen 338 

führt gut u. gewissen- 
haft aus tägl. V. 9—12 
u. 14—18 Uhr, außer 

Do. u. Sa. 
Audi Hausbesuche! 
Hildegard Nippoid, 
fachärztl. geprüfte 

Fußpflegerin 
Langen, Hügelstr. 22 
Ecke „Vor der Höhe" 

Lumpen, 
Alteisen 
Metalle 

kauft laufend 
E. BENZ, 

Mainstraße 10. 

OKoA-keag^eMte kaufen Sie 

nirgends billiger als bei mir. 

(Pkottf--.Apparate u/teit&eiühtntet 1-joSßhikoie. uüa: 

Zeiss-ikon Ifoigtländer 

Agfa Franken. Heidecke 
Kodak Ernst Leitz usw. 

nebst Zubehör; 
Blitzilchtgeräte ab DM 12.— 
Stative ■ Filter • Selbstauslöser • Kugelgelenke 
E. Messer und viele andere optische Artikel 
Große Auswahl ■ lachmännische Beratung • 
zuvorkommende Bedienung 

Bahnslraße 6 
und Karl Marxstraße 21 

Ofen 
neuester Bauart 

Schncidar 
Dorotheenstr. 8-10 

Schimpfen 

hilft nicht! 
Bleiben Sie trotz Erkäitungs- 

, gefahr „obenaut": nehmen Sie 
schon bei den ersten Anzei- 

»-■ chen, wie Kopfdruck, Mattig- 
keit usw. den echten KLOSTERFRAU MELISSEN- 
GEIST. Sie werden spUren, wie wohl er tut. Kaufen 
Sie noch heute eine grolle Packung KLOSTERFRAU 
MELISSENGEIST — für Kopf, Herz, Magen, Nerven. 

die der ganzen Familie Freude bereiten sind 

schöne Teppiche und Laufer 

von 

J. K. Bach 

Haargarn-Teppiche 

in allen Farben und modernen Mustern 
200x300 cm DM 95,— bis 198,— 
190x250 cm DM 95,— 
165x235 cm DM 79.— u. 65.— 

Velour-Teppiche 
200x300 cm DM 189.— Dis 398,— 

Bettumrandungen 

viele schöne Dessins in grün u. kupfer DM 55.— bis 278,— 

Haargarn-Läufer dm 

50 cm breit 
65 cm breit 
94 cm breit 

p. Mtr. 6,50 

Kokos-Läufer 

65 cm breit 
90 cm breit 

120 cm breit 
150 cm breit 

. . . p. Mtr. 8,50—17,50 
. . p. Mtr. 14,00—19,50 

. . . p. Mtr. 4,90— 7.90 

. . . p. Mtr. 6,90—10,50 
. . . p. Mtr. 12,90—14,50 
. . . p. Mtr. 15,80—18.50 

Brücken, Bettvorlagen, Couch- u. Tischdecken, Sofa-Kissen, Stuhl-Kissen 
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„AUe ^^^ahte cuCed&t.. 

Ihr Weihnachtsgeschenk 
aus der 

Löwen 

Geschenkkassetten - Parfüm 
Seifen - Festkerzen - Weihriachtsschmuck und 

äCie, tUe Sie Uttbeni. 

Ein Geschenk der Freude und Gesundheil 
zugleich ist der rofe Rabenhorster, der reine 
Soff reifer Trouben in der festlichen 
Weihnachfspackung. DM 2.90 ie Fl. o. Gloj 

aus der 

Löwen-Drogerie 
Hochhelmer 

Bahnstrafje 34 Tel. 506 

Brauche ich eine Brille? 

so von 100 Menschen üind fehlsichtig. Können Sie sicher sein, 
dal! Sie nicht dazu sehören? 

Beantworten Sie sich folgende Fiagen: 
1. Können Sie diese Schrift aus 30 cm Entfernung nur mit 

Mühe lesen? 
2. Können Sie Hausnummern und Straßenschilder auf der 

gegenüberliegenden Straßenseite nicht scharf arkennen? 
3. Haben Sie Mühe, einen Faden in ein Nadelöhr einzu- 

fädeln? 
4. Sehen Sie manchmal verschwommen beim Lesen. Stop- 

fen, .Stricken? 
5. Brennen oder flimmern Ihre Augen manchmal? 
6. Können .Sie im Kino nur von den vorderen Reihen aus 

alles deutlich auf der Leinwand sehen? 
Wenn Sie eine dieser Fragen mit ..ja" beantworten müssen, 
sollten Sie Ihre Augen unbedingt gründlich durch einen 
Augenfacharzt prüfen lassen. Warten Sie keinen Tag länger. 
Machen Sie sich frei von törichten, längst überholten Vor- 
urteilen. Es gilt, dem kostbarsten Ihrer Sinnesorgane zu 
helfen. Denken Sie immer daran: Die Zähne lassen sich 
ersetzen — die Augen nicht! 

besser sehen - besser aussehen 

durdi eine Brille von 

Alle Krankenkassen 

Wer geschmackvoll schenken möchte - unsere Auswahl bringt dos Rechte 

Für die Dame 

Pullover und Westen 
Perlon- u. Chameuse- 

TJnterröcke 
Garnituren ab 3,15 
Bettjäckchen 
Nachthemden 
Lederhandschuhe, 

gefüttert, in vielen mo- 
dischen Farben . . ab 11,60 

Perlon-, Sport- u. Linksstrümpfe 
Träger-, Kittel- u. Halbschürzen 
Kleiderstoffe ab 3,45 

Für den Herrn 

Hemden, uni u. gestreift ab 9,45 
Hemden, kariert, Flanell ab 10,80 
Hemdenflanell . . . .ab 2,35 
Strickwesten und Pullover 
Unterhosen, Unterjacken 
Lederhandschuhe, gefütt. ab 9,30 
Arbeitslederhandschuhc DM 4,20 
Schlafanzüge und Nachthemden 

in allen Preislagen 
Socken und Sportstrümpfe 
Moderne Krawatten ab 1,65 

Für das Kind 

ab 2.50 Pullis  
Pullover, Strickkleidchen 
Knabenunterhosen 
IVIädchengarniturcn . . ab 2,15 
Trainingsanzüge 
Futterschlüpfer . . . .ab —,65 
Nachthemden und Schlafanzüge 
VVollhandschuhe und Strümpfe 

in vielen Preislagen 

Wolle 
Strickerin, 100 g . . . DM 1.93 
Schwanen-, Alster-, Gebrasa-, 
Schwancn-Fest-, Schoeller- und 
Esslingerwolle - Babywolle 

Taschentücher in Geschenkpackungen, Woll- und Seidenschals 
Handarbeiten, Bett- und Tischwäsche 

Baumwolldecken und Wollkoltern 

preiswert und in großer Auswahl 

ALFRED GÖTZ 

vorm. Kaufhaus E. Schmitt 

Langen, Fahrgasse 23 

Ein Geschenk der Freude und Gesundheil 
zugleich ist der rote Rabenhorster, der reine 
Saft reifer Trauben in der festlichen 
Weihnachfspackung. DM 2.90 je Fl. o. Gioj 

Drogerien ENSTE, Langen, Bahnstraße - Lutherplatz 

Nur einen kleinen Teil 
unserer großen Auswahl 
enthält unser Prospekt 

JEDER WÜNSCHT 
SICH ( 

Beachten Sie deshalb auch unser 
Schaufenster Fankfu'-'er Straße 3 und 
erst im Geschäft finden Sie die Rie- 
senauswahl eleganter, preiswerter 
Lederwaren. Darunter: 

200 Oamenhandtaschen 
100 Schottentaschen 
100 Knirpstaschen 

50 Stadttaschen 
Welter empfettlen wir preiswert 
Akteataschen Geldbörsen 
SchQlertosche.i Brieftaschen 
Schulranzen Kollegmappen 
Schülermöppchen Taschenschirme 

Die beliebten Kleinlederwaren 
mit Vierröhrenbrunnen 

Brieftaschen Zigaretten Etuis 
Geldbörsen Feuerzeuge 
Kinderbörsen Schlüssel-Etuis 

O GERÄTE 

jm fT) 

I 

Beratung und Verkauf 
du-ch die Mitglieder der Gasgemelnschoft Langen: 

Becker & Sohn, Spenglerei, Karl-Marx-Straße 25 
Dechert, J. Nachf., Inh. Chr. GauI3mann. 

Bauspenglerei, Wassergasse 13 
Herth & Söhne, Spenglerei, Aug.-Bebel-Slraße 8 
Herth, Wilhelm, Spenglerei, Wilhelmstraße 27 
Justus, Phil., Spenglerei, Wilhelmstraße 45 
Rummler, W., Kupferschmiedemeister, 

Egelsbacher Straße 26 
Schneider, Joh., II., Eisenhandlun'g, 

Dorotheenstraße 8—10 
Schwemmer, F., Herde, Öfen, IVIarienstraße 10 
Umpfenbach, Gg., Eisenhandlung, Bahnstraße 36 
Wannemacher, Hch., Installationsgeschäft, 

Bahnstraße 38 
Werner, Chr. IV., EUenhandlung, 

Frankfurter Straße 9 
Stadtwerke Langen in Hessen 

(PuAAende. 

Q4)eikmtckt4tl£achetik^ 
Herrenhüte 

Herren- und Knaben-Mützen 
Damen-, Herren-u. Kinder-Schirme 
Damen-u. Herren-Taschenschirme 

In reicher Auswahl 

Langen Wassergasse 12 
Fachgeschäft seit 1895 

H. Burgmayer 
Uhren, Schmuck, Bestecke 

Bahnstraße 7 

Ledertiandscliuhe 
Für Damen und Herren 

mit und ohne Futter, 
in allen Größen und Farben 

Nähmaschinen 
Sie werden immer gut beraten, kaufen 
gut und preiswert im Spezialgeschäft 
für Nähmaschinen. Die neuesten Mo- 

delle finden Sie immer bei 
Ludwig Schftfer 

Offenthal, am Bahnhof 
Telefon: Urberach 685 

Kropfbeseitigung 
ohne Operation 

das sagen wir den Erkrankten,' die daran 
leiden. Anfragen kostenlos an die Firma 
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Katzenjammer überall 
Die wirtschaftlichen Folgen des 

Suczabenlcuers 
von A. von Carnall 

Selten hat wohl in der Geschichte eine poli- 
tische Aktion nach allen Seiten hin so aus- 
schließlich negative Folgen gehabt wie die 
jüngste israelisch-französasch-englische In- 
tervention gegen Ägypten. Dabei muß man 
noch berücksichtigen, daß diese unheilvollen 
Auswirkungen auch schon aus der während 
des ganzen letzten Jahres von beiden Seiten 
verfolgten politischen Tendenz erwachsen, für 
die arabischen Staaten aus deren Liebäugeln 
mit Moskau für die am Nahost - Konflikt 
unmittelbar beteiligten westeuropäischen Staa- 
ten aus ihren zweckbedingten politischen 
Manövern. So ergibt sich das groteske B-ild, 
daß heute alle Akteure dieses nahöstlichen 
Tiauerspiels — vor wenigen Wochen noch 
durch unüberbrückbare Gegensätze getrennt 
— hejte wenigstens in einem Punkte einer 
Meinung sind, nämlich in der Erkenntnis, 
daß sie alle durch ihre Politik Schaden er- 
litten haben. 

Daß die zu Beginn der Suezaktion mit 
einem ."^chiage akut gewoixlene Kriegsgefahr 
sich am verheerendsten — auch heute noch 
— in Frankreich auswirkt, kann man täglich 
in den französischen Zeitungen bestätigt fin- 
den, die sich immer wieder gegen die ver- 
antwortungslose Hamsterei und Preistreiberei 
wenden, durch die das Wirtschaftsgefüge des 
Landes in eine ernste Krise gestürzt wird. 
Der Treibstoffmangel trägt wedter dazu bei, 
die Aussichten für die nächste Zukunft dü- 
sterer erscheinen zu lassen. In England ist 
das Bild kaum freundlicher. Das Moratorium, 
das der englische Schatzkanzler in Washing- 
ton nachsuchen mußte, und der in Bonn ge- 
äußerte biitische Wunsch, die Bundesregie- 
rung möge ihre erst in Kien nächsten Jahren 
fälligen Ratenverpflichtungen schon vorfristig 
erfüllen, sprechen Bände. Dabei werden sich 
viele negative Folgen der Suezaktion erst 
später zeigen, nämlich wenn die biitisthe In- 
du.strie feststellen wird, daß der Prestige- 
Verlust Englands im Nahen Osten und in ganz 
Asien weitere Rückgänge der Auslandsauf- 
träge nach sich zieht. 

Noch viel unmittelbarer und ernster sind 
aber die negativen Auswirkungen des Suez- 
abenteuer.-- auf den „Dritten im Bunde", auf 
Israel. Hier muß man bereits von einer erli- 
sten Krise sprechen. Um die Kosten für die 
mdlitärische Aktion auf der Sinai-Halbinsel 
zu decken, hat sich die israelische Regierung 
gezwungen gesehen, eine Sondersteuer einzu- 
führen, durch die mit einem Schlage die Post-. 
Telefon- und Eisenbahntarife, die Auto'bus- 
und Flugkartenpreise sowie die Stromtarife 
um zehn bis zwanz'.g Prozent erhöht werden. 
Es ist klar, daß sich diese Preiserhöhungen 
auch auf die Preise einer großen Reihe von 
Waren auswirken werden. Die Benzinpreise 
wurden bereits um 8 Prozent erhöht. Dar- 
über hinaus rechnet man in israelischen 
Wirtschaftskrei.sen mit einer Ausweitung des 
Geldumlaufes. Schließlich ist nicht zu über- 
sehen, daß sich das Außenhandelsdefizit be- 
reits während der ersten neun Monate dieses 
Jahres gegenüber dem gleichen Zeitraum des 
Vorjahres beträchtlich erhöht hat. 

Auf der anderen Seile sieht es aber auch 
nicht viel besser aus. Daß Nasser mit größ- 
ten wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu kämp- 
fen nat. ist schon seit langem kein Geheim- 
nis mehr. Wirtschaftssachverständige waren 
schon immer der Meinung, daß es keiner 
militärischen Aktion gegen Ägypten bedurft 
hätte, sondern daß Nasser sehr bald schon 
durch die wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
seines Lande.^ zu einem nachgiebigeren 
Kurs gezwungen worden wäre. Inzwischen 
ist das teuer erkaufte sowjetische Kriegs- 
material (ifür das die Baumwollernte Ägyp- 
tens auf Jah:e hinaus verpfändet worden ist) 
teils vernichte', teils durch die politische Ent- 
wicklung entwertet worden. Denn für abseh- 
bare Zeit dürfte eine Abenteuer-Politik Ägyp- 
tens oder anderer arabischer Staaten unmö,"- 
lich sein. Das — noch gar nicht einmal be- 
zahlte — Rüstungsmaterial bedeutet also tote-^ 
Kapital, das auch nicht einmal einen natio- 
nalen Prestige - Gewinn einbringt. Dazu 
kommt, daß die Einnahmen ai'.s dem Suez- 
kanalverkehr fehlen, und kommt nicht zu- 
letzt auch die Enttäuschung über das Aus- 
bleiben vieler Lieferungen aus dem Ostblock. 
So liefei l Ungarn nicht die versprochenen 
Lokomotiven und Polen ebensowenig die in 
Warschau bestellten Güter. 

In den übrigen arabischen Staaten ist das 
Bild auch nicht viel günstiger. Syiien lehlen 
im neuen Haushaltsjahr nach vorsichtigen 
Schätzungen rund 23 Millionen Dollar wegen 
der Zerstörung der aus dem Irak über syri- 
sches Gebiet führenden Ölleitungen. Für die 
syrische Baumwollernte, die einen Wert von 
32 Millionen Dollar dai-stellt und die bisher 
von Frankreich abgenommen wurde, muß 

jetzt ein neuer Abnehmer erst gesucht wer- 
den. Diese Notwendigkeit führte zunächst zu 
erheblichen Preisstürzen auf dem Baumwoll- 
markt im Inland. Dasselbe gilt für verschie- 
dene andere Lebensmittel, die bisher aus- 
geführt wurden und nun infolge mangelnder 
Ausfuhrmöglicbkeiten auf den Inlandsmarkt 
drücken. Die ölknappheit zwingt Syrien jetzt 
zu der grotesken Maßnahme, in den Vereinig- 
ten Staaten Erdöl zu kaufen. Für .Jordanien 
bedeutet die Kündigung des Vertrages mit 
England eine unausweichliche finanzielle 
Krise. So v.-urden bereits die im Hafen von 
Akabar vorgesehenen .«lusbauarbeiten ge- 

stoppt. In Saudi-Arabien wird die Ei-dölpro- 
duktion bereits eingeschränkt, weil es an 
Tankern fehlt infolge der längeren Fahrzei- 
ten um das Kap der Guten Hoffnung herum. 
Wohin man sieht, es ist überall das gleiche 
Bild: Das Suez-Abenteuer hat die Wirtschaft 
und die Finanzen aller an dieser Aktion mit- 
telbar oder unmittelbar, aktiv oder passiv 
beteiligten Nationen aufs schwerste geschä- 
digt. Kein Wunder, daß in den breiten Massen 
der Völker die Erbitterung gegen die Poli- 
tiker und Diplomaten wächst, die alle diese 
Schwierigkeiten durch ihre Unfähigkeit ver- 
schuldet haben. 

Evangelische Dekanatssynode Dreieich 

Unter Vorsitz von Baurat Jakob (Neu-Isen- 
burg) hielt am 12. Dezember die evangelische 
Dekanatssynode Dreieich ihre dntte ordent- 
liche Tagung der zweiten Wahlperiode ab. 
Tagungsort war die Dekanatsgemeinde Egels- 
bach, deren neues Jugendheim mit seinem 
geräumigen, adventlich geschmückten Saal 
der Synode gastliche Aufnahme bot, 

Die biblische Besinnung hielt Ortspfarrer 
Kietzig. Der Präses. Propst für Starkenburg. 
Pfarrer Rau. begrüßte besonders Missionar 
Erny als Bezirksbeauftragten der Basler Mis- 
sion. eine Anzahl von Gemeindegliedern und 
Prof. Dr. Rapp von der Universität Mainz. 
Der Namensaufruf durch Direktor Busch 
(Egelsbach) ergab Beschlußfähigkeit. 

Prof. Dr. Rapp sprach über ..Die Christen- 
heit iri Westafrika und wir". An dem Bei- 
spiel We.'Jtafrika und ibesondei^ der Goldküste 
sollte ein Aufriß der Weltmission-sprobleme 
unter Voranstellung der afrikanischen Ver- 
hältnisse gegeben werden. Der Synode wuixle 
aber weit mehr gegeben. Es ist unmöglich, im 
Rahmen eines kurzen Berichts auch nur die 
Gedankenführung des meisterhaft gestalteten 
und mitreißend dargebotenen Vortrags wie- 
derzugeben. 

In der Aussprache wurde geäußert, man 
hätte ein Tonbandgerät aufstellen und die 
Ausführungen wieder und wieder vor allem 
in die Gemeinden bringen sollen. Es wurde 
festgestellt, es sei vor der Synode über deren 
Zeitpunkt und Inhalt mancher kritische Ge- 
danke vorhanden gewesen, ihr Verlauf aber 
habe nicht nur die Bedenken widerlegt, son- 
dern lasse sie als die bisher inhaltsreichste 
und schönste Synode erscheinen. Beide Ur- 
teile kennzeichnen gut, wie tief dei Eindruck 
war, den der Vortrag Prof. Rapps machte Der 
Professor ist 1931 38 selbst als Basler Missio- 
nar an der Goldküste gewesen und erst vor 
fünf Wochen von einem neuerlichen längeren 
Aufenthalt in jariem Land zurückgekehrt, 
aber auch sonst durch ausgedehnte Reisen 
ein guter Kenner der wirklichen Weltsituation. 

Man erkannte: 1. Mission der Christenheit 
ist keine Winkelsache, sondern öffnet recht 

Selbst bei abbestelltem I^autsprocher 
iF-.t das Kundlunkprogramm zu hören 

Ein von Umweltgerauschcn freies Hören von 
Rundfunksendungen gewährleistet Schwer- 
hörigen ein neues Zusatzgerät, das eine Ham- 
burger SpezjaU'abrik für Hörgeräte an Weih- 
nachten auf den Markt bringt. Dsr „Wen- 
ductor" wird einfach an ein Radio-. Fernseh- 
oder Tonbandgerät angtschlo.isen, und der 
Schwerhörige kann, ohne durch Umwelt- 
geräusche gestört zu werden, das Programm 
hören — selbst wenn normal hörende Men- 
schen bei abgestelltem Lautsprecher keinen 
Ton mehr wahrnehmen können. Un.ser dpa- 
Bild: Sie hört niemanden und wird von kei- 
nem Umweltgeräusch gestört, sie hört, was 
andere nicht hören und hört nicht, was 

andere hören müssen. 

eigentlich den Blick für die Welt; 2, Mission 
berichtigt die Maßstäbe für die Beurteilung 
der weltweiten Ei-eignisse. auch der politi- 
schen; 3. Mission ist kein Zivilisationsprodukt 
oder Zivilisationsträger, so gewiß Wechsel- 
beziehungen zur Zivilisation vorhanden sind, 
sondern Gehorsa.-n gegen Gottes klaren Be- 
fehl; 4, Mission öffnet das Verständnis für 
die die Welt bewegenden Probleme und yer- 
mag vielfach geradezu den Schlüssel für ihre 
Lösung zu zeigen; 5. Mission ist Sache der 
Kirche in ihrer Gesamtheit, jeder Gemeinde, 
die ohne sie vei-dorrt. jedes einzelnen CJe- 
meindeglieds. das reine eigenen Fragen hier 
wiedertindet und oft genug beantwortet be- 
kommt. 

Wie eng tatsächlich in jeder Beziehung die 
Verflechtung der „äußeren" Mission mit der 
heute als so dringlich allseits erkannten „in- 
neren" ist, wurde an dem Bericht sichtbar, 
den Oberamtsrichter Dröll (Langen) über die 
, Intensivierung der gemeindlichen Seelsorge" 
gab. MRW. 

Die Henker wUten In Ungarn 
Die Massenstreiks der ungarischen Arbei- 

terschaft gegen das Kadar - Regime gehen 
weiter. Die eigentliche Regierungsgewalt soll 
in den Händen des Chefs des sowjetischen 
Staatssichei'heitsdienstes, General Serow, lie- 
gen. Angesichts des Versagens der ungari- 
schen Kommunisten unter Kadar hat er an- 
geblich die Macht übernommen. Mit harten 
Standgerichtsurteilen vers>uchte die ungari- 
sche Regierung Kadar am Wochenende den 
Widerstand im Lande zu brechen. Ein Stand- 
gericht im nordostungarischen Komitat Bor- 
sod verurteilte am Samstag zwei Ungarn we- 
gen unerlaubten Waffenbesitzes zum Tode. 
Der eine Angeklagte, Janos Soltesz, %v\irde 
nach einer Meldung d»s Budapester Rund- 
funks schon zwei Sturien nach der Urteils- 
verkündung gehenkt. 

Der Sender Budapest forderte die Berg- 
leute auf. wieder zu arbeiten. Es wurde er- 
klärt; „Die ungarische Volkswirtschaft ist 
durch den Aufstand und die damit veibun- 
denen Arbeitseinstellungen an den Rand der 
Inflation gebracht worden." 

Vertreter von 30 000 Posener Stahlarbeitern 
haben am Mittwoch die soi.vjetische Inter- 
vention in Ungarn verurteilt und den solor- 
tigen Abzug der Sowjettruppen gefordert. 

J)er Atlantikrat erklärte zum Abschluß 
seiner Wintertagung seine ..Bestijrzung und 
seinen Abscheu" über die Ereignisse in Un- 
garn. Er hat die UNO aufgefordert, die So- 
wjets zum Abzug ihrer Truppen von Ungarn 
und zur Wiedergutmachung des Unrechts am 
ungarischen Volk zu veranlassen. 

Letzte Bundestagssitzung 
vor dem Welhnachfsfest 

In der letzten Sitzung des Bundestages vor 
dem Weihnachtsfest wurde das deutsch- 
französische Vertragswerk iiber die Rückkehr 
der Saar und das Eingliederungsgesetz ge- 
billigt, Der einstimmige Beschluß des Bun- 
destages über die Rentenaulage, dem eine 
dreistündige heftige Debatte vorangegangen 
war, ermöglicht es den rund 6,5 Millionen 
Rentnern, im Februar einen Vorschuß in 
Höhe des dreifachen Rentenmehrbetrages iti 
Empfang zu nehmen. Die Zuschüsse sollen bei 
Versicherten-Renten mindestens 21, bei Wit- 
wen- und Witwer-Renten mindestens 14 und 
■bei Waisen-Renten mindestens zehn Mark be- 
tragen. Die Beträge dürfen nicht auf an- 
dere Leistungen angerechnet werden, 

Zehn Millionen Mark stellte der Bundestag 
für die berufliche und gesellschaftliche Ein- 
gliederung spiHverschleppter deutscher Kin- 
der und Jugendlicher bereit. Ferner verab- 
schiedete er die Wehrbeschwerde-Ordnung, 
die das Beschwerderecht für Soldaten festlegt. 

Schulferien 1957/58. Die Kultusminister der 
Länder haben die Ferienordnung für das 
Schuljahr 1957/58 bekanntgegeben. Ostern 
vom 12. bis 30. 4,; Pfingsten vom 8, B. bis 
11. G.; Sommer vom 19. 7. bis 26. 8.; Herbst 
vom 5, 10, bis 14. 10. und Winter vom 21. 12. 57 
bis 2. 1. 1958. Angegeben sind jeweils der 
erste und der letzte Ferientag. 

Europarat. Die Außenminister des Straß- 
burger Europarats sprachen sich in Paris für 
eine gemeinsame Politik in allen lebenswich- 
tigen Fragen aus, Grundsätze für diese ge- 
meinsame Politik unter besonderer Berück- 
sichtigung der Ereignisse in Osteuropa und 
im Nahen Osten wurden formuliert, 

Blutbad in Algerien. Zu einem schweren 
Blutbad kam es in Algerien, Elf französische 
Soldaten, acht Frauen und Kinder, büßten 
ihr Leben ein. 

Bedrohlich verschärfte Lage. In Poit .Said 
ereignete sich eine ganze Reihe von Zusam- 
menstößen zwi.schen ägyptischen Freischär- 
lern und anglo-französischen Truppen. Es 
wächst die Unz.ufriodenheit der Zivilbevölke- 
rung. Einander widersprechende Berichte 
über den Termin des endgültigen Abzugs der 
anglo-französischen Truppen haben die Lage 
außerdem bedrohlich verschärft. 

Nehru bei Eisenhower. Der indische Mini- 
sterpräsident Nchru traf zu einem Staatsbe- 
such in den USA ein. Gestern waren Eisen- 
hower und sein indischer Gast auf der Farm 
des Präsidenten in Gettysburg. Fern des po- 
litischen Getriebes der amerikanischen 
Hauptstadt führten sie ausführliche Ge- 
spräche über die internationale Lage und 
Themen von gemeinsamem Interesse. 

Wolfsrudel. Wölfe sind bis an den Unter- 
lauf der Oder vorgedrungen. 

Nach Australien. Bundesaußenminister Dr. 
von Brentano wird Antang des kommenden 
Jahres Australien einen offiziellen Besuch 
abstatten. 

Paasikivi t. Der frühere finnische Staats- 
präsident Juho Paasikivi ist im Alter von 
86 Jahren an Herzschwäche gestorben. 

Aus .\merika zurück. Nach serner vier- 
wöchigen Studienreise durch die Vereinigten 
Staaten nahm Ministerpräsident Dr. h. c, 
Georg August Zinn seine Amtsgeschäfte wie- 
der auf. 

Winter mi Schwarz«ald 
Uruser dpa-Bild; Schneemann an der Straße 
im Nußbachtal zwischen Triberg u. St. Georgen 

Von der Bundeswehr. Das Bundesverteidi- 
gungsministerium hat den neuen Soldaten 
einen sechstägigen Weihnachtsurlaub ge- 
währt. — Am 21. Januar wird im Bundesge- 
biet die Musterung der Wehrpflichtigen be- 
ginnen. 

Keine Kohle . . . Das Ausbleiben der Stein- 
kohle aus Polen und der Rückgang der 
Braunkohleförderung im sächsischen Tage- 
bau haben in der Sowjetzone zu einer ernsten 
Lage in der Brennstoffversorgung geführt. 

Keichsbund-Lotterie. Der hessische Innen- 
minister hat dem Reichsbund der Kriegs- u. 
Zivilbeschädigten, Sozialrentner und Hinter- 
bliebenen — Landesverband Hessen in Frank- 
furt — die Genehmigung erteilt, vom 1. Ja- 
nuar bis 15. März 1957 in Hessen eine Los- 
brief-Lotterie zu veranstalten 

Neuer Kreisschulrat. Kreisschulrat Frank 
betreut jetzt wieder wie früher nur die Schu- 
len des westlichen Kreisgebietes. Für die 
Schulen im mittleren und östlichen Kreisge- 
biet ist seit 15. Dezember Rektor Freund von 
der Volksschule Fürth im Odenwald als 
kommissarischer Schulrat eingesetzt. 
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Warm und silbern 
Der „Silberne" war in diesem Jahre der 

zweite und zugleich letzte .iener Advents- 
sonntage, denen man das sprachlich nicht 
gerade schöne Eigenschaftswort „verkauts- 
offcn" gegeben hat. 

Auf diesen Silbernen Sonntag fiel für die 
Geschäftswelt etwas vom Glanz des „Golde- 
en". der heuer kein „verkaufsoffener" ist, 
imd für die Allgemeinheit etwas von der 
Eigenschaft eines Vorfi-ühlingstages. Er war 
warm, und es wurde viel gekauft. 

•Schnee ud Eis sind romantischer für einen 
Adventssonntag. Mildes Wetter aber fordert 
wahrscheinlich Umsätze, wenn man den Be- 
richten Glauben schenkt, die von der däni- 
schen Gi-enze bis nach Bayern übereinstim- 
mend lauten: Die Fußgänger waren die Her- 
ren der Städte. Die Umsätze lagen in den 
mci.-iten Städten über dem Verkaufsergebnis 
des Kupfernen Sonntt^gs; sie überschritten die 
Umsätze vom vergangenen Jahr. 

Für Langen können wir bestätigen: Es 
herrschte tatsächlicher starker Betrieb in 
den Straßen und auch in den Verkaufsräu- 
men. Drangvolle Enge war hier und dazu zu 
sehen oder zu fühlen. 

Das milde Wetter war nuch günstig für den 
Sport. Unsere Fußballanhänger aber zeigten 
ein mürrisches Gesicht 4:1 wurden die Lan- 
gener von der Elf aus Urberach geschlagen. 
Mancher fragte sich: Kann man in unserer 
Stadt nicht eine Fußballmannschaft .*uf die 
Beine bringen, die einem Gegt er au^ einer 
verhältnismäßig kleinen Gemeinde wie „Or- 
wieh" keine Punkte überlassen muß . . . ? 

Die Adventsfreude bei den Lnttäuschten 
kehrte erst dann ein. als sie daheim mit der 
Familie Im trauten Schein der drei Kerzen 
saßen, die nun am Adventskranz angebrannt 
worden waren. 

Ich möchte wenigstens hoffen, daß jeder- 
mann eine besinnliche Stunde an diesem 
Tage hatte ... h. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Elisabeth Karoline Herth, Bür- 

gerstraße 12, zum 77. Geburtstag, und Frau 
Franziska Stodal, Außerhalb 89, zum 84. Ge- 
burtstag am Mittwoch, 19. Dezember; 

. . . Herrn Philipp Jäckel IIL, Keimstr. 10. 
zum 30. Geburtstag am Freitag, 21. Dezember. 

Möge den hochbetagten Bürgern unserer 
Stadt ein sonniger Lebensabend beschieden 
sein Wir wünschen ihnen an Ih'.en Ehren- 
tagen Glück, Gesundheit und Zufriedenheit. 

" 40 Jahre bei der Eisenbahn, rlerr Heinrich 
Kaiser, Wilhel:n-Burk-Straße, kann morgen 
auf eine 40jährlge Dienstzeit bei der früheren 
Reichs- und jetzigen Bundesbahn auf dem 
Hauptbahnhof Frartkfurt zurückblicken Wir 
gratulieren herzlich. 

* Goldene Nadel. Anläßlich der Zehnjahr- 
feier des VdK-Landesverbandes Hessen im 
Frankfurter Börsensaal am 13. Dezember 
wurde Herr F. Fehrmann, der Mitgründer des 
Landesverbandes war, die goldene Ehren- 
nadel verliehen. 1946 und 1947 war Fehr- 
mann führend beim Aufbau des Kreisverban- 
des Offenbach beteiligt, an dessen Spitze er 
auch jetzt noch steht. Früher schon wurde 
ihm die goildene Treuenadel verliehen, well 
er über 35 Jahre zum Wohle der Kriegsopfer 
gearbeitet hatte. s 

I Am Heiligen ■\hend: 
' Autobusberufsverkehr wie an Samstagen 
' Der Heilige Abend fällt m diesem Jahr auf 
einen Montag. Der Autobusberufsverkehr 
vom Rathaus nach dem Bahnhof und zurück 
wird aber wie an Samstagen durchgetüh't. 
Das gleiche gilt für den Silvestertag am 
31. Dezember. 

Hohe Au.szeichniing; 
für I>outsche Srhäferhundezuclit 

Dem Züchter für Deutsche Schäferhunde, 
Herrn Eduard Dietzel, Langen, wurde von der 
Hauptgeschäftsstelle des Vereins für Deutsche 
Schäferhunde .SV, e. V.. Sitz Augsburg, als 
Anerkennung für hervorragende züchterische 
Leistung des Rüden ..Falko von der Dresch- 
halle". welcher auf der diesjährigen Sieger- 
hauptzucht.schau in Dortmund mit der Note 
„vorzüglich" bewertet wurde, die Stephanitz- 
Gcdächtnisplakette in Silber verliehen. I^a 
diese hohe Auszeichnung nur in den selten- 
sten Fällen verliehen wird, kann die Orts- 
gruppe l.ÄUigcn dos Vereins für Deutsche 
Schäferhunde S. V. auf ihr Mitglied, ganz bo- 
sonders aber auf den Züchter des Zwin.gers 
„von der Dresahhalle". stolz sein. 

" Bankfeiertag und Jahresabschluß. Die Be- 
zirkssparkasse Langen und die Langener 
Volksbank ge'ben mit einem Inserat In dieser 
Ausgabe bekannt, daß Ihre Schalter am Mon- 
tag, 24. Dezember, wegen Bankfelertag und 
am Montag, 31. Dezember, wegen Jahresab- 
schlußarbeiten geschlossen bleiben. 

* Der Nikolaus bei Heimkehrer-Kindern. 
Am Sonntag, 23. Dezember, um 14.30 Uhr 
kommt der Nikolaus im „Lämmchen" zu den 
Heimkehrer-Kindern. Wie alle Jahre hat er 
seinen Sack gut gefüllt. Auch die Mitglieder 
mit Frauen ohne Kinder sind zu dieser Feier 
herzlichst eingeladen. 

* Neue Kanäle. Die Uhlandstraße wird 
gegenwärtig kanalisiert. Die Anlieger hatten 
sich durchweg bereit erklärt, ihre Anlieger- 
lelstungen sofort zu entrichten, so daß die 
Maßnahme finanziert war. Auch In der 
Pestalozzlstraße nördlich der Gabelsberger- 
stralie wurde mit dei- Kanalisierung Vje- 
gonnen. 

* Lichter vom Weihnachtsbaum entw-nilet. 
Auf einer Streife stellten Pollzelbeamte in 
der Nacht zum Montag fest, daß unbekannte 
Täter von dem am Keßlerplatz aufgestellten 
Weihnachtsbaum mehrere Lichter abmon- 
tiert und entwendet hatten. Die Polizei sucht 
nach Anhaltspunkten. 

" Neuer Friedhofswärter. Infolge Errei- 
chens der Altersgrenze scheidet Herr Philipp 
Fenchel am 31. Dezember ds. Js. als Frled- 
hofswärter aus. Er versah das Amt über elf 
Jahre. An seine Stelle'tritt ab 1. Jan. 1957 
Herr Adolf Helfmann, Sterzbach.stiaße 7. 
Herr Helfmann ist 35 Jahre alt und bringt als 
gelernter Gärtfier gute Voraussetzungen für 
seine neue Tätigkeit mit. 

' Drittes SAockwerk im Bau. Begünstigt 
durch die Witterung schreitet der Neubau des 
Gymnasiums sichtlich voran. Gegenwärtig 
wird da."! dritte und damit letzte Stockwerk 
des Rohbaues erstellt. Der imposante Bau 
zeigt sich jetzt schon In seinen ganzen .Aus- 
maßen. 

Beilagen-Hinweis 
Der heutigen Au.sgabe liegen Prospekt» der 

Firma Scliade & Füllgrabe und der Bauspar- 
kasse „Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot" 
bei, die wir unseren Lesern zur oesonderen 

Beachtung empfehlen. 

'Die (Cano/tnek ^Leituncf. 

Ln deh lOeihnachiMdt 
Die nSclislc .Ausgabe der Langener Zei- 
tung erscheint zur gewohnten Stunde am 
näclisten Kreitag als Weiliuachtsau.sgabe. 
Wir sind darum bemüht, sie so umfang- 
reirli und lesenswert wie nur möglich zu 
gestalten. I>as erfordert mehr Vorarbeit als 
sonst. Deshalb bitten wir herzlich darum, 
daß uns .Anzeigen und Textbeiträge schon 
bis Mittwoch. 19. Dezember, übergeben 
werden. Das betrifft vor allem auch die 
Familiennachrichten wie Verlobungs- und 
Vermählungsanzeigen, Nur in dringenden 
Fällen ist eine Annahme bis zum Mittag 
des Donnerstags, 20. Dezember, möglich. 
Mit Rücksicht auf die Weihnachtsfeiertage 
erscheint dann unsere 

Silvesterausgabe am Samstag, 
29, Dezember, 

als nächste und letzte im alten Jahr. 

Zwei Zeitungen 
gibt es also noch in diesem Jahr; 
Weihnaehtsnummer am Freitag, 21. Dez. 
Anzeigen dafür morgen schon aufgeben. 
Silvesternummer am Samstag, 29. Dez. 
Anzeigen möglichst bis nächsten Montag, 
spätestens am „dritten Feiertag" aufgeben. 

Langener Zeitung 

Hausdurchsuchung. Die Durchsuchung 
seiner Wohnung durch die Polizei mußte ein 
Mann dulden. Er war in Verdacht geraten, 
gestohlen zu haben. Einer Firma in Ffm., bei 
der er beschäftigt war, sind Waren in an- 
sehnlichem Werte abhanden gekommen. Eini- 
ges wurde bei der Durchsuchung sicherge- 
stellt. 

■ Auto gegen Baum. Ein schwerer Vei- 
kehrsunfall ereignete sich in den Abendstun- 
den des vergangenen Donnerstags auf dei 
Landstraße zwischen Mitteldick und 'Geh- 
spitz. Hier kam aus bis jetzt noch nicht ge- 
klärten Gründen ein ameiikanlscher Perso- 
nenwagen mit einem Soldaten am Steuer von 
der Fahrbahn ab und fuhr gegen einen Baum. 
Der Fahrer wui-de schwer verletzt und das 
Auto sehr stark beschädigt. 

■ Betrunken am Eisenbahnübergang. Total 
betrunken lag ein Mann in den frühen Mor- 
gen.=tunden des Sonntags auf dem Bahnkör- 
per des Überganges an der Bahnstraße. Er 
wurde auf seine Kosten durch die Polizei 
nach Hause transportiert. 

* Vom Klärworlt. Wenn die günstige Witte- 
rung anhält, werden die Bauarbeiten des 
Klärwerkes bald zu Ende geiführt werden 
können. In den letzten drei Wochen gab es 
merkliche Fort.schritte. Augenblicklich wird 
der Sandfang gebaut. Der Faulturm wurde 
nahezu fertiggestellt. Die Schlamm- und die 
Belüftungspumpen werden oder sind bereits 
montiert. Interessant sind einige Zahlen, die 
uns das hiesige Stadtbauamt nannte- Danach 
wurden bis jetzt fast 50 000 Arbeitsstunden 
geleistet, fiS Tonnen Eisen und beinahe 1500 
Kubikmeter Beton verarbeitet. Die Bauteile 
des Klärwerkes bedecken eine Fläche von 
1931 qni, während die Rnndbeoken einschl. 
Faulturm und Eindicker einen Inhalt von 
4087 cbm haben. Die Große der Planungs- 
arbeiten geht wohl am besten daraus hervor, 
daß bisher 57 (jm Zeichnungen (Originale) 
gefertigt werden mußten. 

Weihiiacht-sfeifrn des 1. FC Langen 
Am Samstag, dem 22. Dczcmbei, veran- 

staltet der I. FC Langen um 20.00 Uhr im 
Saalbau zum „Lämmchen" eine Weihnachts- 
feier für alle .lügend- und Schülermann- 
sch:\ften. Das Piogranun wird mit einer Dar- 
bietung des Mandolinenclubs ciiiffnet, der 
dann ein Theaterstück unter der Ijeitung von 
Herrn ilombi'ch lolgt. Daran schließt sich ein 
kur/.es Sportquiz und die Bescherung für die 
S|)ieler der .lugend- und Schülermannschaf- 
ton. Zu dieser Weihnachtsfeier sind alle 
Fieunde und Gönner des Clubs, ganz beson- 
ders aber die Eltern der Ju.:;oiidjichcn recht 
herzlich eingeladen. 

Am 2. Feiertag, um 20.00 Uhr, findet im 
.Frankfurter Hof" die traditionelle Weih- 
nachtsfeier .illei' Seniorenman.ischaften statt, 
zu der der Club, außer den Spielern, auch alle 
pa.ssiven Mitglieder und die gesamte Einwoh- 
nerschaft von Langen einlädt Für diesen 
•Abend ist ein buntes Programm mit Tanz 
vorgesehen. Es spielt die Kapelle .Sehring. 
Füi die Ansage konnte der von Bühne und 
Funk bekannte Konfcrenzior Weinreich aus 
Frankfurt gewonnen werden, der sicher mit 
dazu beiträgt, daß der .'\bend ein Erfolg wird. ' 

Fortuna wirkt auch vom Gewinner | 
unbemerkt i I 

Der Volkssparverein Langen u. Umgebung | 
veröffentlichte in unserer vorletzten Ausgabe j 
eine Anzeige mit einem Überblick über die 
Gewinne, die bei der letzten Auslosung in i 
Langen im „Lämmchen" zu verzeichnen wa- 
ren. Er kann nicht jeden Eini'.elnen benach- ' 
richtigen. Doch wirkt Fortuna se.gen-sreieh 
für jene, die glückliche Gewinner wurden, i 
ohne daß sie es überhaupt bemerkt hätten. 
Die Gewinne werden auf dem Konto gut ge- 
schrieben, wie es jedes Mitglied des Volks- 
sparverelns ja hat. 

Vielleicht Ist eine kleine Autklärung in 
einem Punkt erforderlich, der eigentlich 
selbstverständlich erscheinen dürfte; Bei der 
Endnummernziehung konnte kein Los gewin- 
nen, auf das bei der Einzelziehung schon ein 
Gewinn gefallen war. 

Die Endnummemziehung ist ja eine Ein- 
richtung mit ganz besonderem Zweck; Sie 
will eine möglichst große Streuung der Ge- 
winne erreichen, wie es ja überhaupt Sinn 
der Gewinnauslfj.sung des Volkssparvereins 
ist, daß im Laufe der Zelt möglichst jedes 
Mitglied einmal von Fortuna mehr oder we- 
niger angeiippt wird. 

* 50 Mark verschwanden — Täter ermittelt, j 
Beim Umzug einer amerikanischen Familie 
in ein Wohnhaus Unter den Eichen wurde 
einer Hausangestellten am Samstagvormittag 
eine Geldbörse mit 50 Mark Inhalt gestohlen. ' 
Die sofort herbeigerufenen Polizeibeamten 
nahmen die Ermittlungen auf. Der Dieb 
wurde ermittelt, nachdem sich ein Zeuge ge- 
meldet hatte, der den Diebstahl beobachtete. 

Wer Flöte bläst, der stiftet keinen Unfug . , . 
Das leuchtet doch wohl ein: Ein Junge, der 

daheim auf der Blockflöte spielt, kann wäh- 
rend dieser Zeit keinen Unfug stiften. Das 
Schlimmste, was er anrichten mag, ist es, daß 
er Irgendeinem zartbesaiteten Gemüt auf die 
Nerven falle . . . 

Jugendpsychologen aber wissen: Auch 
dann, wenn der Junge seine Flöte wieder In 
den Kasten verpackt hat und sich auf die 
Straße begab, wird dieses Kind ein gefällige- 
res Wesen an den Tag legen als eines, das mit 
Frau Musika überhaupt nichts zu tun hat. 

Unsere Zeit hat viel Besinnlichkeit und 
Beschaulichkeit verdrängt. Kulturelle Werte 
werden nicht mehr so recht gewürdigt. Einen 
großen kulturellen Wert stellt beispielsweise 
die Hausmusik dar. Wird sie von Kindern 
und von Jugendlichen ausgeübt, so ist das ein 
beachtlicher Beitrag zur Erziehung. Er muß 
sehr hoch eingeschätzt werden. 

Deshalb fi-euen wir uns. daß in Langen 
Vorarbeit dafür geleistet wird, eine Jugend- 
musikschule ins Leben zu rufen. Es handelt 
.=ich, wie wir schon berichteten, um eine 
Zweigstelle der Jugendmusikschule Darm- 
stadt, die dort zur Städtischen Akaderale für 
Tonkunst gehört. Bürgermeister Umbach 
hteht dem Plan freundlich gegenüber, caß die 
Darmstädter bei uns eine Zweigstelle ein- 
richten, wie sie es in Arheilgen, Eberstadt u. 
Bensheim schon taten. Im ganzen Bundesge- 
biet kann man feststellen, daß Jugendmiislk- 
schulen gegründet wurden oder daß neue er- 
richtet werden sollen. Die Darmstädter hat 
über 800 Schüler. 

In Kreisen der Langener Blternschafl, die 
schon ange.sprochen wurde, zeigte sich be- 
reits großes Interesse. Mitte Januar wird in 
unserer Stadt ein Referat gehalten werden, 
mit dem weltgehend Aufklärung gegeben 
wei den soll. Zunächst ist an Sing- und an 
Blockflötengruppen gedacht. Was wir oben 
von der Blockflöte sagten, gilt natürlich für 
manch and.eres Instrument auch. Wir fangen 
In Langen halt erst mal klein an! 

r.Ianche Eltern ."ind von dem Gedanken, 
daß ihr Kind künftig selbst musiziere, so be- 
geistert, daß sie schü>n die Blockfl&te auf den 
Weihnachtstisch legen wollen. Davor aber 
wam jn die Leute, die den Unterricht in Lan- 
gen organisieren werden. Bei der Veranstal- 

tung. In der im Januar über die Schule ge- 
sproche.T wird, gibt die Referentin auch Hin- 
welse darauf, welche besondere Art Flöte 
man anschaffen solle. Denn die Musikerzie- 
her sagen: Blockflöte ist nicht gleich Block- 
flöte. Wenn ein „musikalisches Geschenk also 
unbedingt schon auf dem Gabentisch liegen 
.soll, dann geschehe dies zweckmäßlgerweise 
zunächst In Form eines Gutscheines für das 
Kind. Frau Gudrun Luchmann in Langen, 
Heinrichstraße 38, gibt allen Eltern, die es 
wünschen, gern Auskunft. Bei ihr und bei 
den Klassenlehrern in den Volksschulen 
können sich auch die Väter imd Mütter mel- 
den, die Interesse daran haben, daß Ihr Kind 
künftig In einer Musikschule singt oder auf 
der Blockflöte spielt. 
V olkshochschuJe/Kunstgemeindr 
Nochmals hingewiesen wird auf den heute 

abend im kleinen Saal des „Lindenfels" statt- 
findenden Voi-trag des Bundestagsabgeordne- 
ten Willi Birkelbach über „Konstruktive 
Europa-Politik". Die Volkshochschule mißt 
dem Vortrag im Rahmen Ihrer Ziele, zur 
staatsbürgerlichen Bildung beizutragen, größte 
Bedeutung bei und bittet um regen Besuch. 
Mitglieder frei, Gäste DM —,50. 
i Aua <aar Wialt a^tst | 

„Der- Hauptmann von Köpenick" (Licht- 
burg). Heinz Rühmann als der tragikomische 
Held der unsterblichen Köpenicklade, über 
die eine ganze Welt von Herzen lacht! Man 
erlebt, wie der Amtsschlrrunel das unkomische 
Opfer des originellsten Streiches der Welt- 
geschichte wird. Stürmisch lacht man jber 
diesen Schuster Voigt. 

„Sprung auf — marsch marsch!" (UT). Ein 
mitreißendes, aufwühlendes Bild wirklichen 
Lebens zwischen Weoken und Zapfenstreich. 
Im Mittelpunkt steht ein unerbittlicher Au.s- 
bllder, der In der nüchternen Kasernenwelt 
seinen Weg geht. 

„Der silberne Kelch" (LlLi) Vom kunst- 
sinnigen Griechenland bis in das tyrannen- 
beherrschte Rom führt dei- Film. Männer und 
Frauen im Rausch eines leidenschaftlichen 
Kampfes um Macht und Reichtum in einer 
■bewegten Zeit bestlnrmien das dramatische 
Geschehen der mitreißenden Handlimg. 

Wirkungsvoller Dainenhausschuh 
mit IVlzla.'^rlK-, wanncni 
Futlüi', Khlslik.^^)hlo. in vielen 
Kai'l)en, ein SchlaiiiM- un.'^eres 
Ani'ob(»U'-^   

t90 

Ein entzückender Damenhausschuh 
aus Samt, mit dem beliebten 
höheren ••\bsatz, Pelzlasche, n90 
Ela.stiksohle. in vielen Farben W 

Kleidsomer, warmer 
Damenhausschuh 
mit Pelzeinfaß und Elastik- 
sohle, in reizenden Farben . 8 

90 

Damen-Schlupfstiefel 
in Duvetlno mit dickem, 
warmem Teddyfutter, dem 
höheren .Absatz und der 
Elastiksohlc ist eine besondere 
Leistuna  

190 

Aus echtem Lammfell 
Eleganz und beste Ausfühnmg 
sind die Merkmale dieses 
Damen-Hausschuhes. Ein 
wirklicher Wärmespender . . 23 

50 

Ihr Fachgeschäft für gute Schuhe 

Langen 

Fahrgasse - Ecke Wassergasse 

Sprendlingen, Darmstfidter Str. 3 
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e Unser Glückwunsch. Seinen 70. Geburts- 
tag feiert heule Herr Georg Helfmann, Wie- 
senstrnße 10. Morgen wird Herr Wilhelm 
Avemaria, Woogstraße 2, 75 Jahre alt. Wir 
gratulieren den tieiden Egelsbacher Geburts- 
tagskindern recht herzlich und wünschen 
ihnen alles Gute für einen schönen Lebens- 
abend. 

p (lemeindcvcrtretersitzung. Zu ihrer drit- 
ten öffentlichen .Sitzung kommen die Ge- 
nieindevertretcr am kommenden Donnerstag 
ab 20.30 Uhr im Rathaussaal zusammen. Um- 
fangreich ist die Tagesordnung; Änd'^rung 
der Hauptsatzung, Wahl der Beigeordneten. 
Erhöhung des Zuschu.sses für die Unterhal- 
tung des Pfarrhauses, Erhöhung des Zuschus- 
ses füi die Alice-Schwesternschaft in Darm- 
•stadt wegen der zweiten Gemeindeschwester. 
Festsetzung dtr Beiträge für den Kindergar- 
ten im Bürgerhaus. Festsetzung der Sauna- 
gebühren. An- oder Umbau des liathauses. 
Abschluß einus Erbpachtvertrages mit der 
Egelsbacher Sport- und Vei kehrsflugplatz- 
GmbH, Festsetzimg dei- jätirlichen Vergütung 
des Ortsbrandmeisters und des Gerätewarts 
der Feuerwehl-, Anschaffung eines Feuer- 
löschgerätes, (Jewährung von Weibnachtsbei- 
hilfen an die HuhestandslMfamten. Angestell- 
ten und Arbeiter im Huhestand der Ge- 
meinde Egelsbach, Erlaß einer Bauspeire für 
das Gebiet „Hinter der Erbig", Abbiuch der 
Gemeindedreschhalle, Verkauf von Industrie- 
geliinde an die Motorflug-GmbH und Beitritt 
zum Hai der Gemeinden Europas. 

yiad]rid]teit 

e Baulandumlegung. Morgen findet ab 0 Uhr 
im Rathaussaal ein Verhandlungstermin des 
Kreisausschusses wege*i der Baulandumle- 
gung in der verlängerten Goethestraße zwi- 
schen Arheilger .Straße und Bundesstraße 3 
statt. Zu diesem „Termin zur Verhandlung 
über den Verteilungsplan" sind alle beteilig- 
ten Grundstückseigentümei- sowie Personen, 
die Rechte an den in Anspruch genommenen 
Grundstücken haben, eingeladen. 

e (lemciiisrhaftsfeier. Auch in diesem Jahr 
veranstaltet die Gemeindevei waltung wieder 
eine Gemein.<ichaftsfeier für alle über 70 .Jahre 
alten Einwohner von Egelsbach. .Sie findet 
am kommenden Freitag ab 15 Uhr im Eigen- 
heim-.Saalbau statt. Teilnehmer, die nicht gut 
gehen können, lassen sich im Rathaus, Zim- 
mer 4. melden: .Sie werden dann zur Go- 
meinschaftsfeier gefahren und auch wieder 
nach Hause gebracht. Die Gemeinde l>ewirtet 
ihre alten Lürger mit Kaffee und Kuchen. 
,Ieder Teilnehmer erhält ein (Jeschenk Für 
Unterhaltung isl gut gesorgt 

e Kochen und Kacken. Die Südhes.>is( he 
Gas- und Was.ser AG in Darmstadt veran- 
staltete an verschiedenen Abenden für ihre 
Gasabnehmer in Egelshach in der modernen 
Lehrküche des Bürgerhauses Koch- u. Hack- 
kurse. die sich bei den Hausfrauen großei- 
Beliebtheit erfreuten. Eine ganze An/ahi 
neuer Koch- und Hackrezeple wuide aus- 
probiert. Die Gerichte wurden gleich ver- 
zehrt, Weitere Kuise sollen später folgen. 

„Atlantisches Spanien" 
Im .Saal des Gasthauses Theiß bot der F.gels- 
bachei Kulturkreis den Lichtbildervoi trag 
„Atlantisches .Spanien". vSehr zahlreich waren 
die Egelsbacher der Einladung gefolgt. .So 
konnte Zoologe Karl Ludwig Koch aus Neu- 
Isenburg seine wunderschönen ■Farlxiias 
einem großen Publikum zeigen. Herrn Kochs 
Vortrag war in seiner volkstümlichen Art 
sehr lehrreich und unterhaltend. 

Bild und Wort vermittelten einen gedie- 
genen Einblick in Struktur und Kultur eine.-i 
Landes sowie in das Leben und Tieiben sei- 
ner Menschen. Da waren Denkmäler mauii- 
scher Baukunst '/.u sehen, die uns in Erstau- 
nen versetzten. Man sah Granada, die Perle 
des alten Kalifenreiches, die Alhambra. die 
Königsburg. Es sei — sagte der Vortragende 
— .sehr bedauerlich, daß die katholischen Kö- 
nige nach ihrem Sieg über die Mauren all 
deren Bauten vernichten ließen. Es seien 
durch diese Unduldsamkeit jener Zeit wert- 
vollste Baudenkmäler rein morgenländisciicn 
Stils verloren gegangen. 

Herr Koch zeigte Bilder der Leibwache von 
Generalissimus Franco, lauter Nordafrikaner 
aus Spanisch-Marokko, In ihren alten mauri- 
schen Kostümen, malerisch in ihrer Auf- 
machung. Sehr schöne Farbaufnahmen konnte 
er auch von den Volksfesten der .Südspanier 
zeigen. 

Das Leben spielt sich, so ließ der Vortrag 
erkennen, noch wie vor tausend Jahren ab. 
Primitiv, armselig und anspruchslos sei das 
Leben der Menschen, denen ein karger Bo- 
den nicht viel zum Leben get^e. Trotzdem 
aber seien diese Menschen fernab jeder Zivi- 
lisation, so wie wir sie kennen, glücklicher 
und zufriedener als die Menschen hierzu- 
lande. 

Tier- imd Pflanzenwelt zeigten dort schon 
afrikanisches Gepräge. Dort lebe der einzige 
Affe auf europäischem Boden. „Magot" ge- 

nannt. Auch eine Clianiäleonai t sowie eine 
afrikanische .Schleichkatze seien in .Süd- 
spanien heimi.sch. Auch die einzige in Europa 
wild wachsende Palme könnt? man dort an- 
treffen. In grauer Vorzeit habe es die .Stiaße 
von (Jibialtar noch nicht gegeben, vielmehr 
eine Festlandvei bindimg mit Afrika bestaii- 
dcn. (Iber sie hätten Tiei' und Pflanze den 
Weg nach Europa gefunden. 

Die Bewohner .Südspaniens lei.ten von 
Wein-. Oliven- und Oi :'ngenanbau. Großen 
.Schaden habe der letzte gioße KälleejnV)ruch 
im Frühling dieses .lahies verursacht, dei 
einen gioßcn Teil der f^rnte vernichtet habe, 
.So einfach die Menschen dort lebten und so 
arm sie seien, zeigten sie doch eine kaum zu 
überbietende Gastfreundschaft, Fröhlichkeit 
und Ausgeglichenheit. Dem „Kultunnensch" 
unserer Breiten würde es gut tun in diese 
saubere, anständige und ruhige Atmosphäre 
zu kommen. 

Nett waren Kochs Hinweise auf ..Verhal- 
tungsmaßregeln". um den Sitten des Lan- 
des Rechnung tragend — die Gastfreund- 
.schaft nicht zu verletzen. Wer die Mühen und 
.Strapazen nicht scheue, auf seiner Ferien- 
fahrt bis nach Südspanien vorzustoßen, 
werde dafür reich belohnt. Der in -Spanien 
immer niKh hoch im Kurs stehende .Stier- 
kampf wurde von Herrn Koch au.sführlich 
geschildert. Für unsere Begriffe stelle er ein 
schauriges Gemetzel dar. Gebildete Spanier 
würden ihn heute schon als Kulturschande 
ihres Landes bezeichnen. 

Viele schöne Farbfotos, besonders aus der 
in ,Südspanien heimischen Pflanzenwelt, lie- 
ßen den besonderen Reiz dieser I,;mdschaft 
erkennen. 

Ein dankbares Publikum spendete Herrn 
Koch für seinen schönen Vortrag reichen 
Beifall. 

e Weihnacht heim Roten Kreuz. Der Orts- 
vereiin vom Roten Kreuz veranstaltet am 
Samstag al) 20.30 Uhr im Gasthau.s Henßel 
eine Weihnacht!5feier für Erwach.sene und am 
Ronntagnachmittag eine Weihnachtsl>e- 
scherung für Kinder. In beiden Feiern wird 
von der Jugendgruppe des Roten Kreuzes das 
Theaterspiel „Bergkristall" aufgeführt, 

e „Welt ist der Weg", Unter diesem Titel 
werden vom Verband der Heimkehrer in 
Egelsbach und vom Verband dei Kriegst)e- 
•schädigten in Gemein.schaft am Mittwoch. 
Donnerstag und Freitag jeweils ab 20.30 Uhr 
im Gemeinschaftsraum des Bürgerhauses 
Filme gezeigt. Der Reinerlös wird füi die 
Weihnachtsliescherung der Waisenkinder vei- 
wendet. 

e VdK und Vdll feiern gemeinsam. Am 
Sonntag, Dezember, ab 15 Uhr findet im 
Genieinschaftsraum des Bürgerhauses die 
Weihnachtsfeier des VdK und Vdll statt. 
Auch in diesem Jahr halKm sich beide Ver- 
bände wieder zusanunengefunden, um eine 
gemeinsame Weihnachtsfeier für ihre Mitglie- 
der zu arrangieren. Allen Kriegswaisen. Kin- 
dern von Vermißten und Kindern von 
.Schwerkriegsbe.^chädigten wird beschert. 
Beide Verbände haben keine Mühe und Ar 
iieit ge.scheut und alles darangesetzt, den 
Kindern eine schöne Feier zu gestalten, 

e Achtung, Schwerbeschädigte! Alle ,Schwer- 
beschädigtenausweise, die am .Jahresende 
verlängert fKier neu ausgestellt werden müs- 
sen. sollen bis Freitag. 21. Dezember, im Rat- 
haus, Zimmer 4. abgegeben werden Die 
.Schwerbeschädigten biauchen also nicht nach 
Offenbach zu fahren Ausweise, die nur ver- 
längeit werden müssen, sind in wenigen Ta- 
gen wieder bei den Inhabern. Schwerbeschä- 
digte. deren Ausweis nicht mehr verlängert 
werden kann, müssen ein neues Lichtbild mit 
ihrem Ausweis abgeben, sie erhalten in Of- 
fenbach. auch in kurzer Frist, einen neuen 
Ausweis ausgestellt. Alle Au.sweise werden 
auch wieder durch die Gemeindevei waltung 
zugestellt. 

^fFcnt1?al 
() Wir uraliilierrn, Kiri lun.uiiilii Irouri' 

I.c.sor l^onnlc kvii/.lich den 71. (Jt'bui tsl jU 
feiern; Ileir Oern'^ Hjihnhof.sfr 47. 
Kr erfreut sieh jiuler Hiisli^ikeit, Wij- 
lieifn noch nnchtrfifilieh herzliehsM 

£rrbaufen 
Sitzung der Gemeindevertieter 

in Erzhausen 
In der öffentlichen Sitzung der Gemeinde- 

vertretei von Erzhausen wurden die Vjeiden 
neuen Gemeindevertreter Heini Lötz u, Georg 
Lötz (beide SPDj von dem Vorsitzenden Kon- 
rad Becker eingeführt und durch Handschlag 
verpflichtet. Dies wurde erforderlich, da 
zwei Mitglieder der CJeneralvertrelung als 
Mitglieder des Gemeindevorstandes nominiert 
wurden. Es sind dies Friedrich Heller (SPD) 
und Heinrich Poth (.SPD), die als Beigeord- 
nete ebenfalls durch Handschlag verpflichtet 
wurden, Al^ 3. Beigeordneter wurdp Bruno 
Jungnickel (SPD) verpflichtet. Zum Schrilt- 
führer wurde Gemeindesekretär l.,eyer und 
zur .Stellvertreterin die Gemeindeangestellte 
Erni Feiler einstimmig gewählt. 

Wegen eines Baugesuches wandte sich Bür- 
germeister Ix)tz an den Gemeindetag zur Klä- 
rung der Rechtslage. Einige weitere Bauge- 
suche. darunter auch ein Bauvorhaben der 
Rolladenfabrik Schwesa. ."vG Saarbrücken 
wurden einstimmig gutgeheißen. Die Südhes- 
sische Gas- und Wasser AG teilte mit. daß 
durch das Anhet>en der Kohlenpreise und in- 

folge erhöhter Materialausgaben und I/cjhne 
mit einer Erhöhung der Wasserbezugspreise 
ab I. 1 '^1 gerechnet werden muß. In diesem 
Zusammenhang machte der Bürgermeister in- 
teressante Angaben ütier die zu erwatenden 
Einnahmen aus der Gewerbesteuer ijn Hin- 
tjück auf die kommenden Etatsberatungen, 

Der VDK hatte ein Schreiben |n die (»e- 
meindevertretung mit der Anfrgung eines 
Mahnmals für die Toten des 2. Weltkrieges 
gerichtet Nach eingehender Beratung im Fi- 
nanz- u, VerwaltungsausschuM wurde vorge- 
schlagen, daß in Kürze eine Versammlung mit 
dem Gemeinderat, der Gemeindeverwaltung 
sowie allen Vereinen und Korporationen ge- 
meinsam mit dem Bund deutscher Kriegsgrä- 
berfürsorge stattfinden wird Hier solle dann 
auf breiter Basis diese Angelegenheit bespro- 
chen und ein Ausschuß zur Verwirklichung 
rles Vorschlags gebildet werd"n Darin sollen 
f iemeindevcrtretung und (Jemeindevorstand 
die Fühlung in Verbindung mit dem VDK er- 
halten. Dieser Antiag fand die einstimmige 
Annahme der Gemeindevertieter 

Wegen eines FußtjfKienbelags in dem ge- 
meindeeigenen Haus liahnstraße wurde eine 
Orts'bsichtigung duich den Bauausschuß be- 
schlossen. der auch am fleineindehaus in der 
Egelsbacher Straße die .Möglichkeit einer Iso- 
lieiung besprechen soll. 

Bürgermeister I/Otz teilte mit, daß ab I, 4 .57 
die .Stelle des Feldschützen neu besetzt wer- 
den muß. da der seitherige die Altersgrenze 
erreicht hat F,r bat die fJemoindevei t retcr. 
sich schon vor der Ausschieibung mit den 
Möglichkeiten einer .Neubesetzung zu be- 
schäftigen. 

Am I 11 .i'i zänlte Erzhausen 3607 Ein- 
wohner. 

Mit den besti'n Wünschen fiii ein fi iedvolle.s 
V/eihnachtsfest n ein gute« !Meujahr wandten 
sich Bürgermeistei I.f)tz und Voisitzender 
Konrad Beek<>r in ihren Sclilußwoi ten^ an die 
Vertri tf i der flemeinde. 

ez Wcihnachtsfericn. Die Weilinachtsfei ien 
der Volksschule beginnen am Donnerstag, den 
20 Dezember n:ich der 3, Vfirmitt:igsstunde 
Im neuen Jahre wird der Unlcrritht am 
Dienstag. 8 .Januar, zu den bekannten Zeiten 
wieder aufi-enommen. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Dienstag. 18, Dez. 20.31) t'hr: Bibelstunde; 
.Mittwoch. 19, Dez, 19 30 Uhr: Evang. .Jugend; 
Donnerstag. 20, Dez . 20 Uhr Christi Pfad- 

finder; 20.30 Uhi: Fra.ienabend; 
Freitag. 21 Dez. IH Uhr: Knibenjungsch.ir; 
.Sam-t,ig. 22 Dez.. 17 Uhr: Christi. Pfadfindi.'r. 

Bekanntmachung der AOK 
Die Beitragserhebung der Pflicht- und 

Ffm. bei, den wir zur Beachtung empfehlen. 
Frelwilligen-BeiträRp findet wie folgt statt: 

In Offenthal: .Mittwoch, 1!) 12, 56, von 9 Iiis 
10 Uhr bei Setzer, Messeler Straße I. 

In Kgelsbach: .Mittwoch, 19 12. .'iB. von 13 30 
bis 15 Uhr in der alten .Schule, .Schulstiaße. 

Krippcnspicl 

der evangellsdien Jugend in 
der Kirche zu Egelshach 

Sonntag, den 4. Advent, um 17.30 Uhr 

Der langersehnte Heimkehrerfilm 
VdK-VdH 

Wpit ist dpr Wps'' Gemeinscliaftsveranstaltung mcfi. 
ist da. Ein einmaliger Dokumentarfilm 

Am Mittwocil, dem 19. Dezember, Donnerstag, dem 20. Dezember 
und Freitag, dem 21. Dezember 1956. Beginn 20.30 Utir. 

EINTRITT: 0,80 DM. Der Reinertrag wird zur Welhnaditsbesdierung 
unserer Kriegswaisen und Hinterbliebenen verwendet. 
Wir laden alle Einwohner zu unserer Veranstaltung herzlidi ein. 

^firilrndr fländr 

ftomon von Michael Harting ■ Priima• Virlog Dtlmetd 

38. Fortsetzung 
Die Chance, in dem dort herrschenden 

Chaos einen Menschen zu finden, ist winzig 
klein. — Mich mußt du jetzt auch entschuldi- 
gen, Irene. Auf midi warten Menschen, die 
mich brauchen cnd denen Idi helfen muß in 
ihrer Not. Für dich kann ich im Augenblick 
nur beten." 

' Irene versuchte nicht, den Professor zu hal- 
ten, obgleich ihr vor dem Alleinsein graute. 
Zwar befand sich Fräulein Großmann Im Hau- 
se. doch mit dieser zusammen zu sein, war ihr 
umnögllch, denn sie wußte nur zu gut, wie EP- 
sabeth Großmann innerlich zu ihr stand. Wenn 
diese auch nie ein Wort darüber hatte verlau- 
ten lassen, so war sich Irene doch klar darüber, 
daß das junge Mädclien die sie belastenden 
Zusammenhänge genau kannte. 

Als Professor Ritter sie verlassen hatte, ging 
sie in ihrem Zimmer ruhelos auf und ab. Lange 
überlegte sie, ob sie nidit nochmals beim Rund- 
funk anrufen ;ollte. doch dann faßte sie ganz 
plötzlich einen Entsdiluß. 

Ohne lange zu ü.erl.gen, eilte sie in ihr 
Schlafzimmer, warf ein paar praktische Klei- 
dungsstücke in einen Koffer und verließ mit 
diesem das Haus. Genau wie Her':ert einige 
Tage zuvor unterrichtete sie niemanden über 
Ihre Absichten. .Sie hinterließ ni'.'ht einmal ein 
paar erklärende Zeilen. 

Ungesehen erreichte sie die Garage, setzte 
sich ans Steuer d.s schweren Wagens und 
brauste gleich darauf in die schnell einbre- 
chende Dun'.-.elheit hinein. 

Sobald sie die einige Kilometer an der Stadt 
vorbeiführende Autobahn erreicht halte, trat 

sie den Gashebel tiefer nieder. Trotz der stark 
vereisten Betondecke raste sie mit sich immer 
mehr steigernder Geschwindigkeit dahin. Nur 
ganz selten sank der Zeiger des Tacnometers 
unter die Höchstgeschwindigkeit. 

Ohne anzuhalten, fuhr sie die ganze Nacht 
hindurch. Nur weiter, welter! hämmerte ih ■ 
Herz fast im gleichen Rhythmus wie der Motor. 

Schon zeigte sich im Osten ein matter, grauer 
Streifen, der das Nahen eines neuen Tages an- 
kündigte, als sie im unsichligen Dämmerlicht 
an einer Stelle mit starkem Gefälle Im letzten 
Augenblick bemerkte, wie ein Lastwagen dicht 
vor ihr nadi links abbog, um einen a,-.deren 
Wagen zu überholen. 

In dem Schreck dachte sie nicht an die ver- 
eiste Fahrbahn, sondern trat automatisch mi.t 
aller Kraft auf die Bremse. Sie spürte sofort, 
daß der schwere Wagen ins Sdileudern gerie', 
doch ehe die sonst so geistesgegenwärtige Irene 
etwas unternehmen konnte, drehte er sifii 
zweimal um seine Achse. rui,schte dann unauf- 
haltsam seitlich über den Rand der Autobahn 
hinaujä und saugte — sich mehrmals überschla- 
gend — einen Abhang hinunter. 

Als der Wagen nach dem Sturz mit sich noch 
Immer In rasendem Tempo drehenden Rädern 
In einer Senke auf dem Verdeck liegenblieb, 
glaubte Irene, in eine Hölle ge.schleudert wor- 
den zu sein, ohne das sich blitzschnell ab.=pie- 
lende Geschehen zu begreifen. 

Feurige Ringe kreisten vor ihren weit auf- 
gerl-sencn Augen, und ein irrsinniger Schmerz 
fraß sich vom Rücken her ins Hirn. 
. Ihr letzter Gedanke war: .Herbert, Liebster 

du, verzeih mir!' Dann versank Irene Burk- 
hard in eine wohltütige Ohnmacht.  

* 

„Herr Doktor Burkhard", meldete lie Sdiwe- 
ster d?m Chefarzt des kleinen Krankenhauses. 

Der sprang sofort auf und eilte icm über 

die Sdiwelle tretenden Herbert entgegen. In 
tiefem Mitgefühl streckte er dem Besucher dl« 
Hechte entgegen. 

..Endlich, Herr Kollege! Sie glauben gar 
nicht, wie froh ich bin, daß Sie gefunden wer- 
den konnten, ehe es . . Er brach ab upd 
stellte .«ich mit einer knappen Verbeugung vor' 
„Feldmann". 

„Wie geht es meiner Frau?" fragte Herbert 
heiser, 

„Darf ich mit rückhaltlo.ser Offenheit spre- 
chen, Herr Kollege?" 

„Ich bitte sogar darum, Herr Doktor Feld- 
mann." 

„Für Herrn Professor Ritter, der erit heute 
früh nach Eingang Ihres Telcgrammes, mit 
dem Sie Ihre Ankunft meideleii, wieder abge- 
reist ist, und auch für mich ist es ein Räisel, 
daß Ihre Gattin noch lebt. Vom ärztlichen 
Standpunkt aus, hatte sie Ihren Verletzungen 
—Bruch der Wirbelsäule und inneren, offenbar 
sehr erheblichen Que,ichungen — ichon bald 
nach dem schweren Unfall erliegen müs.-f-n, 
Herr Professor Riter ver'.iat die Ansicht, daß 
nur das Warten auf Sie Ihrer Gattin die schie. 
übermensdillchen Kräfte verleihe, sich gegen 
den Tod zu stemmen. Trotz schwerer B;täu- 
bungsmittel hat sie in den fast sechsunddreißig 
Stunden, die sie hier bei uns im Kiankenhaus 
liegt, kaum eine Minute geschlafen. Ihre Au- 
gen sind unablässig auf die Tür gerichtet." 

„Dann will ich sie nicht länger warten las- 
sen", erwiderte Herbert erschüttert, „Nur noch 
schnell zwei Fragen. Wie kam es hier in Süd- 
deutschland, viele hundert Kilometer von un- 
serem Wohnsitz entfernt, zu dem Unfall? Ge- 
nauer; Was machte meine Frau in dieser Ge- 
gend? Sodann; Halten Sie Rettung durch Ope- 
ration für völlig ausgeschlossen?" 

„Tja, verehrter Herr Kollege, völlig ausge- 
schlossen? Das Ist eine Gewissensfrage. Sie g?- 
statten doch, daß ich zuerst zu diesem Punkt 

küre Stellung nehme? — Wir — meine damit 
Herrn Professor Ritter und m,ch — haben ein« 
solche Möglichkeit natürlich ebenfalls sogl«ridi 
in Betracht gezogen. Unseres Erachtens hätte 
gestern noch eine winzige Chance auf Erfolg 
t>estanden. Doch abgesehen davon, daß Ihre 
Gattin sldi leidenschaftlich gegen einen Ein- 
griff wehrte, kamen wir nach langem Abwägen 
der wirklich außerordentlich geringen Erfol^s- 
aussiditun zu dem Entschluß, nichts zu unter- 
nehmen, was das Loben Ihrer Gattin nach 
menschlichem Ermessen nur verkürzt hätxe. 
Besonders Herr Professor Ritter hielt es für 
wichtiger, Ihr Erscheinen abzuwarten. Er 
meinte, Sie könnten gegebenenfalls ja noch 
immer anders entscheiden, nachdem Sie mit 
Ihrer Gattin gesprochen hätten. Sie würden — 
das betonte er ausdrücklich —, eine eventuelle 
Operation mit größerem Geschick ausführen 
können als er. Wenn das eine solche chlrurgi- 
sdie Kapazität sagt, so . . . Aber Ich will nicht 
abschweifen. — Zu der anderen Frage kann ifh 
Ihnen nur das sagen, was Herr Professor Rit- 
ter mir mitgeteilt hat. Ihre Gattin befürchtete, 
Sie seien in der Schweiz ein Opfer des letzten 
Läwinenunglückes geworden, Liebe und Sorge 
um Sie trieb sie nach Chui. Auf der stark ver- 
eisten .\utobahn ereilte sie dann das Schicksal, 
das ..." 

Dr. Fe'dmann brach ab. als er zerq'uälten 
Ausdruck in Herb.'i ts (losicht gewahrte. 

„Darf idi Ihne ; eine Erfrischung ,:nbieten"" 
„Nein, danke", wehrte Herbert,i.i fast un- 

höflichem Ton ab, ..Ich mcchtJ zu rreiner Frau. 
Wollen Sie mich bitte zu ihr führen." 

..Selbstveiständ'.ich. Bi'.;e folgen Sie mir." 
Der Chefarzt de.s K an c.-h. UiCj öffnete 

Herbert die Tür und .sdiritt ihm eilig voran. 
In einem etwas abgelegenen Trakt des offen- 
sichtlich ve.s jhied.:ntliw.i er .vetterten Spitals 
blieb er vor einem Zimmer stehe:;. 

„Hier ist c" flüsterte er und winkte der 
ben de.m Bett der V.-rungl.idtten sitzenden 
Sdi'.vest'.r. als H.rbert beh'Jtsam den Räum 
betrat. 
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.1(1 l;i aiKT lllHllÄlf /.eit. lll'll Wllllscll- 
zttlcl Zü sdireilioii: Die loCzle Ivcrzo auf dom 
Ail\ cnlskranz l^t sclion aiDri-ziindct woriloii... 
und \\isi siIiüm (jaiiz. Ranz nahe 
senitlt:. (Foto: Riedel) 

 O  

Wns ist hier richtig? 
Zu jeder Behauptung werden drei Antwor- 

ten gegeben, ;ibcr .jeweils eine ist nur richtig. 
Welche davon, dn.? werdet ihr hottentlieh 
schnell finden: 
1. Iglu ist 

a) eine .Sladt in Böhmen, 
b) eine Igelart, 
c) ein EsUir.iohaus; 

2. Lima ist 
a) eine südamerikanische Hauptstadt 
b) eine Kamelart, 
c) ein Fluß in der Schweiz; 

3. E m u ist 
a) ein indischer Buckelochse, 
b) eine australische .Straußenart, 
c) ein südamerikanischer Papagei; 

4. B e s a n ist 
a) ein Fasanenhahn, 
b) eine Stadt in Nordafrika. 
c) ein Gaffelsegel. 

■3 'fr 'q 'S 'B "2 '3 'I :Sunsoi/nv 

Mein vierbeiniger Freund Janzzon 

Stallmeister für vierzehn Tage — Ein ganzer Sack voll Pflichten und sehr viel Freuden 
Ein vielstimmiges 

Gewieher begrüßte 
midi, als ich an einem 
Sommermorgen den 
Pferdestall betrat. 
■Vielleicht wird man 
in allen Pferdeställen 
der Welt genauso 
freudig begrüßt. Für 
mich jedenfalls war 
es einmalig, und ich 
war stolz wie ein 
König! Man hatte 
mich nämlich zum 
."itellverlretenden 
Stallmeister ernannt. 
Ich weiß gar nicht, 
wie schnell ich damals 
zu dieser Ehre ge- 
kommen bin. aber ich 
kann mich noch daran 
erinnern, daß der 
„Alte" Grippe halte. 
Das Schick>iil wollte 
c,«-. dall ich als .lüngsler dieses Amt überneh- 
men mußte — wenn auch nur für H Tage, lüi 
hatte einen ganzen Sack voller Pfliclitcn, und 
ich mußte — wenn ich mich fachmännisch aus- 
drücken dai'f — 18 Kaltblüter der Ardenner- 
ra?se aufs beste versorgen. Z.war hatte ich 
immer ctwaü für Pferde übrig, aber wenn sie 
nicht gerade lammfromm waren, habe ich sie 
am lieb.'tDn aus der Enttcrnung bewimdert... 

Auf diese Weise habe ich Janzzon kennen- 
gelernt. Janzzon war Veteran, besser gesagt, 
ein aller Gaul, der nur noch kleine Nebcn- 
pllichten hatte. Aber er tat, was er konnte. 

An diesem denkwürdigen Morgen also wurde 
ich von achtzehn Augenpaaren aufmerksam 
betrachtet. Es war ein merkwürdiges Gefühl, 
mit Pferden umzur- on, die man nicht kannte. 
Als ich den Gang entlangging, las ich Dut- 
zende von Namen, wie Elsa, Frikka, Karo ... 
und schließlich irgendwo in einer dunklen 
Ecke — Janzzon. Er machte den Eindruck eines 
gemütlichen alten Onkels, der keiner Fliege 
etwas tat. Er trat sogar höflich zur Seite, als 
ich in seine Bo.n kam. Und als ich ihn naher 
betrachtete, entdeckte ich, daß er sanfte reh- 
braune Augen halte. In diesen Au^en lag Zu- 
versicht und Freundschaft, und als ich so von 
Pferd zu Pferd ging, bedauerte idi aufrichtig, 
daß ich nur 14 Tage Stallmeister blieb. Mit 
Janzzon verband mich eine besondere Freund- 
schaft, und ich versuchte, ihm das Leben so 
erträglich zu machen wie nur irgend möglich. 
Manchmal stand er traurig in seiner Box und 
ließ den Kopf hängen, weil die anderen sich 
auf der Weide tummelten. Sein Besitzer be- 
handelte ihn recht stiefmütterlich, aber bei 
passender Gelegenheit entführte Ich Janzzon, 
so oft ich nur konnte; und brachte ihn auf die 
Weide. 

Ich bin erst viel später dahintergekommen, 
daß Janzzon den 'Verstand von zehn Pferden 
besaß. Er hatte viele gute Eigenschaften. Janz- 
zon war die Ruhe selber. Den trefflichsten Be- 

weis lieferte er mir, als ich mit ihm einmal 
aufs Feld fuhr, um Grünfutter zu holen. Da- 
mals bekam die schwedische Luftwaffe ihre 
ersten Düsenjäger, und die Piloten machten 
sich öfters den Spaß, der Landbevölkerung 
einen kleinen Schreck einzujagen, indem sie 
mit ihren Maschinen dicht über die Köpfe flo- 
gen. Genauso erging es mir, als ich im Begriff 
war, auf den vollbeladenen Wagen zu klettern. 
Ein Düsenjäger hatte mich da auf dem Felde 
entdeckt und kam im Sturzflug herunter auf 
mich zu. Ich halte nicht einmal Zeit, abzusprin- 
gen, da war der heulende Spuk auch schon 
vorbei. Janz7.on stand unbeweglich wie eine 
Mauer. Er machte den Eindruck, als ginge ihn 
da.= Ganze nichts an. Während mir der Schreck 
noch in den Gliedern saß. 

Dann kam eines Tages der Abschied. Ich 
mußte fort auf einen anderen Lehrbetrieb, wo 

es solche Pferde wie Janzzon nicht gab. Aber 
Erik, der alte Stallmeister, versprach mir hoch 
und hellig, mich sofort zu benachrichtigen, 
wenn Janzzon etwas zustoßen sollte. Schon ein 
Jahr später wurde ich nachts ans Telephon ge- 
rufen: Janzzon war sehr krank. Er hatte sich 
eine Blutvergiftung zugezogen und war so 
schwach, daß er nicht mehr auf die Beine kam 
Ich stand da und konnte es nicht fassen, daß 
ich Janzzon nie wiedersehen würde. Und dann 
hörte idi deutlich, wie Erik sagte. Janzzon 
sollte erschossen werden — um Ihn von seinen 
Schmerzen zu befreien... die letzten Worte 
hörte Ich nldit mehr. Dann bin ich in die Nacht 
hinau.^gclaufen. wo es Weiden gibt und Pferde, 
dort glaubte ich Ihn wichern zu hören — mei- 
nen Freund Janzzon! Ich war wirklldi ganz 
sicher. Ihn zu hören... aus dem Himmel der 
Pferde. 

Im Wunderland des Weihnachtsmannes 
hinler den Bergen liegt das Wunder- 

land des Wüihnaditsmannes. Dort arbeitet er 
mit seinen Zwergen für das konnnende Wcih- 
nacht.'ifcst. Die kleinen Zwerge sind lustige 
Gesellen, und jetzt im Weihnadit.-monal ar- 
beiten .--ie Tng und N;uht. um alle Gesdienke 
für die kleinen und großen Kinder fertig zu 
bekommen. Immer singen sie ein Liedrhen,"und 
die Arbeit geht ihnen flott von der Hand. 

Hier ist eine große Badtslube, wo die lecke- 
ren Pfefferkuchen gebacken werden. Kekse, mit 
bunter Glasur, liegen umher. Dort steht ein 
langer Tisdi mit Pralinen, die fein säuberlidi 
verpackt werden, und in wenigen Tagen soll 
die Stollenbäckerci beginnen. Hm. manchen 
unserer Lckermäuldien würde hier das Was- 
ser im Munde zusammenlaufen. Dort liegt ein 
großes Pfefferkuchenherz mit Schokoladen- 
überzug. Das ist für Klein-Kathrin bestimmt. 

Aber nodi viel mehr ist hier im Wunderland 
zu sehen. Dort ist eine große Spielzeugfabrik, 
wo alles hergestellt wird, was ein Kinderherz 
begehrt. Eine ganze Serie Roller ist schon 
fertig und soll bald in die Stadt kommen. Ge- 
rade werden Autos lackiert, und auch die Kas- 
perle-Theater warten auf Ihren Abtransport 
in die Städte. Die Zwerge können ja nicht alles 
bis auf den letzten Tag lassen und beginnen 
schon, die großen Schlllten zu beladen. Pradil- 
volie Puppen sitzen und stehen in langen Re- 
galen, und mancher Puppenmutter wird am 
Weihnachtsabend das Herz höher schlagen. 
Nebenan ist ein ganzes Zimmer voller Bücher, 
die sollen auf keinem Weihnachistisdi fehlen. 
Und sogar Kleidungsstücke stellen die kleinen 
Gesellen her. Feine Pelzmäntel hängen säu- 
berlich in Reih und Glied, und dort ist der 
Rotfuchsmantel, den sidi Mutter so sehr 
wünscht! Wieviel Füchse mu'^ten wohl für die- 
sen Mantel erlegt werden? 

Gerade ruft der Weihnachtsmann die Zwerge 
zu einer Besprechung. Einige von ihnen müs- 
sen schon heute in die Stadt fahren uv.d sich 

erkundigen, ob die Kinder auch gefolg! Iiaben. 
Denn nur artige K.nder können vom Weih- 
nachtsmann beschenkt werden. Für böse Kin- 
der gibt es eine Rute! 

Durch den weiten WInlerwald fahren die 
Zwerglein auf ihren Schlitten in die Städte. 
Hirsche ziehen die Schütten, und Frau Holle 
schüttelt gerade ihre Bellen aus: dicke weiße 
Flocken fallen vom Himmel. Bald nun ist's 
Weihnachtszeit, darum raten wir allen Kin- 
dern, recht artig zu sein. 'Viele schöne Sadien 
gibt es im Wunderland des Weihnachtsmannes! 

Ballade vom Eulenspiegel, vom Fedeile und 
von der dicken Pompanne 

Für die Darstellung auf dom Theater mit Prolog und Chören und nach alten Schwänken 
von Günther Weisenborn 

Ein sehr interessanter A'oend und -die bis- 
her reifste, vollendeteste und am meisten ab- 
gerundete Darstellung, die die Landesbühne 
Rhein-Main als 3. Abonnementsvorstellung 
in der laufenden Spielzeit in Langen geboten 
hat. Eines der bereits zahlreichen erregenden 
Bühnenwerke des zeitgenössischen Dichters 
der Nachkriegszeit, der durch schwere Schick- 
sale hindurchgegangen ist. Denn der Kampf 
gegen das Unmenschentum von Unterdmk- 
kem wird zum Fanal in seinen dichterischen 
Schöpfungen. Auch in dieser „Ballade", in der 
Günther Weisenborn die Zeit und die Ereig- 

nisse der Bauernkriege zum historischen Rah- 
men nimmt, aber ein Problem zur bühnen- 
dichterischen Darstellung bringt, das zu allen 
Zeiten jeweils auf besondere Weise zur Lö- 
sung drängt. Hier ist es die Auflehnung der 
mißachteten Bauern, die zum Symbol des 
Kampfes aller irgendwie Entrechteten gegen 
die Willkür und Gewalt der Unterdrücker 
wird. Das ist der tiefere Sinn, der das Büh- 
nengeschehen beherrscht und trägt. Der EVich- 
ter wendet sich gegen Dummheit und Träg- 
heit der Menschen, gegen die Gleichgültigkeit 
gegenüber wichtigen Lebensfra,gen. Der 

Mensch solle das Alph;ibet weiter lernen, als 
nur bis zum Buchstaben S. mit dem das Wort 
„Schlaf" beginnt! 

Die Dai'stellung durch die Landesbühne 
Rhein-Mr.ln charakterisiert die einzelnen Per- 
sonen durchaus überzeugend. Das Spiel ist 
noch gelöster geworden, der Eindruck des 
Ensembles noch geschlossener. Seinem Inhalt 
und seiner Tendenz entsprechend enthält das 
bedeutende Bühnenwerk eine Fülle von Le- 
bensweisheiten. Die gepflegte Sprache fiel ge- 
rade in dieser Beziehung angenehm auf. Man 
entgeht eirunal der Gefahr des modernen 
Überhetzcns und maschinellen Abhaspeins 
der Sätze, das leider vielfach üblich gewor- 
den ist, und vermeidet anderei-seits auch eine 
aufdringliche Prätension bezüglich der 
Sprache weiser Betrachtungen. 

In der tragenden und das ganze Geschehen 
bewegenden Gestalt des „Eulenspiegel" wirkte 

Danielo Devraux. Zita Hitz gab das „Federle" 
und verlieh der inneren Wandlung bis zum 
Opfer aus Liel>e ebenso leidenschaftliöhe wie 
anmutige und ergreifende Züge. Erwin Scher- 
chel gab den gewalttätigen und bnutalen 
„Ti-uchseß". Christa Rust war die dicke Pom- 
panne. Theo Maier-Körner und Georg Aufen- 
anger als Bauern .,Das schwarze Kasperlein" 
und „Ries Hironymi" und Willi Droist als 
„Dumm-schussel" ga.ben charakteristische 
Volkstypen. Egon Zehlen wirkte als Lands- 
knecht „Mathis", Liesel Christ als „Schellen- 
barbell". In kleineren Rollen bewährten sich 
Rolf Kästner und Alfred Böckel. Die Regie 
unterstand Karl StrLebeck. Das Bühnenbild 
schuf Herbert Stumpf. Die Musik ist von 
Aleida Montljn. — Der Besuch in der Turn- 
halle des T'V war senr starte, der Beifall nach 
den einzelnen Bildern überaus lebhaft. 

Dr. Schilling-Trygophoi-us. 

Irene, de:'en schönes, wenn auch leichen- 
blasses Gesicht durch keinerlei V.rl tzurgon 
entstellt war, sah ihr;m Mann mit grcß?n, fi~- 
berglänze.iden Augen entgegen. Über ihre Z''- 
ge, in die der Schmerz seine Runen tingagraben 
halte, glitt ein glücklichas Lächeln. 

„Liebster! Du! Mein Herberl!" sagte m " 
zwar leiser aber klarer Stimme. „.letz' wird 
alles gut. Komm setz dich zu mir. Ich ha'je dir 
so viel zu sagen. Und meine Zelt ist bald ab- 
gelaufen." 

Ergri'f n beu:;le si/n Herber! zj ihr nieder 
und stricn ihr ganz rächt über die heiße Stirn. 

„Nicht so :-pr.^chen, Irene", bat er welch. „S^ig 
mir. welcne Be ch Verden du hast. Sobald ich 
klar sehe, werde ich dich gesund machen. Und 
dann . . ." 

Mit einem wehen, wissenden Lächeln schüt- 
telte sie ein v.-e :tg den Kopf. 

„Nein, Hfrb r! Mlv kann k in Aizt mehr 
helfen, auch der bc-ste nicht. Damit meine ich 
dich. Du, der Men,=ch Herbert B irkhard, aber 
kannst mir helfen, du. der Ma.nn. den ich 
üb?r alles li.'jire, wirst bei m'" sein, wenn ich 
für immer gehe. In deiner Hand lie^U es, ob 
ich ohne AptsI vor de- ewi V riammn's 
vor dir Ab-'chicd n hrnen l:iinn." 

„Sprich nicht so, Irene. Du darfst dich üb-r- 
hajpt nicht anslrerigen. V "di? je;z< zu schla- 
fen. Ich bleibe bei dir Vorher aber möchte ch 
dir danken, wirklich von H-rzen dpnk'jn für 
deine Sorgt. Es war n'cht r?cht, daß ich dich 
weder von mr-inem Vorh iben vers'ändigle, 
noch dir Nachricht z :!;ommen ließ. Das muß 
ich dir sagen." 

„Mein Herbert! — Ach, ich weiß, ich habe 
kein Redit dazu ,so zu sagen, aber "aß mir für 
die kurze Spanne Zeit die Illcsjon, du wärest 
wirklidi mein. Bald werde ich schlafen, für im- 
mer. Ich kann aber nicht von dir gehen mit der 
ri'sengroßen Schuld, die ich auf mich geladen 
hab-^. Ich hrib'! dei i Leben zerstört. Mehr noch. 
Ich habe dir die Kraft genommen, aus der du 
schöpftest, um Unzähligen zu helfen. Die letzte 
Bitte, die ich In meinem Leben auf dieser Eide 
an Gott' hab;;, ist: Möge dein Leben wieder so 
erfüllt sein, wie es war, zum Segen für viele." 

„Ach, Irene", wehrte er. „Laß doch das 'Ver- 
gangene. Ich habe genau so gefehlt v/ie du. 
Wah'-.scheinlich ist es tafs.nchlich so, d'ß nie- 
mand seinem S •''i'l.'sal entrinnen kanr. Was 
uns trifft. Ist uns vor'^cstinrmt." 

„Es ist so lieb von dir, mir das zu sagen, 
Liebste-. Dm will-' mich trösten mit Worten, 
an die du selb.st nicht glaubst. Schicksa'? Is' 
da-, was wir meist so nennen, nicht sehr häufig 
die Folge unüberleqter or'er auch bewi'ßt 'oöser 
Handlungen "id-rer? Wie oft greifen wir Men- 
schen spielerisch oder verb'echeri^ch In da' 
'-•ben ti''s''rer ''rä '!''.':t'"n rin! Ich habe es bei 
dir getan. — Nein bitte, laß mich aussprechen. 
Es bleiben vielleidi' nur no?h wenige .S'undcn 
oder .nar nur noch Minuten, mein Gew!s.sen zu 
en'lüs'e-. Vn- ar-'^ii aber, und das ist viel 
wichtiger, dir :la3 Gefühl einer Schuld zu n"h- 
inen. ''io du nie aiif dxh g^'lnden hast. Meine 
Schuld i.st viel, viel größer, als du ahn.-t, Her- 
bert!" 

Sie schwieg e .«^cf.öpft mit geschlos-enen A - 
."cn. um dann mit kaum verne!imbaror Samme 
fort' fahren: 

„Ich habe mel-e Mull ^r getötet." 
Herbert fuhr unwlllkürl'ch auf und stieß 

hervor: 
„Irene!" Du r^ie.st im Fieber! Idi will nich!, 

daß du . . . Ach, ich weiß nicht, wie ich es 
ausdrücken soll. — Es gibt jetzt nur eins, wa 

von Wichtigkeit Ist. Du mußt gesund werden. 
Dan- ch könen wir . . ." 

Mit schm-rzverzerrtem Gesicht hob sie di ■ 
Hard und brachte ihn dadurch zum Schweigen. 

„Wir wollen uns doch nichts vormachen, Her- 
berl. Ich werd2 nie wieder gesund. Eigen'lich 
miißte ich scbon tot s"in. Glaubst du, ich hätte 
nicht ge-.pürt, wie die kalte Hand des Todes 
sich immer wieder nach meinem Herzen aus- 
streckte. Mir wurde die grcße Gnade zuteil, 

aß Go t s.e ''esthielt, bis idi dir alles gestanden 
habe. Doch ich darf seinen Langmut n'cht über 
Gebühr benutzen. Darum höre mir zu, ohne 
mich zu unterbrechen. Nur um eines möchte 
ich V 'rher *"nch biMen. Zv/eifle nic'nt an meinen 
Worten. Im Angesicht des Todes lügt ein 
Mensch nicht mehr. Und ich habe bisher viel 
gelogen. Nicht immer mit Worten. Meist durch 
mein Schweigen. — Ich muß es nochmals wie- 
derholen. Ich habe meine Mutter getötet. Je- 
der weltliche Richter v/ürde midi sogar als 
Mörderin bezeichnen, denn idi bin planmäßig 
vorgegangen." 

„Das ist doch unmöglich", rief H'rhert außer 
'■.ch. „Du wiüst etwas rutmachcn und beschul- 
dis-t dich nun, um mich von einer Last zu be- 
r-ei'^n. Ich h"be es dir bishe" nie gesagt, doch 
ich habe deine Mutter vor der Bestattung — 
— gründlichst untersucht, um mir Gewißheit 
zu versrti'ffen. Sie ist tat.säcli'ich an Hei-z- 
■chwäche gestor'oen. Es wä zu'.'iel gesagt, 
wollte Ich ihren Tod als natürlich bezeichnen, 
doch das angegriffene Herz stand still, weil es 
der Überlastung riurch jenes Mittel, das ich ihr 
f. •■-s-ritzte, nicht melir f^ewachs^n war. Es ist 
aber ausgeschloss-!n, daß ihrTod bewußt durch 
irgendein in jedem Fall tödlich wirkendes Gift 
herbeigeführ' wurde. Du kanst an ihrem Ende 
also keine Schuld tragen." 
. "Und doch ist es so. Herbert", widersprach 
ihm Irene mit unheimlich wirket,der Ruhe 
„Du darfst nicht vergessen, daß ich durch On- 
kel Hans über viele Dinge — wenn auch nur 

oberflächlich — unterrichtet war, von denen 
Laien sonst keine Ahnung haben. Zudem habe 
ich mir unter falschem Namen bei einem Apo- 
theker telephonisch weitere Auskünfte geholt. 
Das nur nebenbei. Ihr, Onkel Hans und du, 
habt euch über das Versagen von Mutters Herz 
gewundert. Die ersten schwachen Anzeichen 
waren auf übermäßigen Genuß von sehr star- 
kem Kaffee zurückzuführen, denn Mutter wur- 
de während ihrer Krankheit von einer Gier 
nach Mokka erfaßt, die kaum noch zu befrie- 
digen war. Ich habe diese Sucht ohne jeden 
Nebemedanken durch Zug ibe von Koffein un- 
terstützt, als ich merkte, daß Mama danach 
lebhafter wurde und weniger jammerte. Spä- 
ter aber habe ich die Dosen g nz bewußt ge- 
steigert." 

Wieder hielt sie erschöpft inne. Schweißper- 
len bildeten sich auf ihrrr Stirn. Behutsam 
lupfte Herbert sie fort und fragte, seine Er- 
regung unterdrückend, heiser: 

„Aber warum, um Himmels willen?" 
„Es war mir unmö.glich, sie länger leiden zu 

sehen. Ich wußte, weder Onkel Hans nodi du 
würdet sie von ihren Qualen, die ich Tag für 
Tag. Nncht für Nacht miterleben mußte, rr- 
lösen, deshalb entwendete ich bei einem Be- 
such in Onkel Hans' Ordina ionszimmer, als er 
telpphon'oi-te und den Giftschrank ar.glos offen 
ließ, eine Ampulle des Mittels, von dem ich 
wußte, daß es bei Mamas Zustand tödlich wir- 
ken mußte. Ich habe es gegen eine Morphium-| 
ampulle, die du an jenem Morg-n nuf den 
Nachttlsdi gelegt hattest, vertauscht. Wie ha' e 
!ch gcz't'p-t d l könntest den Betrr; entdek- 
ken. Doch die Verwechslung fiel dir bei der 

"mrigrn BMeudiung und in deiner Arglo- 
sigkeit nicht auf." 

Irene hatte die letzten Sätze so hastig her- 
vo "osloßen, als fürchte sie. sich die Last nicht 
mehr von der Seele reden zu können. Herbert 

F- v.:oli;o eine Frage stellen, 
" ' "1 wie gelähmt im Munde. 

Fortsetzung folgt. 
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Zuerst Ihren Arrhilekten suchen 

Der Mann nuj der Leuer icar ein Fotograf. 
Und in diesem Fall ging auch alles gut. Der 
Leiter-Mnnn „schoß" sogar dieses Bild, das die 
Zeilschrilt CONSTANZE als TiteUolo für ihr 
■icfic-.s SO'Ulerheft „Schöner wohnen — schöner 
bauen" cnrnrh. Fntos: AnirnnTonsItinze (J). 

Was ist Eigenkapital ? 
Wer sich ein mit öffentlichen Mitteln ge- 

fördertes Haus bauen will. muH nach den 
neuesten Gesetzen zwischen H) und 30 Prozent 
Eigenkapital aufbringen Das muß nicht Bar- 
geld sein. Als Eigenkapital gilt auch das Geld, 
das einem Bauherrn aus Mitteln des Lasten- 
lusgleichs gewährt wird, das er als Darlehen 
-eines Arbeitgebers einbringt oder als Rest- 
kaufgeld (:ium Beispiel für das Grundstüdc) 
•jrst später aus eigenen Mitteln bezahlen wird. 
•Außerdem sind natürlich Arbeitsleistungen am 
eigenen Bau Elgenkapital. 

Wieviel Eigenkapital man aufbringen muß. 
richtet sid nach einer Kopfquote. Diese Schlüs- 
selzahl ergibt sidi, wenn man das jährliche 
Familieneinkommen durch die Zahl der Fa- 
milienmitglieder teilt. Bleibt die Kopfquote 
unter 1500 Mark, so genügen 10 Prozent Eigen- 
kapital, bis 1800 Mark l.'i Prozent, bis 2500 Mark 
22 Prozent. Darüber sind 30 Prozent Eigen- 
kapital nötig. 

Und lassen Sie sich hierbei ein wenig Zeit. 
Denn zwischen Ihnen und Ihrem Architekten 
muß eine harmonische Arbeitsgemeinschaft 
entstehen. Sie müssen bereit sein, dem .Archi- 
tekten Ihr ganzes Vertrauen zu schenken. 

Natürlich sind trotzdem klare 'Verträge 
nötig. Sie sind sogar Voraussetzung für diese 
Gemeinschaft zwi.sdien Bauherr und Architekt. 
Dann können sich Meinungsverschiedi nheiten 
nicht als Störenfriede breit machen. Im all- 
gemeinen kann man einen Vortragsvordruck 
verv/enden. den es in jeder größeren Buch- 
handlung gibt. Die Vordrucke enthalten alle 
Punkte, die nach der „Gebührenordnung für 
Architekten" geregelt werden müssen. 

Nach diesei Gebührenordnung wird später 
auch abgerechnet. Hierzu ist Im Vertrag bereits 
festzulegen, wieviel Prozent der Baukosten an 
den Architekten als Honorar gehen (beim 
Eigenhoimbau sind es meistens zwi-'^chc-n 
sedis und neun Prozent). Uebernimmt der Ar- 
chitekt auch die Bauausführung — also die 
örtliche Bauaufsicht —, so wird hierfür ein 
weiterer Prozentsatz festgesetzt (meistens ein 
Viertel der Honorarsumme). Daneben werden 
dem Architekten seine Auslagen erstattet und 
— falls nötig — Reisekosten gezahlt. Für die 
Benutzung eines eigenen Autos erhält er ein 
Kilometergeld. Auch vereinbart man für ge- 
wöhnüdi, daß dem Architekten Absdilagzah- 
lungen nadi dem Stand seiner Leistungen 
zustehen. Er übernimmt seinerseits die Pflicht, 
die Rechte und Interessen seines Auftraggebers 
zu wahren. 

Mit dem Architekten allein ist das Kern- 
problem des eigenen Bauens natürlich noch 

So mochte man wohnen! Blick aui dein ObergeschofS eines Ueincn Einlanulienhnuses auf 
den Eßplatz in der Diele. Rechts unten eine Außenaufnahme des gleichen Hauses Fotos- 

Dessecker/CONSTANZE-Sonderheft „Schöner wohnen — schöner banen" (2)- 

Der Rest — genau 149 Millionen Quadratkilo- 
meter — ist Land. Platz zum Bauen gibt es 
also genug. Theore ' xh! Nicht jedes Picdichen 
Erde ist Baugrund. iJnd enttäuscht werden Sie 
feststellen, daß manch herrliches Grund.^tr.ck 
schon einen Besitzer hat, der gar nicht ans 

Wir sitzen alle lebenslänglich 

Der EBpIatz hat .sich die Wohnungen erobert — Endlidi kann man auf der Couch auch sitzen 
Es ist sdion ein Problem: das richtige, gemütliche Sitzen. Viele hundert Innenarchitekten 

sind diesem Problem sdion auf die Lehnen, Armstützen und Beine gerückt. Und natürlich auf 
die Sitzfläche. Aerzte haben ihre Meinung dazu gesagt. Und immer wieder wurde nach neuen, 
besseren Lösungen gesucht. Denn ob wir arbeiten, essen, sciireiben: Fast alle sitzen wir nun 
einmal lebenslänglich! 

Beim Essen wollen wir es aul jeden Fall ge- 
mütlich haben Dei schönste Braten schmeckt 
nicht, wenn er mit (nnem knielii)!ieii 'l'isch oder 
in einem zugigen Flur serviert wird. Wählen 
wir al.so einen richtigen Elßtisdi. der so hoch 
Ist. daß v.'li beim Essen geradesitzen können. 
Und stellen wir ihn mögllclist p,c.:i-hützl auf: 

Am Eßplatz trifft sich die ganze Familie. Man sollte ihn darum 
liebevoll gestalten. Musterring-Foto aus dem Wohnteil des neuen 
CONSTANZE - Sonderheftes „Schöner wohnen — schöner bauen". 

in einer geräumigen Nische, in der Ecke oder 
an der Wand, „aus dem V/ege" also. 

Das Auftragen der Mahlzeiten darf aber 
nicht zur Staatsaktion v.'orden. Deshalb wollen 
wir uns rechtzeitig überlegen, daß von der 
Küche zum Eßtisch möglichst wenig Umwege 
führen dürfen. Und: die behaglichste Nische ist 

unsinnig, wenn wir 
nur ml t Verrenkun.gen 
an unseren Pkitz ge- 
langen Uft ist der 
Eßtisch der einzige 
Platz, an dem die 
F.'imilio sich zus.im- 
menflndet Unddaium 
Ist er mehr^ als nur 
der Ort. wo man mög- 
lichst seht. .11 und pri- 
mitiv seinen Hunger 
stillt. Mit schönem 
Porzellan, mit einer 
liebevoll dekorierten 
Blumenschale und mit 
dem handgerecht an- 
geordneten Bestedt 
lenkt er uns wohl- 
tuend ab von der Hast 
des Tages und ver- 
schafft uns bereits 
einen Genuß, nodi be- 
vor der erste Eissen 
getan ist. 

Und nach dem Essen 
möchte man gern die 

Beine langstrecken. Die Schlafcouch hat sich 
als Kompromiß für alle durchgesetzt, die Im 
gleichen Zimmer wohnen und schlafen müs- 
sen. Aber wie alle Kompromisse, hat auch die- 
ser seine geheimen Tücken, die oft erst bei 
längerem Gebrauch offenbar werden: Zum ge- 
mütlichen Sitzen braucht man eine feste Lehne 
für den Rücken und eine nidit zu tiefe Sltz- 
fläche, zum bequemen Schlaf aber eine mög- 
lichst breite. Hache und gut gefederte FUiche. 
Zum Glück hat die Industrie jetzt für alle 
Wohn-Schl:if-Zinimcr-Benutzer eine Reihe von 
Möglichkeiten entwickelt, die.se beiden sich 
widersprechenden Forderungen zu vereinigen, 
durch gepolsterte üückenkissen. abklappbare 
Teile ocie:- lU's.^'elih-ire r.T'itr»(:^pn. 

.'eder üitzi atJf seine .'\rl 
Und die ;5elia;.;lich!';e;t? Unsere Vor:itel!ung 

von l>j'.i:r;liciikeit. vin der Feieraliend-Stunde 
zuhaui;, ist verbunden mit dem B'!d des ge- 
.Tiutllchen .'".';t7nlat::cs: bequeme Sessel, ein 
.Snl'a i'der eine Polstcrban!:. dazu ein flacher 
Tisch. Die Innci'.:irc!iitekten be,:eichnen das 
Ganze ;!!s „Sitz.gruppe". Weil man sich in ei 'r 
Wohnung Im wahr.dcn Sinne des Wortes wohl- 
iühlen v.'ill, stellt man eine solche Sitzgruppe 
am beslen nach Gefühl auf. Der eine .sitzt gern 
in e::ier Ni.sche odei mit dem Rücl:en zur 
Wand, der andere am Kamin, ein anderer wie- 
der trei im Raum mit dem Blids zum Fenster 
hinaus. Hauptsache, man verbaut sich nicht 
das ganze Zimmer. Kluge Bauherren sagen 
ihrem Architekten schon vor der Grundriß- 
planung, wie sie sidi ihren gemütlichen Sitz- 
platz vorstellen. Uebrigens können Sitz .ken 
zugleich mehreren Zwecken dienen: Eine Sitz- 
bank ist gleichzeitig Truhe, und es gibt Club- 
tische, die man mit einem Handgriff zum 
Eßtisch hochstellen und vielleicht noch aus- 
ziehen kann. 

Finanzierung des geplanten Neubaues sehr. 
Ein Mittelding zwischen Miele und Kauf 
ist die Erbp.-icht Sie wird für langfristige Zeit- 
räume abgeschlossen und ist datier beim Be- 
schaffen von B.iugeld soviel wert wie gekauf- 
ter Boden. Wer sein Grundstüdc In Erbpacht 
erwirbt, erhält daher auch ein eigenes Grund- 
buch. Es wird angelegt, wenn zwischen Grund- 
eigentümer und Erbpächter ein von einem 
Notar oder Gericht beglaubigter Vertrag ab- 
gesdilo.ssen ist und — wie das Gesetz vor- 
schreibt — ..die erforderlldie Einigung des 
Eigentümers und Erwerbers bei gleichzeitiger 
Anwesenheit beider Teile vor dem Grund- 
buchamt erl:Uirt wird". Uebllch und zweck- 
mäßig ist es. die „Einigung" auf 99 Jahre fest- 

Dii's ist das Haus zum Bild oben von auiten 
f.Inn kann e.s lieufe mit etioa 40000 Mark bauen 

zulegen. Es fällt dann wesentllth leichter, 
Baugeld zu beschaffen. Für die Bewilligung 
bestimmter öffentlicher Gelder ist vorgeschrie- 
ben, daß der Erbbauvertrag über mindestens 
75 Jahre abgeschlossen sein muß. (Alle Bei- 
träge dieser Seite sind aus dem neuen Sonder- 
heft des CONSTANZE - Verlages „Sdiöner 
wohnen — schöner bauen". 238 S., 3.80 Mark.) 

Hoch hinauf 

. . /uu/i nmn /cfctlerii, tüc?m yliicklichcr 
:?csifccr eines eif/erien Ilanscs und einer cir/c- 
'icp Knincra ist. Denn natürlich n^ill ?n«)i sciti 
f/nus ni der Brieftasche hei sich trn(/cn. .,Af)er 
fwmer wird dos Dach so kic'n". hat schon 
mancher Fofofreund gestöhnt Denn veh* 
(ti-)indstncke haben einen ansyesprociH'nen 
//n?n7 zum Hang. Sie sind nbsc}iiissi(i. Ernch- 
nis: Dw Angenf)ers})ektire nonnofcr AJc/J- 
Nr/ir'?/vo/)/hö/?e ist iiir cnj ci iir/rur/.'sroi/c.s 
J! ins-yntn incJit d e f^estv Vnd dann rr^t die 
!Uincf]'Persj)cktive lici Knnjcrn.' 

da ni?uJ man schon (i»J r/ir l^dninc iivhcn 
ni/f f/cfn jngcndfriscfien Boden euer. 

Xcnbn\i-Hcsit:ers ist »neisf die 7iof<f/c /{rnnu- 
QuiWiföf noch mchl vorhanden. Vnd drvüuj 
warteit, dauert ein halbes I^lensr}}onülter Da 
/i/.'ft ehe» nur noch die Leiter Und ein /ji.'i- 
rcic/u'r Mitmensch zum Festhalten Dann sieht 
'las llüJts plötzlich ganz anders ans. Per.>;.; 
ii> e ist alles! Und der rnhuie Atem des „Unfcr- 
mau'ic.i". Den braucht man. Wns r.'cr r/hfcr- 

«II der Leiter u'ackelt, setzt sich b,s in 
die Gelenl.c des Fotofjraten fort Dos '-chadet 
dnn n'cht Auch dem Haus nicht. Nnr auf dem 
Fdm sieht es dann nachher so ans, ah ul> </<iv 
Ha'is prrade daronlaufen irolltc. I3im. 

r Dritte will eifi Haus 

Verkaufen denkt Sie werden also etwas sudien 
mü-seii. bis .Sie schließlich doch auf einem 
Grundsiiick stehen, das für Ihr II:iu- "onau 
d'-..- rür'il gc Ist — Uebricens: 

Niehl immer nuili man Kauten 
Wenn lie Mittel nicht ausreichen, muß mai, 

nicht gleich .-.einen Traum vom eigenen Haus 
zerplatzen lassen. Baugrund läßt sich auch ohne 
Hargeld bcclKiffen Man kann einen Mielver- 
trag abscliliefien oder den Boden pachten. In 
beiden Fallen erhalten Sie allerdings kein 
eigene.- Griindhnch. Und das erschwert die 

nie ISanproise sinken wieder! Bundeswohnungsbauminisler l)r Trciisker erklärte bereits kürz- 
lich in Bonn, die ..Konjunklurbremse" der Hank deutscher I.äniirr habe zur I'oIrc gehabt, daß 
die Preise auf dem ßaumarkt um fünf bis acht Prozent heriniterKCRangen seien. Damit kebren 
in viele tausend Familien Hoffnungen zurück, sieb doch noch ein eig.'nes Hans zu Ivanen l)j' 
neue U'ohnungsbaugesetz vom .Inni d. .1. bat diese lloilnnngen stark genährt. 

Auf zwei Bewohner eines Ein- oder Zwel- 
I'"amillcnhauses Ifommt Immer noch ein deut- 
scher Bundesbürger, der ebenfalls in einem 
solchen Häuschen wohnen möchte. Diese Fest- 
stellung wurde bei einer Repräsentativ- 
Erhcbung getroffen. Der Wunsch nach dem 
eigenen Haus Ist in Deutschland groß und stark 
verbreitet. Gehören Sie auch zu denen, die 
abends am Famllientisch Baupläne schmieden? 
Vielleicht helfen Ihnen dann diese GodaiiI:en 
ein bißchen weiter: 

Am Anfang des I5auens stehen viele Fragen. 
V.'nhcr be!:ommt man das nötige Geld? Wie 
grol.l soll das Grundstück sein? Bis zu welcher 
Summe könnte man sich monatlich zu zahlende 
l'jclastungen v.'ohl zumuten und auf lange Sicht 
durchhalten? Und wie soll denn das Haus 
eigentlich aussehen? Was für eine Fassade soll 
es "^rhaltcn? Was für ein Dach? Und wieviele 
Räume braucht man? Welche Helzungsart Ist 
wohl am geeignetsten? .Soll der Garten einen 
Zaun erhallen oder nicht? Tausend Fragen, 
t'rd fast alle sind sehr nüchtern. Tausend 
Gedanken, die einen viele Stunden. Tage, ja 
Wochen boschäftlgen können. 

Denlioii Sie dabei auch noch daran, daß .Sie 
sicli mit dem Bau eines Hauses eine eigene 
V.'eil schallen — eine Wi;!!. die Ihnen und den 
Ihren zur Il.'iinat v.'crden soll, zu einer ganz 
pei r.önliclK n Heimat, die Ceborgenlieil rchafft 
und von der aus sidi das gesamie Leben Ihrer 
ramilie entwickeln wird? Ihr Ilaus Ist mehr 
als nur .Stein und Holz. Metall und Glas. Viel 
mehr! 

Jeder Architekt weiß das. Darum wird auch 
jeder gute .^l■chitekt versuchen, sich al.; er:tcs 
in das Denken und Fühlen seiner Bauherren 
hineinzufinden. Wenn dies gelingt, enisteht 
mit .Sicherheil ein Haus ..nach Maß". Und 
darum sollte man vor allem andern auch allen 
Baulustigen diesen Ratrclilag geben: 

nicht geli'isl. Vor allem braucht man ein CJrund- 
stück. 

D;e F.rde hat eine Oberllache von rilO Millio- 
nen Quadratkilometern Aber nicht die ganze 
Lrciobeiilache ist Erde. Mehr als zvv'ei Drittel 
davon sind Wasser — Seen. Meere Ozoaii" 



Urberach 
^eb Tabellenführer 

Nach seinem deutlichen Sieg des Tabellen- 
führers beim 1. FC Langen konnte Viktoria 
Urberach weiter die Tabellenführung behaup- 
ten. Da auch Rüsselsheim z,u Hause gegen die 
Amateure einen, wenn auch knappen 3:2-Sieg 
landen konnte, blieib bei beiden Vereinen vor- 
erst noch alles beim alten. Erbach und Pfung- 
stadt imponierten durch hohe Siege gegen 
Münster bzw. Dieburg. Messel überflügelte 
durch seinen Sieg über Groß-Umstadt nun 
auch Langen. Erzhausen entfernte sich auch 
am letzten Sonntag durch einen knappten Er- 
folg über Bensheim mehr au.s der Gefahren- 
zone. 

Die Spiele im einzelnen: 
FC Langen — Urberach 1:4 
Opel Rüssel.siheim — SV 98 Amateure 3:2 
TSV Pfungstadt — SG Arheilgen 7:1 
TSV Erbach — SV Münster 6:1 
."^G Nieder-Roden — Hassia Dieburg 4:2 
TSC Me.isel — Groß-Umstadt 3:0 
SV Erzhausen — FC Bensheim 1:0 
SV Nauheim — SKV Büttelborn 0:1 
SV Bischofsheim — FV Hofheim 2:2 
SG Egelsbach — Lampertheim 3:0 
Mörfelden - VfL Michelstadt 4:1 

1. Urberach 24 
2. RÜBSPlsheim 24 
3. Erbach 23 
4. Pfungstadt 24 
5. Nieder-Roden 24 
6. Dieburg 23 
7. Groß-Umstbdt 24 
8. Münster 24 
S>. Messel 24 

10. Langen 23 
11. SV 98 Amateure 24 
12. Mörfelden 24 
13. Egelsbach 24 
H.Lampertheim 24 
15. Bischofsheim 24 
IR. Bensheim 22 
17. Hofheim 24 
18. Arheilgen 24 
19. Erzhausen 22 
20. Michelstadt 24 
21. Büttelborn 24 
22. Heppenheim 23 
23. Nauheim 24 

82:30 .'<8:10 
48:23 37:11 
66:40 33:13 
72:43 33:15 
59:44 30:18 
57:40 28:18 
73:51 28:20 
50:50 28:20 
68:72 28:20 
38:38 26:20 
10:39 26:22 
42:44 25:23 
48:51 25:23 
68:55 22:26 
38:56 22:26 
41:49 19:25 
39:56 19:29 
45:62 16:32 
35:55 15:29 
43:89 13:35 
38:64 1 2:36 
26:53 11:35 
39:71 10:38 

Am kommenden Sonntag; Urberach — Rüs- 
selsheim, Messel — Erbach, Büttelborn gegen 
Heppenheim, Hofheim — Nauheim, SV 68 
Amateure — Groß-Umstadt. Arheilgen gegen 
Bischo.fsheim. Dieburg — Pfungstadt. Lam- 
pertheim — Langen, Bensheim — Nieder- 
Roden., Michelstadt — Egelsbach und Mör- 
felden — Erzhausen. 

Der Tabellenführer gewann beide Punkte 
In einem betont harten Kampfspiel siegte 

Victoiia Uiberach beim 1. FC Langen mit 
4:1 Toren, Die Platzherren zeigten sich ledig- 
lich in der ersten Viertelstunde überlegen, 
verloren in der 25. Minute ihren linken Ver- 
teidiger Muß durch Armbruch imd waren 
dann mit zehn Mann dem äußerst harten und 
konditions.^tai ken Gegner nicht mehr gewach- 
sen. Das Spiel begann sehr schnell und in 
der 4. Minute erzielte Dieter mit einem ge- 
nauen Flachschuß im Anschluß an einen in- 
direkten Freistoß bereits die 1:0-Fiihning 
für den Club. Fünf Minuten spater brachte 
der Sturm der Platzherren die gegnerische 
Hintermannschaft völlig aus dem Konzept, 
drei Langener standen frei im Strafraum der 
Victoria, doch keiner schoß. Beim nächsten 
Angriff lief Torhüter Gensert heraus und 
warf sich auf den Fuß von Dieter, trotzdem 
kam der Ball noch zu Metz, doch der Mittel- 
läufer der Gäste rettete auf der Linie. Nach 
einem Kopfballspiel auf engstem Raum er- 
hielt der Mittelstürmer von Urberach das 
Leder im Fünfmeterraum und schoß in dei- 
15. Minute zum I:l-Au3gleich ein. Die nächste 
Chance für die Victoria folgte in der 32. Mi- 
nute, als ?wei Stürmer nach einer Flanke 
von rechts mit dem Schuß zögerten und 
Leyer gerade noch dazwischenfahren und 
klären konnte. UilDerach überzeugte auch wei- 

terhin vor allem durch seine schnellen und 
kraftvollen Angriffe, die immer für gefähr- 
liche Situationen im Langener Strafraum 
sorgten. In der 38 Minute erhöhte der un- 
gedeckte Rechtsaußen auf 2:1 für den Tabel- 
lenführer. 

In der zweiten Halbzeit änderte sich das 
Spielgeschehen nicht wesentlich. Die meist 
und mit vier Mann vorgetragenen Angriffe 
des Clubs scheiterten stets an der sicheren 
Deckung der Gäste und auch Torhüter Gen- 
sert zeigte gute Leistungen und war nicht 
mehr zu schlagen. ALleixlings griff der Schieds- 
richter nicht energisch genug durch, so daß 
es mitunter zu Fouls kam, die mit fairem, 
körperlichen Einsatz nichts mehr zu tun hat- 
ten. Ein weiter Strafstoß von Leyer wurde 
von Metz mit dem Kopf abgelenkt, aber das 
Leder verfehlte das Ziel. In der 65. Minute 
erweiterte Dutine mit einem Fallrückzieher 
die Führung von Urberach auf 3:1. Mit letz- 
tem Einsatz verhinderte Lehrnickel zehn Mi- 
nuten später den vierten Treffer der Vic- 
toria, als er einen Ball von der Linie ins 
Feld zui-ück schlug. Wegen Unsportlichkeit 
mußte der Gästestürmer Groh kurz vor 
Schluß vom Platz und in der 85. Minute stellte 
die Victoria mit einem umstrittenen Elfmeter 
das 4:1-Endergebrus her. 

Egelsbach nahm Revanche 
und schlug „Olympia" Lajnpertheim mit 3:0 

Die Erwartungen, die man in Egelsbach 
vom ersten Heimspiel der Rückrunde gegen 
die äußerst spielstarke Elf der Olympia Lam- 
pertheim setzte, haben sich erfüllt. Die Egels- 
bacher kormten in einem spannenden Spiel 
ihre Vorspielniederlage wettmachen. Doch sie 
waren tapfere Verlierer, die elf Spieler der 
Lampertheimer Olympia, die sich unter Ein- 
satz ihres ganzen Könnens zur Wehr setzten. 
An erster Stelle muß dabei die hervorragende 
Abwehrreihe der Gäste genannt werden. Tor- 
wart und Mittelläufer waren ihre Besten. In 
der sicheren Egelsbacher Abwehr stand 
Stopper Barth seinem Gegenüber in nichts 
nach, und Torwart Köhler bewies erneut 
seine Zuverlässigkeit. 

Spielverlauf: Unter der einwandfreien Lei- 
tung von Schiedsrichter Rath (SV Flörsheim) 
trat der Gegner in seiner stärksten Aufstel- 
lung an, während Egel^ach auf Ph. Anthes 
verzichten mußte und somit wie folgt antrat: 
Köhler, Büttner, Rückert; G. Gaußmann, 
Barth, Benz; Christiansen; Rühl. Gg. Anthes. 
Jungermann und Wannemacher. 

Bereits die ersten Spielminuten zeigten 
gute Aufbauarbeit der beiden Außenläufer 
u. Angriffsschwung der Egelsbacher Sturm- 
reihe. Eine Menge Torchancen sorgte für 
.ständigen „Alarm" im Lampertheimer Straf- 
raum, so daß die Gästeabwehr harte Arbeit 
verrichten mußte. Doch auch gelegentliche 
gefährliche Vorstöße der Gästestürmer blie- 
ben nicht aus, doch wurden sie von der sicher 
spielenden Egelsbacher Abwehr zum Stoppen 
gebracht. Die Überlegenheit der Egelsbacher 
war zeitweise so drückend, daß Tore nicht 
ausbleiben konnten. Als in der 32. Minute bei 
einer brenzlichen Situation Rühl vom Tor- 
wart am Bein festgehalten wurde, sah sich 
der Schiedsrichter genötigt, einen Elfmeter 

zu verhängen, den Jungermann in gewohnter 
Art täuschend zum längst fälligen Führungs- 
treffer einschoß. Einige Gegenangriffe ent- 
behrten jeder Gefährlichkeit. 

So bestimmten die Egelsbacher auch wei- 
terhin das Spiel. Rechtsaußen Christiansen, 
der neben seinen fein abgewogenen Flanken- 
bällen für die Gefahrenmomente im Lampert- 
heimer Strafraum sorgte, war es auch, der in 
der 37. Minute durch einen Prachtschuß auf 
2:0 erhöhte. Damit ging es in die Halbzeit. 

Mit dem Wiederbeginn setzten die Gäste 
alles auf eine Karte und zusehends erspielten 
sie sich klare Vorteile. Doch die Egelsbacher 
Abwehr stand unerschütterlich. Durch einige 
prächtige Paraden bewies Torwart Köhler . 
erneut seine Formbeständigkeit. Als Stöppel- i 
Barth in der 62. Minute im Strafraum .seinen 
Gegenspieler hart zu Fall brachte, war auch 
der Elfmeter für Lampertheim fällig. Doch 
Köhler war auch hier wieder auf dem Posten 
und klärte mit entschlossener Fußabwehr. 

Mit einem ei-staunlichen Endspurt ließ dann 
Egelsbach wieder einmal seine Konditions- 
stärke erkennen. Obwohl es der Gästestopper 
großartig verstand, seine Abwehr zu organi- 
sieren und den Egelsbacher Sturm des öfte- 
ren in die Abseitsfalle zu locken, konnte er 
es doch nicht verhindern, daß in der 85. Mi- 
nute Halbrechter Rühl sieh eine gute Schuß- 
position verschaffte imd mit einem weiteren 
Treffer das 3:0 markierte. Dabei blieb es. 

Ebenfalls einen schönen Erfoig hatte im 
Vorspiel die Egelsbacher Resen'e zu ver- 
zeichnen, die ihrem Gegner nach jederzeit 
überlegenem Spiel mit 3:0 das Nachsehen gab, 

Fahrtteilnehmer für Sonntag nach Michel- 
stadt wollen sich ab heute schon eine Karte 
im Vereinslokal Theis sichern. 

noch bessere Chance erwartet, aber nach 30 
Minuten wurde das Spiel viel lebendiger. In 
der letzten Viertelstunde zogen beide Mann- 
schaften dann endlich die letzten Register. 
Hier knallte ein Bombenschuß von Jost an 
die Querlatte, dort rettete Erzhausens Tor- 
wächter durch mutiges Herauslaufen. Da 
rutschte ein scharfer Schuß dem kniemden 
Bensheimer Torwächter durch und der blitz- 
schnell startende Kensch kannte 3 Minuten 
vor Schluß den vielbejubelten Siegestreffer 
erzielen. 

Fußball-Erecbntsse: 
A-Kla.sse DIEBURG, Pokalspiele: 
Eppertshausen — Babenhausen 
Gundernhausen — Groß-Zimmern 
Groß-Bieborau — Schaafheim 
Mosbach — Ueberau 
KSV Urberach — Klein-Umstadt 
Lengfeld — Germania Ober-Roden 
TG Ober-Roden — Reinheim 
Spachbmcken — SV Münster Soma 

2:5 
2:3 
7:2 
4:0 
2:0 
1:7 
4:1 
2:1 

Erste Heimnicderlage der 28cr Ringer 
Am Sonntag mußten die 28er gegen Lan- 

gendiebach die erste Heimniederlage hinneh- 
men. Die Mannschaft schenkte ihrem Geg- 
ner nichts, hatte jedoch gegen die ausgezeich- 
nete Gästemannschaft keine Siege,ichance, 
Die Einheimischen Scharnberg (Mittelge- 
wicht) und Specht jr. (Halbschv^'ergew.) stell- 
ten die 28er Sieger bei der 2:6-Niederlage. 

Das Fußballauigebot 
iüi die Spiele gegen Belgien 

Der Deutsche Fußball-Bund gab das deut- 
sche Spieleraufgebot für das Länderspiel ge- 
gen Belgien am kommenden Sonntag im Köl- 
ner Stadion bekannt. Folgende 15 Spieler 
wurden nach Duisburg eingeladen, wo im 
Laufe der Woche die endgültige Auswahl vor- 
genommen werden soll: 
Tor: Kwiatkowski (Borussia Dortmund). Til- 
kowski (Westfalia Herne). 
Verteidigung: Schmidt (1, FC Kaisei^slaulern), 
Juskowiak i(Fortuna 'Düsseldorf), Wäjikamp 
(Duisburger SV). 
Läuferreihe: Schlebrowski (Borussia Dort- 
mund), Wewers (RW Essen). Szymaniak (Wup- 
pertaler SV), Semmelmann (Spvgg Bayreuth). 
Sturm: Peters (Borussia Dortmund). Waldner 
(VfB Stuttgart), Schröder (Werder Bremen). 
Geiger (Stuttgarter Kickers), Vollmar (SV 
St. Ingbert), Kelbassa (Borussia Dortmund), 

Für das Nachwuchstreffen Belgien gegen 
Deutschland am Mittwoch bei Flutlicht in 
Lüttich wurden folgende IB .Spieler nominiert: 
Tor: Tilkowski, Schnoor (Hamburger SV), 
beide werden je eine Halbzeit eingesetzt. 
Verteidigung: Zastrau iRW Essen), Barwen- 
czik (Spvgg. Herten). Pyka (Westfalia Herne). 
Läuferreihe: Borutta (.Schalke 04). Grätsch 
(Spvgg. Herten). Hesse (Karlsruher SC), Ja- 
gieLs^ki (Schalke 04), Kiefer (Wuppertaler .SV). 
Grätsch und He.sse werden je eine Halbzeit 
eingesetzt. Sturm: Schmidt (1. FC Nürnberg». 
Laumann (Vfll Mannheim). Böhnes (Melde- 
ncher SV), Schmidt, Kapitulski (beide Dort- 
mund) und Müller (1. FC Nürnberg), 

HANDBALL 
SSO Langen 1 — TG 75 Darmstadt I 7:5(3:2) 
SSG Langen 2 — TG 75 Darmstadt 2 4:3 
SSG Langen Jgd. — TV Langen Jgd 3:4 

Das Pech blieb den SSG-Handballern treu. 
Während Schäfer wegen der im Derby erlit- 
tenen Verletzung überhaupt nicht antreten 
konnte, mußte am Sonntag Kern 2 nach 
Halbzeit mit Armbruch ausscheiden. So be- 
trachtet. darf man mit dem Spiel zufrieden 
sein. 

Einer der ersten Angriffe führte nach einer 
schönen Kombination durch Rang zum Füh- 
rungstreffer für die SSG. Die Darmstädler 
konnten durch einen überraschenden Wurf 
bald den Ausgleich erzielen. Erneut ging 
Langen in Front, aber wiederum gab es nur 
einen Trefferwechsel. Prims war es dann vor- 
behalten, die 3:2-Halbzeitführung für Lan- 
gen zu erreichen. 

Darmstadt drückte zu Beginn der zweiten 
Halbzeit mächtig aufs Tempo. und beim 
Stande von 5:4 übernahm es auch erstmals 
die Führung. Zu diesem Zeitpunkt schien 
das Spiel für Langen verloren. Da straffte 
sich die Mannschaft aber noch einmal. Durch 
ver.stärlcten Einsatz konnte durch Rang und 
Prims Gleichstand und Sieg noch erreicht 
werden. Die Mannschaft, die mit Schäfer E.; 
Krijger, Knöchel; Kern 2., Clement, Wambold, 
Keim, Rang. Prims, Kern 1 und Schlapp 
spielte, verdient ein Lob ob ihres Einsatzes. 

Die Reservemannschaft konnte den er- 
warteten Sieg erringen, der jedoch nicht so 
klar ausfiel, wie er nach dem Vorspiel zu er- 
warten war. In, dieser Mannschaft ist der 
Sturm das Sorgenkind. Ein Lob verdient der 
Torwart Stromeyer. 

Im Derby der Jugendmanns>>haften zeigte 
die Jugendmannschaft des TV I,angen das 
flüssigere Mannschafts-spiel und gewann da- 
her verdient mit 4:3 Toren Spiel und Punkte. 
Die Jugend der SSG Langen .sollte bedenken, 
daß mit guten Einzelleistungen allein kein 
Handballspiel gewonnen wei-den kann. 
Handball-Ergebnisse: 
DAUMSTADT, A-Klasse: 
TV Hahn — Nieder-Modau 9:,') 
SSG Langen — TG 75 Darmstadt 8:5 
TV Langen — Egelsbach 5:8 
...TV Hahn 71:42 19:3 Bessung. 60:57 13:13 
Egelsibach 87:60 18:8 TG 75 Dst. 65:81 10:16 
N.-Modau 68:43 16:6 Schnepp. 59:91 7:19 
SSGLgn. 71:65 16:10 TVLgn. 43:85 1:25 

B-Klasse: 
TV Langenlb — Egcl.sbach Ib 5:8 

Gerälewettkampf 
Gau Odenwald 
Gau Bergstraße 
Gau Darmstadt 

222,85 
311,25 
210,25 

Die Turnriegen dieser Gaue lieferten sich 
am Samstag in Beerfelden einen schönen 
und spannenden Gerätewettkampf, der vom 
Gastgeber (Odenwald) klar gewonnen wurde. 
Mit Karl Michel II (Beerfelden) konnten sie 
auch den besten Einzelturner stellen. Nach 
ihm Itamen Krämer (Darmstadt), Michel 1 
(Beerfelden) und Ggheinz Sehring (TV Lan- 
gen) auf die weiteren Plätze. 

Der Darmstädter Gau turnte mit Krämer, 
Darmstadt; Ggheinz Sehring, TV Langen; 
Michel u. Ritter, Griesheim; Rieble und Groh, 
Dannstadt. 

Weihnaditeiiir^ 
Ihr Geschenk soll zum Herzen 
sprechen. Wählen Sie darum 
etwas, das hellen kann, sich 

" gesund und wohl zu fühlen: 
eine .extragroße" Flasche echten KLOSTERFRAU 
MELISSENGEIST. Wie oft kann er bei mancherlei 
Alltagsbeschwerden von Kopl, Herz, Magen, Ner- 
ven das Leben „leichter" machen, gerade jetzt z. B. 
•uch bei Erkältung, Grippegefahr und Rheuma. 

Hüte und 

Mützen 
In großer Auswahl 

C.J}fläUer 
Egelsbach 

'WestendstraBe 8 
Ruf Langen 338 

Klug ist - 
wer inseriert I 

Amtliche Bekanntmachungen 

Knapp, aber verdient gewonnen 
Erzhausen — Bensheim 1:0 (0:0) 

Mit dem knappsten aller Ergebnisse konnte 
Erzhausen in seinem 3. Heimspiel wieder 
2 wichtige Punkte erringen. Damit hat die 
Mannschaft in den 3 letzten Spielen 5 Punkte 
sammeln können und vor Beginn der Rück- 
rundenspiele nochmals hörbar tief Luft ge- 
holt. Leicht v/urde ihr dei" Sieg von der Bens- 
heimer Mannschaft nicht gemacht, die mit 
großem Stegeswillen in das Spiel ging, wie 
man gleich zu Beginn merkte. 

Die Gäste legten ein starkes Tempo vor, 
waren in der Ballaufnahme und im Kopfball- 
spiel sehr stark, dazu einen schnellen, inamer 
gefährlichen Sturm, hinter dem eine harte 
Hintermannschaft kompromißlos dazwischen 
funkte, ohne aber die Grenze der Fairneß zu 
überschreiten. Das wäre wohl bei dem 
glänzend amtierenden Schiedsrichter auch 
nicht möglich gewesen, der seine Spieler sou- 
verän leitete. Die Frage, ob die Erzhäuser 
Hintermanrischaft des raschen Bensheimer 
Sturmes Herr weiden würde, wurde also ein- 
wandfrei gelöst. Alle taten das Be.ste, Hubert 
im Tor ohne Tadel; Heini Lötz diesmal in 

großer Form leistete besonders in der 1. Halb- 
zeit beste Arbeit und gab seiner Mannschaft 
dadurch entscheidenden Rückhalt. 

Bei schönstem Fußballwetter begann dieses 
Spiel in ziigigem Tempo. Bensheim legte in 
scharfem Tempo los, aber Erzhausen mischte 
wacker mit und spielte schon bald gute Tor- 
gelegenheiten heraus. Aber hier fehlte die 
letzte butterweiche Vorlage oder der ruhige 
Vollstrecker. So herrschte oft dicke I>uft vor 
dem Gästetor, aber immer wieder konnte die 
Bensheimer Hintermannschaft klären. Das 
Spiel beider Mannschaften war schnell in 
den ersten 45 Minuten, Erzhausen hatte zwar 
klarere und auch mehr Chancen heraoisge- 
spielt, aber auf beiden Seiten wurde nichts 
Zählbares erreicht. 

Nach Halbzeit vermutete man, daß jetzt 
mit vollen Segeln auf Sieg gesetzt wurde, 
aber weit gefehlt, beide Mannschaften spiel- 
ten wie seither ihr Pensum herunter. Erz- 
hausen hatte über weite Strecken jetzt etwas 
mehr vom Spiel, es wurde geschossen, aber 
darüber oder daneben, oft wurde eine immer 

Herr Stadtverordneter Johannes Steitz 
hat sein Mandat als Stadlverordneter nieder- 
gelegt, nachdem er am 12. 12. 1956 zum ehren- 
amtlichen 1. Stadtrat gewählt wurde, was 
hiermit gemäß § 66 Abs. 1 KWO öffentlich 
bekannt gemacht wiitl. 

Herr Stadtverordneter Wilhelm H e r t h 
hat sein Mandat als Stadtverordneter nieder- 
gelegt, nachdem er am 12. 12. 1956 zum ehren- 
amtlichen Stadtrat gewählt wurde, was hier- 
mit gemäß § 66 Abs. 1 KWO öffentlich be- 
kannt gemacht wird. 
Langen, den 14, Dezember 1956 

Der Wahlleiter: 
gez. Umbach, Bürgermeister 

Die frische Wohnung 

wirkt auf die ganze Fami- 
lie angenehm. Es gibt 
nichts Ungemütlicheres als 
muffige Luft. Diese be- 
•seitigt REGINA grund- 
legend. Das echte Balsam- 
terpentinöl gibt einen her- 
vorragend frischen Geruch 
in allen Zimmern — so 
rein wie gut gelüftet. 

REGINA 
HARTGLANZWACHS 
qnit «(htem Balsamlerpentinöi 

und zum Reinigen nur Rublnal. 
ZU haben bti: Drog«rie Enste 

Luthi rplatz und BahnstraOe 

V.. 

400 000 Bausparer 

sind in unserem Gemein- 
schoftswerk zusammenge- 
schlossen. Wir verhelfen 
ouchihnengünstig zueinem 
eigenen Heim. Drucksachen 
und Beratung kostenlos von 
der größten deutschen Bau- 
sparkasse 

GdF Wüstenrot 
in Ludwigsburg/Würtf. 

Beziricslelter 
F. R. Keller, Offenbach 

Wiesenstraße 11 - Tel. 84306 
Ortl. Beratung: 

Franz Werner, Langen 
Gartensrraße 52 - Toi. 727 

Deine Weihnachtsspende: 

Auf das Konto-Nr. 2574 der 
Bezirks-Sparkasse Langen 

VDK Ortsgruppe Langen 

Denkt an die bedürftigen Kriegs- 

und Arbeitsopfer in Langen! 

Altes SILBERGELD 
1-,2-,3-u.5-Markstüdce kauft 

gegen hohe Bezatiiung 
Uhrenfacfageschäft 

Hennann Eckert 
Langen, Aug. Bebel Str. 

Wer sein Glück zu 

schmieden versteht, 

der weiß auch, daß 
ohne stetige Wer 
bung kein Dauer- 
Erfolg zu erringen 
Ist. Zielbewußte Ge- 
schäftsleute .tidchen 
sich darum immer 
wieder die Lentfenei 
Zeitung dienstbar 

Starke Nerven 
gibt Galarr.o. Oj^ KröRe der Nolur 
OU! in- U. ousländlsdien Heilkräutern 
sorgf?o 
für starke Nerven 
geiundes Herz und 
darum tiflfon Schlaf 
Nofurroin! 
ßcwci!" rH 

im Reformhaus, Wellrr, Lutherpl. 3 

Gute und preiswerte 
Lederwaren 

L. e d e r l-i a n d s c hl u l-i e 
empfiehlt Ihnen das Fachgeschäft 

LEDER-FRICKE 
Cangen, FrankfurterStr.3 
(Neben der Bezlikssparkasse) 

Beachten Sie auch unser Schaufenster 
am Geschäft 

DANKSAGl'NG 

Was "reue Liebe hier verband, 
Das scheidet nicht des Todes Hand. 

Für die vielen Beueise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift, sowie für die überaus vielen Kranz- und Blumen- 
spenden bei dem plötzlichen Hinscheiden unseres unver- 
geßlichen Entschlafenen 

Adolf Heinrich Dröll 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. Be- 
sorvders danken wir Herrn Kluge. Frankfurt a. ?vl.. lür die 
Grabrede, Ferner danken wir Herrn Bürgermeister Umbach 
für den Magistrat, der Polizei und den Bediensteten der 
Stadtverwaltung Langen, den Kollegen der Polizei Neu- 
Isenburg und Sprendlingen, der Geweritschaft ÖTV — Fach- 
gruppe Polizei —, der SPD, der SSG. der Handballabte^Rjng 
der SSG, dem Hess. Handballverbani sowie den ScKüI- 
kameradiruien und -Uameraden für die ehrenden Nachrufe 
und Kranzniederlegungen, der hilfsbereiten Nachbarschaft 
und allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Die trauernden HinterblietMjnen: 

Philippine Uroll und 
Tochter F.Uriede 
Babettc DröII (Matte:) 

Langen'Hessen, den 15. Dezember 1956 
Heegweg 7 

^Jchenkt 

Ä N D E R 

Kraftfahrer 
mit guter Fahrpraxis, Führersch. Kl. If, 
sofort gesucht. 

FRIEDRICH HANCKE 
Baustoffgroßhandlung 
Neckarstraße 15 
 ! 

^ ' FamiUenvorstelliing am Mittwoch 16 Uhr 

eCCcLC ntUz /ür wiitie 

auf allen Plätzen DM 1,20, Ki.-^der die Hftlfte. 

Für meinen Betrieb in Dreidclienhain, 
der am 2. 1. 19.'i7 eröffnet wird, werden 
noch einige 

Metzger 

u. Hilfsarbeiter 
gesucht, Meldungen im ehem, Betrieb 

KUHN , Dreieichenhain 
Frankfurter Straße HO 

Richard F r e t z , Fleischwareiifabrikeii 

Erfahrene 
Buchhalterin 
von Fabrikbetrieb zum baldigen EUntritt 
Resiicht. — Offerten unter Nr. 1421 an 
die Geschiifts.stellc dieses Blattes. 

Tankwart-Lehrling 
gesucht 

IJNI)KN-GAK.\GK 
H. S e h r i n .g 

Mörfelder l-andstraßo 

Einfamilienhaus 
zu kaufen gesucht, 

evtl. auch auf Rentenbasis. 

Off. unt. Nr. 1417 an die Geschäftsstelle 

Bilrohilfskraft 

für die Lagerbuchhaltung 
zum 1. Januar 1957 gesucht. 

Bedingung: gute Handschrift, gewissen 
haftes, flottes Arbeiten. 

Stanzwerk Langen 

Bucl-il-ialterin 
für Steuerbüru 

in Neu-Isenburg gesucht 
Angebote mit Gehaltsforderung unter 

Nr. 1418 an die Geschiiftsstelle 

Luxusmiscfaung 125 g DM 2,85 
und 3"/o Rabatt 

liUilwia Dröll 
Am Lutherplatz 

Suchen für Januar 

Näherinnen 

Zuschneider 

Aufzeichnerinnen 
auch Anlemicräfte 

HERMANN LEISTNER 
Wäschefabrili Neu-Isenburg 

Bahnhofstraße 67/69 

Qx)H(mackUg.e6jchenJk: 

Polstermöbel aus eigener Werkstatt 
Velou' 
und Haargarn-Teppiche 
Bettumrandungen 

Delcorationsstoffe 
Sofal<issen / Federbetten 

Steppdeclcen 
Tagesdecl<en 

und andere GegenstSrde 
Komplette 
Wohnungseintichtu ngen 

G. FLATTICH 
August-Bebel-Strafje 5 

Advokat-Eierlikör 20"/,, 1/lFl. nur 6,90 

Lebensmittel - Klinner und Lebensmittel • Scholz 
W. RietigstraOe Westendstraße 

Echte, griffige 

B ab 8,— DM 

mittels Schlau'en auf jeden Mantel leicht zu belestigon. 
Letz e Vollendung des eleganten Ledermantels. 

Motorrad-Dberliosen — reiche Auswahl! 

LEDER HERTH 
Langen b. Ffm. — nur am Rathaus 

Wie ncuattborcii 
fühlt sich jeder in G O B U - gereinigter Kleidung. 
Gönnen auch Sie Ihrer Garderobe regelmäßig eine 

GOBU-Einfach oder GiOBU-Spezial 
„Reinigungskut" 

GOBU-CHEMISCH-REINIGUNG ist fachgerechte Klelder- 
pflege! GOBU-gepflegte Kleidung hält länger I 

GOnSCHALL u. BURKHARDT Annahmestelle 
REINIGUNGSWERK LANGEN 

Neu-Isenburg - Ruf: 8181 Bahnstrafie 8 

„AU». (JjUdtK . . 

Ihr Weihnachtsgeschenk 
aus aer 

Löwen - Drogerie 

Geschenkknssetlen - Parfüm 
Seifen - Festkerzen - Weihnachtsschmuck und 

SCHUHHAUS KOBLER LANGEN 

auB der 

Löwen-Drogerie 
Hochheimer 

Bahnstrafje 34 Tel. 506 

Ein Geschenit der Freude und Gesundheit 
zugleich ist der rote Robenhorster, der reine 
Saft reifer Trauben in der festlichen 
Weihnochfspackung. DM 2.90 je fl. o.Gioi 

ein Geschenk, das immer Freude macht: der praktische 
Gutschein! Näheres erfahren Sie in SALAMANDER 
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Dienstag bis Donnerstag tägl, 20.30 Uhr 
Jugendfrei! 

Kin Film um und über ilie Wehrpflicht - 
Brennend aktuell! 

M-O-M RICHARD WIDMARK 
SIWA« 

Carleton Carpcnter ■ Ru-s Tamblyn 
Richard Widmark als unerbittlicher Aus- 
bilde! ! 

Sport- und 
Sängergemein- 
schaft 1889 e.V. 

ggä' Longen 
Mitlwod-, 19. 12. 56. 
20 15 Uhr im Clubhaus 
erweiterte 

Baupt- 
\°orstandssitzunK 

Abt.Fußball 
Mittwoch ab 20 Uhr 

Trainine 
Das Ei-scheinen aller 
Aktiv, wird erwartet. 
Ski-Gilde: 
Donnerstag. 20. 12. 56. 
20 30 Uhr 

Zusammenkunft 
bei Dütsch. 

Virbond der Halmkchrer 
Kr<t|sge(. u. Veimksten- 
AngehSrlg. Deutschlands 
 t.V  
Ortsverband Langen 

Kommenden Sonntag, 
23. 12. 56, 14.30 Uhr 
im ..Lammchen" 

Nikolaus-Feier 
für alle gemeldeten 

Kinder. Alle restlich. 
Mitglieder u. Frauen 
sind herzl. eingeladen 

Der Vorstand 

+ Rotes Kreiz 
Ortsverelo 
Langen 

Am 26. Jan. 1957 fin- 
det unsere diesjährige 

Generalversammlung 
statt. 
Anträge sind bis zum 
20. Jan. 1957 bei Kam. 
Zach. Anthes, Lange- 
straße, einzureichen. 

Der Vorstand 

Deutscher 
Gewerkschaftsbund 
O rtskartell Langen 

Den DGB-Mifglitdern 
wird empfohlen, den 
von der Volkshoch- 
sdiule veranstalteten 
Vortrag 

Konstruktive 
Europa-Foülik 

Ref. Bundestagsabge- 
ordnetfT Willy Birkel- 
badi, heute 20 Uhr im 
Linderifels kl. Saal zu 
besuchen. 

Inserate 
bitten wii immei 
friiiizeitig 
aulzugebcn 

Spätestens montags u. 
donnerstags, jeweils 
12Uhr 

Bestattungs« 
unternehmen 

Särge in allen 
, Ausführunger. 
Selbständige 
Überführung 
mit Leichenauto. 

Karl L. Daum 
Fahrgasse 1 (am Rath.) 

Ford 12 M 

Personenwagen mit 
Radio in s^hr gutem 
Zustand, preisgünstig 
abzugeben bei 
Auto-Görich, Langen 

Ruf 489 

Talaron tt9 
Dienstag - Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

CinemaSCOPE 
Film nach dem bekannten Roman 

von Th. Costain 

DER SILBERNE KELCH 
Ein Sittenbild aus einer We t, die aus 

den Fugen geraten war. 
Verführuniji und lode.nde Liebe vor dem 

prachtvollrn Hintergrund ROMS. 

Für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer .Silber- 
hochzeit danken wir recht herzlich. 
Besonderen Dank der Belegschaft der 
Stadtwerke Langen. 

Ernst Wunderlich u. Frau Ernestine 
geb. Sandner 

Langen, 12. Dezember 1956 
Sofienstraße 20 

Für die uns anläßlich unserer Vermäh- 
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten, 
Glückwünsche und Geschenke danken 
wir herzlichst. 

Rudolf Wichtrei u. Frau Gisela 
geb. Hofsäß 

Langen. Karl-Liebknecht-Straße 34 

Ab Dienstag, tägl, 20.30 Uhr 

AlPlillllll 

VOM 

KbPEN 

Und als Bombe 
der Solson bletei 

wir Ihnen 
diesen Film! 

Heinz Rühmann in seiner Glanzrolle als Charakter-Komiker 
und mit einer Spitzengarnitur bester Schauspieler und 

Humoristen! 
Martin Held — Hannelore Schroth 

Walter Giller — Maria Sebaldt 
Bum Krüger — Wolfgang Neuss 
Willi Rose — Ilse Fürstenberg 

Willy Maertens u. v. a. 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bücher-Ausgabe: 

Mittwoch, von 14.30—16.30 Uhr 

Doppelbettcouch 
u. 2 Sessel, neuwertig 
preiswert zu verkaufen 

Sdiäfer, Mainstr. 4 

Reisetauben-Züchter-Verein 
„Heimkehr 01880" Longen 

Bei unserer Freiverlosung wurden auf 
die Eintrittskarten: 

Nr. 169 — eine 2-Tagesfahit 
Nr. 577 — eine 1-Tagesfahrt 
Nr. 292 — eine Kaffeefahrt 
Nr. 46 — eine Kaffeefahrt 
Nr. 30 — eine Kittelschürze 

ausgelost. 
Die Gewinne können i. Gasthaus „Zum 
Lämmchen", Schafgasse, bis 23. Dez. 56 

abgeholt werden 

Unseren werten Kunden geben wir fol- 
gende Ai'ljeitszeit bekannt: 

.4m Heilig. Abend von 8—14 Uhr 
Montag, 31. 12. 56 von 14—18 Uhr 

HAAR- UND KOSMETIK-SALON 

Heinrich Kumpf u. Frau 
Wallstraße 12 - Telefon 134 

Wir bitten unsere Kundschaft davon Kenntnis zu nehmen, dali unsere .Schalter 

am Montag, dem 24. Dezember 

wef;en i^ankfeiertag und 

am Montag, dem 51. Dezember 

wegen jahre.sahschlutiarbeiten 

geschlossen bleiben. 

Bezirkssparkasse 

Langen 

Langener Volksbank 

e. G. m. b. H. 

Schwarzer 
Pelzmontel 
Gr. 46 und 

Kindersportwagen 
billig abzugeben. 

Näh. Beethovenstr. 4 

Schöne Weihnachtsgeschenke 

Pralinen, Schokolade, Kaffee 

Tee, Weine und Spirituosen 

Lühecker Marzipan 

FCjr Zuckerkranke 

Schokolade, Gebäck, Moselwein u. Diabetiker Weinbrand 

Ludwig Dröll 

LANGEN AM LUTHERPLATZ 

9iefutiUche SiMadMnx^ an Alle.1 

Morgen, Mittwoch, 19. D«z. 

Tonfllm-Sonder-Vorstellung 
„Das unsterbliche Lied" (StilleNadit, hl. Nacht) 

im Saalbau „Zum Lämmdien" 
15.00 Uhr für Kinder Eintritt DM o,50 
20.OO Uhr für Erwadisene Eintritt DM l,oo 

Heute Dienstag, in Offentrial 
um 20.OO Uhr Im Gasthaus „Zum Löwen" 

Tisch- und 

Bettwäsche 

für den Haushalt, 

oder für die Aussteuer 

Ihrer Tochter 

Ein Geschenk 
das Freude macht 

Tttxlilhaus Alffreil Gdli 
vorm. Kaufhaus Schmitt 

LANGEN B. FFM FAHRGASSE 25 

Wohnungstausch 
3 schöne Zimmer. Bad, 
Küche, Nähe Stadt- 
gürtnerei, geg. gleiche 
bzw. 2 Zimmer, Bad, 
Küche, zu tauschen 
gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1423 
an die Geschäftsstelle 

2^-3 Zimmerwohn. 
mit Küche und Bad 

sof. od. später gesucht 
Offerte unt. Nr, 1405 
an die Geschäftsstelle 

Möbl. Zimmer 
an Berufstätige 

zu vennieten. 
Karlstraße 18 p. 

Für berufstätiges ig. 
Mädchen per sofort 
möbliertes Zimmer 

gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1420 
an die Geschäftsstelle 

Ehepaar ohne Anhang 
sucht 

gr. Leerzimmer 
evtl. m. Abstelhaum. 
Angebote u. Nr. 1416 
an die Geschäftsstelle 

Runder Tisch 
100 cm Durchmesser, 
wenig gebraucht, ab- 
zugeben durch 

A. Schmidt, Möbel- 
handlg, Schafgasse 7 

Weihnachtswunsch! 
Junge Mutter eibittet 
für ihr in Kürze gebo- 
renes Baby 
Kinderwagen/Bettcfaen 

u. Bekleidungsstücke 
.jeder Art. G. Fabian, 

Bahnhofsanlage 7 

Bousparvertrog 
übe! 12 000 DM zu 

verkaufen. Laufzeil s. 
Oktober 1954. Bereits 

angesparte Sumjne 
2350 DM. 
Chiffre unt. Nr. 1419 
an die Geschäftsslelle 

Guterhaltener 
weiBer Herd 

(links), zu verkaufen. 
Näheres EgeLsbach, 

Fritz Hoffmann, 
Rheinstraße 

Guterhaltenes 
H. Fahrrad 

für DM 40 ab2!ugeben. 
Fr.-Eibert-Str. 59 

Eine elektr. 
Koffernähmaschine 

zu verkaufen. Langen, 
Karl-Marx-Str. 7/1 

(Mitte) 

Kleinschnitti ger 
Kleinstwagen 

300 DM, zu verkaufen. 
Auto-Görich, 

RheinstratJe 4 

Guterhaltener 
Puppen - Sportwagen 
zu verkaufen. 
R.-Luxemburg-Str. 7 I 

ROWENTA- 
Koffeemoschine 

fast neu, zu verkaufen 
Wilh.-Burk-Str. 15 

Guterhaltenes 
Kinderballonrad 

(bis 8 Jahre) zu ver- 
kaufen. Rettig, 

Sofienstraße 18 

Ski 
1,75 m, gesucht 

Offerten unt. Nr. 1422 
an die Geschäftsstelle 

Eß- u. Backöpfel 
Pfd. 10 Pf., zu verkau- 
fen. Wallstral.ie 20 

Äpfel 
zu verkaufen. 

Dieburger Str. 11 

Weißer Spitz 
entlaufen! Bringer er- 
hält Belohnung. 

Rupprecht, 
Darmstädter Str. 32 
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Die Woche 

Diese Woche war noch einmal von Arbeit 
erfüllt; dann folgt eine mit Feiertagen, die 
im Kalender stehen oder aus Zweckmäßig- 
keitsgründen eingelegt werden, und mit ..ge- 
wöhnliehen Tagen", an denen aber keiner so 
recht mit aller gewohnten Alltagscnergie ar- 
beitet. Morgen haben wir den vierten Advent, 
und unmittelbar folgt ihm der Heilige Abend. 
Im Familienkrei.se war diese letzte Woche vor 
dem Fest der I^iebe hier und da mit viel 
Heimlichkeiten erfüllt. Diese Heimlichkeiten 
sind nötig, weil viele Menschen Liebe einan- 
der beweisen wollen. In der Bundesrepublik 
gc.'^chah. politisch gesehen, nichts Aufregen- 
des: unsere Volksvertreter sind wohl im Weih- 
nachtsurlaub. Draußen in der Welt aber spielte 
sich das weiter dramatisch ab, das uns nun seit 
langer Zeit schon Woche für Woche mit Ent- 
setzen erfüllt. Das ist .letzt um .so größer, da 
die Geschehnisse .so ganz und gar nicht zur 
Weihnachtszeit passen, in der ..Friede auf Er- 
den und den Menschen ein Wohlgefallen" 
dokumentiert werden .sollen. 

Diese Geschehni.sse waren .so. daß sie uns 
von den eigenen Sorgen ablenkten. Jetzt aber 
wollen wir es festhalten; Wenn wir nun wie- 
der Weihnachten [eiern, dann geschieht das 
zum zwölften Male .seit dem Ende des Krieges 
in einem geteilten Deutschland. Daran hat 
man im Familienkreise natürlich auch schon 
seit Tagen gedacht. Es fehlte gewiß nicht an 
Zeichen der Verbundenheit mit unseren Brü- 
dern und Schwestern in Mitteldeutschland. 
Sie bestanden in Briefen und Paketen auf 
der Reise über die Zonengrenze hinweg. Und 
wir hörten auch; In der Christnacht sollen 
der Zonengrenze entlang Weihnachtsbäume 
im Kerzenschein erstrahlen und leuchtende 
Boten der Liebe sein. 

Das zv,fölfte Weihnachtsfest im geteilten 
Deutschland! Man könnte allmählich Geduld 
und Vertrauen darauf verlieren, daß es .je- 
mals wieder anders würde. Aber da ist für 
den Christenmenschen gerade das Weihnachts- 
fest dazu angetan, neue Zuversicht zu geben. 
Denn daran denkt er: Die Geburt des Gottes- 
sohnes und Weltheilands war das größte Er- 
eignis der Weltgeschichte. Und dies Ereignis 
hat vom ersten Augenblick an über alle poli- 
tischen Scheidewände hinweg Bedeutung ge- 
habt, Das große Werk der Welterlösung war 
von Anfang an für alle bc,-:timmt: ..Welt ging 
verloren — Christ ward geboren I" .singen wir 
ja doch. 

Wir schlichen am Abgrund eines drohenden 
dritten Weltkrieges vorüber und wissen es 
wieder einmal zu würdigen, was es heißt: Im 
Frieden leben — was mancher schon fast ver- 
ge.ssen hatte. Doch wir erkennen auch und 
erlebten es gerade in dieser Woche wieder: 
Die Wunden, die von Fricdensbrüehen in Un- 
garn und Nahost herrührten, sind noch nicht 
geheilt. Sie konnten noch nicht heilen: In Un- 
garn arbeitete in diesenTagen die neue Staats- 
polizei auf vollen Touren. Etwa 600 Freiheits- 
kämpfer wurden in dem Lande festgenommen, 
auf das wir mit so großer Bewunderung 
schauen. Der Flüchtlingsstroni aus Ungarn 
wuch,- wieder an. und tausendfältig wieder- 
holte sich jenes Flüehtlingsschieksal. mit dem 
auch das Erdendasein Jesu begann . . . 

Die Sowjets, die sich des Zweifelhaften 
ihres „Siege.s" in Ungarn bewußt sind, wol- 
len „ein zweites Ungarn" in Polen verhüten. 
Das ist der Sinn des Warschauer Abkommens, 
das in dieser Woche getroffen wurde. Es be- 
trifft die Stationierung sowjetischer Truppen 
in Polen und gibt diesem Lande ein Mitspra- 
cherecht bei den Bew..gungen der „vorüber- 
gehend" in Polen stehenden Teile der Sowjet- 
armee. Die Sowjets begründen die Anwesen- 
heit ihrer Truppen damit, daß Polen vor der 
„westdeutsciien Gefahr" geschützt werden 
müsse, nicht nur Polen, sondern das gesamte 
„Friedenslager". Da hat man al.so den „Frie- 
den" wieder, wie er heute als Propaganda- 
wort ohne echte Bedeutung angewandt wud. 
Und stark ist die Sehnsucht nach jenem Frie- 
den, von dem die Weihnachtsbatschaft spricht. 
Wir zitierten auch schon das „Wohlgefallen", 
aber wir sind so bescheiden, daß wir darauf 
gern noch etwas länger waiten wollen. 

Es gefiel uns schon, in dieser Woche zu ver- 
nehmen, daß die UNO die Räumung des Suez- 
kanals vorbereitet . . . Keineswegs wollen 
wir aber in Zyni.smus verfallen, und wir wol- 
len uns auch vor Resignation hüten. Lasset 
uns glauben, daß die weihnachtliche Gesin- 
nung den Haß überwinden kann! Wer diesen 
Glauben bewahrt, hilft mit. daß Mutlosigkeit 
und Verzagtheit überwunden werden können. 

Kaum ein anderes Volk feiert doch das 
Weihnachtsfest mit so viel Tiete der Gedan- 
ken wie das unsere. Das gilt selbstverständ- 
lich für das Deutschland diesseits wie .lenseits 
des Eisernen Vorhangs. Sinnfällig wird dies 
gegenwärtig in einer Ausstellung in Berlin. 

Wieder ist sie gekommen, die fröhliche, selige, gnadenhringende 

Weihnachtszeit... 

das nie und nimmer als deutsche Hauptstadt 
abgeschrieben werden darf. Dort ist zu sehen, 
welche Formenwelt das Weihnachtsfest bei 
seiner Wanderung durch die christlichen Völ- 
ker entwickelt hat. Das ist eine kulturge- 
schichtlich .sehr anregende und religiös ergrei- 
fende Schau. Sie macht lebendig, welche Bin- 
dekraft die Weihnacht hat. Wer diese Ausstel- 
lung sieht, der empfindet es so recht, warum 
die SED das „Väterchen Frost" sterben lassen 
mußte. Dieses ..Väterchen Frost" war ja für 
einige Zeit das russische Gegen.stück zu un- 
serem Weihnachtsmann. Es konnte nicht ge- 
lingen. das Christkind und Knecht Ruprecht 
aus dem Bewußtsein der Mitteldeutschen, vor 
allem der Kinder, zu verdrängen. Man hat 
deshalb in diesem Jahre den „Er.satzmann" 
fallen la.ssen. Und nun vei-sucht man — nach 
einem ebenfalls wohlbekannten Vorbild! —, 
das unerwün.schte christliche Brauchtum da- 
mit zu bekämpfen und dadurch zu ersetzen, 
daß man heidnisch-germanische Riten und 
Sitten wieder belebt: Auf einem Weihnachts- 
markt in der .sowjetisch beeinflußten Sphäre 
unseres Vaterlandes war beispielsweise eine 
hünenhafte Germanengestall mit Bärenfellen, 
Hifthorn und gewaltiger Holzkeule zu bewun- 
dern. Die alte christliche Weihnacht-sbotschaft 
..Friede auf Erden" hat man umgeformt in die 
politirche Losung „Friede, Freundschaft. Völ- 
kerverständigung". Wie „ernst" es die Macht- 
haber in der sowjetisch tsesetzten Zone damit 
meinen, was sie auf den Transparenten ste- 
hen haben, ist die Tatsache, daß daneben Bil- 
der angebracht sind, mit denen gegen den 
Westen im allgemeinen sowie gegen die Bun- 
desregierung und ihren Kanzler im besonde- 
ren gehetzt wird. Doch auch dies verpufft 
der B:'völkcrung gegenüber ganz gewiß. Was 

aber nie verklingen wird, das sind die Lob- 
gesänge der Christnacht, Sie zeugen von einer 
Einheit, die keine menschliche Gewalt auf- 
heben oder zerstören kann. 

Zu bequem wäre es freilich, daß wir uns 
einfach auf diese bindende Kraft des chrisl^ 
liehen Weihnaehtsfestes verließen. Einiges 
müssen wir schon selbst tun. um diese Einheit 
aufrechtzuerhalten. Wenn wir nun am Heili- 
gen Abend und an den folgonden Feiertagen 
in der warmen Stube vor geschenkebeladenen 
Tischen sitzen und uns mannigfacher Genüsse 
freuen, so .soll das nicht einem Räkeln in der 
würmenden Decke des Wirtschaftswundeis 
der Bundesrepublik gleichen. Dann wollen wir 
zumindest der Symbole recht gedenken, 
die im Sciienken und sogar im festlichen Es- 
sen liegen: Die Sitte des Beschenkens ist eine 
Handlung, die der Vermehrung des Guten 
dienen soll. Die Freude am tüchtigen Schmaus 
geht darauf zurück, daß die Reichhaltigkeit 
der Weihnachtstafel dem Bauern Fülle an Ga- 
ben der Erde für das kommende Jahr bringen 
möge. Die Fülle der Gaben der Erde mit Got- 
tes Hilfe und Segen aber dient dem Volke. 
Dem ganzen Volke; In Ost und West. 
Werden und Sein spiegeln, sich in den Bräu- 
chen und Sitten zum Feste wider, Sie machen 
die unlösbaren Bindungen sichtbar. Und 
wahrhaft beglückend ist es, zum Feste zu er- 
kennen; Stärker sind diese Bande als alle auf- 
gezwungenen polili-schen Konstruktionen. 
Keine weltan.schauliche Theorie greilt so tief 
ins Wesen des Volkes wie die Bindungen, die 
sich gerade zur Weihnacht in unserem Volke 
zeigen, dem trotz allem doch noch viel Be- 
sinnlichkeit eigen ist. 

Hans Haustein' » * 

Iliick- und AiisblicU. Bundeskanzler Dr, .Ade- 
nauer hat das Jahr HlöH in einem Ruckl)lick 
als ein Jahr äußerst diamatisclier Bewegun- 
gen und lolgenschwerer Ere,gnis.se bezeich- 
net, Kr versicherte, daß die deutsche Politik 
auch in dieser Situation ihre Prolje bestan- 
den habe. Der O|)positionsluhrer, Olkniiauer. 
erkläite: ..Wir v.errlen die Einheit unseres 
Landes nicht erreichen, solange |e ein Teil 
Deutschlands einem I'aktsystem West- 
deutscliland der NATO. Ostdeutschland dem 
Warschauer Pakt angehört 

lirnss im Wi-iiinaehlsurlatih. Buiidespräsi- 
rtent Heu>s liat Bundeskanzler Adenauer zu 
einer hingeren Unterredung über aktuelle in- 
nen- und außenpolitische Kragen emjifangen. 
Der Hundespräsident trat gestern seinen 
Weihnach'surlaub an 

Nach .Moskau einKcIadon. Der Präsident der 
Uotkreuz- und Rothalbmondgesellschaften der 
.Si;wjetiuiion. I'rof, I)r, .Miterew. hat den Prä- 
sidenten des Di'utsclien Koten Kreuzes. IJr 
Weitz. für .lanuar l!).')7 nacii Moskau eingela- 
den. 

(irößter dcutselier Soldatenlriedhoi. Als 
giößten deut.sehen Soidatenfriedhof im Au,-- 
land will der Volksbund Deutsche Kriegsgrä- 
berfürsorge die Ehrenstiitte l.ommel in B"l- 
gien ausgestalten, .'Xuf dem Kricdhof haben 
:J9 00(1 deutsche Ciefailenc ihr" letzt;' Ruhe- 
stätte gefunden. 

Die Völkorwanderimg im Vaterland. Aus 
der sov.'jetischen Besatzungszone sind bis zum 
.'iO, .September in diesem .lahre 218 5ß8 Men- 
schen in das Bundesgebiet geflohen Damit hat 
der .Zustrom der Flüchtlinge aus der Sowjet- 
zone in diescin Jahre weiter zugenommen 

.lapaii in der l'NO. .Japan ist als achtzigstes 
Mitglied der Vereinten IVationen aulgenom- 
men worden, 

Bundestagswahlen im Septemher 1(15"? Ein 
■Spiechcr der CDU-Kraktion des Bundestages 
iiat sich in Bonn dafür ausgesprochen, die 
Bundestagswahlen I!)n7 im Laufe des Monats 
September abzuhalten. Der -SPD-Vorstand gab 
bekannt, jeder Termin füi- die Wahl zum di it- 
ten Bundestag sei ihr recht. 

Das sagte Nehru in Amerika: „Ich habe in 
Amerika mehr Ver^tündnis als frühei' für 
meine Politik der Neutralität angetroffen," Er 
vertrat die Ansicht, die jüngsten Ereignisse 
im Nahen (Jsten hätten einen Ausgleich zwi- 
schen Israel und sein'n arabischen Nachbarn 
sehr viel schwieriger gemacht Auf die Frage, 
ob Indien einen Beitrag zu diesem Pnjblem 
leisten könne, sagte der Minislerpräsident; 
„Im Augenbliclv kam: man dar.iljer nicht ein- 
mal reden, .Man kanri nur auf die Zukunft 
hoffen," 

Nebel beliinderte den Nerkehr. l.>er dichte 
Ntbcl. der am .Mittwoch kuiz vor ?;inbruch 
der Dunkelheit vielfach auftrat, ^teilte eine 
gefährliche Behinderung des Verkehrs dar. 
Gerade die Arbeiterzüge und die Omnibusse, 
die die Berufstätigen nach Hause I. :igen 
sollten, hatten viel Verspätung, da sie nur 
sehr vorsichtig fahren konnten. Auf der Auto- 
bahn zwischen Frankfurt und Mannheim kam 
es schon in den frühen Nachmittagsstunden 
zu zahlreichen Verkehrsunfällen. 

Caterina Valente beschenkt Kinder. Der be- 
rühmte Gesangsstar Caterina Valente. der in 
Ober-Flockenbach im Odenwald ein Haus 
baut, bescherte 30 Kinder, die sie zusammen 
mit ihrem Gatten in eine Dorfwirtschaft ein- 
geladen hatte. Der Rollenbuckel, an dessen 
Abhang das Heim, der Künstlerin entsteht, 
heißt i n Volksmund bereits ..Valente-Buckel". 

Ein hohes 

Weihnachtstest 
wünschen wir all unseren I^esern in Stadt 
und Land. Eine 'ganze Serie von Feier- 
tagen liegt ja diesmal vor uns. Dem vier- 
ten .Advent folgt der Heilige Abend. Er 
ist dem Kalender nach wohl ein Werk- 
tag, Doch arlKiitet gewiß nur der, der es 
unbedingt muß. Dann kommen die beiden 
Festtage, die für jeden unserer Le.ser und 
l'reunde voller Glück sein mögen. MöKe 
es Ihnen, verehrte Ijeser, vergönnt sein, 
das Weihnachtsfest 1956 so zu verleben, 
daß es Ihnen Erholung und Entspannung 
von den .Alltagspflichten bringt. 
Das wünscht Ihnen Ihre 
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Weihnacht 
Wenn Sie. verehrter Leser, diese Zeitung in 

die Hand bekommen, dann halten Sie Sie fest 
— die Vorfreude. Sie wird belianntlich 
von manchen das Schönste genannt. Ist arr 
Höhepunkt erreicht — im Weichnachtsfalle 
der Heilige Abend mit der Bescherung! 
dann geht es .ja wieder bergab . . . 

Halten Sie sie fest — die Vorfreudel 
Da haben wir morgen einen wunderschönen 

Samstag. Das Attribut bleibt bestehen. Auch 
dann, wenn es — gar nicht weihnachtsgemäß 
— regnen sollte; De.in morgen, am Samstag 
da wird doch wohl die letzte Vorbereitung 
fürs Fest getroffen, so weit es das Einkaufen 
betrifft. Und das ist doch ein besonders schö- 
nes Erlebnis. Wer das auf den Montag ver- 
schieben möchte, dier hätte keinen Genuß 
mehr dabei. Denn ..auf den letzten Drücker 
— das ist oft mit Arger verbunden. An die 
Geschäftsleute. Verkäufer und Vei'käuferin- 
nen soll man übrigens auch denken Die be- 
anspruche man nicht .so, daß dls abgehetzte 
müde Mensclien den Weihnachtsmann emp 
fangen müssen. 

Dann der Sonntag: Das ist der vierte Ad- 
vent. Du kann man keinen F.inkaufsbuminel 
menr machen, denn er ist heuer nicht „ver- 
kaufsoffen '. Man kann aber nochmals traulich 
am Adventsi'' anz sitzen, nun gar in vier Ker- 
zen hineinschauen, die da brennen. Und was 
gar nicht oft mit vollem Recht am vierten 
Advent geschehen kann — diesmal dürfen 
die Kinder tatsächlich zu Fug und Recht sin- 
gen: ..Morgen, Kinder, wird's was geben 
c i n ni a 1 .Verden wir noch wach — heissa, 
dann ist Weihnachtstag." 

•la, und dann wird am Montag fürwahr die 
Stube glänzen. Christkind (oder wer es auch 
sei) schmückt den Baum. Unter ihm und in 
seiner Nähe werden die Gaben ausgebreitet 
bald die Schlüssellöcher belagert, uid dann ist 
Bescherung. 

O. du fröhliche, selige, gnadenbringende 
Weihnachtszeit! h. 

WIR GRATÜLIERSN 
. . Frau Margarete Hippler. Friedhofstraße-40. 

zum 85. Geburtstag, Herrn Georg Kolbacher, 
AnnastratJe 10, ebenfalls ZAim 85. Geburtstag, 
Frau Therese Lindenstruth, Gutenbergstr. 20, 
zum 84. Geburtstag. Frau Maria Oechsle. 
Nördliche Ringstraße 71, zum 83. Geburtstag, 
Herrn Wilhelm Trogisch, Obergasse 28, gleich- 
falls zum 83. Geburtstag, am Sonntag. 23. De- 
zember; 
. . . Herrn Armin Wehner. Fiiedrich-Ebert- 
Straße 14, zum 7ü. Geburtstag, am Donners- 
tag. 27. Dezember; 
. . . Frau Helene Senft. Feldbergstraße 3, zum 
79. Geburtsstag, und Frau Elisabeth Schilling, 
Hügelstraße I, zum 78. Geburtsstag, am Frei- 
tag, 28. Dezember. 

Möge diesen hochfcetagten Bürgern der 
Stadt Langen ein gesegnetei Lebensabend be- 
schieden sein! Wir wünschen ihnen alles Gute. 

Goldene Hochzeit ß 
Morgen ist es einem in weiten Kreisen Lan- 

gens bekanntem Ehepaar vergönnt, das fünf- 
zigjährige Ehejubiläum zu feiern: Herr Wil- 
helm Sturm und seine Ehefrau Anna Katha- 
rina geb. Schäfer begehen die Goldene Hoch- 
zeit in ihrem Heim, Karlstraße 3. Beide Jubi- 
lare sind noch sehr rüstig. Die Braut im Gold- 
kranze fertigt heute noch viele gediegene 
Handarbeiten an und fand schon viel Lob als 
Kunststickerin. Des Jubilars Lieblingsbeschäf- 
tigung ist es, im Garten zu werken. 

Möge dem Jubelpaar weiterhin Gesundheit 
beschieden sein! Wir wünschen ihm zu seinem 
Ehrentage alles Gute.. 

* Heimkehrcr-Kinder-Weihnachtsfeier. Wir 
weisen nochmals auf die am Sonntag. 23. 12., 
14.30 Uhr, im „Lämmchen" stattfindende Kin- 
der-Bescherung hin. Siehe auch Vereinsnach- 
richten! 

* Von der Sport- und Sängergemeinschaft. 
Der Verein trifft sich an den beiden Weih- 
nachtstagen um 20 Uhr zu gemütlichem Bei- 
sammensein im Clubhaus (Zimmerstraße). 

' Weihnachtsständchen. Der Gesangverein 
„Frohsinn" 1862 Langen folgt wieder einer 
schönen Gepflogenheit. Der aktive Chor bringt 
am 1. Feiertag, vormittags 11 Uhr, den Patien- 
ten im Kreiskrankenhaus in Langen ein Weih- 
nachtsständchen. Um 15.30 Uhr kommt der Ni- 
kolaus 7.U den Frohsinnskindern in das Ver- 
einslokal. Um 20.00 Uhr treffen sich die Mit- 
glieder mit ihren Angehörigen und Freunden 
zur Weihnachtsfeier im Vereinslokal. 

' Festlicher Ball in der Turnhalle. Ein gro- 
ße;; Ereignis des 1. Weihnachtsfeiertages dürfte 
der Festball des Turnverein 1862 werden. Mit 
Eddy Trinkaus und seinem Tanz- und Schau- 
orchester wurde eine erstklassige Tanzkapelle 
verpflichtet. Als Ballmeister wird Tanzmeister 
Ludwig Becker auftreten und mit seiner Gat- 
tin erstklassige Solotänze darbieten. Eine 
große Tombola lockt. 

Wie alljährlich, veranstaltet der TV 1862 
Langen zum Jahresausklang am Montag, dem 
31. Dez., um 20 Uhr einen großen Silvester- 
AtM?nd. 8 Sterne von Bühne und Funk wer- 
den deri'Besuchern 120 bunte Minuten bieten, 
und die „Melody Stars- spielen zum Tanz. — 
Siehe auch Anzeigen! 

Weihnachtsfeier des Rollsport-Clubs I>anRcn 
Für Samstagnachmittag hatte der Rollsport- 

Club zu .seiner Weihnachtsfeier im Hotel 
WeingoLd eingeladen. Auf den Tischen brann- 
ten die Kerzen. Ihr Leuchten, Tannenzweige 
und blinkende Lamettafäden verbreiteten 
trauliche Stimmung. Mit einem Weihnachts- 
lied und einem Begrüßungsgedicht wurde die 
Feier eröffnet. Es folgte edn Puppen tanz einer 
Schülerin der Ballettschule Henninger-Bär, 
umrahmt von Rollsportmädeln, die in reizen- 
den Puppenkostümen Tänze ausführten. Nach 
einem Weihnachtslied, begleitet von Klavier 
und Violine, stapften drollige Zwerge mit 
Säcken und von einem Clubmitglied kunstvoll 
gebastelten Laternen in den Saal. Die Zwerge 
bildeten den Rahmen für den Tanz der Ko- 
bolde, ausgeführt von zwei Clubmitgliedern. 
Diesem gut gelungenen Tanz folgte das Zwie- 
gespräch Knecht Rupprecht - Christkind, dar- 
geboten von zwei Rollsportniädeln. Der Weih- 
nachtsmann hatte schwer zu schleppen. Er 
fand auch für jeden die richtigen Worte, als 
er den Inhalt seiner .Säcke verteilte. F. E. 

„Sie brachten Wcihnachtsfreude heute" 
Wie in jedem Jahre luden die Schüler der 

„Dreieich"-Schule alte Bürger der Stadt Lan- 
gen zu einer Weihnachtsfeier in der Schule 
ein. Der Duft von Weihnachtskerzen, Tannen- 
grün und Bohnenkaffee erfüllte den festlich 
geschmückten Raum, in dem die Gäste Ein- 
.«^amkeit und Alltagssorgen für ein paar Stun- 
den vergessen sollten. Mit weihnachtlichen 
Darbietungen der verschiedensten Art — wo- 
bei sich der kleine Chor der Schule besonders 
hervortat — und mit der Bewirtung von Kaf- 
fee und Kuchen wollten die Jungen die Alten 
herzlich erfreuen. Die schönsten unserer Weih- 
nacht.-ilieder wurden von Alt und Jung mit 
Hingabe gesungen. 

Dank .sagt die Schule allen, die zu dem Ge- 
lingen dieser Weihnachtsfeier der Jungen für 
die Alten beitrugen, den Müttern der Schü- 
ler für den Kuchen und Spenden mancherlei 
Art. der Jugend für ihre Darbietungen und 
Ein.satzbereitschaft. den Lehrkräften für ihre 
Mithilfe. H 

* Streich oder „verwehte Spuren". Vergeb- 
lich traten am Dienstagvormittag die Polizei- 
beamten in Aktion. Angeblieh sollte sich in 
der Mörfelder Landstraße ein Verkehrsunfall 
ereignet haben. Als die Beamten dort eintra- 
fen. konnten sie nichts feststellen. Der an- 
gebliche Unfall war von einem unbekannten 
Mann in einer Wirtschaft in Bahnhofsnähe 
gemeldet worden. 

Für die Massen der Weihnachtspakete: 

Neuer Schalter 
Gerade rechtzeitig, um den enormen Paket- 

verkehr zu Weihnachten bewältigen zu kön- 
nen, hat da« Langener Postamt einen neuen 
Schalter fertiggestellt. - Großziiglgerwelse 
schickte die Oberpostdirektion Frankfurt 
schon Anfang des Monats einen neuen, gro- 
ßen Zustcllv/agen, der nun den Wagenpark 
des Langener Postamtes bereichert. 

Der alte Paketschalter wurde geschlossen. 
Er war ungünstig gelegen und oft Arger- 
quelle. wenn die Schlangen vor ihm zu lang 
wurden. Jetzt ist das anders. Durch eine große 
Öffnung schaut der Beamte nun auf den An- 
sturm der Leute, die Pakete aufgeben wollen. 
Denen kommt ein großes Brett entgegen, auf 
das sie ihre Last stellen können. Der Zustrom 
der Publikumsmas.sen verteilt sich jetzt. Es 
drängt nicht mehr alles nach einer Ecke nur. 
Gestern abend bekam der neue Schalter noch 
seinen Rolladen und moderne Beleuchtung. 

Natürlich hat das Langener Postamt wegen 
des Weihnachtsverkehrs das Personal ver- 
stärkt, das Pakete entgegennimmt und die 
Kunden abfertigt. Gestern war toereits zu kon- 
statieren: Diese Maßnahme und der neue 
Schalter (am alten hätten gar nicht zwei 
Leute hantieren i'önnen) haben es bewirkt, 
daß die doppelte^Anzahl von Paketen in glei- 
cher Zeit gegenüber früher angenommen wer- 
den können. 

In den Straßen der Stadt fiel uns des öf- 
teren schon ein neues Postaulo auf. Es handelt 
sich um den 1,75-Tonner, den das Langener 
Postamt bekam. Er leitet jetzt an .ledem Tage 
250 Pakete und 300 Päckchen den Empfängern 
zu. Die anderen drei Zustellwagen, über die 
Langen bisher schon verfiig-.e, transportieren 
natürlicn nach wie vor ihre Last; 150 Pakete 
pro Tag. Es sind 1,5 Tonner, 

Die Post hat also einiges g'?tan, um ihre 
Kunden zu erfreuen. Da darf sie getrost v/ohl 

Längste Nacht des .lahros. Am heutigen 
Freitag ist Winteranfang. Wir haben die 
längste Nacht des Jahres vor uns. Dann hat 
die Sonne den Wendekreis erreicht, und die 
Tage werden wieder länger. 

* Siegerschaii. Am vergangenen Sonntag 
veranstaltete der Reisetauben-Züchterverein 
„Heimkehr 01880" Langen als gastgebender 
Verein die Siegerschau der Reisevereinigung 
..Südmain". Au-sgestellt waren 288 Tiere, die 
alle im Jahre 1956 Preise errungen hatten. 
Prämiiert wurden 72 Tauben. 14 von ihnen 
mit Ehrenpreisen. - Im Saal des Gasthauses 
..Zum Lämmchen" standen die Ausstellungs- 
käfige. Dem Besucher wurden Tiere gezeigt, 
die in den letzten Jahren in.sgesamt ca. 17 000 
Preiskilometer geflogen und 38 bis 40 Preise 
errungen hatten. Die Schau wies einen guten 
Besuch auf. Selbst Züchter aus der weiteren 
Umgegend kamen nach Langen. Am Abend sah 
man die Züchter aus Sprendlingen, Neu-Isen- 
burg, Dreiedchenhain und Langen beim ge- 
mütlichen Beisammen.sein. 

' Hund lief ins Auto. Ein frei umherlaufen- 
der Hund verursachte am Dienstag gegen 
20 Uhr in der Darmstädter Straße einen Auto- 
schaden. Das Tier war gegen den Wagen ge- 
laufen. Der Halter des Hundes ist noch nicht 
ermittelt, da der Vierbeiner .«ofort davonlief. 
Es handelt sich um einen hellgelben Schäfer- 
hund. Die Polizei bittet um sachdienliche Hin- 
wei.se. 

Herrenloses Personenauto. „Im Loh" 
wurde am Donnerstagvormittag ein herren- 
loses Personenauto gefunden. Es handelt sich 
um einen hellgrünen Volkswagen. Baujahr 
1949. Er wurde abgeschleppt und polizeilich 
sichei'gestellt. Bis jetzt konnte noch nicht er- 
mittelt werden, ob der Wagen gestohlen 
wurde. 

Kin geschickter Trick. In einem Schuh- 
geschäft in der Fahrgasse traten am vergan- 
genen Montag gegen Abend zwei Männer auf 
und kauften Schuhe im Werte von 8.90 DM. 
Vermutlich waren es Ausländer. Sie bezahlten 
die Ware mit einem 50-Mark-Schein und lie- 
ßen sich 41.10 DM hcrau.sgcbcn. Dann täusch- 
ten sie den Geschäftsinhaber. Sie ließen sich 
noch einmal den 50-Mark-Schein geben und 
verschwanden mit den Schuhen, den 41.10 DM 
und dem 50-Mark-Schein. Die Polizei bittet um 
Mitteilung, wo ähnliche Betrügereien ver- 
sucht wurden oder vorgekommen sind. 

Vom Auto üb^^rfahren. Am Dienstagvor- 
mittag wurde in der Dieburger Straße ein 
junger Mann von einem amerikanischen Per- 
sonenwagen überfahren. Eiheblich verletzt 
brachte man ihn ins Kreiskrankenhaus. 
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Kein Autobuslinienveikehr 
Langen—Ober-Roden 

zwischen den Jahren 
Wie ^vir durch die Stadtverwaltung erfah- 

ren, fährt der Autobus Langen—Oberroden 
zwischen den Jahren nicht. Da die meisten 
Betriebe ohnehin samstag nicht arbeiten, 
käme nur noch der Donnerstag und Freitag 
als Fahrtag in Frage. Wegen die.scr 2 Tage 
den Aulobuslinienverkehr aufzunehmen, ren- 
tiert nicht. 

neuer Wagen 
auch eine Bitte äußern; Man soll den geplag- 
ten Arbeitern, Angestellten und Beamten die 
schwere Arbeit möglichst erleichtern. Das 
kann man, wenn man das Verschicken früh- 
zeitig erledigt. Das ist außerdem zum Vorteil 
dessen, für den das Paket gedacht ist. 

Außerdem werden wir vom Postamt gebe- 
ten, folgendes zu veröffentlichen; 

Weihnachts- und Neujahrsdienst 
beim Postamt Langen 

Paketannahme: Am Sonntag, 23. 12., werden 
von 14.00 bis 17.00 Uhr am Schalter Pakete, 
Päckchen und Einschreibsendungen angenom- 
men und Postwertzeichen abgegeben. 

Schalterstunden: Am 24. und 31. Dezember 
enden d!ie allgemeinen Schaltei-stunden um 
16.00 Uhr. Der Telegramm- und Fernsprech- 
verkehr wird bis 19.00 Uhr abgewickelt. An 
beiden Weihnachtsfeiertagen und am Neu- 
jahrstag ist Schalterdien.st wie an Sonntagen. 

Zustellung: Am 1. Weihnachtsfeiertag, am 
Neujahrstag und am Sonntag, 23. Dezember, 
findet eine Brief- und Paketzustellung statt; 
sie ruht am 2. Weihachtsfeiertag. Am 23. De- 
zember werden außerdem Post- u. Zahlungs- 
anweisungen und Wertbriefsendungen zu- 
gestellt. 

Briefkastenleerung: Am 24. und 31. Dezem- 
ber werden die Briefkasten bis 17.00 Uhr wie 
an Werktagen geleert. Außerdem erfolgen 
laufend Zwischenleeruiigen. Nach 17.00 Uhr 
werden, abgesehen von den beiden Nacht- 
briefkästen, keine Leerungen mehr durch- 
geführt. 

Das Postamt bittet, die Versiclierungsmar- 
ken möglichst nicht an den letzten Tagen des 
Jahres zu kaufen und Einlieferungen von Sen- 
dungen frühzeitig, möglichst von 9.00 Uhr bis 
11.00 Uhr und von 14.00 bis 16.00 Uhr vorzu- 
nehmen. 

Auto auf dem Parkplatz beschädigt / 
Fahrerflucht. Ein auf dem Lindenplatz abge- 
stellter Personenwagen -Kombi wurde gestern 
von einem unbekannten Fahrzeug beschädigt. 
Der Fahrer des am Unfall beteiligten Fahr- 
zeuges verschwand, ohne sich um den Scha- 
den zu kümmern. Die Polizei sucht Augen- 
zeugen des Unfalles. 

* Reitschule auf dem Jahnplatz. Während 
der Weihnachtstage und auch noch zu Neu- 
jahr befindet sich auf dem Friedrich-Ludwig- 
Jahn-Platz eine Reitschule. Entzückende Po- 
nys locken die Kinder, die dort großen Spaß 
haben können. 

L^twaglen gegen Hauscinfriedigung. Ge- 
gen die Mauer des Kreiskrankenhauses und 
gegen den Torpfosten eines angrenzenden An- 
wesens geriet am Dienstag gegen Abend ein 
Lastkraftwagen, der aus Richtung Sprend- 
lingen kam. Der Fahrer des Autos gab an, er 
hätte einen Zusammenstoß mit einem ande- 
ren Auto vermeiden wollen und sei deshalb 
auf den Bürgersteig gefahren. Sein Auto 
wurde erheblich beschädigt. Die Polizei stellte 
den Wagen sicher, da der Verdacht bestand, 
daß die Bremsen nicht mehr richtig funktio- 
nierten. Vom Fahrer wurde eine Blutprobe 
entnommen. 

Auto wurde beschädigt. Zu einem Ver- 
kehrsunfall kam es am Montagnachmittag auf 
der Straße zwischen Buchschlag und Mittel- 
dick. Ein amerikanischer Personenwagen 
wurde während der Fahrt von einem ent- 
gegenJ<ommenden Personenauto gestreift und 
dabei beschädigt. 

Soll Busverkehr Langen—Ober-Roden eingestellt werden,? 
Auf der Strecke Langen—Ober-Roden wird 

seit einigen Jahren ein Autobuslinienverkehr 
betrieben. Erfahrungsgemäß wird die Linie 
im Winter weit mehr benutzt als im Sommer. 
In den vergangenen Jahren rertierte sich der 
Fahrbeti'ieb für den Untei-nehmer, der die 
Konzession dafür besitzt, in der kalten Jah- 
i'eszeit ziemlich gut: Die vielen Arbeitnehmer, 
die in Langen ihrem Erwerb n,ichgehen und 
in den östlichen Gemeinden wohnhaft sind, 
waren auf die Beförderung mit dem Bus an- 
gewiesen. Im Sommer dagegen wurden die 
Wege hauptsächlich per Rad oder Motorrad 
zurückgelegt. Noch im vorigen Winter war es 
■SO, daß sich die Fahrten einigermaßen ren- 
tierten. Der Unternehmer brauchte nicht ge- 
rade Geld daraufzulegen. 

In diesem Winter jedoch sind die Anzeichen 
äußerst ungünstig Nach Auskun.'t des Ver- 
kehrs- und Verschönerungs-Vere.ns Langen 
und der Stadtverwaltung ist die Benutzung im 
November und Dezsmber so maßig, daß es 
dem Unternehmer kaum zugemutet werden 
kann, die Linie weiter aufrechtzuerhalten. Das 

heißt mit anderen Worten: Die Autobuslinie 
Langen—Ober-Roden ist aufs stärkste gefähr- 
det und wird ab 2. Januar 1957 eingestellt, 
wenn sich bis dahin nicht eine gi-undlegend 
andere Situation ergibt. Das wäre nicht nur 
bedauerlich, sondern sogar ein schwerer 
Schlag gegen die verkehrsmäßige Aufschlie- 
ßung des östlichen Hinterlandes von Langen. 

Es sollte sich daher jetzt jeder, der in den 
Vorjahren während der Winterzeit auf die Be- 
förderung durch den Autobus angewiesen war 
und seither noch mit dem Rad oder Motorrad 
fuhr, sehr gut überlegen, ob er durch sein 
Verhalten nicht den eigenen Ast absägt. Man 
bedenke, daß der Winter erst vor der Tür 
steht und daß es bei Eis und Schnee, Kälte 
und Unbilden der Witterung mit dem Rad- 
und Motorradfahren aus ist. Dann wird sich 
mancher fragen, wie er zu seinem Arbeits- 
platz oder zur Schule kommt. 

Was wird aber, wenn der Autobusverkehr 
zu diesem Zeitpunkt eingestellt ist? Ihn im 
Bedarfsfälle wieder aufleben zu lassen, ist 
schlecht möglich. 

. . . dem lieben Setzer! 

Auf einem der letzten Manuskripte, die 
wir für diese Weihnachtsnummer bearbei- 
teten, befand sich eine Bemerkung beson- 
derer Art: 

„Frohes Fest dem lieben Setzer!" 
Das fanden wir überaus nett, daß ein 

Mitarbeiter auch jener Männer gedachte, 
die einen entscheidenden Beitrag liefern, 
daß Woche für Woche die Zei1;ungen zum 
Le.ser kommen können. 

Es herrscht doch noch Liebe und Freund- 
schaft unter den Menschen! 

Rentenzohlung beim Postamt Longea 
Versorgungsrenten: 

01—150 000 am Donnerst-ig, den 27 12. 56 
von 8.00—12.00 Uhr 

150 001—Schluß am Donnerstag, den 27. 12. 56 
von 15.00—18.00 Uhr 

.\ngestclltenrenten: 
einschl. Knappschafts- u. VBL-Renten; 

am Freitag, den 28. 12. 56 v. 8—14 Uhr 
Invalidenrenten: 

01—2300 am Sam.stag, den 29. 12. 1956 
von 8.00—12.00 Uhr 

2301—3500 am Samstag, den 29. 12. 1956 
von 15.00—18.00 Uhr 

3501—Schluß am Montag, den 31. 12. 1956 
von 8.00—12.00 Uhr 

Unfalircntcn einschl. Kindergeld: 
am Montag, den 31. 12. 56 v. 13—16 Uhr 

Aus der evangelischen Gemeinde 
Bei der musikalischen .^usgestaltu.ig der 

Gottesdienste am Heiligabend und den beiden 
Waihnachtsfeiertagen wirken der Chor, der 
Posaunenchor, der Instrumentalkreis der 
Kantorei und eine Solistin mit. Es wird ge- 
beten, zu allen, auch den Abend-Gottesdien- 
sten, Gesangbücher mitzubringen. - Am Mon- 
tag, dem 24. Dez. bleibt das Gemeindeamt 
geschlossen. 

I Amtliche r,r-im »<r'ungcn 

Betr.; Regelung der Müllabfuhr an Weihnach- 
ten und Neujahr. 
Am Samstag, den 22. 12., wird die Route 

vom Montag, den 24. 12. (Heiligabend) und 
die Route vom Dienstag, den 25. 12. (1. Weih- 
nachtsfeiertag) bereits vorgefahren. 

Am Donnerstag, dem 27. 12., wird die Route 
vom Mittwoch, dem 26. 12. (2. Weihngchts- 
foierta,?) zusätzlich mitabgefahren. 

Am Samstag, dem 29. 12„ wird die Route 
vom Montag, dem 31. 12. (Silvester) bereits 
vorgefahren un-l am Mittwoch, dem 2. 1. 57, 
wird die Route vom Dienstag, dem 1. 1. (Neu- 
jahrstag) zusätzlich mitabgefahren. 

Bedingt durch den Ein.satz von 2 Müllwagen 
an den vorgenannten Tagen verschiebt sich 
die gewohnte Abfuhrzeit in den einzelnen 
.Strnßenzügen. Es v.'ird daher darum gebeten, 
die Mülleimer an den genannten Tagen bereits 
um 7.45 Uhr zur Abfuhr bereitzustellen. 

Langen, den 21. Dezember 1956 
Stadtwerke Langen. 

um Qj'est- 
ONKO-KAFFEE £1^ 

Fredlag, den 21. Dezember 1956 

e Unser Glückwunsch. Heute feiert Frau 
Rosina Achatzi, Rheinstraße 63, ihren 70. Ge- 
burtstag, und Frau Katharina Wagner geb. 
Schrott, Nidda.str. 20, wird 82 Jahre alt. Am 
kommenden Sonntag begeht Herr Philipp 
Kunz, Schulstraße 53, sein 70. Wiegenfest. Am 
ersten Weihnachtsfeiertag wird Herr Johann 
Schwinghammer, Weedstraße 25, 80 Jahre, 
seine Ehefrau am folgenden Tag 78 Jahre alt. 
Ebenfalls am 2. Weihnachtsfeiertag feiert 
Frau Elisabeth Nusch geb. Riebel, Bahnstr. 90. 
ihren 74. Geburtstag. Wir gratulierer allen 
Geburtstagskindern recht herzlich zu ihrem 
Wiegenfest und wünschen ihnen alles Gute 
lür die Zukunft. 

e Silberhochzeit. .'Vm kommenden Sonntag 
feiern die Eheleute Karl Emil Kraft und 
Anna Katharina geb. Neubecker, Darm- 
städter Landstraße 1. ihr silbernes Ehejubi- 
läum. Wir gratulieren dem Silborbrautpaar 
herzlich und wünschen ihm alles Gute. 

90 Jahre alt 
wird am Montag. 24. Dezember. Herr Johann 
P'hilipp Werkmann, Egelsbach, Kirchstr. 10. 
Herr Werkmann ist gebürtiger Egelsbacher. 
B;r erfreut sich noch einer für sein hohes 
Alter recht guten Gesundheit. Der Jubilar 
war bis zum Jahre 1928 selbständiger Land- 
wirt. Er unterhält sich noch gern über die 
„gute, alte Zeit". Herr Werkmann verfügt 
noch über einen guten Appetit, und auch ein 
Gläschen ab und zu verschmäht er nicht. Zu 
seinem Geburtstag gratulieren ihm 4 Kinder, 
9 Enkelkinder und 12 Urenkel. Die Langenei- 
Zeitung schließt sich mit herzlichen Wün- 
schen an. 

e Des Lobes voll. Der neue Kindergarten 
hat seine Prüfung bestanden. Am gestrigen 
Tag warei. Nr. med. Gunkel von Kreisgesund- 
heitsamt und Inspektor Albert. Leiter des 
Kreisjugendamtes Offenbach, im Bürgerhaus, 
um den neuen Gemeindekindergarten zu in- 
spizieren. Ihr Kommen hatte einen besonde- 
ren Zweck. Die Gemeinde braucht zum Be- 
trieb des Kindergartens eine sogenannte 
Pflegestellenerlaubnis nach den Bestimmun- 
gen des Reichsjugendwohlfahrtsgesctzes. Um 
sie vom Landesjugendamt in Wiesbaden zu 
erlangen, muß dort ein ausführlicher Bericht 
über den Kinde-garten vorgelegt worden. Die 
beiden Herren v.-aren des Lobes voll. „So vor- 
bildliche Verhältnisse müßten wir überall an- 
treffen, dann wäre es gut", meinte Herr 
Albert. 

c Über die Gemeindevertretorsitzung, die 
gestern Abend im Rathaussaal stattfand, be- 
richten wir in unserer nächsten Ausgabe aus- 
füh:lich. 

e Dienststunden im Rathaus. Die Gemeinde- 
vurwaltung bleibt am Montag. 24. Dezember, 
und am Montag. 31. Dezember, geschlossen. 
Nac:-! Weihnachten ist das Rathaus an den 
Sprechtagen für den Publikumsverkehr ge- 
öffnet. 

Das Spiel vom Weihnac'itsland j 
..Das Spiel vom Weihnachtsland" war der 

Titel des Weihnacht.sspiels, das von den Kin- 
dern des Schülerchores und der Abschluß- 
kla.sse der Volksschule am Samstagabend im 
Eigenheim-Saalbau in Egel&bach aufgeführt 
wurde. Rektor Lohr, der die vielhundertköp- 
fige Besucherschar willkommen hieß, gab sei- 
ner Freude darüber Ausdruck, daß inimer 
wieder die große Verbundenheit der Bevöl- 
kerung mit ihrer Schule hervortrete. Die 
Freude über den guten Besuch war nicht zu- 
letzt deswegen so groß, weil man mi. dem 
Reinerlös die Restfinanzierung de.s kürzlich 
neu angeschafften Konzertflügels sicherstellen 
wollte. Das dürfte der Schule gelungen sein. 

yiad]n'd]tcn 

Das Spiel; Ein großer Junge, der den Glau- 
ben an Weihnachten schon fast verloren hatte, 
wurde vom Nikolaus mit in das WeihMChts- 
land genommen. Er sah die Zwerge bei emsi- 
ger Arbeit und auch die Elfen und Engel, die 
alle Hände voll zu tun hatten. Gar bald war 
der Junge wieder in seinem Glauben an Weih- 
nachten bestärkt. An der Hand eines Engels 
gelangte er wieder zu seiner Mutter und sei- 
nen (Geschwistern. Dort war die Freude über 
seine Rückkehr groß, und es gab ein schönes 
Weihnachtsfest. 

Die Kinder gaben sich sehr große Muhe. 
Der schöne Gesang des Schülerchores unter 
Lehrer Schreiber trug zum guten Gelingen bei. 
Die Mutter und einen Engel spielte Elke Leh- 
mann. Der Mutter Kinder wurden von Udo 
Pschorn. Ingeborg und Dieter Hickler sowie 
Helmut und Gudrun Schreiber dargestellt. 
Der Weihnachtsmann war Hans - Hermann 
Reinhardt Als Zwerge wirkten mit; Herbert 
.Storck. Ferdinand Friedl. Edgar Graf, Win- 
fried Höfer. Alfred Müller, Dieter Keim und 
Dieter Schade. Werner Melk war ein ulkiger 
Nußknacker. Mütterlich spielte Ingrid Reck- 
tenwald die Frau Holle, umgeben von den 
sechs Elfen Hannelore Jungwirth, Renate Zie- 
gert, Renate Niklas, Gerda Niklas. Anneliese 
Schneider und Rosel Avemaria. Als Pfeffer- 
kuchenfrau sah man Angelika Rohde und als 
Pfefferkuchenmädchen Brigitte Welz. Die hol- 
den Weihnachtsengel waren Elke Lehmann, 
Gisela Knöß. Melitta Knöß. Ur.sula Kappes, 
die ein schönes Sololied san.g. und Hannelore 
Grein. 

c Weihnachtsfeier beim Bund vertriebener 
Deutscher. Der Ortsverein Egelsbach des Bun- 
des. vertriebener Deutscher veranstaltete am 
Sonntagabend im Saal des Gasthauses Henßel 
seine schon zur Tradition gewordene ..Niko- 
lausfeier". Am Nachmittag erschien der Ni- 
kolaus bei den Kindern. Er hatte einen Berg 
von Gaben zu verteilen, die Jubel und Freude 
auslösten. Auch die Abendveranstaltung war 
recht gut gelungen. Frau Wand und ihre Mit- 
arbeiter hatten wieder gute Voibereitungs- 
arbeit gelei.stet. Die musikalische Umrahmung 
durch die Mitglieder der Kapelle Fink gab der 
Feier eine besonders fröhliche Not. 
WcUinachtsfeier der Egelsbacher Fußballer 

Wie alljährlich veranstaltet die Fußball- 
abteilung der Sportgemeinschaft Egelsbach 

I am kommenden Sonntag. 23. 12., 20.30 Uhi, im 
I Vereinslokal „Erzhäuser Hof" (Theiß) ihre 

Weihnachtsfeier. 

(Errbaufen 
cz Generalversammulng der Turnabteilung 

der Sportvereinigung. Nach dem Gedenken 
der Toten erstattete der stollveriretende Vor- 
sitzende Heini-ich Schlapji seinen (Geschäfts- 
bericht. Aus den Berichten der Leiter der 
einzelnen Unterabteilungen war zu entneh- 
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men, daß mit wechselndem Erfolg und recht 
unterschiedlicher Beteiligung gearbeitet wer- 
den konnte. Schuld wurde den schlechten 
Übungsmöglichkeiten gegeben. Da der 1. Vor- 
sitzende Desch sein Amt zur Verfügung ge- 
stellt hatte, war eine Neuwahl erforderlich 
geworden. Nach längerer Aussprache erklärte 
sich Herr Heinrich Becker IX. bereit, die 
Führung der Turnabteilung zu übernehmen. 
Der Vorsitzende des Gesamtvereines, Eisin- 
ger, berichtete über den Stand der Arbeiten 
auf der neuen Platzanlage. Nach der Fertig- 
stellung des Jugendheimes, mit der man in 
Kürze rechne, werde unverzüglich mit dem 
Bau der Turnhalle begonnen. Hierbei kräftig 
mitzuhelfen, sei Ehrenpflicht der Turner. 

ez Generalversammlung. Die Generalver- 
sammlung der Chorgemeinschaft „Germania- 
Eintracht" findet bereits am Freitag. 28. Dez.. 
statt. 

Evangelischer Gottesdienst in Erzhausen 
10.00 Uhr: (4. Advent) Weihnachtsfeier des 

Kindergottesdien-stes 
16.00 Uhr: Weihnachtsfeier des evange- 

lischen Kindergartens 
18.00 Uhr: (Heiliger Abend) Christvesper 

(Mitwirkung des Kirchenchors) 
10 00 Uhr: (1. Weihnachtstag) Festgottes- 

dienst mit Feier des Heiligen Abend- 
mahles — Männerwerkspfarrer Woll. 
Darmstadt. (Mitwirkung des Posaunen- 
chors) 

10 00 Uhr: (2. Weihnachtstag) Weihnachts- 
gottesdienst (Mitwirkg. d. Kirchenchors) 

10.00 Uhr: (Sonntag nach Weihnachten) 
Haupt.gottesdienst 

11.20 Uhr: Kindergottesdienst 

Ihre Verlobung geben bekannt: 

Inge Schäfer 

Anton Fuhrmann 

Weihnacliten IS.'iß 

Egelsbach. Birkenseeweg 5 

Wir haben uns verlobt 

Lisa Rüster 

JBffcnthii 

Heinz Lötz 
Dezember 195(5 

Egelsbach 
Hinterm Binihl 

Langen 
Trittstraße 3 

liire Verlobung geben bekannt 

Käthi Anthes 

Helmut Holler 
Weihnachten 1956 

Egelsbach Ramholz 
Mainstr. 18 

Zu unserer goldenen Hochzeit sind uns 
aus allen Kreisen der Bevölkerung 
Glückwünsche, sowie Sach- u. Blumen- 
spenden in so zahlreichem Maße zuge- 
gangen. daß es uns nur möglich ist, auf 
diesem Wege allen unseren herzlichsten 
Dank zu sagen. Besonders danken wir 
dem Hess. Staatsministerium, Herrn 
Landrat Heil, dem Gemeindevorstand 
von Egelsbach, dem Vorsitzenden des 
Hess. Sängerbundes, Herrn Gg. Hertel, 
der Sängervereinigung Egelsbach 1861. 
der Karnevalgesellschaft Egelsbach 1937, 
der Sozialdemokratischen Partei, der 
.Arbeiterwohlfahrt und der Sportgemein- 
schaft Egelsbach. 

Georg Kunz und Frau 
Margarete, geb. Vollhardt 

Egelsbach, im Dezember 1956 
Rathausstraße 10 

Anzsiyen Annahmt 
Oskar Drechsler 
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o Wir gratulieren. Den 75. Geburtstag feiert 
am 26. Dezember Herr Christ. Gaubatz in 
Offenthal, Schul.straßc 43. Herzlichen Glück- 
wun.sch! 

o Heimkehrer-Kinderbescherung.-Wie all- 
jährlich findet auch heuer, und zwar am kom- 
menden Sonntag. 18 Uhr, im „Neuen Löwen'- 
die Kinderbescherung der Offenthaler Heim- 
kehrer statt. Der Nikolaus wird einen gut ge- 
füllten Sack mitbringen. Alle Mitglieder mit 
Frauen sind zu dieser Feierstunde eingeladen. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Heilige Christnacht, 21.00 Uhr. Christmette 
1. Feiertag, 10.10 Uhr: Beichte und Heiliges 

Abendmahl 
2. Feiertag, 10.10 Uhr; CJottesdienst 

11.15 Uhr: Kindergottesdie-.ist 
Donnerstag, 27. 12.: Lichtbildei-vortrag „Die 

Weichnachtsgeschichte" und das Mär- 
chen „Das Mädchen mit den Streich- 
hölzern". — Für Jugendliche und Er- 
wachsene, 17 Uhr, Jugendheim 

Rentenzahltage beim Postamt Egelsbach 
für (len Monat .lanuar 1957: 

KB- und Knappschaftsrenten: 
Freitag, den 28. Dezember 1956; 

Invalidenrenten (nur sechsstellige Zanlen) und 
Angestelltenrenten: 
Sonnabend, den 29. Dezember 1956; 

Invalidenrenten (zwei-, drei- und vierstellige 
Zahlen) und Unfallrenten: 
Montag, den 31. Dezember 1956. 

Zweigpostamt Egelsbach zu Weihnachten 
und Neujahr 

Schalterstunden: Am 24. u. 31. 12. 56 
enden die Schalterstunden um 16.00 Uhr. Der 
Telegramm- und Fernsprechverkehr wird bis 
18.00 Uhr abgewickelt. An den beiden Weih- 
nachtsfeiertagen und am Neu.iahr.stag ist 
■Schalterdienst wie an Sonntagen. 

Zustellung: Am 23., 25. 12. 56 und am 
1. 1. 57 findet eine Brief- und Paketzu.stellung 
statt; sie ruht am 2. Weihnachtsfeiertag. 
Außerdem werden am 23. 12. Post- und Zah- 
lungsanweisungen zu.gestellt. 

Ktivpttmplcl 

der evangelischen Jugend in 
der Kirche zu Egelsbadi 

Sonntag, den 4. Advent, um 17.30 Uhr 

In^^der heiligen Christnacht 
um 21.10 Uhr in der Kirche 

CHRISTNETTE 

Großes Preiskegeln 

über Silvester in Egelsbach 

Feuerwehrstation (früh.Glöcknerhannes) 
vom 29. 12. 1956 bis 1. 1. 1957. 

Preise stehen ab 26. 12. 1956 bei Firma 
Joh. Knöß. Egelsbach. Bahnstraße, aus. 

LSV „URSINUS" 

Frohe Fesllage an Weihnachten 

und ein glückliches Neues lahr 
wünscht allen Stammgästen. 

Freunden des Eigenheims. Korporationen. 
Vereinen und allen Einwohnern 

Familie Friedrich Höffner 

Wir empfehlen uns in gewohnter Weise 
für Ihren geschätzten Besuch mit unse- 

ren gastronomischen "Jualitäten. 

DANKSAGUNG 

I^r die vielen Kranz- u. Blumenspenden 
beim Hinscheiden meiner lieben Frau, 
unserer guten Mutter. Schwiegermutter 
und Großmutter 

Frau Dora Beiz 
geb. Leißer 

sagen wir hiei-mit allon Verwandten, 
Nachbarn u. Bekannten unseren besten 
Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Kietzig für die schönen Worte am Grabe. 

Die trauernden Hinterlilicbeiicn: 
Karl Betz 
Fam. Ileinr. Schönhaber 
Fam. Eugen Boll 
Fam. Hans Graf 
Fam. Karl Schmidt 

Egelsbach, Fechenheim. 
Weiterstadt. Darmstadt, 
den 20. Dezember 1956 
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II. Ainateiirli;;.! Uarin.stadt 
Wird der Club in Lampertheim und Messel 

Punkte holen können? 
Mit zwei Auswärtsspielen steht dem 1. FC 

Langen bei seiner derzeitigen Form eine 
äußerst schwierige Aufgabe bevor. Am kom- 
mei^en Sonntag ist Langen in Lampertheim 
zu Gast und zwei Tage später, am 1 Weih- 
nachtsfeiertag, folgt das Rückspiel in Messel 
In der Vorrunde gelang dem Club gegen 
Lampertheim ein 2:2, während der Kampf 
gegen Messel eine 1:4-Niederlage brachte 

Beide Gegner setzten sich sehr energisch 
und hart ein und werden auf eigenem Platz 
kein Pardon kennen. Die Langerier Elf wird 
sich in dieser Beziehung also keine Illusio- 
nen machen, es wäre aber völlig falsch, von 
vornherein zu resignieren. Es scheint zwar 
so, als hiitte Langen das Siegen verlemt 
denn in den letzten sechs Spielen kam es zu 
keinem doppelten Punktgewinn. Doch man 
soll nach diesen Ergebnissen nicht sofort den 
grofjten Pissimisten zustimmen, die den Club 
beinahe schon zu den schlechtesten Mann- 
.Schäften der Gruppe rechnen. 

Langens Mißerfolge m letzter Zeit zwei Ursachen hat- 
len: Einmal wurde zu leichtsinnig und ener- 
.^iielos gekämpft und zum anderen muIUe in 
last jeder Begegnung .gleich zu Beginn ein ' 
Spieler wegen einei- schweren Verletzung 
vom Feld. Zum Glück hatte sich der Club in 
der Vorrunde einen guten Tabellenplatz er- 
Kiimpft. so daß er bis .jetzt noch an 10, Stelle 
steht. Selbst\*crstiindlich wäre mit zwei wei- 
teren Niederlagen wiederum ein Abrutschen 
in der Tabelle verbunden, aber mit harten 
Urteilen allem würde man der Mannschaft 
nicht helfen, die beinahe noch die gesamte 
Ruckrunde vor sich hat und ihre Anhänger 
auch wieder durch Siege ver.-:öhnen wird. 

Egelsbach muß zum VfL Michelstadt i. O. 
Zum zweiten Auswärtsspiel in der Rück- 

runde fahren die Egelsbachci- am Sonntag 
nach Michelstadt in den Odenwald und stel- 
len sich dem dortigen VfL vor. Dieser Geg- 
ner ist den Egelsbachern seit Jahren kein Un- 
bekannter mehr. Manche harte Kämpfe haben 
beide Mannschaften ausgefochten. Gerade im 
Michelstädter Stadion war es für die Einhei- 
mischen von .jeher recht schwer, die Ober- 
band zu behalten. Die Platzherren sind in 
diesem Jahr nicht recht in Schwung gekom- 
men, so daß sie Punkte bitter notig haben. 
Im Vorspiel unterlagen sie mit 4:2 Toren 
Die^s Ergebnis darf für die Egelsbacher .je- 
doch keineswegs als Gradmesser benutzt wer- I 
den, denn zweifellos werden die Michelstädter 
nichts unversucht lassen, ihrem Partner dies- 
mal den doppelten Punktgewinn streitig zu 
niachen. Freilich müßte der Papierform nach 
ein klarer Egelsbacher Sieg heravisspringen. 
Kämpft die Elf mit dem Einsatz und Sieges- 
willen Uirer letzten Spiele, dann sollte 
eigentlich nichts schief gehen. Abfahrt ab Ver- 
einslokal pünktlich 11 Uhr. — Res.-Vorspiel 

Siegi,(intet Silfifiel 
im Korso-Stil der neuen Herrenmode. 
Hochfrontschnilt mit Gummizug ^ACfl 
vollendet guten SIt? am Fuß 2# 

auch führend In Strümpfen 

EGELSBACH 

Fußball auf den" Brühlwiesen 
In einem Freundschaftsspiel erwartet die 

zweite Reservemannschaft der SG Egelsbach 
am Sonntag um 14 Uhr den A-Klas.oenvertre- 
ter, erste Mannschaft der SG Hähnlein auf 
dem Bi^hlwiesen-Sportplatz. Somit können die Egelsbacher Fußballfreunde ein recht in- 
teressantes Spiel besuchen. 

Egelsbacher Jugendfußball 
C1 Egelsbach — C1 Wixhausen 1:1 (1:0) 

B-C Egelsbach - B-C SSG Darmst. .5:1 (3 0) 
Gegen die Wixhäuser C1 hatte die E»els- 

oacher Mannschaft ih;e lieb.^ Not Bii zur 
Halbzeit konnte sie das Spiel noch offen hal- ] 
ten und durch Hans-Jürg.in Rahmel die Füh- | 

dem Wechsel mußte 
KI.-Dieter Jäger verletzt ausscheiden. Dann 
war die Hintemiannschaft äuI3erst ge- 
schwächt Kuiv. vor Schluß mußte sich 
Egelsbiich den Ausgleich gefallen lassen, ob- 
wohl dieser Gegentreffer absolut vermeidbar 
gewesen wäre. 

Die B-C wartete mit ihrer gewohnten Spiel- 
weise auf und fertigte ihren Gegner mit 51 
foreri ab. Hervorzuheben ist die Fairneß bei- 
derseits und die Ruhe. Die Tore erzielten: 

I 1!^' ß^sler (3) und Schweitzer (1). 
Verbandsrunde sehr erfolgreich beendet. 

Für die Schüler sowie A-Jugend ist die 
Verbandsrunde bis Mitte Jan. unterbrochen, 

Erzhausen in Mörfelden 
Zum ersten Spiel in der Rückrunde fährt 

Erzhausen am kommenden Sonntag nach 
Mörfelden. Die Mörfelder Mannschaft hal sich 
im Verlaule der Vorrunde einen guten Mit- 
telplatz in der Tabelle gesichert, während 
Erzhausen sich schwerer tat und vom Tabel- 
lenende nicht wegkommen wollte. Erst in den 
letzten Spielen ist man etwas wacher gewor- 
den und auch die Einsatzfreudigkeit und die 
Kondition haben sich entschieden gobcj.sert 
Nach dem Unentschieden des Vorspiels wei- 
den die Gastgeber wohl bestrebt sein vor 
eigenem Publikum zum Siege gegen den Orts- 
nachbarn zu kommen, uähi-end Erzhausen 
rein tabellenmäßig gesehen, sich mehr in die 
mittleren Regionen begeben möchte. Die Be- 
gegnung .scheint uns diesmal offen zu sein 
wenn auch der Vorteil des eigenen Platze.s 
für Mörfelden zu sprechen scheint. 

.'Xm 2. Weihnachtsfeiertag tritt dann Eiz- 
hausen in Arheilgen zum Rückspiel an. 

Die Ringer erwarten Rödelheim 
Die 28er Ringer erwarten am Sonntag den 

Stemm- und Ringklub Rödelheim zum letzten 
Heimkampf des alten .Jahres. Die Rödelheimer 
haben bis jetzt eine gute Rolle in dieser Sai- 
son gespielt und werden am Sonnta? keinen 
leichten Gegner darstellen. Wenn die 28er je- 
doch den Schock, der ihnen durch die über- 
raschende Niederlage vom vergangenen Sonn- 
tag zugefügt wurde, überwinden, dann liegt 
ein Sieg der Heimmannschaft trotzdem nahe, 

TISCHTENNIS 
TTCL 2. gewann alle Vorrundenspiele 

Auch beim Tabellendritten der Kreisklasse 
A wollte der TTCL kein Risiko eingehen In- 
des waren auch die aus der Bezirks,klasse ab- 
gestiegenen Jugenheimer zu Hause nicht in 
der Lage, der mit Albert, Arzt, H. Scheidt. 

G. Scheidt angetretenen 
TTCL-Reserve ernsthaften Widerstand ent- 

I gegen zu setzen. Lediglich der einbeinige 
Kriegsversehrte Leichtvieiß zeigte bei den 
Gastgebern nicht nur überragende, sondern 

I geradezu unwahrscheinliche Leistungen. Arzt 
hatte gegen ihn keine Chance und Albert 
mußte sein Letztes geben, um im Entschei- 

I dungssatz knapp gegen den vorbUdlichen 
Jugenheimer Sportler zu gewinnen, dem alle 
Sympathien gehörten. Alle anderen Spiele 
waren eine klare Angelegenheit der Lange- 
nei-, die wiederum durch ihre Ausgeglichen- 
heit und ihre Kampfkraft einen ausgezeich- 
neten Eindruck hinterließen. 

Die TTCL-Resei-ve ist, nachdem alle Spiele 
der Vorrunde ganz klar — im Durchschnitt 

(!) — gewonnen wurden, Herbstmeister 
Ihrer Klasse, wobei noch zu berücksichtigen 
ist, daß die stärksten Spielei* in den leichte- 
ren Spielen zu Gunsten von Nachwuchsspie- 
lern pausierten. Die Mannschaft ist zweifel- 
los für höhere Aufgaben stark genug. Zuvor 
aber muß sie die Rückrunde ebenso erfol"- 
reich gestalten, denn die Meisterschaftsent- 
scheidung wird erst im zweitletzten Spiel der 
Saison bei TUS Griesheim fallen, deren 
1. Mannschaft immerhin so stark ist, daß sie 
auch in der Rückrunde gegen die übrigen 
Mannschaften keinen Punkt abgeben wird, 

r- Au« <IT Welt daa Film« -) 
Ein überaus reichhaltiges Programm bieten 

die Langener Lichtspielhäuser während und 
nach den Feiertagen. 

j L i c h t b u r g 
I ».Her Hauptmann von Köpenick" wird al*^ 

größter Lachschlager der Saison v/eiterhin 
viele Gäste beglücken. Wir würdigten schon 
kurz den Film, der nach dem Bühnenstück 
von Zuckmayer den originellsten Streich der 
Weltgeschichte schildert. 

wird am Sonntag und am zweiten 
Feiertag als Jugend- und Familienvorstellun« 
geboten. Dieser Farbfilm ist so beschwingt, 
daß er alt und jung fröhlich stimmt. 

UT-F 1 1 m b ü h n e 
„Oh, diese lieben Verwandten" sorgen für 

unbeschwerte Heiterkeit von heutB bis Sonn- 
tag. Das drollige Geschehen spielt am Traun- 
see in Oberösterreich, Dort begeistert Joe 
Stoeckel mit herzhaftem Humor, 

„Unbesiegt" wird an den gleichen Tagen als 
bpatvorstellung gezeigt. Zwei haßerfüllte 
Männer stehen sich in ihm gegenüber. Span- 
nunggeladen ist die Handlung. 

..Hansel und Gretel" wird als Märchenfilm 
am Sonntag gezeigt und alle Buben jnd Mäd- 
chen so ei freuen, wie das Märchen der Brü- 
der Grimm, nach dem er gedreht v/urde. 

. Oie Rosel vom Schwarzwald" vermiltelt 
de., unvergänglichen Zauber einer reizvollen 
deutschen Landschaft an den Feierta.^en und 
anschließend noch. Schwungvolle Musik und 
heitere Abenteuer zeichnen den Film voller 
Ubermut aus 

'»"f ist der Iitel des Films der Spätvorstellung iui den 
beiden Feiertagen. 

..Das Ungeheuer ist unter uns" wird als 
Spatvorstellung am Freitag u. Sonntag nach 
den Feiertagen gezeigt. 

L i - L i 
„Der Kläsernc Pantoffel" ist der Hauptfilm 

von heute bis Sonntag; Ein armes kleines Mii- 
del wird zur Prinzes.sin; so erzählt ein Mär- 
r u'ft"" danach wurde ein bezaubernder farbfilm gedreht. 

„Wolkcnstürmcr" wird an den gleichen 
tagen als Spätvorstellung gezeigt. Er schil- 
dert das Lebensschicksal eines berühmten 
amerikanischen Fliegers, das auch in einer 
Jugendvorstellung begeistert. 

„VVa.s die Schwalbe sang" ist die Geschichte 
einer unsterblichen Liebe — im Film gezeigt, 
der wahrend der Feiertage und am darauf- 
folgenden Donnerstag läuft. 

„Mit der Waffe in der Hand" ist der Titel 
des Films für die Spätvorstellungen an den 
Feiei tagen. Harte Strapazen von vier Ver- 
schworenen fühlt er dramatisch vor Augen 

„Johnnys neue Heimat" ist schließlich der 1 
i*ilm in Jugcndvorstellungen an den Feier- 
tagen. 

Anzeigen sngcn noch Nähere.s über das 
vvann und Wo. Mi\n beachte sie! 

RUND UM DEN 

Langener Oebabbel 
Mci hcwe L.ingener. de Kalcnncr hat bloß 

noch e paar Blätter un Weihnachte, unser 
■Schee Wcihnachtsfcst steht bevor. Wann me- 
aach e mild Witterung hawwe un frieher im- 
mer Schnee zum Fest gebeert hat. <o wolle 
nier net unzufridde sei. Mir hawwe doch 
alles, was mer brauche un. daß kaa größere 
»Vunscilzettel von Euch bei mer ciijimge sin. 
des is also Beweis genug, daß Zufriedenheit 
herrscht. 

Klaane Begewenheite am Rand wem zum 
Ji.hresend hier gern e biß.je verwischt. Uns 
awwer erscheine aach Klaanigkeite bemer- 
kenswert genug. Zu de jingst Stadtverord- 
neteveiSammlung kann bloß Stellung nemme. 
wer debei war — un de Schorsch war net de- 
bei. .'Xwwer er hat vernomme, daß uff em 
Bergfried grofJe Lastwage erumbrumme un 
en Links-ab-Weg so zusamm^donnern, daß 
mer den Weg net W'idder erkennt. Ja, ob mer 
da net e klaa bißje vorsichtiger umgeh kennt 1 
— is de .Schorsch gefragt worn — un er will 
hiermit diesclb Frag an die richtig Adreß 
weitergewwe. 

Kerzlich is in de Rheistraß, in de Näh vom 
allgewaltige Finanzamt e Audo uff en Last- 
wage gebrummt, der wo do fast jed Nacht 
parke dut, Aach wenn da kaa ausgesproche 
Parkverbot is, sollt mer awwer fertigbringe 
daß so T^stwage nachts in ern Stall komme 
— un net herrnlos uff de Gaß erumstehn. 
Mer hat uns zwar fom September schon die 
Verkehrsampel an dere Eck versproche — un 
de Schorsch hat neulich gemaant, vielleicht 
gabs e WeihnachtsiwweiTaschung, Er hat 
Widder mal recht behaale; die Iwwerraschung 
IS nämlich, daß nix gemacht worn is — ei 
vielleicht hat mer ganz un gar de September 
01 gemaant — wer kann des alles wisse 

Wie gesagt, mir wolle net unzufndde fei — 
aach wann da, wo Parkplatz sin, plötzlich kaa 
mer sei solle — und wann mer for Verwandte 
aus de Zone e Fahi-preisermäßigung beantragt 
un kneht se net glei — weil da so ko- 
mische Vorschrifto bestehn — na, da "eht 
mer halt zum „Schmidt" un net zum | 
„Schmidtche" —un schon klappts. 

Es muß alles .«ei Ordnung hawwe, hat neu- 
lieh en Audofahrer am Kreuz-im-quer- 
Bahnhofsplatz gedacht, un aafach en annern | 
geiammt ewe weil da kaa Ordnung vorge- 1 
seh: iwwe is. Die Langfinger, die im Konsum | 
die Scheib eigedrickt un die Orange erausge- 
nomme hawwe, solle sich an Glassplitter ver- 
letzt un ihr Beute dadruffhie als Blut-Oranoe 
erklärt hawwe. „Gebt owachf, kann mer ! 
dene bloß sage, „daß Euch nix im Hals stecke 
bleibt." 

Wann mer draa denkt, daß e Frau von de 
Volksbank ihr Geldbörs mit kassierte Bei- 
triigsgelder verlorn — un nocn net widder- 
krieht hat — könnt mer verzweifele. So nö- 
tig wie jeder sei Geld brauch — so bitter 
notig brauch aach die Fraa des verlorene 
Geld Widder — weil des ja net ihr gebeert, 
Sönnern nur Beiträg sin, die se abliwwern 
muß. Grad uff die Weihnachte sollt der Fin- 
der seim Herz en Stumber gewwe un den 
Fund abgewwe. Wolle mer hoffe, daß die Ehr- 
lichkeit un die Aastennigkeit die Owwer- 
hand behaale. 

Weihnachte, mei liewe Langener, soll uns 
friedlich stimme. Ich waaß, daß ihrs all 
seid un doch manchmal aus em Häusje ge- 
rate dut. Friedlich sei, heeßt bei mir aach 
Zimmerlautstärke — net bloß beim Radio, 
sonnem aach beim Femseh-eistelle. Laßt die 
Kelze bienne awwer net mehr — dann 
unser Feuerwehr will aach in Ruh feiern 
könne. 

Seid freundlich zuenanner, un besonners zu 
dene. die aus de Zone uff Besuch zu uns 
komme. Denkt bitte draa, daß net jeder in de 
Welt, so e Schee, so e glickbringend Fest 
leiern kann wie mir. Uns fehlts an nix — 
außerm Geld — awwer des allaa kann be- 
kanntlich aach net glicklich mache. Un was 
noch fehle sollt in unsre Stadt, des kann ja 
im nächste Jahr ge.schaffc wem. Damit derf 
ich noch cmal sage, „Seid net unzufridde" un 
verlebt dehaam e ruhig, friedlich un glick- 
liches Weihnachte 1956! 

Euern Schorsch vom \'ierröhrbrunne. 

Zum Weihnaditsgesdienk 
Mopeds, NSU - Quickly, 2 Vorführ- 

maschinen, verschiedene wenig gefah- 
rene Mopeds, günstig zu verkaufen 

Teilzahlung möglich. 
HEINRICH STAPr 

Motorräder 
Offcnthal, Dieburger Straße 40 

><^(ccl)ll'che TlatAi'cA^, 
I Sonntag, den 23. Dezember: 4, Advent 

10.00 Uhr: Stadtkirche Gottesdienst 
(Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Micha 4,1—5; 
Lieder: 5 — 7 — 12 

10.00 Ulir: Gemeindehaus Gottesdienst 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Philipper 4.4—7- 
Lieder: 123 — 7 — 6 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Stadt- 
kirche und Gemeindehaus 

Montag, 24. Dezember bleibt Gemeindeamt 
j geschlossen 

17.00 Uhr: Stadtkirche Christvesper mit 
Kircnenchor (Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Lukas 2,1 H- 
Lieder: 23 — 15 — 21 

21.00 Uhr: Gemeindehaus Christabendgot- 
tesdienst (Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Lukas 2.1—14- 
Lieder: 29 — 23 — 16 — 15 — 456 

24.00 Uhr: Stadtkirche Christmette 
mit Instrumentalkreis 
(Pfarrer Schäfer) 

»ien.stag, 25, Dc-zenibcr; I. Christtag 
10.00 Uhr: Stadtkirche Gottesdienst mit 

anschließendem Hl. Abendmahl 
<P.'arrer Dr. Ziegler) 

I Predigttext: Lukas 2,1-14- 
Lieder: 16 — 15 — 21 — 456 

10.00 Uhr: Gemeindehaus Gottesdienst mit 
anschließendem Hl. Abendmahl 
(Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Matthäus 1,18—23- 
Lieder: 15 — 30 — 456 — 2 

Mittwoch, 26, Dezember: 2. Christtag 
10.00 Uhr: Stadtkirche Gottesdienst mit 

Posaunenchor (Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Jesaja 9,3—6' 
Lieder: 21 — 15 — 29 — 456 

10.00 Uhr: Gemeindehaus Gottesdienst 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 
Predigttext: Hebräer 1,1—8- 
Lieder: 30 — 15 — 29 — 456 

Es wird dringend gebeten, zu allen GotJes- 
diensten, auch abends. Gesangbüciier 
mitzubringen. Pv. Stadtmission 

Sonntag, den 23. 12. 56 fällt aus 
I. Feiertag, 23. 12. 56, 17 Uhi: Weihnachtsfeier 

Katholische Kircheng:emeinde 
vom 23, — 29. Dezember 

*■ Sonntag im Advent 7.30 Uhr: Frühmesse mit Predigt 
9.00 Uhr: Kindermesse mit Predigt 

10.00 Uhr: Hochamt mit Predigt 
18.00 Uhr: Andacht 

Montag, 7.30 und 9.30 Uhr: Hl. Messen 
Dienstag, 25. Dezember.: Weihnachtsfest 

0.00 Uhr: Christmette 
7.00 Uhr: Hl. Messe 
7.30 Uhr: Hirtenmesse 
9.00 Uhr: Kindermesse mit Predigt 

10.00 Uhr: Hochamt mit Predigt 
I 15.00 Uhr: Vesper 

Mitwoch, 2S. Dezember: 2. Weihnachtstae 
7.30 Uhr: Frühmesse 
9,00 Uhr: Kindcrmesse 

10,00 Uhr: Hochamt 
15.00 Uhr; Andacht 

Donnerstag Freitag und Samstag: 
7.30 Uhr: HI. Messen 

Neuapostolische Kirche 
WleeenitraBe 6 

Bonntac: 9.30 Uhr: Gottesdlen«t 
16.00 Uhr: Gotteadlenrt 

Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdlenrt 
Kirche Jesu Christi 

der Heiligen der Letzten Tat« 
BlrkenstraQe 24 

SoDntag, 10 Uhr: Sonntagaschule 
18 Uhr: Predigtgottesdienit 

M»thodlstenklrche - Evong. Freikirche 
Realgymnasium 

Heiligabend: 19.45 Uhr: Weihnachtsandacht 

Apotheken-Dienst in Langten 
mit Naohtdienst-BereitiobBf« 

SMUtaj ab 20 Uhr (22 —29 12 ) 
Apotheke am Lutherplatx 

Aepztl. Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 XJhr 

23. Dez.: 
Dr. Glock, Bahnstr. 72, Tel. 528 

1. Weihnachtsfeiertag: 25. Dezember. 
Dr. Hanke, Annastr. 2, Tel. 740 

2. Weiluiachtsfeiertag: 26. Dezember. 
Dr. Kober, Schillerstr. 3, Tel. 797 

Stadt-Bücherei, Heegwep 
Bücher-Ausgabe: 

Samstag von 14 bis 16 Uhr 
LANGENER ZEITUNO Verantwortlich für PoUtlk uiid Lokalnacbrlctitco: 

Friedrich SchSdllch; tür Unterhaltung u. Anzeigen: 
Oeoru Kühn. - Druck und Verlag: Buchdrucker«! 
Kühn, Langen, Darmstadter StraBe 8«, Fernruf 4M. 

Mannscitaftskampf Im Ringen 

S. G. 28 gegen Stemm- und Ringclub Rödelheim 
nm Sonntog, dem 23. Dezember 1956, um 17.00 Uhr. im »Frankfurter Hof. 
zu Langen, lutherplatz Vorher Jugeodkämpfe 
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»FREU DICH, ERD UND STERNENZELT — 

ALLELUJA! GOTTES SOHN KAM IN DIE WELT^ 

Da silzc ich heule am Weihnacht-sabend 
allein in meinem Großstadtzimmer und lasse 
die Gedanken zu Euren Bergen hinaufwan- 
dern. ., und ich lasse von diesem Gipfel meine 
Augen zu all den Dörfern hinabgehen, die 
ringsum verstreut liegen, 

I,aßt Euch sagen, wie glücklich Ihr seid, daß 
Ihr dies Fest der Liebe und des Friedens noch 
im engen Kreis der Gemeinde, im vortrauten 
Klang Eurer Glodten, in der heiligen Ruhe der 
Natur und in der Sammlung der Seele genie- 
ßen dürft. I-aßt Euch sagen, wie glücklich Ihr 
seid, noch eine Heimat und eine Erde zu be- 
sitzen, die Euer Haus umhegt, die Euch nährt, 
die Euch mit Sonne, Mond und Sternen, die 
darübergehen, immerdar nahe ist, .ia, die Euch 
zueigen gehört, und die Euch zuletzt, wenn 
Eure Hand der harten Arbeit müde ist, im ge- 
segneten Alter in ihren Schoß aufnimmt. 

Wie ich aber werden an diesem Weihnacht.';- 
abend wohl Hunderte von Abgewanderten in 
engen Großstadthäusern sitzen und sicli nacli 
Buren Bergen sehnen. Denn aucli in den Seelen 
der Menschen herrscht hier in der großen 
Stadt leicht .Abkehr des einen vom andern. 
Nicht einmal im gleichen Hause kennen sich 
alle, und wie viele suchende, frierende, hun- 
gernde, einsame, verstoßene Menschen gehen 
heute durch die Straßen dieser Stadt! 

Droben bei Euch aber sind alle in der Ge- 
meinde der Brüder eines Ursprungs zu diesem 

Fest vereint. Keiner, der heute hungert oder 
friert. Auch die arme, blinde Susanne, die am 
Dorfende wohnt und der greise Sauhirt, ja 
selbst der Bettler und Landstreicher, der zu 
Euch findet, darf heute mit Euch dies Fest der 
Liebe und des Friedens begehen. Eure von 
Tannen- und Weihrauchduft und von himm- 
lischem Licht erfüllte Kirche, in der alle beten, 
singen und in Gott sich erfreuen, schlielät sie 
zusammen. 

Während aber droben in Euren Bauern- 
stuben die Weihriachtslichter brennen, suchen 
hier unten die Gedanken all der vielen, die 
sich gleich mir in die Stadt verbannt fühlen, 
in heißem Drang nach der Heimat zurück: zu 
Vater, Mutter, Bruder, Schwester, zu alten 
Freunden, lebenden und toten. Und ihre Her- 
zen werden von Gefühlen bewegt, die längst 
erstorben schienen, ja, sie werden v.'ohl gar 

mit brennendem Heimweh und tiefer Weh- 
mut erfüllt. 

Laßt mich an diesem Abend ihre Stimme 
sein, Ihr dort oben: laßt mich Euch anver- 
trauen, was ihre Brust bewegt: Da tickt die 
Uhr noch im Kasten. Der Abgewanderte hört 
heute mit einmal wieder ganz deutlich ihren 
Schlag; er hört Eure festlich erregten Stimmen 
durch das alte, vertraute Haus klingen. Dann 
geht er mit Euch zur nächtlichen Mette, und 
das gütige Antlitz des alten Pfarrers am Altar, 
das greise Haupt seines Lehrers, den er noch 
deutlich vor sich sieht, wie er da^aß, auf der 
Orgelbank, gan 'lingegebcn an die himmlische 

% 
Musik dieser heiligen Nacht — das alles be- 
mächtigt sich mit einmal seiner Seele und hält 
sie im Bann. 
. .Ja, mancher, dem Vater und Mutter län,gst 
gestorben sind, sieht sich als Kind wieder 
unter ihnen stehen, spricht und lacht mit ihnen, 
als hätte nicht Zeit, niclit Raum, nicht einmal 
der Tod sie getrennt. 

Er schaut mit ihnen in die Lichter am Weih- 
nachtsbaum, er sieht sogar die Katze und den 
Haushund unterm Ofen liegen. Und das Ras- 
seln der Schiefer am Dach, der Wind im Ka- 
min, das Rauschen der Tannen am Giebel und 
die Stimmen der Nachbarn sind ihm wieder 
nah in dieser Nacht wie in den Tagen der 
Kindheit in den heimatliclien Bergen droben. 

Und der Abgewanderte tritt mit Euch hinaus 
in die Nacht und sieht unter den Sternen den 
Schnee an den Berghängen schimmern, er 
kniet mit Euch in der Kirche, und seine Seele 
wird im Gloria auf den Wogen der Orgel bis 
zum strahlenden Tor des Himmels hinaufge- 
hoben. 

Ja, als die Orgel bei der Wandlung leise 
verklingt, sieht er, wie die Toten rings in den 
Gräbern um die alte Kirche sich heben, mit- 
zufeiern und Euren Gesängen zu lauschen. 
Er ist in diesem heiligsten Augenblick eins mit 
allen Ahnen. Brüdern und Freunden aus sei- 
nem Blut: sie alle sind vereint im Fri(^en 
und der himmlischen Freude dieser heiligen 
Nacht. 

Ihr dort droben, laßt Euch glücklich preisen, 
daß Ihr die Geister der Erde und des Himmels 
noch um Euch spüret, und daß Gottes Atem 
noch ungehemmt und beglückend in dieser 
heiligen Nacht an Eure Seele rühren kann. 

Jakob Kneip 
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Das Lidit in der Lalcrne / Von Robert Farclly 

Die Liebe des armen Hirtenbuben 
»Und PS bcffab sidit • Eine iiiireiidige Christ-Geschichte von Karl Heinrich Waggerl 

In jener Nacht, als den Hirten der schöne 
Stern am Himmel erschienen war und sie 
machten sich alle auf den Weg, den ihnen der 
Engel gewiesen hatte, da gab es auch einen 
Buben darunter, der noch so klein und dabei 
so arm war, daß ihn die anderen gar nicht 
mitnehmen wollten, weil er ja ohnehin nichts 
besaß, was er dem Gotteskind hätte schenken 
können. 

Knirps schaute wiederum das Christkind an, 
wie es daliegen mußte und nichts gegen die 
Langeweile hatte, keine Schelle und keinen 
Garnknäuel, rein gar nichts. 

Da tat dem Hirtenbuben das Himmelskind 
in der Seele leid. Er nahm das winzig kleine 
Fäustchen in seine Hand und bog ihm den 
Daumen heraus und steckte ihn dem Christ- 
kind in den Mund. 

Und von nun an brauchte das Jesuskind 
nie mehr traurig zu sein, denn der arme, 
kleine Knirps hatte ihm das Kostlichste ge- 
schenkt, was einem Wickelkind beschert wer- 
den kann: den eigenen Daumen, - Otto Müller- 
Verlag • Salzburg 

Der alte Mathieu war ein ganz Schlauer. 
Aber da ich alte Schäfer liebe — sowohl die in 
den Geschichten wie die wirklich lebenden — 
verzeihe ich dem Vater Mathieu gern das 
kleine weihnachtliche Geschäft, das er mit dem 
Fest verband. Jedes Jahr am Heiligen Abend 
hüllte er sich in seinen malerischen Schäferum- 
hang, setzte seinen alten, durch den Regen 
schon reclit mitgenommenen Hut auf und 
machte sich auf den Weg nach den Bauern- 
höfen der Umgegend. Wo er auch hinkam, 
immer glückte es ihm, sich eine Einladung 
zu verschaffen. 

Zuletzt kam er diesmal zu dem Bauer Jean- 
Pierre. 

„He, Mathieu". begrüßte ihn dieser in ge- 
hobener Stimmung, „wenn man dicli sieht, 
weiß man, daß Weihnachten ist! Und was 
bringst du da unter deinem Lodenumhang ver- 
steckt?" 

„Gute Leute", begann Mathieu, „ich bin der 
Hirte aus der Weihnachtsgeschichtc, und ich 
bringe euch ein wenig von der Freude, die in 
Bethlehem verkündet wurde. In meiner La- 
terne trage ich ein wenig von dem Licht, das 
die Hirten in der Heiligen Nacht haben, und 

BX- 1" / Die Wcihnadit der Bauern • 
Alles zog zur Krippe nni/ Aus einem Epos von W. St. Rcymonl 

IN DULCI lURILO • in sossf.m r/belsciiall 

Das wollte nun der Knirps nicht gelten las- 
sen. Er wagte sich heimlich ganz allein auf 
den weiten Weg und kam auch richtig in Beth- 
lehem an. Aber da waren die anderen schon 
wieder heimgegangen und alles schlief im 
Stall. 

Der Hl. Josef schlief, die Mutler Maria und 
die Engel unter dem Dach schliefen auch, und 
Ider Ochs und der Esel, und nur das Jesuskind 
schlief nicht. Es lag ganz still auf seiner Stroh- 
schütte, ein bißdien traurig vielleicht in seiner 
Verlassenheit aber ohne Geschrei und Ge- 
zappel, denn es war ja ein besonders braves 
Kind, wie sich denken läßt, 

, Und nup sdiaute das Kind den Buben, wie 
er da vor der Krippe stand und nichts in Hän- 
den hatte, kein Stückchen Käse und kein 
Flöckdien Wolle, rein gar nichts. Und der 

Die weihnachtliche Frostnacht war blau und 
voll Sternengefunkel. Die Betglocke läutete 
immerzu und zwitscherte wie ein Vöglein, die 
Menschen zur Kirche zusammenrufend. 

Alles was lebte, zog zur Kirche, in den Häu- 
sern blieben nur die ganz Alten, die Kranken 
und Krüppel zurück. Von weitem schon sah 
man durchs Dunkel die Kirchenfenster glühen 
und die Haupttür, die sperrangelweit offen- 
stand und aus der das Licht quoll, das Volk 
aber flutete und flutete durdi diesen Eingang 
wie ein Strom, langsam das mit Fichten und 
Tannen geschmückte Innere der Kirche fül- 
lend. 

In einem ganzen Haufen kamen die ausRud- 
ka, sie gingen Arm in ."irm. rasch und wuchtig, 
denn es waren gewaltige Kerle von hoher Sta- 
tur, in dunkelblauen Knieröcken. Hin und wie- 
der, spärlich, nur immer zu zweien und dreien, 
kamen die aus Modlica gezogen, lauter ma- 
geres elendes Volk in geflickten, weißgrauen 
Kapottröcken, mit Knütteln in den Fäusten; 
denn sie kamen zu Fuß, 

Auch aus Wola kamen die Leute familien- 
weise an und waren wie Wacholderbüsche, die 
immer in einem Haufen zusammengedrängt 
stehen; nicht sehr hoch gewachsen, lauter Mit- 
telwuchs und dickbäuchig, wie Säcke, dabei 
aber doch rasch, großmäulig, mächtige Pro- 
zessierer, Raufbolde und nicht geringe Wald- 
diebe, Auch die kleinadligen Dörfler aus dem 
Geschlecht derer von Rschepetzki waren ge- 
kommen, „Sack, Pack und Lumpetzki", v/ie 
man zu sagen pflegte, oder man sagte auch, 
daß derer fünf an einem Kuhschwanz hingen 
und zu dreien eine Mütze hatten. 

Die Kirche war gedrängt voll, bis auf den 
letzten Platz in der Vorhalle, so daß die, die 
zuletzt kamen, ihre Andacht draußen vor der 
Tür halten mußten. 

Als dann die Messe zu Ende war, stieg der 
Priester auf die Kanzel und redete lange, un- 
terwies die Menschen über die Heiligkeit des 
Tages, warnte vor dem Schlechten, wetterte, 
fuchtelte mit den Armen und donnerte so 
glühende Worte, daß manch einer tief auf- 
seufzte. , . , 

Erst vor der zweiten Messe ertonte wieder 
die Orgel, und der Priester sang: „Iti der 
Krippe liegt das Kindelein, wer kommt hm 
und kehret bei ihm ein —". Das Volk wogte 
auf. erhob sich von den Knien, griff im Nu die 
Melodie auf und sang wie aus einer Kehle mit, 
daß es brauste: „Dem Kleinen Weihnachts- 
lieder singen!" Die Tannen in der Kirche er- 
bebten, die Lichter zuckten auf unter diesem 
herzlichen Sturm der Stimmen. Und schon 
hatten sie sich dermaßen mit ihren Seelen mit 
der Inbrunst ihres Glaubens und mit ihren 
Stimmen zusammengesclilosscn, daß es wai. 
als ob eine einzige Stimme dieses gewaltige 
Lied sang, das aus den Herzen der Menschen 
quoll, um bis an die FüOchcn des heiligen Kin- 
des zu branden. 

Als sie auch die zweite Messe zu Ende ge- 
hört hatten, fing der Organist dermaßen tanz- 
frohe Weihnachtslieder an zu spielen, daß es 
schwer war, ruhig auf einer Stelle zu bleiben, 
sie rückten hin und her, traten sich den Takt 
dazu, drehten sidi zum Chor um und jauchz- 
ten froh ihre Weihnachtslieder zur Begleitung 
der Orgel. 

das den Stall erfüllte, in dem Maria und 
Jo.seph waren. Ich bringe euch den Stern!" 
Triumphierend holte er unter seinem Umhang 
die Laterne hervor. 

„Aber die Laterne ist ja ausgegangen", rief 
Jean-Pierre, „Du wolltest uns wohl anführen 
und uns nur den Mund wässerig machen!" 

Mathieu sah betroffen auf seine finstere La- 
terne. Die Kerze stand gerade, aber das ver- 
kohlte Ende des Dochtes neigte sidi trostlos 
und schwarz zur Seite, 

„Sie ist ausgegangen, ich will sie wieder an- 
zünden", murmelte er. 

Das war Pech! Er spürte förmlich die spöt- 
tischen Blicke, die auf ihn gerichtet waren. 

„Da", half ihm Jean-Pierre und gab ihm 
einen langen Fidibus. „Nimm dir Feuer aus 
dem Herd, das geht besser". 

Der Schäfer entzündete seinen Fidibus und 
näherte die Flamme dem Docht, .'^ber nein, 
der Docht weigerte sich, unerbittlich, es war 
unmöglich, ihn anzuzünden! 

„Ich weiß, was los ist", verkündete er dumpf, 
„und warum meine Laterne sich weigert, die 
Weihnachtsfreude hierher zu bringen. Es ist 
hier irgend etwas wie ein Bann, ich kann nicht 
sagen was, aber es muß sich wohl um eine ve; - 
borgene Schuld hier im Hause liandcln". 

Die alte Großmutter war herangeschlürrt. 
,',Vielloicht gibt es wirklich eine verbür.»ene 
Sduild", sagte sie, „aber nicht du, Mathieu, 
solltest davon sprechen! Erinrerst du d'.cli. 
Mathieu, an die Zeit, wo du hin auf dem Hof 
Schäfer warst? 'is sind mehr als fünfzig Jan:e 
her. Aber eines Tages bi.st du fortgegangen. 
Mein Mann war ein guter Mensch und hat 
darüber geschwiegen, und auch ich habe nichts 
.£*esast. Aber wei.' du jetzt behauptest, daß sich 
hirr ein geheim?? l'nrrcht verberge, so liegt 
der Sdiaden vielleicht in deinem Herzen, 
Schäfer Mathieu, in dem eine schon verblaßte 
Erinnerung an das lebt, was du uns damals 
gestohlen hast". 

Die Alte hatte das mit strenger Stimme ge- 
sagt, und trotz ihrer achtzig Jahre sprach sie 
erstaunlidi klar und bestimmt. Die Anwesen- 
den waren bestürzt, am allermeisten aber 
Mathieu. Er hatt'.> diese alte. Gesdiichte völlig 
verge.ssen — sie hatte ihm übrigens nie viel 
Kopfschmerzen und Gewissensbisse gemacht. 

Aber als sie ihm nun an einem .solchen Tag 
und unter solchen Umständen ins Gedächtnis 
gerufen wurde, sah er darin nicht eine Bosheit 
des Teufels, sondern den Finger Gottes. Er 
warf sich auf die Knie und legte vor allen An- 
wesenden eine umfassende Beichte ab. Seme 
Stimme war von Tränen erstickt. 

Inzwischen hatte der Bauer die Laterne gc_ 
nommen, einen Fidibus darangehalten und 
siehe — der Docht brannte in einer schonen 
hellen Flamme, 

„Nimm", sagte er, und gab dem alten 
Schäfer seine Laterne zurück „Und da heute 
Heiliger Abend i-st, setze dich an den Tisch 
du wirst mit uns essen. Das Vergangene sol, 
vergessen sein!" 
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Ein frcundlidics Wunder: Das Wcihnaditsüdit 

Draußen im Walde weihnaditel es sehr... • Eine QeschiAte zum Vorlesen von Johannes Kirschweng 
Wie groß doch Kindern alles ist, wie sehr sie 

Im innersten Herzen bewegt werden, wenn 
Ihnen etwas Sdiönes rein begegnet! 

Mein Neffe Ludwin ist oft bei uns im Haus, 
und meine Mutter ist nidit zufrieden, wenn 
sie ihn einen ganzen Tag nidit gesehen hat. 
Ist er aber da, so hat man sidi jede Minute 
einer neuen Überraschung von ihm zu ver- 
sehen, und wenn gerade sehr viel im Haus zu 
tun ist, so kann er diejenigen, die es zu tun 
haben, leidit zur Verzweiflung bringen. 

So war es auch am letzten Vorweihnachtstag 
m den frühen Nachmittagsstunden. Er lief in 
Kammern, die durchaus verborgen bleiben 
sollten, entdeckte Kuchen, die ihm nichts an- 
gingen, und war in einem fort verborgenen 
Gerüfjien und verborgenen Lichtern auf der 
Spur, die sich ihm erst in den Abendstunden 
auftun sollten. 

®^®me. gute Mutter wurde ungeduldig, und 
als sie ein paarmal die Hände über dem Kopf 
ziuammengeschlagen und versidiert hatte, das 
Kind mache sie vor dem Heiligen Weihnachts- 
abend noch krank, hüllte ich uns beide, den 
kleinen Kerl und midi selber, in die dicksten 
Mäntel, und dann zogen wir in den Wald hin- 
aus. Zuerst froren wir, denn es war eine 
bittere Kälte, und der SAnee lag hoch. Aber 
dann sdiritten wir so tüchtig aus, daß wir 
warm und fröhlidi wurden. 

Es war so seltsam, an diesem Nadimlttag das 
Dorf mit seiner geheimnisvollen Geschäftip- 
kelt, mit seiner still aufglimmenden Freude 
zu verlassen und in den schweigenden Wald 
hineinzuschr^iten. aber audi durdi den Wald 

wehte die Ahnung des großen Kommenden, es 
„weihnachtete sehr". 

Der Schnee verwandelte die schwermütigen 
Tannen in helle, weiße Gestalten der Erwar- 
tung. Ab und zu flog ein großer Vogel auf mit 
weiten rauscäienden Flügeln, und dann hielten 
wir jedesmal inne und warteten, was jetzt 
folgen solle, es folgte aber nur eine noch grö- 
IJere Stille. 

• 
Wir gingen einen breiten Hohlv/eg, zu 

dessen beiden Seiten es ziemlich stei.' anstieg, 
so daß uns die niedrig stehende Wintersonne 
verborgen blieb. Aber einmal geschah es doch, 
daß sie mitten zwischen den Bäumen stand 
und didit auf der schneebedeckten Höhe. Sie 
war hier daheim, in ihrem Haus, in ihrer 
schimmernden Kammer. 

Es war ein unsäglich neuer und beglücken- 
der Anblick. Wir sahen nicht mehr das ferne 
Gestirn, das bei aller Wärme und allem Licht 
doch einer anderen Welt angehörte, wir sahen 
ein ganz freundliches Wunder, und Ludwin 
fragte mit leiser Stimme; 

„Onkel Hannes, ist das das Weihnachtslicht?", 
und ich nickte schweigend. Dann stand er 
selber still mit leuchtenden Augen, faßt« nach 
einer ganzen Weile scheu meine Hand und 
sagte langsam: 

„Du hast mir ja von dem Weihnachtsstern 
erzählt, aber der war sicher nicht so groß und 
war weit weg. Das hier, das ist doch das rich- 
tige Weihnaditslicht." 

Und idi erwiderte ihm: „Der Stern hat ge- 
schienen, ehe es richtig Weihnachten war in 
der Welt, jetzt aber leuchtet Weihnachten 
selber." Das verstand er nicht ganz. Wie hätte 
er es gekonnt! Aber er faßte meine Hand noch 
fester und wollte nur ganz zögernd weiter- 

gehen, immer zurückschauend nach dem Wun- 
der in den Tannen, nach dem geheimnisvollen 
Licht dieses geheimnisvollen Tages. 

• 
Ich dachte, er würde zu Hause davon reden. 

Er erzählte ja sonst alles, was uns im Wald be- 
gegnete, was seinen äußeren und inneren 
Augen sichtbar wurde. Aber vom Weihnathts- 
llcht schwieg er. Ab und zu lief ein zartes 
Leuchten über sein Gesicht, und dann schien 
es, als wenn er sprechen wolle, aber es schien 
nur so, einen Augenblick lang; er blieb beim 
Schweigen. 

Am anderen Morgen besuchte ihn sein Bäs- 
lein, um zu sehen, was er vom Christkind be- 
kommen habe. Es gab da ein Spiel, das eigent- 
lich nur eine kleine Beigabe zu seiner Be- 
Sfherung bedeutete, nichts Wichtiges, nichts 
besonderes Schönes und Kostbares, aber ge- 
rade daran hatte er, wie Kinder ja nun ein- 
mal tun, sein Herz gehängt, und Marieluise tat 
es gleich nach. Sie bettelte es ihm nicht ab, 
aber sie hatte es unaufhörlich in den Händen, 
sie bewegte es hin und her, hob es in die Höhe 
und ins Licht und sagte seufzend: „So etwas 
hab ich aber gar nicht bekommen." 

Ludwin selber erschien das Bewunderte 
immer kostbarer. Er entdeckte immer neue 
Vorzüge daran, und er wollte schon fast un- 
geduldig werden, als Marieluise es nicht aus 
cien Händen ließ. Aber dann sah man plötz- 
lich, wie er mit sich selber kämpfte und vor 
lauter innerer Anstrengung ein ganz zorniges 
Gesicht bekam. Das dauerte eine Weile, dann 
sagte er mit einer wahren Großartigkeit: 

„Das ist wirklich ein feines Spiel, Marieluise, 
aber du kannst es behalten, für immer be- 
halten kannst du es. Ich habe doch gestern mit 
Onkel Hannes das Weihnaditslicht gesehen." 

rief er Verordnungen und Dekrete, Abgaben 
an kirchliche und fürstliche Opforschalen auf 
den Plan. Sogar die Brandfackel entbrannte 
um den Stollen, als Anno 1615 zwischen den 
Siebenlehner und Meißener Bäckern ein Streit 
entstand, weil die Siebenlehner Stollenfrau 
mit der leckeren Kiepe den Meißnern „gräu- 
lichen Abbruch" tat. 

Seit tausend Jahren rufen Advent und 
Weihnachten zur Herstellung des Gebildbrotes 
und suchen in inm die Nachahmung kultischer 
Bedeutung, die darin wurzelte, Opferkuchen 
den Göttern zur Wintersonnenwende darzu- 
bringen. In der christlichen Welt aber tat sich 
ein Gebildhimmel auf, der sich in der Nacli- 
bildung von Madonnen- und Heiligenfiguren 
gründete, zu der später die Weit der Blumen 
und Tiere, der Herrscher zu Fuß und zu 
Wagen, der Königinnen und Edelfrauen, hin- 
zukam. 

Und es gehört vielleicht zu dem Schönsten, 
was wir aus unseren Jugenderinnerungen mit- 
nehmen dürfen, der Gedanke an die mit Stol- 
len- und Geblidbroten durchduftete Stube Irr 
Elternhaus, an den bunten Teller der Kindheit, 
der unter dem Tannenbaum nicht fehler 
durfte. 

Qroßes, sdiönes Heimweh 

Fröhliche Weihnachtszeit l 

alten Erde", sagte er höhnisch zu den großen 
Sternen, clie leise hinter Ihm wandelten und 
silbern glänzten, „aber es geschieht ihr ganz 
recht so, sie ist so eingebildet gewesen. Leuch- 
t*.tl" rief er den kleinen Sternen zu, die sich 
zwischen die großen drängten und aufgeregt 
flimmerten, statt zu glänzen. Denn die kleinen 
Sterne vergaßen beinahe ihre himmlische Auf- 
gabe, weil sie die Erde durchspähten, ob sie 
nicht irgendwo ein lebendiges Wesen er- 
blicken konnten, das der Kälte entronnen war. 
Aber soviel sie durch die dichten Bäume 
leuchteten, sie sahen nichts als den körnigen 
Schnee und das Eis. 

„Erinnert ihr euch?" flüsterte der kleinste 
Stern, der im Zicdtzacdc hinter den anderen 
sprang, „erinnert ihr euch an den Frühling, 
wenn die Bäche uns spiegelten und leise 
rauschten in der Nacht? An den Sommer, der 
den Duft des geschnittenen Heus bis zu uns 
schickte? Wißt ihr noch, wie die Menschen 
fromm zu uns heraufblicäcten, wenn sie zu 
zweit durch den Wald gingen?" 

„Oh, der Herbst", sagte ein anderer, „die 
Nächte sind langsamer und länger, der Bllci 
wird hell, wenn die Blätter bunt von den 
Ästen fallen, und die Menschen ahnen, wie 
nah wir ihnen sein können." — „Und nun ist 
alles zu Ende" meinte der dritte traurig, „Gott 
hat die Erde vergessen, ich weiß nicht warum; 
und der Mond freut sich darüber." — „Ach, der 
Mond", murmelt der vierte geringschätzig, 
aber leise. 

Die kleinen Sterne rannten In einem unregel- 
mäßigen Haufen durcheinander. Der Mond sah 
sich böse nach ihnen um und drohte mit sei- 
nem gebogenen Stock, sie möchten gefälligst 
in der Aufstellung gehen, die angeordnet war. 

„Ein Weihnachtsabend ohne Karpfen in 
guter Butter und Meerrettich", sagt Julius 
Baiide, „das ist für mich überhaupt kein Weih- 
nachtsabend!" — „Aus Karpfen mache ich mir 
gar nichts", meint Paul Wittorf. — „Ich muß 
am heiligen Abend Grünkohl mit Speck haben 
und hinterher ein paar Äpfel und Nüsse." 

„Ich brauche überhaupt kein Essen, kein 
warmes und kein kaltes — den Abend nicht", 
sagt Hein Tlemann. „Wenn ich nur den Tan- 
nenbaum und die Lichter sehe, und kann ein 
paar Geschenke machen und höre mal ein 
kleines Lied — dann bin Ich fein zuwege." 

„Aber es muß ein Lied vom Christkind 
sein!" sagt Albert Harms. „Und muß ganz 
schlicht und einfach — von Kindern — ge- 
sungen werden. Denn Weihnachten Ist nun 
doch mal das Fest der Kinder." 

„Da werden die Großen wieder klein, und 
die Alten werden wieder kindisch!" sagt Dieter 
Rolf. „Ich brauche je- 
denfalls keinen Kin- 
derlärm um mich her- 
um. Und ich brauche 
auch keinen Tannen- 
baum. Wenn Ich nur 
im Hause bin und 
kann mit meinen Leu- 
ten in der warmen 
Stube sitzen." 

„Und Ich bin am Hei- 
ligen Abend eben so 
gern auf See," meint 
der alte Jochen Focäc. 
„Oder bin Irgendwo 
draußen — weit weg — 
und ganz allein. Und — 
komm mal wieder zum Nachdenken über mich 
selbst. Und habe mal wieder richtiges Heim- 
weh nadi . . . nach früher — als ich noch jung 
— und als wir noch Kinder waren." 

„O Gott, nee — bloß nicht!" sagt Klaus Wulf. 
„Bloß nicht Weihnachten draußen sein! Nee! 
Weihnachten muß ich im Hause sein." 

Sieben Mann, und jeder sagt was anderes. 
Und alle haben sie recht  

Aber Ich glaube, der alte Jochen Fock meint 
doch das Beste. 

Helmweh — das Ist es, was wir wohl alle 
haben oder haben möchten, am 24. Dezember. 
„Heimweh nach — früher — als wir noch jung, 
als wir noch Kinder waren." Und darum wird 
dieser Abend wohl auch immer ein „Helliger" 

Abend bleiben. Es wird immer eine „Weih- 
nacht" — eine „Hcimweh-Nacht" bleiben. 

Wer draußen — im Kampf und in der Not 
ist, dor möchte nach Hause und möchte den 
Frieden und die Freude. — Wer gesund und 
übersatt daheim sitzt, der möchte zu Weih- 
nachten mal hinaus in den Sturm. Wer noch 
Kind ist, der möchte schon groß sein. Wer arm 
ist, der möchte — wenigstens zu Weihnachten 
— gern mal reich sein und mit vollen Händen 
schenken können. Jeder von uns hat zu Weih- 
nachten — neben den kleinen — auch noch 
irgendeinen großen unerfüllbaren Wunsch. 

Und das Ist auch gut so. Das müssen wir 
haben. „Well da sonst etwas fehlt", sagt Adel- 
held Achner. Und die muß es wissen, denn — 
sie hat es ausprobiert. 

Adelheld hat sieben große Kinder, alle weit 
im Land und in der ganzen Welt verstreut. 
Und wünscht sich zwanzig Jahre lang nichts 

weiter zu Weihnachten 
als: daß sie nochmal 
alle wieder am Helligen 
Abend bei ihr zu Hause 
wären! — Sie kamen 
gern, sie kamen von 
ganz weit her — aber 
sie kamen niemals alle 
zugleich — eins oder 
zwei fehlten fast immer, 
Jahr für Jahr. Und als 
es dann doch endlich 
soweit war, als sie end- 
lich mal wieder alle 
sieben zugleich mit der 
Mutter unter dem Tan- 
nenbaum saßen — da 

war die alte Adelheid Achner ganz benommen 
und benaut. Und als die Kinder fragten, was 
sie denn eigentlich hätte, da meinte sie trau- 
rig: „Ich weiß gar nicht, wo ich denn nun 
heute hindenken soll —? Ihr seid ja alle so 
dicht bei mir." — Und sagt am nächsten Mor- 
gen zu ihrer Nachbarin: „Ach ne, — das Ist 
doch auch nicht das rechte. Wenn am Welh- 
nacht«;abend keiner fehlt — dann — dann fehlt 
da was!" 

Und so geht es vielen von uns, auch wenn 
wir es nicht gleich so sagen. Etwas Heimweh 
muß dabei sein, und ist auch immer dabei. 
Da kann einer sagen, was er will — und wenn 
er noch so hart und hölzern ist. — Quickbom- 
Verlag, Hamburg. 

Der Christbaum, der Weihnachtsbaum, der 
Baum der Bäume, was für ein Wander! 
Strahlend leuchten seine Lichter, die gläsernen 
Kugeln und silbernen Fäden schimmer7i unter 
all den appetitlichen wohlschmeckenden und 
nahrhaften Dingen, die ihn zieren. Der älteste 
eigentliche Chrislbauin scheint im Jahre 1604 
in Straßburg zu sehen gewesen zu sein. Ein 
Straßburger Bürger vermeldet: „Auf Weih- 
nachten richtet man Tannenbäume in den 
Stuben auf, daran henket man Äpfel, Oblaten 
und Rauschgold." 

Sinnbilder des Wickelkindes 

Der StoUenkrieg 
VON ANNA PIRK :H EIMER 

Die herrlich mundenden Gebäcke der Weih- 
nachtszeit sind alle uraltes Sinnbild des klei- 
nen Wickelkindes in der Krippe. Vielleicht Ist 
das Werden dieser Gebildbrote, der Lebkuchen, 
Printen, Brezeln, der Pfeffernüsse, Zöpfe| 
Striezel und Stollen aus der Geborgenheit cJer 
mittelalterlichen Klöster gekommen. 

Eines der ältesten Bacäcrezepte neben dem 
Stollen kam von den Nürnbergern vor 400 
Jahren in den sogenannten „Springerle", 

Auch die Stollenbäckerei machte Welt- 
geschichte. Damals, als sich noch Handel und 
Wandel hinter schützenden Wehrmauern ent- 
faltete, war der Stollen ein längliches, zucker- 
bestreutes Wickelkind, nicht der Strampelmatz 
von heute, sondern, wie es die alte Zelt liebte, 
eng verschnürt von fester Wickelbande, das 
dem Kinde die aufrechte Gestalt geben sollte. 

Als von Leipzig und Dresden eine Industrie 
ausging, die den Stollen in alle Welt sandte. 

s . 

Die Nacht der kleinen Sterne / 

Es war sehr kalt auf der Erde. Die Tannen 
zogen den Schneepelz über die Schultern und 
echatlen mit vor Kälte vergrämten Gesichtern 
unt»i"den weißen Flocken hervor. Die Maul- 
wü^e lagen tief in ihren Höhlen und wischten 
sich.den Schnupfen mit kleinen Heubündeln 
von den rosigen Nasen. Den Vögeln ging es 
am schlechtesten. Die Rehe gingen mit wunden 
Fußen über den eisigen Schnee, und die Hasen 
lagen mit langen Ohren in den verwehten 
Ackerfurchen und rührten sich nicht mehr. 

Als die Sonne unter den roten Nebelbänken 
verschwand und die Dämmerung wie ein gro- 
ßer grauer Vogel sich auf den Bäumen nieder- 
ließ, wurde es noch kälter. Der Mond hing wie 
em runder roter Ball am Himmel und lachte. 
„Heute nacht wird es zu Ende gehen mit der 

IliC iiC «IdC 

Von Nausikaa Arbinger 
Aber die kleinen Sterne waren zu auft-ErcaL 
um zu gehorchen. 

Der kleinste war nahe am Verlöschen, als er 
auf und nieder rannte und nach der großen 
Tanne deutete, die auf der Waldwiese stand. 
„Sie hat sich bewegt", kreischte er und war 
nicht mehr ajfzuhalten. Sie hat mit den Zwei- 
gen gewinkt und ein klein wenig Schnee her- 
untergeschüttelt." 

Alle kleinen Sterne standen auf einem Hau- 
len und starrten, ohne sidi mehr zu bewegen 
nach der großen Tanne. Der kleinste hüpfte 
auf und ab und deutete und erklärte. Er war 
zu unvorsichtig, und so geschah es denn: mit 
einem Sprung war er verschwunden und sauste 
in einer geraden Bahn viele Klafter tief in die 
eisige Welt. Bevor die anderen wußten, ob ein 
Unglück geschehen oder es absichtlich passiert 
war, rannten sie hinterdrein. 

Sie landeten nicht allzu hart auf der großen 
Tanne der Waldwiese. Jeder setzte sich auf 
einen Ast, putzte den kalten Staub des Schnees 
von seinem Platz und leuchtete, um die Kälte 
der schnellen Fahrt zu vertreiben. Der 
kleinste saß auf der Spitze und sah weit 
umher. Die Tanno rauschte leise, und sogar die 
Wurzeln in der Erde wachten auf, als die Last 
des Schnees von ihnen fiel und die süße Leich- 
tigkeit der Sterne die Zweige bog. 

„Die Steine sind zu uns gekommen," mur- 
melte das Reh, das gebogenen Fußes neben 

Ihm stand und den schlanken Hals In das Licht 
der kleinen Sterne bog. Alle Tiere des Waldes 
umstanden die Tanne. Der Fuchs stand neben 
der Taube, der Wolf neben dem Hasen, und sie 
vergaßen den Hunger, weil die Helligkeit so 
groß war. 

„Sie sind nicht tot," sagten die Sterne zu- 
einander, aber sie saßen still auf ihren Plätzen 
und sprachen leise, weil die Tiere so feierlich 
und dankbar auf sie blickten. 

Die Nacht, die so sehr ka!t gewesen war, war 
lang. Aber die Steine verließen die Tanne 
nicht und nicht die Tiere. Sie leuchteten und 
weckten alle auf. die nur eingeschlafen waren 
und in ihren Träumen den Frühling, den 
zarten Duft des Mai vergessen hatten. Die 
kleinen Sterne brachten ihnen gute Botschaft, 
und sie nickten dazu und trugen den bösen 
Schlaf und die harte Kalte, so gut sie es 
vermochten. 

Als sich die Dämmerum; zum Fluge in den 
Morgen von den Bäumen hob, sprangen die 
kleinen Steine hurtig in ihren weit«: Mantel 
und \'ersammel(cn sich eilig vor der Himmels- 
tür, die der Mond eben ärgerlich verschließen 
wollte. Er hob den Stock, aber die kleinen 
Sterne machten sirii nicht viel daraus. Die 
Großen gingen in wallenden Gewändern acht- 
los an ihnen vorbei und verachteten .sie gründ- 
lich. Aber die hohe Tanne auf der Waldwiese 
rauschte den Icieinsten unter den Scliimmern- 
den jede Nacht einen zärtlichen Gruß. 

Sie hatten die Frde in der dunkelsten Nacht 
erleuchtet, daß das Licht nicht verlösche, so- 
lange die Horzen es zu erblic:kcn vermögen. 

Stille Nadit, heilige Nacht 

dm 

meinen verehrten Kunden und Freunden 
aus Langen und Umgebung 

aCied Qjuix, 

und 

„Mit klarem Blick ins Neue fahr!" 

Bahnstraße G und Karl Mar.vstraße 21 
ALLE KRANKENKASSEN 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 
Freunden und Bekannten 

ein gesegnetes Welhnadits|est 

und ein glückliches Neues ]ahr 

Familie Eridi Sdiülz 

Lebensmittel, Tabakwaren. Spirituosen 
Rheinstraße 24 

Allen unseren Kundinnen und Kunden, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen 
Joh. Wilh. Christ und Frau 
Helmut Bechtel und Frau 

Damen- und Herren-Salon 
Frankfurter Straße 2 

> 
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r 
FROHE FEIERTAGE 

und ein glüd^lidies Neues Jahr 

wünscht allen Kunden, 
Freunden u. Nachbarn 

GEORG UMPFENBACH 
Inh, Karoline Sturm 

Öfen, Herde, Fahrräder, Mopeds 
Langen - Bahnstr. .'i6 
 J 

Allen unseren Kunden, Nachbarn, Bekannten, 
und Freunden 

frohe Weihnachten 
und ein glückliches Neues Jahr 

Wilhelm Weber und Prau 
Kohlenhandlung 

Obergasse 2fi - Telefon 228 

NB, Montag, den 24. 12. ist unser Geschäft geschlossen ! 

Unseren werten Kunden. Freunden, und Bekannten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Familie jakob Werner 

Metzgerei - Karl-Marx-Straße 27 

I Unseren werten Kunden. A 
Verwandten, Freunden und Bekannten ^ 

ein hecht QVeäuuichUfeat ^ 

^ 1 
Rudi Müller und Frau m 

Damen- und Herren-Frisier-Salon Ä 

^ Rheinstraße 36 - Telefon 516 ^ 

Ein (rohes Weihnadilsjesl 
und ein glücklidies Neues ]ahr 

wünscht 

Familie Hans Anthes 
Gasthaus „Zum goldenen Löwen" 

Äpfelweinkeltcrei - Eigene Schlachtung 

Am I, Weihnachtsfeiertag 
ist unser Geschäft geschlossen ! 

Wir wünschen unseren verehrten Kun- 
den, sowie allen Verwandten, Freunden 

und Bekannten 

ein puftheA lOeihnachtifeM 

und ein qiüdkticleA OleueA 

Waldemar Heil und Frau 
Friseursalon 

Rosa-Luxemburg-Straße 7 

Allen Langenem, 
die uns noch in Erinnerung haben, 

wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Family Werner A. Tegge 

G35 Driggs Avenue 
Salt Lake City-Utah USA. 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches Neues Jahr 

wünscht allen 
Familie Daum 

Kiosk - Bahnstraße 86 

Unseren werten Kunden, 
Gästen, Freunden und Bekannten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Gastwirtschaft und Metzgerei 

FAMILIE ADAM RETTIG 

FAMILIE WILLI GÖRICH 

Wolfsgartenstraße 

Allen unseren verehrten Kundinnen. 
Freunden und Bekannten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
und 

ein glückliches und gesundes Neues Jähr 

Familie Karl Flerjurth 
Damenfrisiersalon 

Langen - BahnstraI5e 71 

Q/2eäinacht&i 
UMiMUdnt 

Frohe Weihnachtstage 

und ein erfolgreiches Neues Jahr 

wünscdit 

Familie Heinrich Wannemacher 

Spenglerel u. Installatlons-Geschäft 
Bahnstraße 38 

ÜBERZEUGEND IN 
QU4ÜTÄT-AUSWAHL-PREIS 

Haus für Pelz- 
und 

LederbeUeidung 

W. Seibert 
Eselsbadi 

WoUagartenstr. 30 
(Neumann) 

SCft put^kve^ QjOeiJImaxhUfjei^ 

und 

ein ef4(s£j(j^€h&6. Oieueii QxiJhJi 

wünschen die Mitglieder der GASOEMEINSCHAFT Langen: 

Becker & Sohn, Spenglerel, Karl-Marx-Straße 25 
Oechert, J. Nach!, Inh. Chr. Gaußmann, Bauspenglerei, Wassergasse 13 
Herth & Söline, Spenglerel, August-Bebel-Straße 8 
Ilerth, Wilh., Spenglerel, Wllhelmstraße 27 
Justus, Phil., Spenglerel, Wilhelmstraße 45 
Rummler, W., Kupferschmiedemeister, Egelsbacher Straße 26 
Schneider, Joh. II., Eisenhandlung, Dorotheenstraße 8—10 
Schwemmer, P., Herde, Öfen, Marienstraße 10 
Umpfenbach, Gg., Eisenhandlung, Bahnstraße 36 
Wannemacher, Hch., Installationsgeschäft, B.ahnstraßä 38 
Wemer, Chr. IV., Eisenhandlung, Frankfurter Straße 9 
Stadtwerke Langen in Hessen 

Unserer verehrten 

Kundsdiaft wünscjien wir 

ein fd^öncs 

IDctl^nad^tsfcft 

unö ein glücfltd^cs ^957 

GOTTHILF FLATTICH 
Langen bei Frankfurt/M. - August-Bebel-Straße 5 

Altes SILBERGELD 
1-,2-.3-u.5-Markstüd(e kauft 

gegen hohe Bezahlung 
Uhrenfachgeschäft 

Hermann Eckert 
Langen, Aug. Bebel Stc. 

Tür-U.^^ 
Firmenschilder 
' . aus Resppal 

ALumihium elox. 
Emailschilder 

Gummistempel 
Metallstempel 

W.SCHODER I 
cFrieclr,Jahnstr,3c| 

Unseren verehrten Kunden in- und außerhalb Langens 

Wünschen wir rechl {l ohe Festlage, 

ein gesundes und erfolgreiches Neues )ahr. 

Wir verbinden diese Wünsche mit herzlic:hstem Dank 
für das uns entgegengebrachte Vertrauen und werden 
bestrebt sein, dieses Vertrauen im kommenden Jahr 

Ä welter zu vertiefen, 
Ihr 

^ Fachgeschäft für Aussteuer 

1 PAUL REISER 
^ Langen/Hessen - Fahrgasse 8 



Unseren verehrten Mitgliedern, 

Geschäftsfreunden, Sparern und Mitarbeitern 

wünschen wir 

heckt pL&he 

und wudL im QxihJi 1959 

Vorstand und Aufsichtsrat 

der 

LANGENER VOLKSBANK e.G.m.b.H. 

Im Auftrag: 

A. Oeder H. Hartmann 

Ein frohes Weihnadifsjesl 

wünscht allen Freunden 
seines Hauses 

Auto-Görich 
Rheinstraße 4 - Ruf 489 

Ein redii |rohes Weihnadilsjesl 

und ein olüd^lidies Neues ]alir 

wünschen den werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Friseursalon Tengler 

Familie Franz Tengler 
Bahnstraße 75 

Unseren werten Gästen, Kunden, 
Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches Neues Jahr 

Familien Keim -]ung 

llotcl „Woingold" 

Unserer verehrten Kundschaft, 
sowie Freunden und Bekannten 

ein redil (rohes Weihnadiis|esi 

und ein qlüd^'idies Neues Jahr 

Philipp Reitz und Familie 
Herren- und Damenschneider 

Mühl Straße 1 

      

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein 

glückliches Neues ]ahr 

wünschen ihren werten Kunden, Nachbarn und Freunden 

die Mitglieder der 

Bäcker -Dnnung 

(Zangen und "^gelöbad)^ 

Hch. Augenthaler 
]ak. Berk Wwe. u. Sohn 
Hch. Breidert 10. 
Gg. Wilh. Breidert 
Karl Darmstädter 
Dakob Eberhard 
Ph. Erdmann 2. 
L. Geißendörfer 
Otto Götzelmann Wwe. 
Georg Haas 
Phil. Krell & Sohn 
W. Boch 

H. Rosenberger 

Liederbach Erben 
E. Kippert 
Franz Paßmann 
W. Luft 
H. Dennl 
Hch. Goldstein 
Fritz Hickler 
Georg Hickler 
Peter Laut 
Rudi Schönhaber 
Hch.Weber Söhne 

Cafe UT 

wünscht seinen Gästen, 
Bekannten und Freunden 

ein redil |rohes Weihnadils|esl 

nfHetSjun, und "JAau 

Unseren werten Gästen, Freunden 
und Bekannten 

gesegnete Weihnachten 
und ein 

glückliches Neues Jahr 

Familie Oswald 
Gasthaus „Zum Wildpark" Bayerseich 

'^in reci)i 0^eilptaci)iö^eöi 

und ein 

gLückLid^eö Jahi* 

wünschen wir 

unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

Familie Kar! Klingler - Familie W.Hoffmann 

METZGEREI 

BAHNSTRASSE - W A LTE R • R I E TIG - S T R A S S E 

Ein jrohes Weihnedils|esl 

und ein gesundes, erjolgreldies 

Neues ]ahr 

wünschen ihren Gästen, Freunden 
und Bekannten 

Erich Trautmann und Frau 
Gaststätte „Zum Treppchen" 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesegnetes Neues Jahr 
wünscht allen Kunden, Freunden 

und Bekannten 

Familie Erich und Gertrud Troß 
Schreibwaren - Bürobedarf 

August-Bebel-Straße 19 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren vei-ehrten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Familie Cronen 

. Danipfwäscherei 
Sprendlingen - Gartenstraße - Tel. 9052 

Unseren verehrten Gästen, Freunden 
und Bekannten 

ein jrohes Weihnadilsjesf 

und ein glüd^lidies Neues Jahr 

wünschen 

Otto Karl und Frau 
Taunusplatz 3 u. Annastraße 16 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Fdmilie Friedrich Melzger 

Metzgerei - Fahrgasse 7 

Wir danken Urnen für das uns im Jahre 1956 
erwiesene Vertrauen u. wünschen Ihnen 

ein puilnes WeiJnnadnti^^j&it 

ujndeun. c^UixMjUin&6 und ehpsiqheuhe4 Oieued 

Gummi-Gruber KG - Gruber Rcilenvertrieb 

Heinrich Quari 

Langen - Ernst-Thälmann-Straße 21 
Telefon 715 

Sin pioh&i 

und ein 

c^CäckÜche^S OteueA 

wünschen wir unseren werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Familie Philipp Klepper 

Familie Karl Klepper 

Orthopädie - Schuhmachermeister 
Bahnslraße 115 

Unseren werten Gästen, Verwandten, Freunden, 

Bekannten und Nachbarn 

ein ieckt puskei nX)eihnackU^e4it 

Familie Dütsch 

„Deutsches Haus" 

An beiden Feiertagen Unterhaltungsmusik 

Unseren werten Gästen. Freunden, Bekannten, 
und Nachbarn wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Ernst Sdioll und Familie 
„Frankfurter Hof" 

Am 24. 12. ist unsere Gaststätte geschlossen, 
am 1. u. 2. Feiertag ab 11 Uhr geöffnet ! 

Meiner verehrten Kundschaft, allen Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten 

ein Irohes Weihnadilsjesl 

und ein glüd^lidies Neues Jahr 

Anna Werkmann 
Landesprodukte, Futtermittel etc. 

Langen, Wallstraße 32 

Allen unseren verehrten Gästen, 
Freunden und Nachbarn 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Fleinz Ed^ardl und Frau 

Gaststätte „Waldeck" - Im Birkenwaldchen 
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W eihnachlsmusik 
Chor und Orchester der Techn. Hochschule Darmstadt 

Ein starkes musikalisches Ereignis. Inter- 
essant besonders auch dadurdi, daß man die 
großen Gegensätze und Unterschiede erleben 
konnte, die zwischen den beiden Großmei- 
etern der Musik Heinrich Schütz und Jo- 
han Sebastian Bach hinsichtlich der Wort- 
verkündigung und ihrer Vertiefung durch die 
Musik sich uns aufdrängen. Das Konzert war 
im Saal des Evangelischen Gemeindehause.s 
als Veranstaltung der Arbeitsgemeinschaft 
Volkshochschule / Kunstgemeinde enfreulich 
stark besucht. Die Zuhörer zeigten sich nach- 
haltig ergriffen und spendeten warmen Bei- 
lall, mit Rücksicht auf den erhabenen ;eli- 
giösen Stoff jedoch nicht lärmend. 

Heinrich Schütz will lediglich das Wort 
verkündigen, seine Wirkung durch musika- 
lische Gestaltung weitschichtig erschließen. In 
Schütz's Kunst herrscht das Wort in noch 
höherem Grade als es dies bei Bach tut. 
Schütz gilt es, den Geist des Wortes zu einem 
einmaligen bestimmten Ausdruck zu bringen. 
Johann Sebastian Bach dagegen befriedigt 
die Ausschöpfung und musikalische Ausge- 
staltung des Wortes allein noch nicht. Er ver- 
folgt vielmehr immer gleichzeitig auch die 
Erfüllung eines musikalischen Zieles und 
weist damit hin auf den zukünftigen Weg der 
Musik, die In der klassischen Epoche als ab- 
solute Musik volle Aussagekraft gewinnen 
sollte. Bach beleuchtet vielfach verschiedene 
Seiten des Textes unter Bedingungen, die nur 
die Musik in ihrem Eigenleben setzt. Er be- 
wirkt damit neben der Verkündigung gleich- 
zeitig eine tiefgreifende Deutung des Wortes 
und seines Gedankeninhalts. Wort und Musik 
halten sich also in seiner Tonkunst hinsicht- 
lich des Gewichts die Waage. 

Diese Charakteristika innerhalb der Ton- 
kunst beider Großmeister der Musik traten in 
den beiden dargebotenen Werken unzweifel- 
haft hervor. Zuerst erklang Bachs Kantate 
Nr. 106 „Gottes Zeit die allerbeste Zeit" für 
Chor. Soli und Instrumentalstimmon dem Stil 
und der Konzeption des Werkes entsprechend 
in kleiner, fast kammermu.sikalischer Beset- 
zung. Wundervoll sind der vielfältige musika- 
lische Reichtum und die umfassende Geistig- 
keit, die den Schatz des Gedankengutes 
heben. Peter R u s e leitete die Wiedergabe. 

Die ..Historia von der Geburt Jesu Christi" 
von Schütz folgte: das durch .seine ..Inter- 
medien" so bildstarke Weihnachtsoratorium! 
Seinem Stil und seiner Anlage entsprechend 
in großer Besetzung mit Chor und Orchester 
unter der Leitung von Professor Dr. M a r g u- 
e r r e. Chor und Orchester der Technischen 
Hochschule Dai-mstadt. von ihm gegründet 
und dauernd betreut, musizieren wohldiszi- 
pliniert und mit gepflegter Klangkultur. Es 
ist erstaunlich, was hier mit besten Dilettan- 
ten, getragen von der gemeinsamen Begeiste- 
rung und von starkem Können aller Mitwir- 

kenden an musikalischer Kapazität erreicht 
wird. So war die Aufführung beider Werke 
überaus eindrucksvoll und ergreifend. 

Herta Kramolisch sang die Sopran-Soli 
mit ihrer herrlich klingenden, klar und in 
allen Lagen mühelos ansprechenden hohen 
Stimme mit musikalischem Feingefühl in bei- 
den Werken, Helmut Becker als Solo- 
Tenor fiel die schwierige Partie des „Evan- 
gelisten" in der „Historia" zu, die er mit 
sicherer und sauberer Beherrschung des Ma- 
terials durchführte. Die Baß-Soli sang an- 
sprechend Wilfried Mann. Unter den Instru- 
mentalisten fielen neben den wohlklingenden 
Streichern namentlich die ausgezeichnete 
konzertierende Solo-Flöte in der „Kantate" 
und das Continuo-Violoncello, das Werner 
Ball spielte, auf. Der prächtige Schlußchor 
des Weihnachtsoratoriums wurde auf Wunsch 
wiederholt. Di. Schilling-Trj'gophorus. 

EIN !BiCck ZURÜCK 
Wie einst es war 

Weihna<ihten vor 60 und 50 Jahren 
1896. Noch vor der Jahrhundertwende. Da- 

mals kannte man noch nicht die großen Weih- 
nachtsgeschenke, die heute üblich sind. Man 
war vor allem darauf aus, praktische Ge- 
schenke und „warme Ge.schenke für den 
Winter" zu kaufen. Dies kam auch in den 
Weihnachtsanzeigen zum Ausdruck. Da emp- 
fahlen Langener Geschäfte ..Warmhaltende 
Pelerinen", Damen- und Kinder-Capotten" 
und ..Schulterkragen". Für Weihnachten emp- 
fahl man außerdem Lebkuchen das Pfund für 
36 Pfg. und Anisgebackenes, das Pfund für 
50 Pfg. 1896 fiel der Heilige Abend auf einen 
Donnerstag, so daß Weihnachten freitags und 
samstags war. 

An Weihnachten traten auch wie üblich 
die Vereine auf den Plan. Fast alle Vereine 
und Stammtischgesellschaften hatten Christ- 
baumverlosungen. Während man sich am er- 
sten Feiortagabend in den Vereinslokalen 
traf, wurden am zweiten Feiertag die her- 
kömmlichen Vereinsbälle abgehalten. Bei 
kleineren Feiern mit Abendunterhaltung war 
man verhältnism; ßig billig. Bei einem Ein- 
tritt von 25 Pfg. pro Person bekam man noch 
ein Los gratis für die Christbaumverlosung. 
Unmittelbar vor Weihnachten hatte in I--an- 
gen Heinrich Gräser die Wirtschaft „Zur 
Wiesenau" eröffnet. 

Zehn Jahre später: 1906, Am 12, Dezember 
war der Weihnachtsmarkt auf dem Ludwigs- 
platz. der zur damaligen Zeit noch gut vom 
ambulanten Gewerbe beschickt war. So boten 
beispielsweise Händler oder Händlerinnen 
Pirmasenser .Schuhwaren an, Wollwaren aus 
Schwaben. Palatins für Kinder und Erwach- 
.■-■ene und ,.Odenwälder Gäuichen" aus Nie- 

Liebe geht oft seltsame Wege 

Heiratsanträge berühmter Männer 
Ja, die Liebe geht seltsame Wege. Es kommt 

nicht allein darauf an, wo sie hinfällt, wie die 
Menschen sagen, es kommt auch darauf an, sie 
der Erwählten des Herzens in der richtigen 
Weise zu offenbaren. 

Die wenigsten Menschen haben es darin so 
bequem, wie es der große französische Dichter 
Victor Hugo und seine Frau hatten. Sie wur- 
den von ihren beiderseitigen befreundeten 
Eltern schon in der Wiege Im Scherz verlobt 
und waren von frühester Kmdheit für einan- 
der vorausbestimmt. 

n 
Gar zu früh selbständig zu handeln, ist in 

der Liebe audi nicht das richtige. Das mußte 
der Komponist C. Adolf Lorenz erfahren, als er 
mit elf Jahren einer Scliülerin seines Tanzzir- 
kels seine Liebe In einem Briefe gestand. Er 
erhielt den Brief am nächsten Tage mit der 
handschriftlichen Anmerkung des Mädchens 
zurück: „Zwei orthographische Fehler, sonst 
befriedigend," 

Viele Wüllen es auch gar niclit so bequem 
haben wie Victor Hugo, sondern wollen ein 
Frauenherz in stürmischem Vorgehen erobern. 
Als dei aeniale Arzt Carl Ludwig Schleich, dem 
wir die Lokalanästhesie verdanken, mit Hed- 
wig Oelschlägei. dei Tochter des Stettiner 
Eisenbahnpräsidenten, auf einem Spaziergang 
einen Kirchhof berührte, sagte die junge Hed- 
wig zu dem draufgängerischen Studenten: 
„Eigenartig, die Männer kennen den Namen, 
der einst auf ihrem Grabstein stehen wird, wir 
Frauen aber nicht." Da warf sich Schleich in die 
Brust und antwortete kühn: „Ich glaube ihn 
für Sie zu kennen." Ueber diese Keckheit war 
die Angebetete zwar empört, aber sie hat sich 
dieser ebenso stürmischen wie sachlichen Wer- 
bung nicht widersetzen können. 

ü- 
Es hat allerdings auch berühmte Männer ge- 

geben, die gar nicht zielbevvußt vorgingen. 
Fürst Pückler, der Bonvivant der Romantik, 
der viele Frauen liebte, wollte auch eine Ehe- 
liebste haben. Aber er war sicli nicht schlüssig, 
ob er sich mit der geschiedenen Reichsgräfin 
Lucie von Pappenheim, einer Tochter des Für- 
sten Hardenberg, verheiraten sollte, die neun 
Jahre älter war als er, oder mit ihrer neun- 
zehnjährigen Tochter Adelheid. Man erzählte 
sich in Berlin, er habe seine Freunde eines Ta- 
ges gefragt, was wohl mehr Aufsehen erregen 
würde, wenn er die Mutter oder wenn er die 
Tochter heirate. Weil „die Mutter" geantwortet 
wurde, ging er am anderen Tage zu ihr und 
hielt um ihre Hand an, denn er wollte immer 
gern Aufsehen erregen. 

-iJ- 
Mitten in seiner Arbeit warb Ludv^'ig Gang- 

hofer um seine Frau. Als Dramaturg am Durg- 
theater in Wien hatte er sich in eine Schauspie- 
lerin verliebt, die von seinen Empfindungen 
nichts wissen wollte. In seiner Verzweiflung 
ließ er die Schauspielerin eine Zciilsng völlig 
unbeachtet und kümmerte sich selbst wiUirend 

der Leseproben nicht um sie. Da kam sie eines 
Tages auf ihn zu und sagte resolut: „Herr Dok- 
tor, Sie haben bei mii gai keinen Einwand ge- 
macht, Ich möchte abei doch gerne wissen, ob 
Ihnen die Art, wie idi die Rolle las, auch ent- 
sprochen hat." Da war es um Ganghofers Fas- 
sung geschehen, „Fräulein", sagte er, „Sie 
könne lesen, wie Sie wollen, mir werden Sie 
immei gefallen." Bald darauf wai er mit ihr 
glücklich verheiratet. 

 O  

Preistafeln registrieren die Sueskrise 
Kompositionen aus leuchtenden Farben und 

sommerlichen Geweben führten die Manne- 
quins in den Häusern der Berliner Mode- 
schöpfer vor, als zur selben Zeit in Aegypten 
der Kanonendonner begann und viele der 
schönsten Modelle in Ungewisses Zwielicht 
rückten. Wird denn überhaupt im Frühjahr in 
den Gesclnäften zu haben sein, was auf der 
Durchreise in Berlin gezeigt wurde? 

Zumindest vorübergehend schien diese Frage 
berechtigt. Ein großer Teil der deutsclien Baum- 
wollindustrie hat sicli ganz auf die hochwerti- 
gen Fasern aus Aegypten emgestellt. Inzwi- 
schen konnten die Betnebe umdisponieren. 

dernhausen und Brensbach. Zur Vorbereitung 
auf das Weihnachtsfest wurden allein im 
Dreieichenhainer Bezirlt 3000 Christbäume 
geschlagen. Vor Weihnachten herrschte eine 
bittere Kälte. Dann trat vor den Feiei-tagen 
Schneefall ein, so daß es an den Feiertagen 
etwas milder war. Zur Selbstherstellung von 
Weihnachtsgebäck empfahlen die Langener 
Geschäftsleute feinstes Konfektmehl zu 19 
u. 20 Pfg. das Pfund, Blütenmehl für 17 Pfg,, 
Kuchenmehl für 15 Pfg., Weizenmehl für 
14 Pfg., große Rosinen für 36 Pfg. das Pfund 
und Korinthen für 30 Pfg. Bayerische Land- 
eier wurden für 8 Pfg. das Stück angeboten. 
Man konnte aiier auch erstklassiges Weih- 
nachtsgebäck fix und fertig einkaufen, so 
Honiglebkuchen aus Fränkisch-Crumbach, 
Butter- und Anisgebäck, Speculatius, Frank- 
furter Brenten, Macaronen, Marzipantorten, 
Pralines und Fondents. Kaffeemischungen 
waren bereits von 70 Pfg. an je Päckchen zu 
erhalten. Kaufte man einen besseren Kaffee, 
gab es Gratisbeigaben in Form von Broschen, 
vernickelten Tabletten, Bestecken u. Kaffee- 
Porzellangeschirr. Wer sich an Weihnachten 
verloben oder vermählen wollte, bekam Trau- 
ringe „ohne Lötfuge" das Paar von 9 Mark an. 

In den Gottesdiensten an Weihnachten pre- 
digten Pfarrer Wahl und Pfarrassistent 
Mayer. Die Gottesdienste waren an Weih- 
nachten 1906 von 980 Personen besucht. Die 
Vereine hielten an Weihnachten die üblichen 
Weihnachtsfeiern und Jahresbälle (letztere 
am 2. Feiertag) ab. Vereinzelt war auch am 
2. Feiertag Tanz. Selbst in der kleinsten Wirt- 
schaft fehlte es nicht an Christbaumverlosun- 
gen, — In der Silvesternacht 1906/07 erklang 
vom Turm der Langener Kirche Choralmusik 
(Posaunenchor). Auch wurde ein Feuerwerk 
abgebrannt. Zwischen 12 und 1 Uhr sangen 
die Kinder vor der Kirche. 

(Öö^cnbafn 

Nur die Kalkulationen sind über den Hauten 
geworfen. Daran herrscht kein Zweifel mehr: 
Die Krise im Nahen Osten wird in der kom- 
menden Saison auch auf den Preisschildern der 
Texlilgcschäfte abzulesen sein. 

Unser Bild zeigt ein Kleid mit einem attrak- 
tiven Streifenbesatz. der zu einem lustigen 
Spiel mit Quadraten führt. 

(Foto: map Schmutz. Modell: Gminder) 

g Zweitägiges „Ländliches Seminar". Sehr 
tatkräftig packte die Hessische Landjugend 
mit dem „Ländlichen Seminar" für den Land- 
kreis Offenbach, das sie am Freitag und Sams- 
tag in der „Krone" in Götzenhain durchführte, 
ihre Jugendschulung an. Namhafte Referenten 
berichteten über aktuelle Tagesfragen der 
Landwirtschaft und gaben Anregung für frei- 
mütige und belehrende Aussprachen. Kreis- 
landwirt Hartmann umriß die Entwicklung 
und die gegenwärtige Lage der Landwirtschaft 
im Kreis Offenbach und ging besonders auf 
die Probleme der Flurbereinigung ein. Der 
Limburger Pfarrer Debusmann, der Leiter der 
Landvolkarbeit des Evangelischen Männer- 
werks. sprach über die „soziale Stellung der 
Bauern in der Arbeiterwohngemeinde" und 
beleuchtete damit Fragen, die auch in un.se- 
rem Heimatraum sehr aktuell sind. Besonders 
stellte er heraus, daß so viele Bauernkinder 
der Scholle untreu würden, daß dafür aber 
erfreulicherweise in anderen Gegenden unse- 
res Heimatlandes bereits wieder Industrie- 
arbeiter zurück zur Landarbeit fänden. Dr. 
Hartmann vom Hessischen Bauernverband 
wußte den jungen Hörern einen Einblick in 
marktwirtschaftliche Probleme zu geben und 
fand großen Anklang, als er gerechte Preise 
für landwirtschaftliche Erzeugnisse forderte, 
Dr, Grüneisen machte mit dem ..Grünen Plan" 
bekannt und erwärmte die Landjugend dafür, 
sich in gründlicher Weise zu den ererbten u. 
im heimischen Hof erlernten Kenntnissen 
theoretische Fortbildung auf den guten Schu- 
len zu verschaffen. Auf besonderes Interesse 
stieß schließlich noch Herr Hahdenfeld mit 
seinem Vortrag über die Wehrge.setzgebung 
und die für die Landwirtschaft gegebenen Zu- 
rückstellungsmöglichkeiten von der Wehr- 
pflicht. — Bereits am 28. und 29. Dezember 
soll die fi-uchtbare Arbeit fortgesetzt werden 
und ein neues ..Ländliches Seminar" im Bür- 
gerhaus zu Egelsbach abgehalten werden. 

g Dr. Wiedenbrüg vermittelte Kunsterlebnis. 
Unter dem Adventskranz vereinten sich die 
Freunde des Volksbildungswei'kes am Diens- 
tagabend in der Schule. Nach einführenden 
Worten durch Hauptlehrer Miedtank hielt Dr. 
Wiedenbrüg aus Frankfurt einen Farblieht- 
bildervortrag über das Thema „Weihnachten 
in der Malerei". Feinsinnig und sachkundig 
wußte er mit sicherem Gespür für die Auffas- 
sun.gskraft der Hörer eine voi-zügliche. be- 
wußt klein gehaltene Auswahl von Meister- 
werken aus dem 14. bis 19. Jahrhundert, die 
die heilige Weihnachtsgeschichtc darstellen, 
auf der Leinwand zu zeigen und durch sein 
Wort zu erläutern. Wohl war der Zuhörer- 
kreis kleiner als bei Themen von aktueller 
Bedeutung, doch alle gingen mit Befriedigung 
nach Hause, weil sie ein seltenes Kunsterleb- 
nis und eine Adventsfeier besonderer Art ge- 
habt hatten. Dankbar wurde es auch aufge- 
nommen, dal,i jeder Besucher des Abends als 
Geschenk des Volksbildungswerks einen 
Gutschein zum Entleihen eines guten Buches 
aus der Volksbücherei erhielt 

^fFcntbal 
o Krau Holle als sehr wohlgelungcnes Weih- 

nachtsmärchen. Frau Helga Ming. die fein- 
sinnige u. außerordentlich fähige Leiterin des 
Kinderchores der Susgo. bot mit Mädchen von 
seciis bis vierzehn Jahren am vergangenen 
Samstagabend im ..Neuen Löwen" das ganz 
lür die Bühne geschriebene Märchenspiei 
..Frau Holle". Sie verstand es dabei so vor- 
trefflich, sprachliche und darstellerische Lei- 
stungen aus jedem der Kinder herauszuholen 
daß die Aufführung zu einem besonderen Er- 
lebnis wurde, autrichtiges Staunen, Anerken- 
nung, Bewunderung und stärksten .-Applaus 
hervorrief. Erhöht wurde die Wirkung durch 
■Sehr reiche Ausstattung der Bühne mit ganz 
neuen Kulissen, reichhaltigen Requisiten, 
schönen Kostümen und effektvoller Beleuch- 
tung, Begleitmusik und stimmungsvolle Zwi- 
schenaktmusik von Herrn Felix Ming runde- 
ten das Spiel ab und brachten es mit dem so 
sympathischen Nikolaus, der von einem Er- 
wachsenen gespielt wurde, zu einer für Laien- 
verhältnisse vollkommenen, wohl einmalig zu 
nennenden Darstellung, — Selten nur wird 
.solch eine Darbietung in Offenthal zu sehen 
sein; alle, die sie am Samstag nicht erleben 
konnten, sollten darum nicht versäumen, heute 
abend die zweite Vorstellung zu besuchen. 
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zu werden, ist eine Sache, die sich zur Zeit viele junge 

Männer ernslhoB überlegen. Denn sie wissen; wer 

diesen Beruf wählt, nimm) sein Schicksal selbst in die 
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^J^eihnachtsbriefe großer Deutscher 
Sie sind Zeugnisse der Liebe und reinster Innerlichkeit 

Freitag, den 21. Deezmber 1956 

FRIEDRICH HÖI.DEHMN 
AN SEINEN BRUDER KARL 

N ü 1-1 i n K e 11 , Weihnachten 18Ü0 
.. . Indeü bcsnüge Dich mit diesen llüchtigen 

Wollen, und nimm <;un) Abschied die stille, 
aber unaussprechliche Freude meines Herzens 
in Dein Herz — und laß sie dauern, bis sie 
nicht mehr so die einsame Freude von Freund 
und Bruder ist — Du frafist mich welche? 

Diese, teure Seele! daß unsere Zeit nahe ist, 
daß uns der Friede, der jetzt im Werden ist, 
gerade das bringen wird, was er und nur er 
bringen konnte; denn er wird vieles bringen, 
was viele hoffen, aber er wird aiidi bringen, 
was wenige ahnden. 

Nicht daß irgendeine Form, iijsendcine Mei- 
nung und Behauptung siegen wird, dies dünkt 
mir nicht die wesentlidiste seiner Gaben. Aber 
daß der Egoismus in allen seinen Gestalten 
sich beugen wird unter die heilige Herrschaft 
der Liebe und Güte, daß Gemeingeist über 
alles in allem geht, und daß das deutsche Horz 
in solchem Klima, unter dem Segen dieses 
neuen Friedens erst rech! aufgehn. und ge- 
räuschlos, wie die wachsende Natur, seine ge- 
heimen weitreichenden Kräfte entfalten wird. 

* 

* 
* 

Woihiiächt 
O Nacht, die aUvs Sr}nwu stillt 

Und jedem Memchciihcrzcn 
Erstrahlen läßt der Tanne Bild. 
Im Lieht der bnntrn Kerzoi. 

Die uns zu l\inder)i irerdcn läft, 
Die wieder juit i^ufziicken 
In ihr das heil'ge WiegenU'i^'t 
Des reinen Lichts erblickeji. 

Die mit der Botschaft tnis bedenkt. 
Selbst Licht zu sein im Leben. 
Und doppelt reich das Herz beschenkt, 
Das andern tceiß zu pebeji. 

*• 
* 
* 
*• 

■* * 
* * 
* * 
* * 
* 

AUS HEBBELS TAGEBUCH 1839 
W e i h n ac h t s a b e n d 1839 
E.s ist vier Uhr nachmittags, der Regen saust, 

Sonnenstrahlen fallen hindurch, ein Frühlings- 
wetter. Ich komme eben aus der Stadt zurück 
und habe mir Novalis Schriften geholt, Kaffee 
steht auf meinem Tisch, die aufgeschlagene 
Bibel und meine Judith liegen vor mir und 
seit drei Jahren zum ersten Mal werd' ich die- 
sen Abend auf eine schöne Weise feiern. Ich 
habe das Gefühl, als hätt ich ein Recht zur 
Freude, und dann bleibt die Freude selbst 
nicht aus, in meiner Kammer stehen die Pup- 
pen, Nüsse u, s. w, für die beiden kleinen Mäd- 
chen im Hause. 

Mein eigener Geist hat mir übrigens noch 
schnell ein schönes Weihnachtsgeschenk ge- 
macht, eine Scene an der Judith. Im Leben 
darf man den Tod fürchten, nur nicht in der 
Nähe des Todes. 
THEODOR FONTANE AN SEINEN SOHN 

B e r 1 i n , d. 23. Dez. 1884 
Mein lieber Friede!, 
Mamas Woihr.achtskiste ist hoffentlich schon 

in Deinen Händen, und von mir sollen Dir die 
herzlichsten Wünsche nicht fehlen. Ich denke 
mir. daß Du morgen den Tag über noch voll zu 
tun haben und den Abend halb bei Deinem 
Chef zubringen wirst. Wo's aber auch sei, sei 
iieiter und vergnügt, und nimm teil an der 
Freude der andern. Dabei füllt dann immer 
auch etwas eigene Freude ab. 

Das also war die Sprache des Herrn 

Ein Weihnachlserlebnis von Rudolf Naujok 
Es war an einem stillen Sonntagnachmittag, 

während draußen der Schnee leise wirbelte 
nnd ich etwas verträumt am Schreibtisch saß. 
Plötzlich klopfte es, und auf mein „Herein!" 
erschien ein .lunger Mann mit einem Köffer- 
chen in der Hand. Er sah bleich und sdilecht 
ernährt aus, und .-^ein Anzug wirkte faden- 
scheinig und abgetragen. 
, „Ich mödite Ihnen ein paar Zcitsdiriften an- 
bieten", begann er und sprach dann umständ- 
lich und etwas leierig von den Vorzügen seiner 
Hcfle. 

„Heute am Sonntag?" fragte ich mißmutig, 
denn ich intcressiei to mich für sein Angebot 
nicht und fühlte mich etwas unsanft aus mei- 
nen weihnachtlichen Träumereien geri.'^sen. 
Aber gleich darauf tat mir diese Bemerkung 

Auf der Reise nach Bethlehem 

dies meine idi, dies seh' und glaube ich, und 
dies ist's, was vorzüglich mit Heiterkeit mich 
in die zweite Hälfte meines Lebens hinaussehen 
laßt, — Sei denn noch froh über Deinen un- 
schuldigen. anspruchslosen Lebensgang, Du 
Guter! Du bist erhalten, gespart; der Sturm 
gehet hinweg, sei froh, daß Du in sicherer Ver- 
borgenheit ihn fern gehört und Deine Seele 
rein und liebend furchtlos für die bessere Zeit 
bewahrt hast, und glaube mir. Du wirst die 
höhere Bestimmung, der Du angehörst, auf 
Deinem sichern Weg noch erreichen ,.. 

BISMARCK AN SEINE FRAU 
F r i e d r I c h s r u h . 22. 12, 86 (spät) 
Mein liebes HerzI 
Die Störung und die verlängerte Trennung 

sind ja sehr betrüblich, aber vielmehr Deine 
Erkältung. Unsere Festfeier läßt sich nach Be- 
lleben verlegen, aber Deine Gesundheit nicht 
beherrschen. Wir feiern das Fest In 2 oder 3 
Tagen, oder, wie die Franzosen um Neujahr, 
a!)er thu mir die Liebe und fahre nicht durch 
die Winterluft, bevor Du vollständig wohl 
wieder bist. Was kann mir alle Festfreude und 
alles Beschenken helfen, wenn Du krank 
wirst, dann ist Elend statt Freud, und kein 
Mchteranstecken hilft dagegen. Morgen bitte 
ich Dich sicher nicht zu fahren, und übermor- 
gen (24.) feiern wir diesmal auf keinen Fall 
Sei nicht eigensinnig. Du machst mich mit 
Krank, wenn Du es wirst, und bleibst ohnehin 
im Schnee stecken; es schneit hier, was vom 
Himmel will, sonst ist alles wohl und ich na- 
mentlich, aber ich werde vor Sorge um Dich 
krank, wenn ich nicht sicher bin, daß Du still 
im warmen Zimmer bleibst, Bitte telegra- 
phi^ere mir gleich, daß Du es thun wirst, sonst 
habe ich keine Ruhe. Herzliche Grüße an alle 
Kinder. Dein treuester ß. 

Das Gebot vom Kaiser Augustus, alle Vülkci 
der V/elt zu scHätzon, hatte eine treibende Un- 
ruhe in das jüdische Volk gejagt. Ein Leben 
gab's und einen Lärm auf den Straßen des Lan- 
des Kanaan wio nie zuvor. Das waren keine 
großen Züge, wie sie sonst, vor allem zum Pas- 
ph-Fest, von allen Seiten hinauf nach Jerusa- 
lem pilgerten; kreuz und quer wie in einem 
gestörten Ameisenhaufen wirrten und hasteten 
die Trüpplein durcheinander, jedes nach einer 
anderen Richtung hin nach dem Ort. wo ihre 
Sippe beheimatet war. So verlangte es der Be- 
fehl. 

Auch der Zimmermann Josef aus Nazareth 
hatte sich aufgemacht mit seinem jungen Weibe 
Maria, um nach Bethlehem zu ziehen, weil er 
zu Davids Geschlecht gehörte. Sie aber kamen 
nur langsam vorwärts da Maria der Schonung 
bedurfte. Josef litt es nicht, daß sie sich tags- 
über zu lange von dem jungen Rcitesel über 
die holprige, steinige Straße schmikeln ließ. Für 
die heißen Mittagsstunden machtt jr ihr einen 
behaglichen Ruheplatz im Schatten eines dich- 
ten Baumes, und abends zündete er ein Feuer- 
lein an. damit es "ihr in der kühlen Nacht die 
Glieder wärme Und sie freute sicli seiner Liebe. 

Da er so bei ihr nahe der Flamme saß und 
hin und wieder einen dürren Zweig in die Glut 
schob, redete er ruhig und treundlidi auf sie 
ein: ..Nun ist die Zeit deines Wartens bald vor- 
bei. Sie hat eine andere aus dir gemacht; bist 
still geworden in diesen Wodien und Monaten." 

„Wie konnte es anders sein?" gab sie zurück. 
„Zuerst hat's mich erschreckt", bemerkte er. 

..eine Sorge flog mich an Wer nicht recht zu 
warten weiß, wird oft sein ganzes Leben dar- 
über verlieren, da es ein ständiges Warten ist 
vom Wundertraum als wii Kindel waren, zum 
Glücksverlangen, das später in uns unersättlich 
ist, bis zu den Gaukelbildern von Gutem und 
Bösem, die bis zum letzten Tage vor unsern 
Augen spielen Wie ein übles Gelier kann das 
Warten von innen her unsere Seele leerfressen, 
uns aushöhlen ganz und gar, daß nichts mehr 
von uns übrig bleibt als eine inhaltlose Hülle." 

Josef war sonst kein Mann von vielen Wor- 
ten, war immer ein stiller, sonderbar vergrü- 

Erzählung von Paul J. Arnold 
bclter Mensch gewesen; darum audi hatte Ma- 
lia ihn so lieb gewonnen, Sie ließ alles, was er 
sagte, in sidi hineingehen und fühlte sich von 
dem Klang seiner Stimme, die in der Sorge um 
sie warm geworden war, eingehüllt wie von 
einer W(jhlig weichen Decke, Nun meinte sie: 
„Ich weiß nicht, wie man im Warten arm und 
leer worden kann. Will ein Besuch kommen, 
schmückt man dodi das Haus, richtet das Mahl, 
fegt Trübsal, Angst und Sorge aus seiner .Seele 
hinaus und richtet sich zum Fest. Und je lieber 
der Besuch ist — und ein Kindlein ist doch der 
allerliebste, den es gibt —, desto freudiger tut 
man's. So wird das tätige Warten selber zum 
Fest." 

„Du tust recht daran", stimmte er ihr zu; 
„aber eine Furdit kroch in mich hinein, be- 
drängte mich. Was den einzelnen verderben 
kann, bedroht jetzt unser ganzes Volk, Seit den 
Verkündigungen durch die Propheten wartet es 
auf den Messias und sein himmlisches Reich. 
Es hat nie aufgehört, zu warten. Jetzt aber, da 
seit mehr als 60 Jahren die Fremden über uns 
Herr sind, spridit man mehr davon als je. Redet 
und redet darüber; mir will das nicht gefallen. 
Man schwatzt viel und schwatzt sich leer dabei, 
höhlt sich selber aus, anstatt sidi in seinem In- 
nern für den Messias zu bereiten." 

Maria sann vor sich hin: ..Bei mir fing's an 
mit dem himmlischen Licht, das mich damals 
mit seiner Klarheit umstrahlte, und die Ge- 
stalt darin war Licht, und ihre Stimme sang, 
wie wenn goldene Harfensailen erklingen. Das 
Licht füllte mich und wohnt seither in mir. Und 
mir ist, als ob jeder Tag eine Kerze mehr in 
mir anzündete, es immer heller in mir würde. 
An dem Tag aber, da das Kindlein geboren 
vvird. Können alle Sterne am Himmel droben 
nicht reichen. Lidit genug darauf herabzugie- 
ßen. VielleirJit geschieht dann auch ein Wun- 
der, ein neuer, großer Stern fährt herauf . . ." 

^ Sie träumte sich in das Wunder hinein, legte 
sich auf ihr Lager zurück, schlief ein. Josef 
deckte sie mit seinem Mantel zu. 

Am nächsten Tage kamen sie nach Bethle- 
hem, und es erfüllte sich alles, was in der 
Schrift verheißen war. 

leid, denn es fiel mir ein, daß man auch am 
Sonntag Hunger haben konnte. 

„lA bin Student", entgegnete er, „und habe 
in diesem Städtchen nur zwei Tage Zeit zur 
Werbung .,. ich muß mir mein Studium selber 
verdienen .,. außerdem möchte iqh zu Weih- 
nachten g'-rn nach Hause fahren zu meiner 
Mutler ,.." 

„Alle diese reisenden Händler geben sich als 
Studenten aus", dachte ich und glaubte ihm 
kein Wort. 

„Hm. Was studieren Sie denn?" 
„Theologie", sagte er. und das machte mich 

wieder unsicher, ob ich ihm glauben konnte, 
denn ich wußte, daß Theologiestudenten noch 
am ehesten mit Stipendien rechnen konnten. 

„Vielleicht können Sie mir das Vaterunser 
auf hebräisch vortragen". sa^;te ich ein wenig 
belustigt. 

„Jesus hat nicht hebräisch gesprochen, son- 
dern aramcii.'=;chf" belehrte er mich. 

„Richtig. Es war mir im Augenblick entfal- 
len. Können Sie denn etwa auch aramäisch?" 

„Ja. es hat mich interessiert, weil idi Mis- 
sionar im Nahen Osten werden wollte. Wenn 
man die nordsemitischen Sprachen verstehen 
will, muß man aramäisch lernen." 

„Erstaunlich", sagte ich, und meine Zweifel 
schwanden endgültig. Da lief also die.ser blei- 
che junge Mann mit Zeitschriften umher, um 
der Sehnsucht seines Herzens zu folgen, spä- 
ter vielleicht einmal auf der Kanzel zu stehen. 

„Ich habe Ihnen nicht geglaubt, daß Sie Stu- 
dent sind", sagte ich. „Entschuldigen Sie bitte." 

..Ja", lächelte er. „daran bin ich schon ge- 
wöhnt." 

„Aber im Ernst. Ich möchte gern ein paar 
Worte aramäisch hören, denn ich habe es noch 
nie gehört. Können Sie vielleicht das Vater- 
unser sprechen oder einige Verse aus der 
Bergpredigt?" 

„Ja, gern, ich werde das Vaterunser beten." 
Er stellte das Köfferchen, das er noch unent- 

schlossen in der Hand gehalten hatte, auf den 
Boden, faltete die Hände und begann zu spre- 
chen. Ich stand und schaute durch das Fenster 
auf den wirbelnden Schnee. 

Das also war die Sprache des Herrn, in der 
er gelehrt und gebetet hatte, in der er in Geth- 
semane mit seinem Schid<sal rang und am 
Kreuz seine Schmerzensrufe ausstieß. 

Plötzlich füllte eine große Feierlichkeit den 
Raum und ich vergaß, daß ich in meiner Woh- 
nung stand. Zweitausend Jahre versanken vor 
meinen Augen, und ich sah den Stall von Beth- 
lehem. die Hirten und die Engel, sah das Hei- 
lige Land, wo er mit seinen Jüngern wandelte, 
die Kinder segnend, die Kranken heilend und 
in großen Gleichnissen immer von dem spre- 
chend, was ihn einzig erfüllte wie eine lo- 
dernde Flamme: die Botschaft vom Himmel- 
reich. 

„Sie haben mir ein echtes Weihnachtserleb- 
nis "ermittelt", sagte ich bewegt und reichte 
ihm dankend die Hand. Dann lud ich ihn zum 
Bleiben ein, und wir saßen eine Weile bei Kaf- 
fee und Pfefferkudien und sprachen von Irdi- 
schen und himmlischen Dingen. 

Als er sich verabschiedete, unterschrieb idi 
ein Jahresabonnement für eine seiner Zeit- 
schriften. Dieses Erlebnis war es mir wert. 

^ünüe 

fioman von Michael Harling . Prisma-Vgrliig Ddmold 

40. Fortse'.zun^ 
„Ich hält? das auch selbst tun oder auf die- 

selbe Weise von Onkel Hans ausführen lassen 
k /nnc i..hi' Jr.....; furl, „d idi neben dem 
Wunsdi, Mama den ersehnt;n Frieden zu ve;'- 
schaffen. wollte ich dich, den ich vom ers en 
-Au.ienblick an lie'jle. an mich binden. Mir war 
aber klar geworden, daß ich dich niemals ohne 
einen Zwang für mich fcewinnen würde. Dar m 
machte Ich didi zu meine.m ahnungslosen Werk- 
zeug. — Herbert, du, ich v/eiß, idi habe d - 
durch schwere Schuld auf mich geladen, doch 
so wahr, wie ich aui Vorg . u d'.irch den 
him.mllschen Richter ho.'fe, schwüre ich dir; Ich 
tat es aus Liebe zu dir. Und wenn ich nun bald 
mit der Gewißheit von dir scheiden darf, daß 
du das fj'ück findest, das ich dir mit h ijvm, 
übervollem Herzen gjben wollte, so würde idi 
gern tau^rendmal m^in Le^'Cn für dich hinge- 

l.he du in m-in Da-, n IralCit, habe ich 
nur mich geliebt, denn ich hatte ja niemals er- 
fahren, was wahre Liebe i t. Doch ietzt He ■- 
bert, liebe ich dich — r.r hr als alles ä.r.ler-; a tf 
der v.'elt. Du ha.st mir ; cächriebcn, ich möchte 
die Wahrheit des Ril^-ilwortcs .I.kbe deinen 
Nachiten wie dich s.lost' (rf-. ssen. Ich liehe 
didi, meinen •'Allernächsten, viel, vjel mehr als 
mich selbst. - Kannst dj ml,- deshalb in di:s::r 
le .TiL-n Stunde hiu.rcj L'.bens li.ti dieser I lote 
wiliCn, die d:r statt C<lück i.ur u;^.endliches 
Leid brachte, v iv.rihen. du?" 

Herbert vermochte nichl zu anlv.'ortcn I e e 
halle ihr Geständnis mit leiser, leidenadrifts- 

• Stimme a.>qe!est in ihren großen nacht- 
schwarzcn Au,.^en — die unve, wandt an Her- 
berts ve'stört^in G^si .i; hinge.n — aber stan 1 
all das, was rie in ihrer Schwädio nicht an-Je;3 
mehr ausdrücken konn:e. 

„Herbert!" flehte sie mit versagender Stim- 
me. „Wenn du mir nicht verzeihen kannst, so 
laß m'eh wenigstens nicht ohne ein Wort in die 
Dunkelheit, aus der es keine Wiederkehr gibt, 
gehen. Läßt dich auch mein Scheiden so kalt 
wie meine Liebe?" Zwei Tränen hingen an ih- 
ren langen Wimpern wie Tautropfen und ran- 
nen dann langsam über die .'chan vom Tode 
gezeichneten Wangen bis zu den vollen, jetzt 
blutleeren I.ippcn. 

In namenlosem Miileid san'i er vor ihvem 
Bett auf die Knie und bettete sein G-sidit in 
ihre heiße Hand. 

„Nein nein! Du sollst nicht sterben". 
strmmelte er. „Ich w.ll dir beweisen, daß ich 
dir nichts zu verzeihen habe. Wer so liebt wie 
du, kann nicht schuldig sein Du bist ein wenig 
iri die Irre gegangen, du, doch dann .last du 
r'ich zu dem Höchsten duidigerungen, was c- 
in unserem Erdendasein gibt. Triebe, die bereit 
ist, für andere das Leben hinzugeben, tilgt alle 
.Schuld. Verzeih du mir, da.ß ich das nidit frü- 
her erkannte. Verzeih und lebe für mich!" 

Kaum merklich streich I'cn ihre kalt wer- 
denden Fin,^;?r .'^eine Schläfe. 

„Hab Dank für diese Worte, d i mein Alle;", 
hauchte Irene, und unendliches Glück schwang 
in ihrer vergehenden S imme mit. „Idi kann 
nidit bei dir bleiben, I.'ebster. Dcch ch scher e 
von dir mit einem Ke chtum im Herzen,' der 
millionenfadi g ößer i;! al: alle Schä ze der 
Erd:?. — Nur iiodi eine einzige Bitte habe ich. 
Küß mich ricch c nmul, Z'.'m er^t^n Mal als 
deine — Frau, und zum 1 t;trn MiU be- 
vor idi einschlafe für immer, selig schon 
auf Erde ." 

rerbert hät'.e : uf ch'-eien mög n, als Ir.;r.e 
mit übermenschlicher An irrngung de.i Kopf 
ein wenig hob. Ihm entge'^cn. 

Dj ]e'"e er sein n Arm vo br Zärtlichkeit 
um ihre Schultern, zog sie ranz sadit an s:ine 
Hl ust und sah ihr innig, wie er nodi nie ein? 
F.- u angesehen, in die brechenden Augen. 

Als Irene ve suchte, sich noch emrr an ihn 
zu schmiegen, beugte er sich vor u;id legte 

s:ine bebenden Lippen auf Ihren halb geöff- 
neten Mund. 

Hingjbjngsvoll empfing Irene diesen Kuß 
des Mannes d,essen Frau sie in Wahrheit nie 
gewesen war, und der doch in ihr die große 
einmalige Liebe gew3ckt hatte, die sie wunder- 
sam zu der Frau verwandelt hatte, die fraglos 
alles zu geben bereit war, sogar das — Leben, 

Als Hrbert Burkhard sich mit tränenüber- 
strii:nten Gesidit aufriclitrt 
Tote im Arm.  hielt er ein' 

In allen Gärten und Parli^ v..'. 
der erste Flieder seinen herrlichen Duft. Nach 
langen kalten Monaten war die Natur zu neu- 
em, kraftstrotzendem Leben erwacht. A ;di die 
Menschen zeigten fröhlichere Gesichter. 

Der alte Herr, der langsam und leicht gebei gt 
die Straße entlangsdiritt, schien für das wun- 
der\'olle Blühen um ihn her allerdings keinen 
Rhck zu haben. Düster starrte er vor sich auf 
das Pflaster, bis er vor eirem Hause halt- 
machte. Als er auf den Klingelknopf drüdcte, 
en rnn nten sich seme verschlossenen Züge ein 
wo--ig. 

Wenige M njten später stand er Ilse Hoh- 
berg gegenüber. 

„Oh, Herr Professor!" rief Ilse erfreut. „Gu- 
ten Tag. Das ist ab'^r n:tt. d "ß Sie den Weg 
auch einmal zu uns finden. I^eider müssen Sie 
allerdings mit mir fürlieb rehmen, denn Vat:r 
ist niciit da. Er hat um diese Zeit Vorlesung." 

..I h v/eiß", erwidert! Professor Ritter, dar- 
um komme ich ja zu dieser Siunde, Ich wollte 
namlieh zu Ihnen und nicht zu Ihrem Va'er, — 
Icn muß dcr'i ''nl e'^^cn G:*genbe?udi ma^h^n 
Schließlich w iß auch ?o ein alter Mann noch, 
was sich gehört", setzte er mit schwachem Lä- 
cheln hinzu, 

„Ist etwas mit Herbert passiert?" fragte Ilse 
angstvoll, 

„Nein, Das ist ja das Sch'imme, das nichts 
passiert. Er vergräbt sich in seinem Labor und 

läßt niemanden an sich herankommen. Wenn 
es inir einmal gelingt, zu ihm vorzudringen, so 
sitzt er mir hohlwangig und gleichgültig ge- 
genüber. Kaum, daß er die einfachsten Regeln 
der Hofhdikeit beaditet. Wenn es ihm nidit 

einmal auf meine Fragen. Dabei glaubte ich nach Irenes Tod al- 
len Grund zu haben, zu hoffen, er sei dem Le- 

""d der medizinischen Wissenschaft wiedergewonnen. Es hatte d-'n 
b schweren Last 
Kilrtörb-r 1 sogar, eine eigene Kiriderklinik zu eroffnen. Zwar wollte er ihr 
nicht als leitender Arzt vorstehen, wie er mir 
sagte, d^ ich dachte: .Fabelhaft, Der'Appetit 
wird sdion beim Essen kommen.' - J^f 

— zuvar, obgleich und das ist das Allertollste — seine Experi- 
mente mit dem neuen Heilmittel praktisch so 

^''2«s.'=hIossen sind. Währen! Fräulein 
Großmann mir im Vertrauen veriet, die vlr- 
.di.edensten T,erversudie verliefen schon seit 

hundertprozen ^-hauptete er, er habe nodi kein 
nen Ii ° h ? erzielen können. Kon- nen Sie sich das erklären?" 

.Vieüeidit kann er den Verlust von Irene 
Lippcri'"™"" '• zudtenden 

„Ach, reden Sie doch nicht soldien Unsinn", 
brauste Professor Ritter auf. „Sie wissen ge- 
nau so gut wie ich — oder noch besser — daß er 
I.ine nie geiiebt hat. Zwar scheint es in der 
letzten Stunde vor Irenes Hin.se'neideri zu einer 
Au.ssprache gekommen zu sein, die ihn zu einer 
anderen Einstellung Irene gegenüber hat kom- 
men lassen. Er erwähnte wenigstens einmal 
so etwas. Irenes Tod mag ihn als Menschen 
ersdiüttert haben, doch in seinem Inneren hat 
sie bestimmt keine Leere hinterlassen. Es ist 
etwas ganz anderes, was ihn so v.;rbiestert, 
v/enn ich es e'-m-'l =o ausdrücken darf, Abr>- 
was? 
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Er konnte an den Christrosen nicht vorbeigehen 

Kurz vor Weihnachten kam mein Freund 
Christian Veith zu mir und fragte, ob ich Lust 
hätte, mit ihm zusammen Cliristrosen zu ver- 
kaufen. Chiistiosen? In unserer Gegend gibt es 
keine Christrosen, sie blühen zur Weihnachts- 
zeit hoch oben im Gebirge, wo Weg und Ster; 
durch Schnei- und Eis verbaut sind. 

Ich hielt die Sache für einen Scherz und ging 
nidit darauf ein. 

.^ni anderen Morgen aber stand Christian 
auf dem Markt und bot Christro.-fen feil, herr- 
liche Christrosen, weiß wie frischgefallencr 
Schnee, nur hin imd wieder war en die äu.'Seren 
Kelchblätter von einem roten Schimmer über- 
haucht. als habe der kalte Wind, der über den 
Markt fuhr, ihnen rote Bäckchen gemacht. 

Die Christrosen fanden reißenden Absatz. 
Jedermann trug sie nach Haus, den Weih- 
naciitstisch damit zu schmücken, und am Abend 
klimperte der Christian mit einer ganzen 
Tasche voll Groschen. „Nun. hast du jetzt 
Lust?" fragte er 

Ob ich Lust hatte! Ich überschlug bereits den 
Gewinn und rechnete mir aus. daß ich dem 
Vater eine ganze Kiste Zigarren, der Mutter 
ein echt seidi'iies Halstuch und dei Großmutter 
ein Paar warme, pelzgefütterte Hausschuhe 
unter den Cliristbaum legen könnte. 

Die Be.schalfuns fiei Christrosen v.'ar übri- 
gens denkbar einfach.Sie blühten vor dei Stadt 
im Garten eines alten Pensionärs, dei die lang- 
dauernden Wurzelstöcke aus seiner Berghei- 
niLit hierbei verpflanzt hatte und sie so liebe- 
voll hegte, daß sie sich immer mehr ausbrei- 
teten und fast den ganzen Gar ten einnahmen. 
Wir halten gute Aussicht, die halbe Stadt mit 
Christrosen versorgen zu können. Und es war 
ein gutes Gesdiäft, denn der alte Herr gab uns 
die Blüten billig, ihn interessierten nur die 
Wurzeln, aus denen er heilkräftige Tinkturen 
bereitete. 

Am Meiligen Abend, als wir die letzten 
Christrosen verkauften, hatte ich meine Ge- 
sdienke bereits zusammen, und in meiner 
Tasche klimperte noch immer ein guter Batzen 
Gele! In meinem Korb aber waren nur noch 
sechs Sosen. „Weißt du was", sagte der Chri- 
stian, „v.'ir machen jetzt Sdiluß. Die letzten 
Rosen schenkst du deiner Mutter, und wir spa- 
7,ieren durch die Stadt und sehen uns Schau- 
fenster an." 

Es war schön, durch die Stadt zu bummeln, 
die festlidien Auslagen zu betrachten und das 
Geld in der Tasche klimpern zu hören. Mir 
schien das ganze Weihnaditswunder in dieseir 
Tasche voll Geld eingeschlossen zu sein. Als 
wir wieder vor einem Schaufenster standen, 
blieb ein Mann neben uns stehen und sah ver- 
wundert in meinen Korb. „Sind es echte, rich- 
tige Christrosen?" fragte er. 

„Ja Herr", sagte Ich, „echt sind sie, aber sie 
sind nicht feil, denn es sind die letzten, und sie 
sind für meine Mutter bestimmt," 

Der Mann konnte sich von den Blüten nicht 
trermtn. Als wir weiter gingen, blieb er neben 
uns, als gehöre er zu uns. „Ich habe lange keine 
Christrosen gesehen", sagte er, „sieben Jahre 
sind es jetzt her. Damals war ich Soldat, und 
wir waren hoch oben in den Bergen eingesetzt. 
Wir hausten in einer Sennhütte, Gemütlich 
war es nie bei uns, aber am Heiligen Abend 
wurde es rein schlimm. Es gab keinen Tannen- 
baum, keine Geschenke, wir hockten mißmutig 
herum und bliesen Trübsal. 

Da machte einer den Vorschlag, Christrosen 
zu suchen, damit wenigstens ein bißchen Weih- 
nachtsstimmung aufkomme, denn die Christ- 
rose versinnbildliche das Geheimnis der Ge- 
burt mitten in Sehnte und Eis und ihr Anblick 
erfülle das Herz mit neuer Hoffnung. Wir 
machten uns alle auf, die seltene Blume zu 
suchen. Kein Mann blieb in der Hütte zurück. 
Und das war gut, denn die Hütte war wenig 

Erzählung von Alfred Berglen 
später nur noch ein Trümmerhaufen. Jagd- 
bomber hatten sie ausgemacht und mit Bom- 
ben und Bordwaffen belegt. 

Wir haben trotzdem Weihnachten gefeiert in 
einer schnell ausgebauten Notunterkunft, Es 
war eine stille Feier, wir hatten nur drei Christ- 
rosen und drei Kerzen, aber das Weihnachts- 
wunder war uns allen lebendig. Verstehst du 
nun, warum ich an den Christrosen nicht vor- 
beirehen konnte?" 

Ich verstand den Mann gut, und ich gab ihm 
drei Christrosen, Dann ging er fort, und er ging 
ganz leicht, beschwingt und glücklich, als trüge 
er das wirkliche und wahrhaftige Weihnachts- 
wunder unter seiner Joppe heim. 

Christian schimpfte mich hinterher aus, weil 
ich von dem Mann kein Geld genommen hatte. 
Er sagte: „Du bist ein Dummkopf!" War ich das 
wirklich? Ich weiß es nicht. Ich weiß nur, daß 
auch ich plötzlich glücklich war, daß mir so 
froh und leidit ums Herz war wie noch nie zu- 
vor, Das Klimpern der Groschen in meiner Ho- 
sentasche erschien mir plötzlich ganz bedeu- 
tungslos, es hatte nichts mehr mit meiner 
Wcihnachtsfrcude zu tun, mehr noch, jetzt erst 

s''i Ich das wirkliche Weihnachtswunder, nicht 
das prunkende, prahlende, das sich in den 
prächtigen Auslagen zeigte, sondern das heim- 
liche, verstohlene, das sich in den Augen und 
Händen der Menschen kundtat. 

Zwischen diesen beiden Weihnachtswundern 
ist ein großer Unterschied, und er kann nicht 
mit Geld ausgeglichen werden. Das habe ich 
noch am gleichen Abend erfahren. Als ich meine 
Geschenke für Vater und Mutter und Groß- 
mutter glückstrahlend unter den Baum schob, 
da haben sie vor Freude und Verwunderung 
die Hände zusammengeschlagen. Aber das sah 
ich gleich, daß die ganze Freude nur Stolz war, 
Stolz, daß sie einen so tüchtigen Jungen hatten, 
daß ich so aufmerksam war, vor allen Dingen, 
daß ich so praktisch gekauft und das Geld nicht 
an unnützen Kram verschwendet halte. Glück- 
lich aber, glücklich waren sie erst, als ich ihnen 
die Geschichte von dem Mann und den Christ- 
rosen erzählte. Da haben sie ganz still gesessen, 
und ihre Augen waren groß und offen und ganz 
blank. Das weiß ich genau, das ist das Weih- 
nachtswunder, und das kann jeder haben, es 
kostet kaum einen Pfennig. 

Dann läutete wieder die alte Weihnachtsklingel 
Eine Geschichte von der Anhänglidikeit der Kinderherzen 

Schon immer hatte ich mir vorgenommen, 
eine neue Glodte zu kauten, die mit ihrem rei- 
nen, vollen Klang den Mißton der alten Klin- 
gel verdrängen sollte. Dieser Vorsatz wurde 
noch dadur ch verstärkt, daß unsere liebe Tante 
Elisabeth gelegentlich ihres letzten Weihnachts- 
be.suches über das „zersprungene Monstrum" 
verächtlich die Nase gerümpft hatte. 

Urld nun kam ich mit meiner Ueberraschung. 
Hell und rein erklang das Klingeling der neuen 
Glocke, Wie ärmlich und häßlich war doch das 
blecherne Bimmeln der alten Klingel dagegen! 

Was abei war im Kinderzimmer los? Warum 
kamen die drei nicht wie sonst herausgestürmt? 
Wir hörten ein aufgeregtes, aber unterdrücktes 
Sprechen, und jetzt, ja, nun erschienen sie 
langsam in der Tür, Wir merkten aber sofort, 
daß ihnen irgend etwas in die Quere gekom- 
men war. Hatten sie sich etwa gezankt, was oft 
genug vorkam? Jedenfalls aber lag über der 
dieejährigen Bescherung ein leiser Schatten. 

Ich hatte mich aber schon den ganzen Abend 
über gewundert, daß keins von den Kindern 
die neue Weihnachtsglodce erwähnte. Als idi 
darum selbst das Gespräch darauf brachte, ver- 
stummten die drei wie mit einem Schlage und 
sahen sich an. Sdiließlidi kam es stodcend von 
den Lippen unserer Tochter; „Vater, du glaubst 
nicht, wie enttäuscht wir vorhin waren, als wir 
statt des Gebimmels unserer alten, lieben Klin- 
gel plötzlich die neue Glocke hörten. Es gab uns 
allen ;inen Stich ins Herz. Wir hatten schon 
vorhe'' das blecherne Geklapper nachgeahmt 
und fi euten uns nun diebisdi auf den ersten 
Ton. f ber dann kam alles ganz anders." 

Das ilso war's. Die alte, zersprungene Klin- 
gel wa • den Kindern ans Herz gewachsen, und 
die neue Glocke mit ihrem vollen Klang konnte 
sie nicht ersetzen Dieses mißtönende blecherne 
Bimmeln hatte ihnen jahrelang den Eingang 
zum Weihnachtsparadies der Kindheit bedeu- 
tet. Das also war's. 

Wir Alten sahen uns still in die Augen, Dann 
stand die gute Tante auf und ging zu ihrem 
unersdiöpflichen Koffer. „Mir fällt ein, daß ich 
für jeden von euch ein kleines Geschenk in der 
Tasche habe. Sie sind mir von Tante Ilse für 
euch mitgegeben worden. Da hilft alles nichts, 
ihr drei müßt noch einmal ins Kinderzimmer 
zurück," 

Ja, und dann holte ich doch wieder die alte 
Weihnachtsklingel heraus und schüttelte sie 
kräftig hin und her. Jubelnd und lachend wie 

in all den früheren Jahren stürmten die Kin- 
der hervor und eilten zu ihren Plätzen. Nun 
erst war : ichtige Weihnachten für sie. Immer 
nodi ließ ich die Klingel ertönen; dann stellte 
ich sie ganz vorn unter den Tannenbaum. Die 
neue Glocke aber brachte ich unauffällig bei- 
se'' GANG ZUR t'IIlUSTMETTE 

Der Tannenbaum soll doch nicht sterben 

Das war damals . als wir Weihnachten ohne 
einen Baum feierten. Es ist gar nicht seltsam, 
daß sich jenes Weihnachtsfest so beständig und 
kaum wandelbar in unserem Gedächtnis er- 
halten hat, aber es ist und bleibt merkwürdig, 
daß wir seines als eines besonders schönen ge- 
denken, obwohl ihm doch das Haupt- und 
Prachtereignis fehlte. Dieses Weihnachtsfest 
begann — so abwegig es audi klingen mag — 
an einem frühen Herbsttag, weit draußen zwi- 
sdien den Wiesen und dem Wald, 

Unser Vater, der am glücklichsten war, wenn 
er den Anzug des Büros mit einer Joppe ver- 
tauschen konnte, die weder Farbe noch Form 
aufwies, von Regen und Schnee verwaschen, 
hatte uns Kindern erlaubt, ihn auf einem 
Pirschgang zu begleiten. Wir gingen hinter ihm 
her über die abgeernteten Felder, duckten uns 
in die Schatten der leise sich verfärbenden 
Haseln und Schlehen und benahmen uns über- 
haupt so, wie man sich unserer indianermä- 
ßigen Meinung nach auf einem Jagdgang zu 
benehmen hatte, bis der erste Hase auftauchte. 

Er lief in einer Ackerfurche mit schlappen- 
den Ohren und waagerechtem Schwänzchen, 
und es war uns, obwohl wir im Eifer der Jagd 
laut und ziemlich unmelodisch schrieen, sofort 
klar, daß der Hase um sein kurzes Leben lief. 
Denn der Vater schoß, der Hase überkugelte 
sich im Sprung und lag nach wenigen Sekun- 
den steif und tot in der Ackerfurche. 

Meinem kleinen Bruder, dem jüngsten von 
uns, liefen die hellen Tränen aus den Augen 
und wir anderen sahen mit achtungsvollem 
Grauen bald auf den toten Hasen, bald auf das 
Gewehr und bald auf den Vater, Dieser barg 
den toten Hasen in seinem Rucksack, nahm den 
Kleinsten an der Hand und verspradi, wenn 
wir ihm folgen wolltfen, uns nun für den aus- 
gestandenen Schrecken in den Wald des Christ- 
kindes zu führen. 

Er führte uns in eine Tannensdionung und 
versammelte uns vor einem Baume, der mit 
starken Aeslen und Zweigen, rund und schlank 
gewachsen auf einer kleinen Lichtung stand. 
„Dies wird unser Weihnachtsbaum", sagte er, 
und wir betrachteten den Baum, der grün und 
wohlgemut aus dem Moose wuchs. 

Fast in jeder Woche, die nun kam, besuchten 
wir unseren Baum. Als wir bemerkten, daß die 
Rehe sich an ihm zu schaffen machten, bau- 
ten wir einen kleinen Zaun um seinen Stamm, 
ein silbergraues Staket, das seine grünen Na- 
deln vor den hungrigen Mäulern bewahren 
sollte. Als der Schnee zu fallen begann, traten 
wir einen ordentlichen kleinen Weg in die 
Tannenschonung aus, um ungehindert zu un- 
serem Baum zu können. Wir befreiten seine 
Aeste von der schweren Last des nassen 
Schnees, und wenn die Zweige schlank nadi 
oben wippten, bildeten wir uns ein, der Baum 
grüße uns für unsere Hilfe. 

Einige Tage vor Weihnachten nahm mein 
Vater die Axt und bedeutete uns, mit ihm in 
den Wald zu gehen, um unseren Weihnachts- 
baum zu holen. zwinkerte vergnügt mit den 
Augen, alp wir alle bereit und willens waren 
mitzugehen, und mir scheint, er wußte wohl 
besser als wir, was sich nun weiterhin bege- 
ben sollte. Denn als mein Vater die Axt hob, 
um unseren Baum von der Erde zu trennen, in 
der er gewachsen war, fielen wir ihm alle 
schreiend in den Arm, Dieser Baum sollte nicht 
sterben, um in unserem Zimmer ein glitzerndes 
Schattendasein zu führen. 

Und so kam es, daß wir Weihnachten ohne 
einen Baum feierten. Aber ich erinnere mich, 
obwohl dies schon lange her ist, daß wir mein- 
ten, der ganze Wald sei in unserem leeren 
Zimmer zu Besuch, er duftete dankbar und süß 
nach Harz, wie es eben im Weihnachtswald 
duftet . . . 

41. Fortsetzung 
Ich habe mir i.-nmer eingebildet, ein recht 

guter Menschenkenner zu stin, doch dioser völ- 
lige Wandlung ist für mich unbegreülich und 
unerklärlich. Ej muß aber unbedingt etwa- 
geschehen, sonst geht uns der Junge in kurzer 
Zeit restlos vor die Hunde. Ich kann das nicht 
mehr untätig mit ansehen. Ganz abgesehen 
davon, daß es zum Heulen ist, wenn ich be- 
denke. was Herbert als Arzt leiste.; k.in.ite, 
kann ich ihn vor allem als Mensch rieht se.nein 
Schicksal überlassen. Ich haoe ja leider nie 
Kinder gehabt, doch ich kann mir nicht vor- 
stellen. das ich einen eigene.i Sohn lieber ha- 
ben könnte als ihn. Ich aber bin mit meinem 
Latein zu Ende. Sie müssen zu ihm gehen, 
Ilse." 

„Nein, das können Sie nicht von mir Verlar. ■ 
gen, Herr Professor!" rief Ilse und hob er- 
sdireckt beide Hände wie zur Abwehr. 

„Und warum nicht, wenn ich fragen darf?" 
„Verstehen Sie das denn nidit ohnD lange 

Erklärungen?" sagte Ilse gequält, „Sie selbst 
haben mir auseinandergestzt, weiche Reaktion 
Irenes Haltung bei Herbert hervorgerufen hat. 
Wenn ich schon seine Lieb3 verloren habe, 
seine Achtung will ich nicht verlieren. Er weiß 
oder niüß:e es wenigstens wissen, wie ich zu 
ihm stehe. Wenn er mich braucht, so kann er 
ja zu mir kommen. Ich bin immer für ihn da, 
wenn er n ich darum bittet. Das heißt, er 
braucht mich gar nicht ausdrücklich zu bitten, 
nur den Weg zu mir muß er von selbst finden." 

„Daß ihr Frauenzimmer ein komisches Volk' 
•se ü, iiabe idi scho.i lange gewußt", knvirrte 
Profesor Ritler ärgerlich. „Sie, Ilse habe -ch 
a er immer für eine der wenigen rühmlichen 
Ausnahmen gehalten. Nun mul3 ich feststellen, 

daß Sie genau so verbohrt und egoistisch sind 
vie die anderen langhaarigen Geschöpfe. Ihr 
ridet alle große Töne von Liebe, seid aber letz- 
ten Endes doch nur darauf b:dacht. daß euch 
bloß Kein Stein aus der Krone fällt. Ich habe 
Irenes Vorgehen :-.ie gut geheißen, doch sie hal- 
te wenigstens den Mut. sich rückhaltlos zu ih- 
rem Herzen zu belcenne.i. Ich habe nicht im 
Trau .1 daran gedacht, d..ß Sij zu ih.-n gehen 
sollen, um ihm schma.l tend um d;!.i Hals zu 
fallen. Es gibt ja noch einen goldenen Mittel- 
v.'eg, auf dem Sie zu seinem versteine; ten H.^r- 
zer. gelangen können. Aber nein, die Dame 
mu,j vji eine.n Extrem ins andere fallen." 

Wer den Pr ife sor genau kannte, wußte, was 
er von dieser Polteret zu haltan n.iUe. Einen 
solchen Ton schlug er nur dan . a.i, w;nn er 
— nach sch'.veren Op.r.tionen — entweder 
überreizt war oder wenn er sein O.genüber 
aus der Reserve lodien und zum Widerspruch 
reizen wollte, um anschließend die Argumente 
sachlich zu zerpflücken. Er selbst war sich auch 
klar darüber, daß er Iis.? Hohb.irg mit seinen 
Vorhaltungen unrecht tat. Doch es ging ihm 
hier um die Rettung eines wertvollen Men- 
schen. Da war ihm jedes Mittel das zum Erfolg 
führen konrite, recht. Er war audi in seinem 
Denken ganz Chirurg, der nicht dazu neigt, 
Geschwüre durch langwierige Behandlung zum 
Aufbruch zu bringen, sondern der stets zum 
i'.'ij ser prüf, um durch einen radikalen Schnitt 
einer mögiidien Blutvergiftung vorzubeugen. , 

Bei Ilse Hohberg schien seine Methode nicht 
zum Ziele zu führen, denn sie erwiderte mit 
verschlossenem Gesidit: 

„Das Herz ist wie eine empfindliche, zarte 
Uiu.., Her' Professor, die si^h beim leisesten 
kalten Lufthauch schließt. Nur Sonne, Wärme 
veimag sie wieder zu öffnen. Ich weiß aber 
nicht, wie ich in Heiberts lieben Licht unJ 
Wärme tragen soll. Es hat den Anschein, als 
habe er sidi mit einem Panzer aus Eis umge- 
ben, der ihm gleichzeitig Halt gibt. Ist es — 
wie Sie meinen — wirklich so, daß es nicht die 
Trauer um Irene ist, die ihn sich a'osdiließen 

läßt gegen jeden Einfluß von außen, so müssen 
wir die Ursache seiner Haltung zu ergründen 
versuchen. Sie als Arzt wissen doch sehr genau, 
daß in einem schweren, lebenbedrohenden 
Krankheitsfall jede sich auf eine falsche Diag- 
nose stützende Behandlungsweise den Tod n r 
be.dileunigen kann. Es gibt hier keinen golde- 
nen Mittelweg. So einfach ist es leider nicht. 
Ich fühle in meinem Herzen, das heute in der 
gleichen unwandelbaren Liebe für Herbert 
Burkhar l schlägt wie an dem gUidtlichslcn 
't' ■'■c meines Lebens, daß es nur einen einzigen 
Weg gibt, auf dem man zu seiner Seele gelan- 
gen, und auf dem er zugleich wieJer zurück- 
geführt werden kann in ein erfülltes Dasein 
Diesen W g ab.^- kenne ich nicht. Noch nicht. 
Und darum darf ich mich um Herberts willen 
nicht an ihn wenden." 

„Hm", brummte Professor Ritter, „Ich bin 
kein gelernter Psychologe, habe mir aber im- 
mer eingebildet. I..ieb3 überwände alle Wieder- 
slände. Und Sie lieben ihn dodi, wie Sie selbst 
sagen." 

Ilse sagte zu der letzten BehaupUing nichts 
Mit einem weiche.! Lächeln hielt sie dem Pro- 
fessor lediglich vor: 

„Sie scheinen ein sehr sdilechtes Gedächtnis 
zu haben, Herr Professor Ritter. Hatjen Sie 
mir nicht gesagt, Sie seien zu der Uebcrzeu- 
gung gelangt, Irene habe Herbert mehr geliebt 
als ihr Leben? Hat sie vermodit, Herbert durch 
diese Liebe aus seiner Resignation zu reißen? 
Nein! Liebe vermag nur dann ein Echo in dem 
geliebten Menschen zu wecken, wenn dieser 
selbst zur Liebe bereit ist. wenn er den über- 
mächtigen Wunsch in sich spürt, den Li.^ben- 
den nach Überwindung aller Ichbezogenheit 
ebenso reich zu beschenken, wie . . „Ich 
werde versuchen, den Eispanzer um Herberts 
Herz zu durchbrechen, ohne daß er danach — 
des letzten wenn auÄ unnatürlichen Haltes 
beraubt — ganz in sidi zusammenbricht. Mehr 
kann ich nicht dazu sagen." 

„Naja, das ist immerhin sdion etwas", mein- 
te Professor Ritter unbefriedigt und erhob 

sich, „obgleich ich mir von diesem Besuch viel 
mehr versprochen habe. Dann will ich mal wie- 
der losziehen. — Wir bleiben doch in Verbin- 
dung?" 

e bitvereländlich. Herr Professor. Sie wer- 
den von mir hören, vielleicht schon morgen. 
L'h komme zu Ihnen in die Klinik. Sie sind 
doch da? 

Bei den letzten Worten lUes schaute Profes- 
sor Ritter auf und forschte in den Zügen des 

1 Miid.he.-■•. Dann nickte tr nur und 
.eichte Ilse mit festem Druck verabschiedend 
die Hand. 

Kurz nachdem er das Haus verlassen hatte, 
kehrte Profesior Hohberg, Ilses Vater, zurück. 

„Sa," mal. mein Goldkind, haltest du Be- 
such?" fragte er, r.adidem er seine Tochter 
herzlich auf beide Wangen geküßt hatte. „Mir 
war dodi so, als ob sich eben unser Freund 
Ritter in recht verdächtiger Eile davongemacht 
hätte. Als ich ihn anrief, winkte er einer Taxe 
und brauste davon. Oder lassen mich meine 
alten Augen im Stich?" 

„Nein. Vati, du kannst dich noch beruhigt 
auf deine Argusau.gen verlassen, denn du hast 
recht gesehen. Herr Professor Ritter war bei 
mir." 

..Bei dir" wiederholte der Vater mißtrauisdi, 
„Er wollte doch sicherlich zu mir, Wamm hat 
er nicht gewartet? Du wußtest dodi, daß ich 
um cii.se Zeit heinkommen würde." 

„Ich hoffte, du wirst in deiner Eitelkeit nicht 
all zu sehr gekränkt sein, wenn ich dir sage, 
daß der große Chirurg sich ausnahmsweise nur 
für deine Tochter interessierte. Er legte offeri- 
bar nicht en geringsten Wert darauf, mit dii: 
zusammenzutreffen", versuchte Ilse zu sdier- 
zen. 

„Sieh mal an! Und warum nicht, wenn ich 
fragen darf?" 

„Er hatte das Bedürfnis, sidi bei mir seine 
Sorgen vom Herzen zu reden. — Die um Her- 
bert Burkh -.rd", ergänzte sie tapfer. 

Fortsetzung folgt. 
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Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein piaiie6 ^eihnachtAfe^ 

und ein ehfotqfteickeJ OteueA '^aiih. 

Familie Heinrich Pfannetnüller 

Eisenwaren - Werkzeuge 

Rheinsfraße 23 

Unseren werten Kunden. Freunden und Bekannten 

ein keckt pioheA ni)eiknackUfeAt 

und ein qHlddidheA Oieu£/S Qxihh. 

Georg Herth und Frau 

Metzgerei - Wassergasse 24 

Meinen verehrten Kunden in Langen und Umgebung 

iiedht pUHnUcke ^eiknadnten 
verbunden mit den besten Wünschen für 

ein qeAundjBA, (^büLdeSldneii 

und ehJ^JtstjqheLdnjeA OleueA QxiJnh. 

LEDER-HERTH 
Langen - Am Rathaus 

Unseren werten Kunden und Bekannten 

ein puslna6 njÜeiJhnadiJUfMt 

und ein qAüjdkJUdfi&s OieueA 

Familie Schäfer 
Wäscherei und Heißmangelbetrieb 

Nordendstraße 11 
Wir weisen höflichst darauf hin, daß bis zum 6. Januar 

Betriebsruhe ist ! 

' Sin pu>iie6 O/jAiknadhtAfeAt 

und ein CftückUdneA OleueA 

unserer verehrten Kundschaft 

Familie Beisswenger 
Niederlage der Henninger-Bräu 

Wilhelm-Burk-Straße 20 

Sin qe^ec^neteiS HjOeiJhmckbifiAt 

und ein qiiicklLckeä OieuAS "^xiiüL 

wünschen wir unseren Fahrgästen, 
sowie allen Freunden u. Bekannten 

REISEBÜRO GEORG BECKER 

Langen, Leukei tsweg 4,3 

Meinen verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 

frohe Weihnacht 

vnd glückhafte Fahrt im Neuen Jahr 

BV-Tankstation 

HANS RICH NOW 
Bahnstraße 

^ Ein frohes Weihnachtsjest 

•», und ein glückliches Neues Jahr 

{ , wünschen wir unseren werten Gästen, Kunden, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn 

Familien Theodor Pausdi 

Saalbau und Gasthaus .,Zum Lämmchen" 

Familie Georg Aug. Werner 
Familie Aljons Dulin^ 

Eisen- u. Maschinenhandlung 
Frankfurter Straße 9 

Gesangverein „Frohsinn" 1862Langen 

Allen unseren Mitgliedern, Freunden 
u. Gönnern des Vereins wünschen wir 

ein ^feAeqneted ^eÜnncudntA^ßAt 

und ein qlückUdheA OleaeA 

DER VORSTAND 

Verband der Heimkehrer, Kriegsgefaigenen 
u. VermiBten-AngahBrigen Deutschlands e.V. 

Ortsverband Langen 

Allen Mitgliedern, Freunden und Gön- 
nern des Ortsverbandes Langen 
ein Irohes Weihnadiislesl 

und 
ein q ücklidnes, friedlidies 

..NEUES ]AHR". 
DER VORSTAND 

Allen Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und 

ein glückliches neues Jahr 1957 

wünscht 

I. Mandolinenorchester 
Langen 

Unseren werten Kunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnaditsfesl 
u. ein glödiiidies Neues laiir 

'Joachim (P.ettiaid und %\au 
Getränkehandlung - Elisabethenstr. 31 

Allen Mitgliedern, Heimatvertriebenen. 
Freunden und Gönnern wünscht ein 

ptOheA ti.etCq,tA Wlethnachten 
und volle Gesundheit und Glück für das 

9teue '^hk. 

Der Vorstand des BvD 
Bund der vertriebenen Deutschen 

Ortsverband Langen 

Die besten Weihnachtsgrüße 

und Wünsche zum Neuen Jahr 

all unseren Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Alois Kalter und Frau 
Ölvertrieb Frauenlob 

Allen unseren werten Gästen 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Werner Weiß und Frau 
Gasthaus „Westendhalle" 

An beiden Weihnaehtsfeiertagen 
festliche Gedecke 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden, Verwandten, 
Freunden und Bekannten 

Herbert Meinunger und Frau 
Damen- u. Herren-Frisier-Salon 

Darmstädter Straße 11 

Am 24. 12. ist unser Salon von 8—14 Uhr 
durchgehend geöffnet ! 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

Familie Flodiheimer 

Löwen-Drogerie - Balinstraße 34 

Unseren werten Kunden. Freunden 
und Bekannten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein gutes Neues Jahr 

Ernst Köllges und Familie 

Lebensmittel - Feinkost 
Ecke Keimstraße 'Wolfsgartenstraße 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Familien Heinridi Bed^er 

Spenglerei und Installation 
Karl-Marx-Straße 25 

<S>e\eQnete 

im6 ein glürflid^es Ximes 

wünschen ihren werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Familie Philipp Werner 
Fachgeschäft für Radio-, Fernseh- u. Elektrotechnik 

Rheinstraße 40 

Wir wünschen unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes XDeibnad^tsfeft 

un6 ein glücflidjes ZTeucs Oal^r 

Familie Wilhelm Schäfer 
Textilien - Mühlstraße 26 

Unseren Gästen und Freunden wünschen wir 

ein frol^es U)eif]nad^tsfeft 

unö ein gefunöes Z7eues 

Familie Fritz Fink u. Heinz Diekmann 

Unionstube am Bahnhof 

Unseren verehrten Kundinnen 
und Kunden 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

H. Kump! und Frau 
Haar- und Kosmetik-Salon 

Wallstraße 12 - Telefon 134 

.t 1 

^in rec^t frohes ^cil^nac^tsfeft 

uttb ein gutes Sflcucs 3a^r 
^ wünschen wir 

unseren Kunden, Freunden und Bekannten 

Familie Philipp Hill 
Lebensmittel - Molkereiprodukte 

Bahnstraße 16 

Allen unseren Schriftfreunden 
und Freunden des Vereins wünschen wir 

ein reriit frohes Weihnaditsfesl 

und ein giöddiches Neues lahr 

Stenographen-Verein 

Langen 1897 

Unseren werten Kunden und Bel:anntcn 
wünschen wir 

ein frol^cs iöSci^nac^tsfcft 

unb ein glücfUd^cs 91eues Sal^r 

Heinridi Rehm u. Frau 

Lebensmittel - Feinkost 

Willi Zentgraf u. Frau 
Obst u. Gemüse 
Kleinmarkthalle 

Meinen werten Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frol^es ^öeil^nac^tsfeft 

unb ein gefegnetes iUeues 3a^r 

Fiiediich Gachei und Familie 
Buch- und Papierhandlung 

Unseren werten Kunden. Verwandten und Bekannten 

ein frol^es ^Beii^noc^tsfeft 

unb ein glürflic^es 9teucs 

Franz Köhler und Frau - Familie Fr. Sdiinalz 

Metzgerei - Taunusplatz 

Wir danken unseren verehrten Kunden 
für das Im verflossenen Jahr entgegen- 

gebrachte Vertrauen und wünschen 

frohe Weihnachten 
sowie ein 

gesegnetes Neues Jahr 

Familien Zimmer 
Milch und Lebensmittel 

Darmstädter Straße 6 

CBtn frol^es '©ei^nac^tsfeft 

unb ein glurfUc^es bleues 3o^r 

wünschen wir unseren werten Kunden, Freunden 
und Nachbarn. 

Familien Gg. Phil. Breidert sen. und jun. 
Metzgerei - Fahrgasse 22 

Meiner werten Kundschaft 

ein frohes 

Weihnaditsjest 

Georg Beetz 
Hüte und Mützen 

Langen. Frankfurter Straße 24 

Unseren werten Kunden. Freunden und Bekannten 

ein rec^t frohes ^ei^noc^tsfeft 

unb ein glückliches SIeues 

Waller Boch und Frau 
Bäckerei - Konditorei 

Unseren werten Kunden. Fi eunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und 

ein glückliches Neues Jahr 

Familie Philipp Gscliwind 
Metzgerei - Obergasse 

Sin pufhed njOeiknadntiJ^eAt 

imd ein 

c^jüMLcIma OieueA ^^jcJnX 

wünschen wir unseren werten Kunden. 
Freunden und Bekannten 

Möbelhaus Sallwey 

Wieder nähern wir uns der Zeit des Jahres, in der wir alle vom Hause 
kSALLWEY nicht nur in rein geschäftlichem Sinne an unsere werte Kund- 
schaft denken, sondern auch persönliche Gedanken sich einmischen, die 
wir Ihnen, sehr verehrte Kunden -zuml Weihnachtsfest darbringen möchten. 
Sie gelten in erster Linie Ihrer und der Gesundheit Ihrer Familie und 
schließen den Wunsch für fröhliche und harmonische Festtage ein. Mögen 
Sie alle in ein für Sie positives Jahr hineingehen, an dessen Ende 

ein guter Erfolg steht. 

Wenn wir diesen gut gemeinten Wünschen eine Bitte anschließen dürfen, 
so ist es diese: Schenken Sie uns bitte auch im kommenden Jahr Ihr 
Vertrauen und seien Sie alle, verehrte Kunden, davon überzeugt, daß 
Ihre Zufriedenheit für uns die Bestätigung unserer Arbeit bedeutet. 

Glückauf für 7957/ 

Georg A. Sallwey K.G. 

Frau Hanna Sallwey u. Kinder 
mit allen Betriebsangehörigen 

Hauptgeschäft; Frankfurter Straße 4 
1. Filiale: Hochhaus — Bahnhof 
2. Filiale: Mörfelder Landstraße 

Telefon 444 

Allen unseren Kunden. Freunden 
und Bekannten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
sowie ein gesundes und glückliches 

Neues lahr 

I. HASENAUER und Frau 
Chem. Reinigung 

Frankf. Str. 3- neb. d. Bezirkssparkasse 

Unseren verehrten Kunden. Gästen, 
Freunden und Bekannten 

ein recht frohes 

Weihnachtsfest 

Familie Ernst Treusdi 

Familie Adam Treusdi 

Cafe und K9nditorei 

Meinen sehr verehrten Kundert 

ein frol^es, gefunbes ^Bei^uac^tsfeft 

unb ein glüdElic^es 91eues Sal^r 

wünschend, gleichzeitig dankend für Ihr Vertrauen 
im alten Jahr 

Familie Max Liebig 
Lebensmittel, Feinkost - Gartenstraße 84 

12 weltbekannte 
Nähmaschinen - Fabrikate 

zu Ihrer Auswahl bei 
Nähmaschinen - Hartmann, N.-Isenbarg 

Babnhofstraße 17 
Schrankmasdiinen ab DM 345.- 

Kundendienst - Beslditigsfahrt. kostenl. 

r 

Im kommenden Jahr wird das deutsche Volk in der Bundes- 
republik vor Entscheidungen gestellt, die sein Schicksal in 
den nächsten vier Jahren bestimmen werden. Möge es sich 
für Flieden, Freiheit und sozialen Fortschritt und nicht zu- 
letzt für die Wiedervereinigung unseres Vaterlandes in Frie- 
den und Freiheit entscheiden. 
In diesem Sinne wünschen wir allen Freunden und Wählern 
unserer Partei, unseren Genossinnen und Genossen sowie der 

gesamten Bürgerschaft unserer Heimatstadt 

Sofie S^eiAnodilcn 
und 

(in outes un( i!clolat(idie6 Ileucs Salle 

SOZIALDEMOKRATISCHE PARTEI DEUTSCHLANDS 
Ortsverein Langen 

Sie 'fOt/ 
Noch rOckwirkend fOr doi loufend« 
Jahr idienkl Ihntn Ihr Finonxomt bii 
tu 400.- DM Wohnungsbauprflml« 
od«r höhtren SteuernachlaO, wenn 
Sl« letzt Leortberger fiausparer 
werden. Greifen Sie tu - ei ist Zettl 

lAU S PAR KA s s e 

Unseren werten Kunden. Freunden. Nachbarn 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

Heinrich Seipp 

Lebensmittel - Feinkost — Wilhelm-Leuschner-Platz 

Ludwig Henrici 
Be'atungsstelle 

Langen, Walter-Rietlg Str. 51 
Telefon 124 i 

V :  

Unsei'en werten Kunden, allen Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches Neues Jahr 

R. Michallik und Frau 

Lebensmittel - Milch - Feinkost — Wolfsgartenstraße 28 

Nähmaschinen 
Sie werden immer gut beraten, kaufen 
gut und preiswert im Spezialgeschäft 
für Nähmaschinen. Die neuesten Mo- 

delle finden Sie immer bei 
Ludwig SuhSter 

Offenthal, am Bahnhof 
Telefon; Urberach 685 

Fröhliche Weihnachten 

und ein glückliches Neues Jahr 
wünscht 

Heinrich Sehrinq 8 und Familie 
Sand- ud Kiesvertrieb — Rheinstraße 8 



Nur einen kleinen Teil 
^ unserer großen Auswahl 
JS enthalt unser Prospei<t 

« JEDER WÜNSCHT 

Beachten Si<» deshalb fuch unsere 
Schaufenster Frenkfu-'er Straße 3 und 
erst Im Geschäft finden Sie d » Rie- 
senauswahl elegante', p'eiswerter 
Lederwaren. Ds'unter: 

200 Damenhandtaschen 
100 Schottentaschen 
100 Knirpstaschen 
50 Stadttaschen 

Weiler empfehlen wir preiswert 
Aktentaschen 
Schülertoschen 
Schulranzen 
Schiilernfippchen 

Geldbörsen 
Brieftoschen 
Kollegmappen 
Toschenschirme 

% 

I, 

t 

Die beliebten Kleinlederwaren 
mit Vierröhrenbrunnen 

Brieftaschen Zigaretten Eutls 
Geldbörsen Feuerzeuge 
Kinderbörsen SchlUssel-Etuis 

Lederhandsctiuhe 
für Damen und Herren 

pTiit und ohne Futter, 
in allen Größen und Farben 

Reisekoffer 
Rasier-Etuis 
Nagel-Etuls 

Schreibmoppen 
Foto-Alben 
Buchhüllen 

LEDER-FRICKE 
^ Landen, FrankfurterStr.3 
% (Neb en d3< Bezifkssparka'^se) 

Hiesiges Großhandelsunternehmen 
stellt zu Ostern 1957 einen männ- 

lichen. kaufmännischen 

Lehrling 

ein. Bewerbungen mit den entspre- 
chenden Unterlagen bitte ich unter 
Nr. 1425 an die Geschäfts-Stelle. 

Tüchtiger 

Maschinen - Schreiner 
sowie 

Schreiner-Lehrling 
gesucht. 

Schreinerei PREUSSLER, Langen 
Bürgerstraße 35 - Telefon 245 

Neuheit! 

Treppen-Transportwagen 
verwendbar als Sackkarren, als Vier- 

radwagen, als Treppentransporter 
(Tragfähigkeit 200 kg) 

Herren, welche in der Industrie gut 
eingeführt sind, wollen bitte ihre An- 
schrift u. Nr. 1427 a. d. G.-St. einsenden. 

Kraftfahrer 
mit guter Fahrpraxis, Führersch. Kl IT, 
sofort gesucht. 

FRIEDRICH HANCKE 
Baustoffgroßhandlung 
Neckarstraße 15 

Suchen für Januar 

Näherinnen 

Zuschneider 

Aufzeichnerinnen 
aucli Aniernkräfte 

HERMANN LEISTNER 
VVäDchefabrik Neu-Isenburg 

Bahnhofstraße 67, 69 

Kassierer 

für Lartgen, Krs. Offenbach, Siedl, u. 
Bahnhofsgegend p. 1. 1. 1957 gesucht. 

Geeignet bes. für Pensionär. 
Offerten unter SJ 7769 an W E F R A , 
Franklin t'M., Gr. Eschenheimer Str. 39 

Wir bitten unsere Kundschaft davon Kenntnis zu nehmen, da& unsere Sciialter 

am Montag, dem 24. Dezembsr 

wegen Hankfeiertag und 

am Montag, dem 31. Dezember 

wegen Jahresabsciilufaarbeiten 

geschlossen bleiben. 

Bezirkssparkasse Langener Volksbank 

Langen e. G. m. b. H. 

Damenhiite 
Herrenhiite 

Mützen 
in allen Preislagen 

Herrn. Bretsch 
nach wie vor 
Fahrgasse 

im Hause 
Möbel-Sallwey 

Schlafzimmer 
aus Edelholz 

nur 550,-— 

Möbel-Barth 
Langen 

DleburgcrStr. 14 

Kaffee 
Geschenk-Dose mit Edelmlschung /fSQ 

250 gr O 
In 125 gr-Beutel: 

Feinste Hochland Perlmischung 2^^ 

Hochland-Mischung m.costa-Rica 

Santos Columbia 2^^ 

Santos Perl-Mischung 2^^ 

Santos-Mischung 125 gr lose 2^^ 

vorteilhaft im 

qüHD 

„Aiie ^akh£. ujLied£.l.. 

Ihr Weihnachtsgeschenk 
aus der 

Löwen - Drogerie 

Geschenkkassetten - Parjiim 
Seifen - Festkerzen - Weihnachtsschmuck und 

Ein Geschenk der Freude und Gesundheit 
zugleich ist der rote Robenhorster, der reine 
Saft reifer Trauben in der festlichen 
Weihnochtspackung. DM 2.90 je Fl. o. Gloi 

aus der 

Löwen-Drogerie 
Hochheimer 

Bahnstralje 34 Tel 506 

Ma&m Sie 

auch nichtd 

uefufeAAen? 

Sie 

doich ndicfi 

einmcti tui 

Wallenfels 
"GextiA und OKade, 

^■aä 'JxtchcjjUckäJft defi qho^en. AUAWKM 
Langen - Bahnstraße - Ecke Karl - Marx - Straße 

Eimfaifillienhaus 
zu kaufen gesucht, 

evtl. auch auf Rentenbasi?. 
Off. unt. Nr. 1417 an die Geschäftsstelle 

r 

V.. 

Mieter! Bis 31.12. 

bekommen Sie auf ent- 
sprechende Bauspareln- 
zohlungen für ein eigenes 
Heim noch die volle Jahres- 
prämie von 400 DM. Fach- 
kundige Beratung und 
Drucksachen kastenlos von 
der größten deutschen Bau- 
sporKOSse 

GdF Wüstenrot 
in Ludwigsburgy Württ. . 

Bezirksleiter 
F. R. Keller, Olfonbach 

Wiesenstraße 11 - Tel. 84506 
drtl. Beratung: 

Franz Werner, Langen 
Gartensiraße 52 - Tel. 727 

Kiug: ist - 
wer inseriert! 

Die schönsten Geschenke 

von bleibendem Wen 

vcm 

UHRENHAUS 

Sdimack 

Sckeßit 

!Bje6teeke 

SEIT 1904 

Trauringe in allen Preislagen am Lager 

-  

Wessen Siliäferhund 
ist am Dienstag abend, 19.45 Uhr, auf d. 
Darmstädter Straße in Langen v. einem 
Pkw angefahren worden? 

Der Besitzer wird gebeten, 
"sich zu melden. 
Sachdienliche Hinweise, die zur EiTnitt- 
lung führen, werden belohnt. 

Spieß, W., Dreieiche II Hain. 

lakob Sallwey, Wassergasse 17 
Ruf 767 

Fadigesdiäft für 
Obst- Gemüse und Südfrüchte 

ennpfiehltfür die Weihnachtsfeiertage 
Ia Qualitätserzeugnisse des in- und 
ausländischen Marktes — Täglich 
frischer und fachmännischer Einkauf 

Für den Herrn: 
Kaloderms, Hardley, Speick, 4711, 
Mouson Maja usw. 

Für die Dame: ^ 
Chanel D'orsay Hudnut, Favin, 
Betrix, Rubinstein, Lohse, Bou'jois, 
Albershelm, fe Galion usw. 
Packung von DM 3.50 an. 

Fest-Kerzen in großer Ausv\/ahll 

Fachdrogerlen Langen 

Bahnstreße und Luth«rplalz 

LftNom- m.88i 

Ab Freitag bis Sonntag täglich 20.30 
Sa. 18.00 u. 20.30; So. 18.00 u, 20,30 Uhr 

Jugendverbot! 
(( 

I Oh, diese „lieben" | 

^erwattdten!\ 

mit Joe Stockei, Lucle EnKlisch, Beppo ■ 
Brem, Trude HesterberB, Erika von ■ 
Thellmann, Hans-Hermann SchaufuB, ■ 

Franz Marischka I 
Am lieblichen Traunsee im wunder- I 
.»chönen OberösteiTeich verulkt Joe ■ 
Stockei mit herzhaftem Humor die | 

„liebe Verwandtschaft" 1 

Fr., Sa. So. 22.30: Spätvorstelliine ! 

[Minghayden 

[ WIUIAMBISHQP ■ eienDAYmiMRO 
mi rAMi ncnmsjNC noofjaiON 

Sonntag 16 Uhr: JuBendvorsteilung ! 

Sonntag, 14.00 Uhr 
Das schönste Weihnachtsmärchen 

dioMti (mcL 
ein farbiger Kinderspielfilm nach dem 

Märchen der Gebrüder Grimm 

Allen unseren verehrten Kinofreunden 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und gute Unterhaltung 

mit unserem Weihnacht&Cestprogramm ! 

Spielzeiten: I.Feiertag: 16,00, 18.00. 20.30 
2. Feiertag: 16.00, 18.00, 20.30 

Donnerstag bis Samstag: täglich 20.30 
Ein Farbfilm voller Fröhlichkeit, 

voll Liebe und Musik 
Jugendfrei! 

Herta Staal, Helmuth Schneider, Susi 
N'icoletti, Peer Schmidt, Bibi Johns, 

Willy Reichert, Woltgang Wahl 
Unvergänglicher Schwarzwaldzauber 

Schwungvolle Musik, heitere Aben- 
teuer. Ein Film voller Übermut 

Spätvcrstellung 
1. u. 2. Feiertag: 22.30 

Jugendverbut ! 

Freitag bis Sonntag: Spätvorsteiluns! 

Das Ungeheuer 

ist unter uns 

KOLB 
LANGEN 
TaunusBtr. 10 • Telefon 884 

fLf FUOliE WbIhNACHIEN! 

Spielplan bis einsdil. Sonntag, den 22. Dez. 1956 
Freitag 20.30; Samstag 18.15 und 20.30 Uhr; 

Sonntag 18.15 und 20.30 Uhr 
Jugendfrei! 

LESLI CARON, das Mädchen mit 
STERNEN AUGEN, das Millionen Herzen erobert! 
L.ESLI CARON, die bezaubernde 

„Lili" in ihrem neuesten Film! 

FROHE WEIHNACMTEIMI 

Unser FESTPROGRAMM auf 

1. und 2. Feiertag 18.15 und 20.30; Donnerstag 20.30 Uhr 
Die Geschichte einer unsterblichen Liebe! Jugendfrei! 

JLeslie « Michael 
Caron Wilding 

Der Zauber einer schönen Frau - Em entzücken- 
der FARBFILM mit zärtlicher Musik! 

Dies ist ein herzergreifendes Märchen für Er- 
■ wad^sene, das selbst „Lili" nodi übertrifft. Die 
männerbetörende Lesli Caron ist nicht niir groi3e 
Tänzerin, audi in ihrem Schauspiel steckt jene er- 
greifende Verhaltenheit, die alt und j ung beglüdct. 

Ii Spätvorstellung: Freitag, Samstag 22.30 Uhr 
und 16 Uhr Jugendvorstellung 

II Wolkenslürmsr 
Der große Film eines großen Fliegers, des - 

Tigers am Himmel! 

»SÄ, 
In der Hauptrolle: Die reizvolle Schwedin Maj-Britt Nil.sson, 

Claus BIEDERSTAEDT, Gunnar Möller, Margit SAAD, 
Walter GILLER und Paul HÖRBIGER 

Ein Film, der von Herz zu Herz spricht! 
SPSTVORSTELLUNG: 1. und 2. Feiertag 22.30 Uhr 

Nif der Waffe in der Hand 
Ein harter Wildwestfilm, tempogeladen und voll atem- 

raubender Spannung 

Jugendvorstellung am 1. und 2. Feiertag 16 Uhr 

Jonnv's nttHtt Heimaf 

Ein frohes Fest, 
wünschen wir unseren lieben Besuchern und Filmfreunden ! 

Weihnachtsprogramm vom Freitag bis Donnerstag 
Woch 20.30, Sa 18.00 u. 20.30. So. 16.00, 18.00 u. 20.30 

1. u. 2. FeierUg: 16.00, 18.00 u. 20.30 
Samstag, 22.30 in Spätvorstellung; KÖPENICK 

Die größte Lachbombe der Saison. 

Sport- und Sängergemeinsdiaft 1889 e.V. 
LANGEN 

Am l.un(i-J. Wcilinachlstag ab IT.ool'hr im Clubhaiis 

und Q^ntth-haitunq, 

Hcnningcr Mcittcrbock im Ausscli;ink - I'rima S[»cisen 

Allen Mitgliedern, Freunden und der Bevölkerung von Langen 

ein pu»he<} 

und ein puedJlicii&s H&u&i '^joJnh 7959 

lUliillllitlllllullllSiillllllil 

KÖPENICK 

Ein Film von Helmut Käutner nach dem gleichnamigen 
Bühnenstück von Carl Zuckmayer. 

Die Welt lacht bis heute über den originellsten Streich 
aller Zeiten. Dieser Film wird alle begeistern ! 

Jugendfrei! 

Am Sonntag, den 23. Dcaember u. am 2. Feiertag je 14.00 Uhr 
Jugend- und Familien-VorsteUung 

99 L,IH" 
Ein Farbfihn für jung und alt, heiter und beschwingt 

Ein Jahrmarkt voll Romantik u. Fröhlichkeit. Ein Mädchen, 
das in uir Herz einziehen wird. Alle Heben Lili! 

I TURNVEREIN 1862 ;_ANGEN | 
g Turnhalle am Friedrich Ludwlg-3ahn-Platz | 

I 1. Weihnachtsfeiertag, 25 Dezember, um 20.oo Uhr | 

I SS I 

i ♦ 

mit EDDY TRINKAUS 

und seinen Solisten 

TANZMEISTER LUDWIG BECKER 

% Große Tombola 9 
— FESTLICHE KLEIDUNG ERWÜNSCHT — | 

Karten für Mitglieder im Vorverkauf 
Zigatrenhaus Stubcnvoll, Bahnstraße und 
In der Turnhalle zu DM 2,— 

I Abendkasse DM 3, * Saalöffnung 19.oo Uhr | 

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 

wünschen wir zum Weihnachtsfest 

und zum neuen Jahr 

Gesundheit, Glück und Gottes reichen Segen 

Familie I. Freisens 

Am butherplatz 



Vaikschor ■Liedtrkranz* 
1638 langen 

Heute Freitag 20.30 U. 
im Vereinslokal 

Singstunde. 
Um pünktl, Erscheinen 
wird gebeten. 

r 

Verein för Deutsche 
Schflferhnnde 

E. V. 1921 
Der Weihnachtsmann 
kommt am Sonntag. 
16.30 Uhr. zu den 
Kindern des Vei-eins 
im Gasthaus ..Zum 
deutschen Hau.«". Ab 
20 Uhr trifft sich der 
gesamte Verein. 

Der Vorstand 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Georg Schulmeyer 

Helga Schulmeyer 
geb. Oest reich 

2 2. Dezember I 9 .T 6 

Mörfelden 
Schulgas.se 20 

Langen 
Lerchgasse 16 

r 
.j 

Als Verlobte grüläen 

Henni Heuss 

Horst Schweinhardt 

Langen, Weihnachten 1956 
Daimstiidtcr Str. 19 Wingeilstr. 3 

r 
Ihre Verlobung geben bekannt 

GISELA SCHÄFER 

WILLI KEIM 

Weihnachten 1956 

V.. 

r 

Sprendlingen 
Liebknechtstr. 53 

Langen 
Woogstraße fi 
 ^ 

r' 
.j 

Spiele am Sonntag: 
In Lampertheim 
1. .Alannsch. 14.30 Uhr 
2. .Mannsch. 12.45 Uhr 
Abf.: Reserve 11 Uhr 
1. Mannsch. und Zu- 
schauer 12.45 Uhr ab 
..Rebenstock". 
1. Wc'ihnaciitsfcii'rlaf; 
In Messel 
1. Mannsch. 14.30 Uhr 
2. Mannsch. 12.45 Uhr 
Abf.: Reserve 11.45 
1. Mannsch. und Zu- 
schauer 13.00 Uhr ab 
..Rebenstock". 
Weihnachtsfeiern: 
Für Schüler- u. Jgd.- 
mannschaftcn: 
Samstag, 22. 12„ 20.00 
Saalbau Z. Lämmchen 
Für Senioren - Mann- 
schaften. Mitglieder u. 
Gäste am 2. Feiertag. 
20 Uhr im Frankfur- 
ter Hof. - Mitglieder 
werden gebeten, Tom- 
bolagegenstände mit- 
zubringen. 
Jugendabteilung^; 
Freitaeg, 21. 12. 56. 
19.00 Uhr 

•lugend Versammlung 
im ..Rebenstock". 
Sonntag, 23. 12. 56: 
BI — Gemaa Tempel- 

see; 9.15 Uhr dort 
AI — Sparta Bürgel 

10.30 Uhr dort 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Sigrid Roth 

Hubert Klopf 

Langen, Weihnachten 1956 
Wie.'senstraße 3 Dieburgerstral.ie 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Ingeborg Mixtacki 

Dieter Müller 

24. Dezember 1956 
Langen Neu-Isenburg 
Aug.-Bebel-Str. 18 Alicestraße 26 

Ihi e Verlirbung beehren sich anzuzeigen 

IL5.E QOTZ 

KARL MAIER 

24. Dezember 1956 

r 

Langen 
Sandweg 6 

Sprendlingen 
Darmstädter Str. 

Ein schönes Weihnachtsgeschenk 
i.^t immer ein SCHIRM von 

SCHIRM-LISKA 
Langen. Neckarstraße 3 (an der Post) 

— Eigene Werkstätte — 

Als Verlobte grüßen 

Käthe Walter 

Georg Schickedanz 

Weihnachten I9o() 
V ürzberg'Odw. Langen Hessen 

r 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Hilde Eichler 

Heini Döring 

Weihnachten 1956 

Langen. Wolfsgartenstraße 7 

1882 («.«.) 

Gesamtverein 
Weihnachtsball : 
Mitglieder beschafft 
Euch Eintrittskai-ten 
im Vorverkauf bei 
Zigarrenhaus Stuben- 
voll oder in der Turn- 
halle. - Die Tombola- 
gegenstände werden 
z. Zt. von Beauftrag- 
ten eingesammelt. Die 
Mitglieder, bei denen 
nicht vorgesprochen 
werden sollte oder 
Nachzügler werd. ge- 
beten, ihren Gegen- 
stand rechtzeitig in 
die Turnhalle zu brin- 
gen! 
Seh Wimm-.Abteilung; 
Donnerstag, 27. Dez.. 
20.30 Uhr 

Schwimmer-Haupt- 
versammlung in der 

Turnhalle. 

Bayernverein 
„^Ipcnrofc" 
LANGEN 

Sonntag. 23.12. 15 Uhr 
findet i. Vercinslokal 
unsere 

Kinderbescherung 
statt, wozu hiermit 
alle Mitglieder einge- 
laden werden. 
Pünktl. u. vollzähliges 
Erscheinen erwartet 

Der Vorstand 

.y 

Damen-, Herren- und 
Kinderschirme, samt I. 

Schlrmreporoturen 
schnellstens 

Herrn. Bretsch 
nach wie vor 
Fahrgasse 

im l-lause 
Möbel-Sallwey 

Ein passendes Weihnaclitsgesclienlc 
für den Herren 

KRAFTFAHRERSTIEFEl 

solid und 
praktisch 

DM 63 

mit echtem Lammfell gefüttert 

Scilultliaus KOBLER Langen 

Guterhaltenc 
Gitarre 

zu kaufen gesucht. - 
Off. u. Nr. 1426 a.d.G. 

AI(l(ordeon 
80 Bässe. 3 Register, 
preisw. zu verkaufen. 

Fricdr.-Ebei t-Str. 3 

Nacliliilfeunterriclit 
Englisch und Latein 
mögl. von Lehrkraft 
für Quataner gesucht. 
Zuschr. unt. Nr. 1431 
an die Geschäftsstelle 

Weißer Herd 
guterhalten, rechts, m. 
Gas-Anhang, Nickel- 
schiff u. Kohlewagen, 
zu verkaufen 

Leukertsweg 7 

1 Kinderstüiilchen 
(Herlag), zum hoch- 
klappen, z. verkaufen. 

Schmid. 
Mittelweg 8. part. 

Gute 
Äpfel 

zu verkaufen. 
Wolfsgartenstr. 56, I. 

Gesangverein 
■Frohsinna 1862 

Am 1. Feiertag vorm. 
10.30 Uhr treffen sich 
die Sanger bei Mit- 
glied Anthes, Frank- 
furter Str. zum Weih- 
nachtssingen i. Kran- 
kenhaus. - Um 15.30 
Uhr am Nachmittag 
kommt der Nikolaus 
zu allen Frohsinnskin- 
dern in unser Vereins - 
lokal. Alle Kinder un- 
serer Mitglieder wer- 
den erwartet. - Am 
Abend um 20.00 Uhr 
treffen sich die Mit- 
glieder mit ihren An- 
gehörigen und Fieun- 
den zur Weihnachts- 
feiei- im Vereinslokal. 
Wir laden hierzu herz- 
lichst ein. 

Der Vors!an;l 

Sport- und 
Sängergemein- 
schaft 1889 e.V. 

'Langen 
Abt. Funball: 
Sonntagvorm. 10 Uhr 
Traniing auf dem 
Sportplatz. 
Abt. Handball: 
Samstag, den 22. Dez., 
16.30 Uhr 

Kinderbescherung 
der Handballer 
20.00 Uhr Weihnachts- 

feier der Handballer 
i. Clubhaus d. SSG. 

Allen Freunden und Bekannten für er- 
wiesene Aufmerksamkeit zu meinem 
86. Geburtstag herzlichen Dank. 

Hch. K. Sehring II. 
Bahnst] aße 59 

Verband der Heimkehrer 
Kriegsgef. u. Vermlsslen- 
AngehSrlg. Deutschlands 

e.V  
Ortsv erband Langen 
Kommenden Sonntag, 
23. 12, 56, 14.30 Uhr 
im „Lämmchen" 

Nikolaus-Feier 
für alle gemeldeten 

Kindel'. Alle restlich. 
Mitglieder u. Frauen 
sind herzl. eingeladen 

Für die überaus vielen Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir allen recht herz- 
lich. Besonderen Dank dem Gesangver- 
ein ..Frohsinn" für den schönen Gesang 
in der Kirche, u. für das dargebrachte 
Ständchen und Geschenk. 

Günther Klein u. Frau 
Langen. Dezember 1956 
Schulgasse 2 

Herzlichen Dank allen meinen lieben 
Freunden, Bekannten und der Stadt- 
verwaltung Langen für die überaus 
zahlreichen Glücicwünsche und Ge- 
schenke zu meinem 90. Geburtstag. 

Heinrich Wannemacher 
Bahnstraße 38 

Gebe hiermit bekannt, daß ich als 

Helfer in Steuersadien 

zugelassen bin. 

EBERHARD DISTELMANM 

Langen - Birkenwäldchen 31 

2-3-Zimmerwolinuns 
mit Bad gegen Miet- 
vorauszahlg. od. BKZ 
baldmöglichst gesucht 
Off. u. Nr. 1428 a.d.G 

Ehepaar ohne Anhane 
sucht 

gr. Leerzimmer 
evtl. m. Abstellraum, 
Angebote u. Nr. 1416 
an die Geschäftsstelle 

3-Zininierwolinung 
mit Küche und Bad. 
gegen BKZ dringend 
gesucht. Offerten unt. 
Nr. 1403 an die Gesch. 

Gesucht wird leer- od. 
teilweise 
möbliertes Zimmer 

für 2 berufstät. Her- 
ren (Vater und Sohn). 
Off. u. Nr. 1432 a.d.G, 

Unserem hochverdienten 1. Vorsitzen- 
der. vom VDiK Fritz Feh'mann zum 
60. Geburtstag gratulieien die Kame- 
radinnen u. Kameraden aufs herzlichsie. 

Bezirk: Käthe .lung 
Weihnachten 1956. 

Lumpen, 
Alteisen, 
Metalle 

kauft laufend 
E. BENZ, 

Malnstraße 10. 

Gelber 
Weilensitticii 

Mittwoch entflogen. - 
Abzugeebn geg. gute 
Belohnung. 

Heinrich Leonhardt, 
K.-Marx-Str. 7 

Zwerghuhn 
entlaufen. Abzugeben 

Friedhofstr. 17 

Am 24. und 31. Dezember 1956 
entfallen die Sprechstunden 

DR. PIETSCH 
Kinderarzt 

Liin redil Jrohes We'hnachlijesl 
und ein glüd<.lidies Neues Jahr 

all unseren Kunden und Bekannten 

Otto Mailinger u. Familie 
Gärtnerei, Mittelweg 1 

Am 24. 12. Verkauf auf dem Markt 

Cafe KRONE 

1. Weihnachtsfeierfag ab 20 Uhr 

TANZ 

2. Weihnachtsfeieitag ab 16 Uhr 

T A N Z -T E E 

Wir wünschen 
unseren werten Gästen und Kunden 
ein recht frohes Weiknachtsfest. 

Familie Georg Jacoby 

IVeil^ncicJ^iö' feiern 
des 

des 1. FC. Langen 

Jugend und Schüler am Samstag, dem 
22. 12. 56, 20.00 Uhr im Saalbau zuiji 
Lämmchen. Theatervorführung u. Weih- 
nachtsbescherung. 
Weihnachtsfeier für alle Mitglieder und 
Gäste am 2. Weihnachtsfeiertag, 20 Uhr, 
im Frankfurter Hof. Es spielt die Ka- 
pelle Seh ring. — Buntes Programm. 
Ansage: Der von Bühne und Funk be- 
kannte Konferencier Weinreich (Ffm.). 

•Seh lach h elfe 
Hasen 

und 1 Halm zu ver- 
kaufen. 

Darmstädter Land- 
slr. 38 (Außerhalb) 

Suche Wohnung 
auch Baracke, evtl. 
Arbeitsleistg. d. Frau. 
Zuschr. unt. Nr. 1424 
an die Geschäftsstelle 

Möhi. Zimmer 
a. Berufstätige z. ver- 
mieten. Karlstr. lö. p. 

Gebrauchter 

Gartenzaun 
Holz, 73 m, mit Türe 
u. Tor, zu verkaufen 

Pabst. Buchschlag. 
Zaunweg 21 

Chaiselongue 
f. 15 DM zu verkaufen 

Friedenstracße 21 

1 Bett 
mit Drahteinsatz und 
fast neuen Matratzen 
für 60,— DM zu ver- 
kaufen. 

Annastr. 37, II. lks. 

Eisernes 
Kinderbett 

mit Matratze zu ver- 
kaufen. Neckarstr. 34 

Kartoffeln 
Äpfel 

(gemischt), zu verkau- 
fen (ab 14, 30 Uhr). 

Knöll, N. Ringstr. 94 

Strici(maschine 
Stühle, Gasherd 

besonders preisw. zu 
verkaufen. 
Egelsbacher Str. 30, I. 

Zu verkaufen: 
1 Paar Skistiefel 

Größe 42, gut erhalten 
1 Dufflecoat 

f. Knaben (13—14 J.) 
NordenJstraße 3, part. 

1 Wohnzim.-Couch 
1 Wohnzim.-Schranl< 

(neu) 
günstig zu verkaufen 
Schreinerei Preuliler 

Bürgerstr. 35. Tel. 245 

Elegantes, schwarzes 
Wollkleid 

mit Jäckchen. Gr. 42, 
leu. preisw. abzugeb. 

Off. u. Nr. 1430 a.d.G. 

Kaufe 
Futterkartoffein 
Häckselmaschine 
Schlachtziege 

Wilhelmstraße 7 

Pfadfinder sucht gebr. 
Tornister 

Off. u. Nr. 1429 a.d.G. 

HOTEL-GASTSTÄTTE 
WALDFRIEDE 

Inhaber: A. Ertel - Tel. 217 

WEHEN i. Ts. bei Wiesbaden 

Allen unseren werten Gästen, Freunden 
und Bekannten wünschen 

ein Irohes Weihnadilsjesl, 
sowie ein redil glüd^lidies 
und gesegneles Neues Jahr 

Anni u. Alois Ertel 

länöcncrzdtun 
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Das war 

Ein Jahresrückblick von Hans Hauslein 
Längst ehe wir unseren .lahresrückblick 

schrieben, der den Lesern die wichtigsten 
innen- und außenpolitischen Ereigni.sse 1956 
noch einmal in die Erinnerung zurückrufen 
soll, haben andere Jahresberichte ver- 
faßt. Unter ihnen ist das Bunde.swirtschafts- 
ministerium. Es nennt 1956 „das Jahr des 
höchsten Ijcbensstandards, den das deutsche 
Volk bisher in seiner Geschichte erreicht hat". 
Dieser Jahresbericht wurde auch schon kom- 
mentiert, unter anderem so; „Daß an dieser 
Feststellung (vom Lebensstandard-Rekord...) 
nichts übertrieben ist, hat gerade in den 
Weihnachtswochen jeder unbefangene Be- 
trachter feststellen können." Wir warteten da- 
mit, den Jahresbericht zu zitieren imd zu 
kommentieren, wenigstens das Weihnachts- 
fest ab. Wir ließen es erst einmal vorüber- 
gehen Denn alle schönen Statistiken können 
nicht darüber hinwegtäuschen, daß sehr viele 
Leute in der Bundesrepublik eine ganz be- 
sondere Anschauung vom Lebensstandard 
haben. Jedem ist das Hemd des eigenen Le- 
bensstandards näher als der vvirtschaftswun- 
derllche Rock des Bundesrepublik-Lebens- 
slrBndards. Aber: Denen gegenüber, die nichts 
von diesem Rekord haben, wäre es uns zu- 
mindest höchst peinlich gewesen, solch ein 
herrliches Gemälde von unserem Wohlstand 
zu vermitteln. 

Diese Einleitung eines Jahresrückblickes 
mag pessimistisch klingen. Bei allem Optimis- 
mus, den wir im grolJen und ganzen haben 
und auch gern propagieren, müssen wir doch 
sagen; Von besondei-er Schönheit war das 
nicht, was uns dies zu Ende gehende Jahr 
brachte. 

Soldaten hüben und drüben 
Als am 2. Januar die ersten Kompanien der 

neuen deutschen Bundeswehr in Andernach. 
Nörvenich und Wilhelmshaven aufgestellt 
wurden, war das wohl ein Zeichen mehr für 
wiedererlangte deutsche Souveränität. Es loste 
aber viel Zwistigkeit im eigenen deutschen 
Hause aus und zeigte letztlich; Die Welt ist 
nicht so friedlich, daß ein Vcrfk auf eine Wehr 
verzichten könnte. Als diese Kompanien am 
20. Janiuar zum ersten Male vor dem Bundes- 
kanzler Adenauer, der am 5. Januar 80 Jahre 
alt geworden war. paradierten, da war mitt- 
lei'weile der Grundstein für eine zweite „deut- 
sche Wehrmacht in Deutschland" offiziell ge- 
legt worden: Am 16. Januar hatte die „Deut- 
sche Demokratische Republik" ein Gesetz zum 
Aufbau der „Nationalen Volksarmee" verab- 
schiedet. Trauriges Zeichen der Spaltung un- 
seres Vaterlandes, deren wir uns so oft in 
diesem .Tahre bewußt werden mußten! 

Am 6. März billigte der Bundestag das 
Wehrergänzungsgesetz; die SPD stimmte der 
Grundgesetzänderung zu. Am 6. Juili verab- 
schiedete der Bundestag nach dreitägiger De- 
batte das Gesetz über die Einführung der all- 
gemeinen Wehrpflicht, der der Bundesrat am 
20. Juli seinen Segen gab. 

Der S u e z k o n f I i I< t 
Schön wäre es. die Bundeswehr brauchte 

immer nur repräsentative Aufgaben im Staate 
zu erfüllen, wie es beispielsweise bei Staats- 
besuchen der Fall ist. Solche Besuche gab es 
in .großer Zahl. Der provinzliche Bahnhof 
Bonns wurde gar oft zum „großen Bahnhof". 
In aller Welt trafen sich die Staatsmänner 
verschiedener Mächte. Es wurde viel von 
Frieden gesprochen und — es kam zu Ungarn 
und zum Suezkonflikt. 

England halte von März bis Mai alle Hände 
voll mit der Zypsrnfrage zu tun und vernalim 
Ende Juli, da.ß Nasser den Suezkanal ver- 
staatlichte. Es zog Anfang August Reservisten 
ein. holte am 9. .'Kugust Truppen aus der 
Bundesrepublik zurück, hatte am 16. August 
die Vertreter von 22 Staaten zur Londoner 
Konferenz über die Naho.'ilfrage zu Gast, stellte 
später ©in Ultimatum und ließ, gemeinsam mit 
Frankreich, am 31. Oktober Bomben auf Ägyp- 
ten fallen. Der Krieg war ausgebrochen. Vor 
Weihnachten noch verließen die anglo-fran- 
züsischen Truppen A.gypten. Man fragte sich; 
Was hatte das kriegerische Intermezzo für 
einen Sinn? 

Tiefes Leid über Ungarn 
Heftig protestierten die Sov.'jets dagegen, 

die zur gleichen Zeit tiefstes l.eid über Un- 
garn brachten. Dort war am 13. Juli Rakoai 
als erster KP-Sekretär ;',urückgelreten. Ernö 
Gero wurde Nachfolge!'. Am 24 Oktol)cr. als 
Imre Nagy die Regierung übernommen hatte, 
begann der Froiheitsikampf des tai:*'!.';cn un- 
garischen Volkes, der von den Sov.'jets mit 
Panzern blutig unterdrückt wurde. Die UNO 
venjrteilten deshalb die Sowjetunion, die 
ihrerseits die USA beschuldigte, sie habe sich 
in innere Angelegenheiten eines Landes einge- 
mischt. Generalstreik in Ungarn — Stand- | 
recht — so lauteten die Schlagzeilen der 7.ci- | 
tungen. Zur Weihnacht bewies auch die Hun- I 

UNSEREN LESERN 
gilt dieser Glückwunsch. M5ge ihnen '1957 ein ertolgreiches 
Jahr sein! Die I^angeiiPr Zeitung wird durch dir zwölf Monate 
hindurch wieder treu begleiten. Wir danken zum Jahres- 
ausklang auch all denen, die uns die Treue in der vergangenen 
Zeit bewahrten, die gern Zwiesprache mit uns hielten. Diese 
Neujahrsausgabe haben wir wieder mit Ernstem, Heiterem 
und Besinnlichem so gut wie möglich ausgefüllt. Möge sie 
für viele rechte Feiertai;slektüre sein. Dem morgigen Sonntag 
folgt Silvester, das so verschiedenartig gefeiert wird wie die 
Menschen sind. Ein fröhliches Herz wünschen wir jedem dabei! 
Und glOckhaft sdll sich der Start ins neue Jahr vollziehen. 
Das wünscht Ihnen ihre LANGENER ZEITUNG 

desrepublik Nächstenliebe den ungarischen 
Flüchtlingen gegenüber, die bei allem Leid 
aufatmeten; In einem freien Lande konnten 
sie wieder atmen. Gegen Jahresende ver- 
nimmt man: Die Sowjets ziehen ihre Panzer 
aus Ungarn ab. 

Mit unserem Nachbarlande Frankreich, das 
mit Suez keine moralischen Lorbeeren ernten 
konnte, kamen wir immerhin hinsichtlich der 
Saar ülDoroin, die im neuen Jahre zur Bundes- 
republik offiziell gehören wird. Mehr Sorgen 
hatte Frankreich vor allem im Frühjahr mit 
■Vlgerien. wo Mollet am 6. Februar mit Stei- 
nen und Tomaten bew,'orfen worden war. 

Abkehr vom Stalin ismus? 
Noch viel schlimmere Dinge warfen die 

Sow'ets auf ihren toten Führer Stalin. Der 
zwanzigste Kongreß der KPdSU brachte Mitte 
Februar die Abkehr vorn Stalinismus, an die 
viele Leute lan.ge Zeit glaubten. Dieser Glaube 
freilich ist mittlenveilc einigermaßen erschüt- 
tert worden, und recht behielten d i e. die da- 
mals gesagt hatten: Diktatur bleibt Diktatur. 

In der Bundesrepublik ging man nun ernst- 
haft daran, die Frage zu prüfen, ob die KPD 
den Staat gefährde und deshalb zu verbieten 
sei. Am 25. Juni begann in Karlsruhe der 
KPD-Prozeß, und diese Partei wurde am 17. 
August verboten. Die meisten Simmen dazu 
lauteten: Nun si.id sie Märtyrer geworden, 
vielleicht in der Illegalität gefährlicher als 
vorher, wenn man überhaupt von einer Ge- 
fahr sprechen konnte. In den Gemeindeparla- 
menten und Kreistagen hat sich dort nicht 
viel geanicrt. wo früher Kommunisten saßen: 
Sie sitzen wieder drin, haben nur einen an- 
deren „überparteilichen" Namen. Eine Tole- 
ranz bewiesen wir. die man bei einem Blick 
über den Eisernen Vorhang nicht im entfern- 
testen gewahrt: Demonstrationen in Posen am 
28. Juni beispicl-sweise wurden mit Panzern 
niedergeschlagen . . . 

Innenpolitisch erregte es -Aufsehen, als am 
23. Februar die FDP sich spaltete. Die „Rebel- 
len" gründeten am 23. April die Freie Volks'- 
parlei. Im Juli v.'ählte die SPD auf ihrem Par- 
teitag 01!e;ihauer als ersten Vorsitzenden wie- 
der, und diese Partei hatte den größten Ge- 
winn an Stimmen bei der Landtagswahl am 
28. Okto'ber. 

r.in freudiges Ereignis war das Eintreffen 
eines großen Heimkehrertransportes am 7. 
Januar, dem am 16. Januar der „letzte Heim- 
kehrertransport" folgte, in dem auch ..Nicht- 
Amnestierte" waren. Am 15. April kamen 
nochmals 68 .solcher Männer und Frauen. Nur 
ein ganz klein wenig konnte das veri-öhnlich 
•stimmen gegenüber der Sowjetunion, in der 
heute noch Deutsche sehmachten müssen. 

Kirchentage 
„Lasset euch versöhnen mit Gott" aber lau- 

tete das Motto des Frankfurter Evangelischen 
Kirchentages mit dem Höhepunkt am 12. Aug. 
Ihm folgte der Katholikentag, bei dessen 
Abschlußkundgebung am 2. September in Köln 
eine Million Gläubige vereint waren. 

Über* allem Geschehen aber lag Naturgewall, 
die der Mensch noch lange nicht zügeln kann 
— wenn auch eine „größte Explosion aller 
Zeiten" wie die durchs Auslösen einer Ii- 
Bombe am 21. Mai durch die Ameri- 
kaner manche Leute denken läßt, das 
Wetter sei durch die .Momversuche ver- 
pfuscht. Am 1. Februar hatte uns eine 
große Kältewelle überfallen, unter der wir 
stönnten. die großes Leid über viele Menschen 
brachte. Am 13. Februar sind dann die Rosen- 
montagszüge eingefroren — und um die Weih- 
nachtszeit beschlo'ssen manche Karnevalisten, 
in der nächsten Saison von öffentlichen Veran- 
staltungen abzusehen. Das ist weise Einsicht 
beim Rückblick auf 1956. das allzutraurige Er- 
oignis-se auf der Welt brachte. 

Pausenlos regnete es im Juli, unter ande- 
rem kam es in Nordhessen zu großen Überr 
fchwemmungen. Beim Zusammenstoß — es 
gab viele Katastrophen mit dem Hinweis dar- 
auf, daß die Technik dem Mensehen über den 
Kopf gewachsen ist — des schwedischen 
Dampfers Stockholm mit der italienischen 
Andrea Dorla fanden 50 Menschen den Tod. 
Am 8. August starben bei eanem Gruben- 
unglück in Belgien 265 Bergleute. Die Luft- 
fahrt hatte schwarze Tage, und auf den Stra- 
ßen forderte der Tod viele, viele Opfer. 

Namhafte Persönlichkeiten starben, ohne 
daß eine andere Gewalt eingewirkt hätte als 
die Überarbeitung, die eine Zeiterscheinung 
für viele führerde Männer ist. Erinnert .sei 
nur an den allz.ufrühen Tod des prominente- 
sten deutschen Oberbürgei-meisters, des Dr. 
h. c. Kolb in Frankfurt. 

Ein V o r f r 1 e d e n s V e r t r a g 
Unerfüllt blieb unser Sehnen nach dem 

Frieden. Wir haben ihn irmner noch nicht im 
völkerrechtlichen Sinne. Das höchste der Ge- 
fühle war ein Vorfriedensvertrag, bei dem wir 
dank de^s Entgegenkommens des Nachibarn 
Belgien einige Grenzorte wieder bekamen. 

Zwistigkeit in der Welt zeigte sich sogar — 
noch gut erinnerlich — bei den Olympischen 
Spielen in Melbourne, denen im Januar und 
Februar die Olympischen Winterspiele in Cor- 
tina in Italien und im Juni die Reiter-Olym- 
piade in Stockholm vorangegangen waren. 

An der Gerechtigkeit in der Welt übten 
viele Menschen Zweifel. Und wir erinnern uns 
der größten Prozesse des Jahres; Der Otter- 

Die Uebersich! 

Mit dem Blick auf 195" . . . 
Die Außenminister der Vereinigten Staaten, 

der Bundesrepublik ISeutschland, Frankreichs, 
der israelische Ministerpräsident Ben Gurion 
und der australische Ministerpräsident haben 
übereinstimmend die Auffassung zum Aus- 
druck gebracht, daß der Friede zwar auch 
im kommenden Jahre unsicher .sein wird, daß 
aber mit einem neuen Kriege kaum zu rech- 
nen ist. Das war die Antwort der Staats- 
männer bei einer Umfrage, die eine amerika- 
nische Zeitschrift angestellt hatte. 

In seiner Wcihnachtsbotschaft hat sich 
Papst Pius XII. für eine Stärkung der Ver- 
einten Nationen, für eine allgemeine kontrol- 
lierte Abrüstung und für eine festere Solida- 
rität Europas ausgesprochen. 

ii- 
In seiner Weihnachtsbotschaft sflg'.e Bun- 

deskanzler Dr. Adenauer zur Lage Deutsch- 
lands; ..Die Zerreißung unseres Vaterlande.i 
kommt uns besonders schmerzlich zum Be- 
wußtsein." Er hofft, daß die letzten weltpoli- 
tischen Ereignisse die Wiedervereinigung im 
kommenden Jahr zumindest in „greifbare 
Nähe" bringen werden. Mit besonderer Freude 
begrüßte der Bunde3kanz.ler in diesem Zu- 
sammenhang die Rückkehr des Saargebiets in 
den deutschen Staatsverband. 

Zum Jahreswechsel erklärte DRK-'Präsi- 
dent Dr. Heinrich Weitz. das Rote Kreuz sei 
1956 in seinen Bemühungen überall einen 
Schritt weitergekommen. Dies gelte für die 
Pflege zwischenstaatlicher Beziehungen eben- 
so wie für die Zusammenführung durch den 
Krieg zerrissenei- Familien und für die Ver- 
mißten-Nachforschung. 

■t!- 
Neliru sprach-mit Adenauer. In einer Unter- 

redung erörterten Bundeskanzler Dr. Ade- 
nauer und dei indische Ministerpräsident 
Nehru auf dem Flughafen Düsseldorf-Lohau- 
sen Probleme der Weltpolitik. Der Kanzler 
bestätigte nach dem Gespräch, daß seine An- 
sichten über die politische Lage völlig mit 
denen des indischen Staatsmannes überein- 
stimmten. 

Heuss unterschrieb Saarverträge. Bundes- 
präsident Theodor Heuss hat die deutsch- 
französischen Saarverträge unterzeichnet. 
Jetzt können sie im Bundesgesetzblatt ver- 
kündet werden. 

Wiedervereinigung vor der UNO. Die Bun- 
desregierung will die Frage der deutschen 
Wiedervereinigung zu einem günstigen Zeit- 
punkt durch befreundete Staaten vor die Ver- 
einten Nationen bringen lassen. Bundeskanz- 
ler Dr. Adenauer erklärte das in Bonn. 

Zurückgezogen. Die sowjetischen Truppen 
haben sich von einigen strategischen Punk- 
ten in der ungarischen Hauptstadt zurückge- 
zogen. Das Parlamentsgebäude. die sowje- 
tische Botschaft, die kommunistische Partei- 
zentrale und einige Ministerien haben noch 
sowjetische Bewachun,g. doch nicht mehr so 
stark wie bisher. 

berger Zahnarzt Dr. Müller mußte für sechs 
Jahre ins Gefängnis, wobei für viele Leute dis 
Frage offen blieb: Tötct-a er seine Frau be- 
wußt oder nicht? Und der einstige Präsident 
des Bundesamtes für Verfassi.ngsschutz Dr. 
Otto John erhielt vier Jahre Zuchthaus wegen 
Landesverrates. Man mag zu diesem Urteil 
stehen wie man will: Es zeigt auf jeden Fall 
die seltsame Tatsache, daß man als Deutscher 
innerhalb Deutschlands Dcul,schen gegenüber 
Landesverrat begehen kann. Das ist kurios, 
Jas ist höchst traurig. Das ist a u c h ein Merk- 
mal für den tragischen Zustand, daß unser 
Vaterland zerrissen ist. 

Unser Sehnen und Hoffen 
Nichts wüns(;her wir sehnhcher. als daß die 

deutsche Einheit bald wiederhergestellt sein 
möge. Mit diesem einen Satze nur möchten 
wir die.sen Wunsch ausdrücken. Denn allzu- 
leicht erscheinen Worte hinsichtlich solch 
eine.: Wunsches als Phrase. Noch hängen 
einige Kalenderblätter an der Wand, die die 
Aufschrift 1956 tragen. Doch gar viel wird 
schon gsredet davon, was .1957 doch bringen 
müßte. Mit Worten allein aber geschieht 
nichts. Das hat uns Ungarn in diesem Jahre 
gelehrt — als markanU'Stes. als crechütternd- 
stes Beispiel für die Ohnmacht der Kräfte, die 
tatsächlich den Frieden wollen. 

Pessimistisch klinge dieser .'ahresrückblick: 
Nun: Wir vei-suchten. objektiv zu schildern 
was geschah. Unser .'\u"iblick? Nun; Wir .•^ind 
davon überzeugt, daß starke Kräfte in unserer 
Bundesrepublik das Gute unterstützen und 
fördern, daß sie sicli gegen jene wenden, die 
Böses stiften. Doch wir sind ehrlich genug, 
auch zu bekennen: Mit unserem Wort können 
wir die Entwicklung nicht so lenken, daß das 
Gute siegt. 

Wir können nur hoffen und glauben . . . 
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STADT 
Samstag, den 29, Dezember 1956 

Mit Riesenschritten . . . 
Mit Riesenschritten geht das Jahr 1956 

.jetzt seinem Ende entgegen. Nur weniße Blät- 
ter noch hängen ;im Kalender, neben dem be- 
reits ein neuer wartet. Brinncm wir uns noch, 
wie es vor einem Jahre war, wie wir der 
Meinung waren, welcli lange Zeil ein solche» 
Jahr darstelle, und wie uns die Tage einl;ich 
unter den Händen zerrannen? Bald waren 
wir uns bewußt. dal3 schon der erste Monat 
dahingegangen war. wie schnell war ein 
Vierteljahr herum, auf einmal standen wir 
bereits in der Jahresmitte und auch die 
zweite Hälfte des Jahres eilte nur so im 
Fluge dahin. 
■ Bi^Jahreswechsel ist immer ein entschei- 

dender Augenblick. Manche versuchen zwar, 
lächelnd und scherzend darüber hinwegzu- 
gehen, aber .sie wollen damit eigentJicli nur 
eine innere Stimme ersticken, die sie zum 
nachäffücklichen Erfa.s.sen dieses Augenblicks 
auffordert. Jeder soll den Jahreswechsel 
feiern, wie es ihm beliebt, in der Stille .seine.s 
Kämmerleins, bei tiefer .\ndacht im Gottes- 
haus. im trauten Kreis seiner Lieben oder 
im Rahmen einer fröhlichen Festlichkeit. 

Aber auf jeden kommen die Tage des neuen 
Jahres zu. unabwendbar init neuen Aufgaben 
und Forderungen, die bewältigt werden müs- 
sen. Darauf kommt es im neuen Jahro an: 
Daß wir vor uns. unseren Aufgaben und un- 
serem Gewissen bestehen! R. 

a- 
WIR GRATULIEREN 

. . . Frau Katharina Görich. Oberga.sse II. zum 
77. Gcburtsstag, Frau Eva Nicola.v. I-uther- 
platz 9, zum 79. Geburtstag, Frau Elisabeth 
Roth, Odenwaldstraße 34, zum B(). Geburts- 
tag und Herrn Josef Schäfer, Rheinstraße 2H, 
zum 77. Geburtsstag, am 30. Dezemlier; 
. . . Herrn Franz Blarr. Bahnstraße 77. zuni 
79. Geburtstag, Frau Berta Krauss, W.-Burk- 
Straße 21, zum "75. Geburtstag, ani 31. Dezein- 
ber. 

Möge diesen hochbetagten Bürgern unserer 
Stadt ein gesegneter Lebensabend beschieden 
.sein! Wir wünschen ihnen alles Gute. 

* Neue Lehrgänge. Der Stenografenverein 
beginnt Anfang 1957 mit neuen Anfängerlehr- 
gängen für Kurzschrift und Maschinenschrei- 
ben. Näheres wird noch in der Langetier Zei- 
tung rechtzeitig bekanntgegeben. 

* Sport- und Sängergemeinschaft 1889 eV. 
Langen. Der Verein trifft sich zu .Silvester 
im Clubhaus. Für Unterhaltung ist be.'.tens ge- 
sorgt. - Die Radfahrer der SSG halten am 
19. Januar im „Lämmchen" einen Familien- 
abend ab. Kunstfahren, Reigcnfahren sowie 
Rollschuhkunstläufe werden die Tanzpausen 
ausfüllen. Der Spielmannszug wirkt mit. 

" Hausnummern fehlen. In Langen wird be- 
mängelt, daß eine große Anzahl Gebäude bis 
zum heutigen Tage noch ohne Hausnummern- 
schild ist, obwohl die Nummern kataster- 
mäßig eindeutig bekannt sind. Vornehmlich 
in den neuen Stadtgebieten ist dieser Miß- 
stand anzutreffen. Beim Verkehrs- und Ver- 
schönerungs-Verein gingen schon zahlreiche 
Klagen ein. Wer ein Nummernschild benötigt, 
der setze sich mit dem Stadtbauamt in Ver- 
bindung. Für eine Mai-k bekommt er es. 

* Neue Versorgungsleitungen. In der Ver- 
längerung der Zimmerstraße wurde in diesen 
Tagen mit dem Verlegen der Wasser- und 
Gasleitungen begonnen. Die Leitungen wur- 
den bis zur Südlichen Ringstraße geführt. 
Wegen der Breite dieser Straße mußten die 
Leitungen an beiden Straßen.seiten entlang 
geführt werden. Das war-bis jetzt nur in der 
Bahnstraße nötig. 

Unsere nächste Ausgabe 
erscheint mit Rücksicht auf den Neujahrs- 
tag, an dem Arbeilsruhe herrscht, erst am 
nächsten Freitag. Am 4. Januar also kommt 
Ihnen, verehrte Leser, die Laiigener Zei- 
tung wieder zur gewohnten Stunde ins 
Haus. Beiträge für diese Ausgabe wie auch 
Inserate erbitten wir wie gewöhnlich bis 
Donnerstagmittag, nachdem sich nach der 
Festtagsreihe das Leben wieder „normali- 

I siert" haben wird. 

■ Der Eigentümer fand sich. In der vori- 
gen Woche wurde im Loh — wie berichtet — 
ein herrenloses Personenauto gefunden und 
polizeilich .sichergestellt. Inzwischen hat sich 
der Eigentümer, ein Autohandlcr aus Frank- 
furt, gemeldet und den Wagen in Empfang 
genonru.ncn. Er wai in. dem Ciemarkungsteil 
steckengeblieben und hatte daraufhin das 
Auto stehen gelassen. 

■ Brandgeruch kam aus der Wohnung. Aus 
der Wohnung einer berjfstätigen Frau in der 
Wallstraße drang Brandgeruch. Als dann noch 
Rauchschwaden zum V,0i-schein kamen, wur- 
den Polizei und Feuerwehr ben-ichrichtigt. 
An Oi-t und Stelle wurde festgestellt, daß sich 
das Ofenrohr des Zimmerofens gelöst hatte 
imd der Qualm in die Wohnung drang. Brand- 
schaden war kein(jr entstanden. 

• Hasen gestohlen, feinen Weihnachtsbraten 
besorgten sich nächtliche Diebe, die in der 
Nacht zum Heiligen Abend in ein Anwesen 
an der Darmstädter I.andstraßo eindrangen 
und zwei Hasen stahlen. Die Polizei nimmt 
sachdienliche Hinwei.se entgegen, die zur Auf- 
kjärung i>eilragen können. 

" .Mülleimer fortgeschleppt. In der Nacht 
7Aim Montag verschwand voi einem Hause in 
der unteren Bahnstraße der Mülleimer. In der 
Umgeui;ng fand man ihn später wieder. Er 
war verschleppt worden. 

Zum Neuen Jahr 
iMIcn iiii!«crrn Bürgern, die auch 1 95 6 in vertrauensvoller Kusammenarbeit zum 
Wohle unserer Gemeinschaft erhaltend und aufhauend mitgewirkt haben, danken 
wir verblndlirhsl und uiinsehi-n von Herzen ein friedvolles und erfoiRreiches Jahr 1957. 

Langen, den 28. Dezember 1958 

rür die .Sladlverordnotenversanimlung: 
Dr. H e r t Ii II I d iVI e Ii n e 
.Stadt verordneten Vorsteher 

I'"ür den iMagistrat 
W i I Ii e I ni U m b a c Ii 

Bürgermeister 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllülllllllllllllll l!llllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllll|illlllllllllll!lllllllllllllllllll!llllllllllllllllllllliilllllillillll!llllillillllllllllllllllillim 

Ladenschluß und Apotheken 
Die l.angener Apotheken bitten uns. darauf 

hinzuwei.sen. daß .Sie entsprechend dem La- 
denschlußge.setz folgende Zeiten beachten: 

I>ie .\potheken sind geöffnet montags von 
10 bis 18..10 Uhr, dienstags bis freitags von 
8 bis 18.30 Uhr und samstags von 8 bis 
Ifi Uhr. 

Wie bisher, so sind in Lan.gen wt llorhin wäh- 
lend der allgemeinen Ladenschlußzeiten alle 
Apotheken, bis auf die mit der Dienstbereit- 
.schaft. gcschlos.wn. Nacht- und Sonntags- 
dienst l)leil>en also vom neuen Ladenschluß- 
gesetz unbeiübrt. Wer diesen Dienst ausübt, 
das wird weiterhin in der Langener Zeitung 
bekanntgegeben. 

Man soll die Apotheke aber außerhalb der 
regulären Zeiten nur dann aufsuchen, wenn 
OS sich wirklich um dringende Fälle handelt. 
Von 20 Uhr an wird eine Mark Nachttaxe 
in iedcm Einzelfall erhoben. 

-R- 

■ Es war kein Unfug. Da meldete ein Mann 
der Polizei einen Unfall. Die Polizei forschte 
nach und fand nichts. Man glaubte an Un- 
fug, und wir warfen die Frage auf: „Streich 
oder verwehte Spuren." Das hat den Mann, 
der doch nur Gutes wollte, geärgert. Er be- 
teuerte uns. daß doch etwas passiert war. 
Unfug hat er also keineswegs getrieben, viel- 
mehr das getan, was vom rechten Bürger zu 
erwarten ist. 

■ Leuchttransparent umgefahren, .^n einer 
Tankstelle in der Dannstädter Straße wurde 
ein Leuchttransparent von einem amerika- 
nischen Soldaten mit einem l/aslkraffwagen 
umgefahren. 

* Schlägerei. In den späten Abendstunden 
des Sonntags entstand in der Bahnstraße, 
Höhe Schnaingartenstraße. zwischen 2 jun- 
gen Männern aus Langen und einem aus 
Darmstadt eine wüste Schlägerei. Eine Bier- 
flasche diente als Waffe. 2 der jungen Leute 
mußten mit erheblichen Verletzungen ins 
Kreiskrankenhaus überführt werden. 

WeißeWeihnachtr 1957 entgegen 

Ein winterlichei Bild bot Langen dar — Gute Tat amerikanischer Soldaten 
Behörden-Benehmen wirkte wie Balsam - mit Autnahmen — An die Tiere denken 

WOniehe fUr Alle 

Das war ein Weihnach- 
ten, wie es im Buche steht. 
Geradezu programmgemäß 
setzte Flockenwirbel ein 
und hüllte Langen und 
Umgebung, das schöne 
Ländchen D r e i e i c h , in 
einen weißen Winterman- 
tel. Weiße Weihnachten — 
tatsächlich! Das freute auch 
den, der sich ansonsten bei 
Minusgraden Kohlensoi'gen 
macht. Bezaubernd war die 
Winterlandschaft, die man 
genoß, wenn man an den 
Feiertagen einmal spazieren 
ging. Ruhe zeichnete die 
Festtage aus. Davon spricht 
auch das Polizeitagebuch. 
Die einzige .Schlägerei fand 
zum Glück noch vor dem 
Hedligen Abend statt. Wir 
blieben von Verkehrsun- 
fällen verschont, und das 
iMj.sagt schon allerlei. 

Dabei war es gar nicht 
ungefährlich, über die Stra- 
ßen der Stadt zu fahren 
oder zu laufen.Spiegelblank 
zeigten sich manche, und 
es gab Bürger, die Feier- 
tagsruhe so auffaßten, als 
brauche man auch nicht zu ; s 
streuen. Die Stadt dachte 
anders: Sie setzte ihren 
Streuwagen des öfteren ein. So konnte auch 
der Gang zum Friedhof ein \\Trklich friedli- 
cher Gang sein. Viele Langener traten ihn m 
den fi-ühen Abendstunden des Heiligen Abends 
an, vei-weilten für einige Zeit an den Gräl>ern 
ihrer lieben Verstorbenen. Der Eingang zum 
Friedhof war mit zwei Christbäumen ge- 
schmückt, an denen die Kerzen in die Dunkel- 
heit leuchteten. Auch auf manchen Gräbern 
brannten Kerzen. Ein Bild des Friedens, des 
Gedenkens . . . 

■ü- 
Amerikanische Soldaten, die auf dem 

Rhein-Main-Flughafen stationiert sind, hatten 
sich etwas sehr Schönes für Langen ausge- 
dacht. Sie kamen als Weihnachtsmann ver- 
kleidet und brachten bedürftigen Kindern 
prächtige Gaben. Spielzeug gab es und Süßig- 
keiten, für die Eltern zum Verteilen an die 
ganze Familie natürlich hochwertige Lebens- 
mittel. Bis zu 80 Pfund schwer war manch 
Lebensmittelpaket. Im Birkenwialdchen hal- 
ten es die Kinder am frühesten spitz gekriegt, 
welch Freude ihrer harre. Über 100 Buben 
und Mädchen scharten sich dort im Nu um 
den Weihnachtsmann Fürwahr eine gute Tat! 

Dem allgemeinen Bestreben, rec.nt friedlich 
zu sein, niemanden zu ärgern, eher Freude zu 
spenden, schlössen sich auch — ehrlichen 
Herzens sei es dankbar vermerkt — viele Be- 
hörden an. Da stundeten Gerichte Ratenzah- 
lungen denen, die eine Geldstrafe „abstottern" 
müssen. Da meldete sdch manches Finanzamt 
höchstens mit Rückzahlungen. Mir schickte 
meines allerdings eine Mahnung ins Haus: Die 
im Mai fällig gewesene Einkommensteuer- 
erklärung sei endlich mal abzugeben. Ich fand 
das sogar nett: Wer die Feiertage über nicht 
dazu kam, längst fällige Pflichten zu erfüllen, 
der tut's höchstens dann, wenn er fürchten 
muß, daß er „geschätzet" werde und z.;hn Pro- 
zent Strafe zahle. Von Frankfurt hörte man, 
daß dort die Stadt keinerlei Geldmahnungen 
verschicke. Mir bereitete auch die Post in 
Frankfurt eine Freude: Sie sprach mich mit 
„Sehr geehrter Herr" an und grüßte mich 
„Hochachtungsvoll", Ja, auan sprach sogar die 
Hoffnung aus, daß sich mein Postwunsch bald 
erfüllen werde. Nachdem man bis Weihnach- 
ten Immer nur mit Vordrucken mit mir kor- 
re.spondiert hatte, wirkte dieser nette Brief 
auf mich wie Balsam. So empfand auch manch 
anderer schönen Behörden-Balsam . . . 

•B- 
. . . nur die Mahnungen, Gewerbesteuer- 

nachzahlungen zu leisten, die von der Stadt 

Allstaat im Schnee 

Langen verschickt wurden, hatten eine an- 
dere Wirkung. „Mir ist das ganze Weihnachts- 
fest versaut", sagte mir einer, der Geschenke 
.sein lassen und Steuern zahlen mußte. Ja, die 
Stadt paßt eben auf, daß ja nichts „verjährt". 
Da gab es doch in diesem Jahr mal so einen 
Verjährungstanz: Ein Geldinstitut hatte vor 
Jahren zu viel Gewerbesleuer an die .Stadt 
gezahlt, wollte das übermäßig Gezahlte zu- 
rück haben, doch die Stadt lehnte heuer ab 
mit dem Bemerken: ..Verjährt ist der An- 
.«pruch . . ." Andersrum soll es ihr bestimmt 
nicht passieren! 

Man hat als friedlich gestimmter Mensch 
eben für alles Verständnis in der Weihnachts- 
zeit . . . 

Herzlich bitten wir aber um Verständnis 
für eine Bitte des Tierschutzvoreins für Lan- 
gen und Umgebung. Er sagt, man solle in der 
knalligen Silvesternacht an die Hunde denken. 
Sie seien Krach und Licht, was durch Feuer- 
werkskörper hervorgerufen wird, nicht ge- 
wohnt. Das Ohr des Hundes sei um ein viel- 
faches empfinidlicher als das des Menschen. 
Deshalb solle man die treuen Vierbeiner in 
der Silvesternacht mit ins Haus nehmen. Es 
sei schon in jedem Jahr vorgekommen, daß 
„Hunde durch die Knallerei den Verstand 
verlieren und in pani,scher Angst davonren- 
nen und siich verirren". Das soll alijo jedcw, 
der einen Hund hat, beherzigen. 

So gehört CiS zu meinem Neujahrswunsch, 
daß auch jeder Hund — wie überhaupt jades 
Tier, das auf den Menschen an.gewiesen ist — 
mit Freude ins neue Jahr gehen kann. Noch 
stärker ist der Wunsch aber gegenüber allen 
Mitbürgern. Von allen sprach ich —, ob sie 
nun mit mir, mit der Stadtverwaltung, mit 
dem Stadtparlament zusammiinarbeiten oder 
inicht. Tatsächlich: Ich wünsche jeder- 
mann ein gesegnetes, erfolgreiches Neues 
Jahr. Und dabei denke ich gerade an das 
Mütterchen, das weder kommunalpolitisch 
noch bei niir in der Zeitung jemals in Er- 
scheinung tritt und einsam ist. Dies Mütter- 
chen hat einen herzlichen Segenswunsch wohl 
ganz besonders verdient und vielleiclit nötig. 

In diesem Sinne al.so, liebe Le.-ier und 
Nichtloser, liebe Mitarbeiter und Nichtmit- 
arbeiter, liebu Inserenten und Nichtinserenten: 
Ihnen allen wünscht einen fröhlichen Start 
zur erfolgreichen Fahrt ins neue Jahr hinein 

Ihr H. H. 

Samstag, den 29. Dezember 1956 

Von der Beziikssparkasse 
Die.-nr Tage fand im Rathaussaal in Lan- 

gen die ordentliche Verbandsversammlung des 
Gewährträgers der Bezirkssparkasse Langen 
statt. Der Vcrbandsleitcr, Bürgermeister Um- 
bach, begrüßte die Erschienenen, besonders 
Oberregierungsrat Stürmer von der Sparkas- 
senaufsicht beim Regierungspräsidenten und 
•stellv. Revisionsdirektor Hörr vom Hessischen 
Sparkassen- und Giroverband. Er gab einen 
kurzen Überblick über die Ergebnisse der 
Jahre 1953, 19.54 und 1955. Sodann berich- 
teten der stellv. Rev.-Direktor Hörr über das 
Ergebnis der Bilanzprüfungen und Direktor 
Freitag über die Geschäftsentwicklung. 

Es konnte festgestellt werden, daß die Kasse 
sich gut entwickelt, im Sparverkehr sogar 
einen überdurchschnittlichen Zuwachs zu ver- 
zeichnen hatte. Die Einlagenzugänge wurden 
neben der Bildung von ausreichenden Liqui- 
ditätsreserven hauptsächlich in Hypothekdar- 
lehen für den Wohnungsbau angelegt. Die 
Zahlungsbereitschaft war stets in ausreichen- 
dem 'Jmfang gegeben, die Vermögens- und 
Rentabilitätslage geordnet. Der uneinge- 
schränkte Prüfungsvermerk konnte für alle 
drei Jahre erteilt werden. 

Sodann wurde der Verwaltungsrat beziiglich 
der Jahresabschlüsse 1953, 1954 und 1955 ent- 
lastet und beschlossen, den Reingewinn in 
voller Höhe der Sicherheitsrücklage zuzu- 
führen. 

Bei der Neuwahl des Verwaltungsratos wur- 
den die seitherigen Mitglieder wiedergewählt. 

Im Anzeigenteil ist eine Kurzfassung der 
Jahresbilanz und die Gewinn- und Verlust- 
rechnung für 1955 sowie eine Übersicht über 
die Entwicklung der Kasse veröffentlicht. 

• Auto gegen Telegrafenmast. Ein Mann 
fuhr mit seinem Personenwagen in der Nacht 
zum Montag auf der Mörfeldcr Landstraße 
in Richtung Langen. Durch ein Reh, so sagte 
er, sei er von der Fahrbahn abgekommen, 
auf den Sandstreifen geiat'.-n und dann die 
Straßenböschung hinabgerutscht. Das Auto 
fuhr gegen einen Telegrafenmast, der abbrach. 
Der Wagen wurde erheblich beschädigt. 

Der Dank des Bürgers 
Lieber Magistrat! 
Wir danken Dir für Deine Vorsorge, daß 

trotz Feiertagen beim unerwarteten Einzug 
des Winters die Straßen und Fußgänger- 
überwege befahrbar und gangbar gehalten 
wurden, soweit dies General Winter mög- 
lich machte. Der Dank gilt auch Deinen 
Helfern und Mitarbeitern, die ihre Feier- 
tagsruhe für uns geopfert haben. 

Deine dankbaren Bürger. 

* .Auto beim Überholen beschädigt. Am 
Donnerstagvormittag wurde ein Personenauto 
aus Bensheim, das sich auf der P'ahrt durch 
I.angen befand, in der Frankfurter Straße von 
einem überholenden .^uto gestreift und be- 
schädigt. Der Fahrer dieses Wagens setzte 
die Fahrt unbekümmert fort. Die Autonum- 
mer konnte atjer festgehalten werden. 

■il- 
Landschaft Dreieich 

Unsere Beilage „Landschaft Dreieich" wäre 
eigentlich in diesem Monat noch fällig ge- 
wesen. Aus technischen Gründen köimen wir 
sie aber erst im Januar bringen. Wir bitten 
unsere Leser und die Freunde der „Land- 
schaft Dreieich" um Verständnis für die an- 
gespannte Arbeit, die Weihnachten und Neu- 
jahr für uns brachten. Die Beilage wird ge- 
wiß auch dann erfreuen, wenn die Zeitungen 
wieder dünner geworden sind. 

Wandkalender der Langener Zeitung 
IHeser Neujahrsausgabe liegt der Wand- 

l'.alcnder der Langener Zeitung bei. Möge 
jeder Tag. den er verzeichnet, auch mit etwas 
rreude für -Sie, lieber Leser, erfüllt sein! 

V olkshochschuIe/Kunslgemeinde 
„Dichtung und Musik aus Ungarn" 

In aller Welt erregt das Schicksal des un- 
garischen Volkes in diesen Tagen große An- 
teilnahme. Mit der Veranstaltung „Dichtung 
und Musik aus Ungarn" will die Volkshoch- 
schule/Kunstgemeinde nun auch einen Ein- 
blick vermitteln in das künstlerische Leben 
dieses kleinen, tapferen Volkes und an Bei- 
spielen zeigen, was es auf den Gebieten der 
Literatur und der Mu.süt an bleibenden, auch 
für die Welt bedeutsamen Werken geschaffen 
hat. Dabei steht die musikalische Ausstrah- 
lung mit den Namen Liszt, Bartok, ;Kodaly 
weitaus im Vordergrund. Dagegen Ist die un- 
garische Literatur nur mit wenigen Namen 
über die Grenze gedrungen, obwohl ihr Stärke 
des Ausdrucks, Tiefe der Empfindung, Sin- 
nen- und Farbenfreude in hohem Grad eigen 
ist. Ihre Entwicklung ist eng mit dem wech- 
selvollen Auf und Ab der nationalen Ge- 
schichte verbunden. Bezeichnend, daß ihr her- 
vorragendster Vertreter, Alexander Petöfi 
(1823—1849) seinen Ruhm als Sänger der Frei- 
heit und der Liebe begründete, sein Volk mit 
züdenden Liedern aufrief und selbst seän noch 
junges Leben in den Kämpfen dei- Revolution 
ließ. 

Aus diesem musikalischen und literarischen 
Schaffen Beispiele zu zeigen, ist der Zweck 
der Veranstaltung der VH/KG am Sonntag, 
17 Uhr, im Lindenfels-Saal. Sie wird diesen 
Zweck um so mehr erreichen, als bekannte 
und berufene Vertreter ihres Faches, Egon 
Zehlen als Rezitator und Norbert Matzka als 

Am Freitag. 4. Januar, spricht in der Lud- 
wig-Erk-Schule Dr. Ernst Fischer, Höchst/M., 
über das Thema: „Von der Purpurschnecke 
zum Indanthren". Er berichtet üt)er die groß- 
artigen Leistungen der deutschen Chemie auf 
dem Gebiet der Farbstoffe. Farbaufnahmen 
begleiten seine Ausführungen. - Mitglieder 
frei, Gäste DM 1,—, 
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e Unser Glückwunsch. Am letzten Donners- 
tag feierte Herr Georg Breidert, Schulstr. 21, 
seinen 73. Geburtstag. Heute wird Frau Eli- 
sabeth Meyer geb. Daube, Emst-Ludwig'- 
Straße 65, VB Jahre alt. Am kommenden 
Dienstag (Neujahr) kann Frau Christine Heck 
geb. Herth, Westendstraße 21, ihren 80. Ge- 
burtsstag feiern. Herr Samuel Eckel, Karls- 
bader Straße 10. begeht sein 76. Wiegenfest, 
Frau Ro.salia Wiener geb. Frank. Wolisgarten- 
straße 41, vollendet ihr 75. Lebensjahr, Frau 
Friederike Kühn geb. Hickler, Ernst-Ludwig- 
Straße 37, wird 84 .lahre alt, und Frau Katha- 
rina Leonhardt geb. Pohl, Schillerstraße 8. 
feiert ihren 75. Geburtstag. Am Mittwoch wird 
Herr Christian Volz, Wcedstraße 21. 79 Jahre 
alt. Frau Dorothea Sallwey geb. Welz, Nidda- 
straße 74. feiert ihr 70. Wiegenfe.st, und Herr 
Philipp Siegel, Wolf.sgartenstraße 48, wird sein 
78. Lebensjahr vollenden. Am folgenden Don- 
nerstag vollendol Herr Jean Kroß, Bahnstr. 20. 
sein 85. I.,ebcn.s.jahr. - Wir gratulieren allen 
hochbetagten Egelsbacher Geburtstagskindern 
recht herzlich zu ihrem Wiegenfest und wün- 
schen ihnen alles Gute für einen schönen 
Lebensabend. 

e Geflügelausstellung. Am 5. und 6. .Tanuar 
veranstaltet der Geflügelzuchtverein 1929 
Egelsbach im Eigenheim-Saalhau seine Lokal- 
geflügelausstellung. Trotz der im abgelaufe- 
nen Jahr besonders schwierigen Aufzuchtver- 
häitnisse wird diese Schau wieder viele große 
und kleine Hühnerras.sen zeigen; auch die 
Schautauben werden zu ihrem Recht kommen. 
Eine Egelsbacher Gärtnerei hat wieder die 
Au.sschmückung des Saales übernommen. Die 
Eintrittskarte berechtigt zur Teilnahme an 
einer Freiverlosung. Für eine reichhaltige 
Tombola ist gesorgt. Bitte beachten .Sie die 
Anzeige! 

91 Jahre alt 
Am 1. Januar feiert Fiau Rosalia Freund 

geb. Wonder. Egelsbach, Karlsbader Straße 11, 
ihren 91. Geburtstag. Die hochbetagte Jubi- 
larin erfreut sich noch guter Gesundheit und 
hat sich echten Humor bewahrt. Sie nimmt 
noch rege Anteil am Tagesgeschehen. Frau 
Freund ist Heimatvertriebene und kam 1.946 
aus Guldenfurth, Kreis Nikolsburg (CSR) nach 
Egelsbach. Ihr Mann, der in seiner Heimat 
Landwirt und Weinbauer war. ist hier vor 
fünf Jahren verstorben. Die Jubilarin wohnt 
bei der Familie ihres Sohnes in einer Nebcn- 
crwerb.^siedlung. Zu ihrem Ehrentag gratu- 
lieren 3 Kinder. 8 Enkelkinder und 9 Ur- 
enkel. Die Langener Zeitung schließt sich 
dem Reigen der Gratulanten mit herzlichen 
Wünschen an. 

Egelsbacher Gemeindeparlamenl lagie 
Einer sehr umfangreichen Tagesordnung sa- 

hen sich die Gemeindevertreter bei ihrer 
3. öffentlichen Sitzung gegenüber, die im Rat- 
haussaal stattfand. Vorsitzender Becker konnte 
das vollzählige Parlament begrüßen. 

Bürgermeister Wannemacher gab bekannt, 
daß ein erneuter Anhörtermin in der Bau- 
landumlegungssache „Goethestraße" stattge- 
funden habe. Mit der Umlegung könne man 
bald rechnen. Der Bahnübergang beim Po- 
sten 16 (Weg zum Flugplatz) sei auf Anord- 
nung der Bundesbahndirektion Frankfurt ge- 
schlossen worden. Der Flugplatz könne künf- 
tig über die neuerbaute Straße, die von der 
Friedensstraße in südlicher Richtung zieht, 
erreicht wei-den. In Kürze werde mit dem 
Bau eines großen Wohnhauses von der Nas- 
sauischen Heimstätte im Rahmen des Indu- 
strieschwerpunktprogramms am Ende der Ar- 
heilger Straße begonnen. Hausmeister Adam 
Daubert sei wegen Erreichung der Alters- 
grenze aus dem Dienst der Gemeinde ausge- 
schieden, im Kindergarten sei eine Kinder- 
pflegerin, Frau Else Nagler, eingestellt wor- 
den. 

Herzliche Worte des Dankes sagte Bürger- 
meister Wannemacher dem ausscheidenden 
Beigeordneten Philipp Anthes, der schon seit 
vielen Jahren als Gemeindevertreter dem 
Ortsparlament angehörte und in den letzten 
vier Jahren das Amt eines Beigeordneten im 
Gemeindevorstand versah. 

Mit 13 Stimmen der SPD gegen 5 Stimmen 
der Wahlgemeinschaft wurde 

eine neue Hauptsatzung 
beschlossen. Die Zahl der ehrenamtlichen Bei- 
geordneten ist mit drei gleichgeblieben. Die 
Aufwandsentschädigungen für die Beigeord- 
neten wurden erhöht. Der erste Beigeordnete 
erhält künftig 100 Mark, die weiteren Bei- 
geordneten erhalten 50 Mark im Monat, der 
Vorsitzende der Gemeindevertretung 50 Mark 
und die Gemeindevertreter 5 Mark monatlich. 
Folgende Aufgaben der Gemeindevertretung 
wurden an den Gemeindevorstand delegiert: 
Verkauf von Grundstücken bis zu einem Wert 
von .500 Mark. Verpachtung von Grundstücken 
bis zu einem Wert von 5000 Mark. Für die 
Vergabe von Gemeindeaufträgen soll künftig 
gelten: Bis zu 5000 Mark durch den Gemein- 
devorstand. bis zu 30 000 Mark nur mit Zu- 
stimmung des Haupt- und Finanzausschusses 
und über 30 000 Mark nur mit Zustimmung 
der Gemeindevertretung. Es folgte 

die Walil der Beigeordneten. 
In geheimer Wahl ermittelte man als L Bei- 
geordneten Herrn Jakob Graf (SPD) und als 
weitere Beigeordnete die Herren Karl Gärt- 
ner (SPD) und Emst Schimmel (Wahlgemein- 
Echaft). 

„Das Jahr 1956 sinkt am 31. Dezember in 
das Meer der Ewigkeit. Rückschauend halten 
wir in diesen Stunden an, um kritisch zu prü- 
fen, ob wir mit der von uns geleisteten Arbi it 
zufrieden waren, ob alle Wünsche und Hoff- 
nungen, die wir an seiner Schwelle hegten, in 
Erfüllung gingen und steUten dann fest, daß 
es ein Jahr voller Arbeit, Sorge und Mühe 
war, daß es un.s aber auch ein Stück vorwärts 
brachte. Der 21. Oktober, der Tag, an dem der 
Hess. Ministerpräsident unser Bürgerhaus sei- 
ner Bestimmung übergab, wird nicht nur den 
Bürgern, die die eindrucksvolle Feier mit- 
erlebten, in steter Erinnerung bleiben, er wird 
auch als Markstein in die Egelsbacher Ge- 
schichte eingehen. 

Bevor wir das letzte Blatt des Jahres 1956 
umschlagen, wollen wir nicht versäumen, all 
denen zu danken, die halfen, das stolze Werk 
zu planen und zu vollenden. 

Für unsere Arbeit erhielten wir stets gute 
Anregungen und Hinweise aus allen Kreisen 
dw Bürgerschaft. Dafür sagen wir herzlichen 
Dank. Wir danken aber auch der Industrie, 
dem Handel und Gewerbe für ihre stete Be- 
reitschaft, Egelsbacher Interessen zu vertre- 
ten. 

Ein.stimmig wurde beschlossen, das Gestel- 
lungs.geld für die zweite Gemeindeschwcste:' 
von 185 Mark auf 232 Mark im Mon.it zu er- 
höhen. Dem Beschluß lag ein Antrag der 
Alice-Schwe.sternschaft in Dannstadt zu- 
grunde. Die 

Beiträge für den neuen Kindergarten 
im Bürgerhaus wurden neu festgesetzt. Es kn- 
.sten das erste Kind einer Familie 1.50 Mark 
pro Woche, das zweite Kind —,75 Mark. Das 
dritte und jedes weitere Kind sind beitrags- 
frei. Bei Einzelbcnutzung der Sauna beträgt 
die Gebühr 2 Mark, bei gemeinschaftlicher 
Benutzung (durch Sportvereine usw.) nur 
1 Mark. 

Mit 12 Stimmen bei drei Enthaltungen 
wurde der Gemeindevorstand beauftragt, un- 
ter den ortsansässigen Architekten einen 

Wettbewerb 
auszuschreiben mit dem Ziel, für einen Um- 
oder Anbau des Rathauses brauchbare Pläne 
zu erlangen. Die Raumverhältnisse im alten 
Rathaus, so erläuterte Bürgermeister Wanne- 
macher, seien im Laufe der Zeit untragbar 
geworden. Das Haus ist im vergangenen Jahr- 
hundert erbaut uns! niemals erweitert oder 
ausgebaut worden. Für die drei besten Lö- 
sungen im Wettbewerb sind Geldpreise von 
500. 300 und 200 Mark ausgesetzt. 

Einstimmig wurde von dem Parlament be- 
schlossen. mit der Egelsbacher Spoit- und 
Verkehrsflugplatz-GmbH, einen Erbpachtver- 
trag auf die Dauer von 99 Jahren abzuschlie- 
ßen. Mit der Ausarbeitung des Vertragswer- 
kes soll Notar Barth (Langen) beauftragt 
werden. 

Einer Anregung des Landrats folgend, hat 
die Gemeindevertretung die jährlichen Vergü- 
tungen für den Ortsbrandmeistcr und für den 
Gerätewart neu festgesetzt. Danach erhalten 
der Ortsbrandmeister künftig 200 Mark und 
der Gerätewart 150 Mark jährlich. 

. Über die Anschaffung eines neuen Feuer- 
löschfahrzeuges wurde beraten. Die Gemein- 
devertretung beauftragte den Gemeindevoi- 
stand, bei der Brandversicherungskainmer die 
genaue Höhe des Zuschusses festzustellen und 
auch bei der Forstbehörde anzufragen, ob ein 
Sonderhieb genehmigt werde. Dann soll über 
die Anschaffung des Tanklöschfahrzeuges 
endgültig beschlossen werden. 

Das Gemarkungsgebiet ..Hinter der Erbig" 
(südlich der gesamten Schillerstraße) wird in 
den Ortsbebauungsplan mit einbezogen. 
Gleichzeitig wurde aber auch eine vorläufige 
Bausperre für dieses Gebiet beschlossen. Mit 
12 Stimmen bei 3 Enthaltungen beschloß man, 

die Gemeindedreschhalle 
abzubrechen. Sie steht jetzt inmitten einer 
großen Anzahl neuer Wohnhäuser. Das ist 

Dank auch den Vereinen für ihre Arbeit 
auf dem Gebiete der Leibeserziehung und der 
kulturellen Arbeit, dem Lehrkörper für seine 
erzieherische Arbeit an der Volksschule und 
den Organisationen der Wohlfahrtspflege für 
ihre Arbeit an den Kranken und Hilfsbedürf- 
tigen. 

Nicht zuletzt gilt unser Dank der Gemeinde- 
vertretung, deren Amtszeit am 31. Okt. 1956 
zu Ende ging. Mit dem stolzen Gefühl, Wert- 
volles und Nützliches während der letzten 
4'~! Jahre für die Gemeinde geschaffen zu 
hatten, konnte sie ihre Legislaturperiode be- 
enden. 

Auch das neue Jahr wird wieder angefüllt 
sein mit Arbeit und Mühe. Hoffen wir, daß 
diese Arbeit in einem Jahr, das uns dem 
Weltfrieden ein Stück näher bringt, .geleistet 
werden kimn! 

In diesem Sinne grüßen wir die gesamte 
Bürgerschaft und wünschen ihr ein glück- 
liches und erfolgreiches 1957." 

Egelsbach, im Dezember 1956 
Der Gemeindevoi-stand 

der Gemeinde Egelsbach 
Lorenz Wannemacher 

Bürgei-meister 

aber ein Zustand, der nicht vertreten werden 
kann. Gv. Wurm meinte, man solle doch 
gleich einen neuen Platz für den Wiederauf- 
bau der Dreschhalle festlegen. Eine solche 
Entscheidung wurde aber von der Gemeinde- 
vertretung noch nicht getroffen. 

An die Motorflug-GmbH, des Grafen von 
Hardenberg verkauft man laut Beschluß ein 
Industriegelände beim Flugplatz von etwa 
,5000 qm zum Preise von —,60 Mark pro qm. 
Bürgermei.ster Wannemacher ver.^icherte, daß 
auch die (TJewerbesteuer dieses Betriebes der 
Gemeinde Egelsbach zugute komme. 

Dann stand der Beitritt der Gemeinde 
Egelsbach zum „Rat der Gemeinden Europas" 
zur Debatte. Namens der SPD-Fraktion wies 
Herr Becker auf die großen Aufgaben des Ra- 
tes der Gemeinden Europas hin. Mit 11 gegen 
4 .Stimmen wurde schließlich der Beitritt mit 
einem jährlichen Beitrag von 40 Mark be- 
schlossen. 

e Hohe Au.szeichnung. In einer Feierstunde 
in der Gesundheitsstation des Bürgärhauses 
wurde Herrn Wilhelm Heilmann, Weedstr. 23. 
als Bereitschiiftsleitcr des Ortsvereins Egcls- 
bach vom Roten Kreuz von Landesnit Här- 
ting (Darmstadt) das Ehrenzeichen des Roten 
Kreuzes verliehen. 

e „Geistliche Abendmusik" des Ev. Kir- 
chenchors. Zum Jahresende bereitet der Ev. 
Kirchenchor Egelsbach den Freunden guter 
Musik noch eine Überraschung: Am Sonntag, 
dem 30. Dezember, veranstaltet er in der ev. 
Kirche eine „Geistliche Abendmusik", die 
diesmal ganz im Zeichen des Lobens und 
Dankens steht. Als .Solistin konnte die .So- 
pranistin Meta Maria Kopp aus Frankfuil 
gewonnen werden. Auch die Bläsergrupiie 
des ev. Posaunenchors Arheilgen hat bereits 
viele Anhänger im Egelsbacher Konzerlpubli- 
kum. Erstmalig dagegen stellt sich Lehrer 
Jacob aus Egelsbach vor. der an der Orgel 
den Chor bei größeren Werken begleiten und 
mehrere Orgelwerke darbieten wird. Die 
„Geistlirhe Abendmusik" beginnt pünktlich 
um 20 Uhr, Eintritt.'skartcn sind bei den Mit- 
gliedern des Chores und an der Abendkasse 
erhältlich. 

e Zur Ehre des Alters. Die Gemeindever- 
waltung veranstaltete im Saalbau-Eigenheim 
ihre Weihnachtsfeier für alle über 70 Jahre 
alten Einwohner von Egelsbach. Fast 400 Gäste 
hatte sich der Gemeindevor.stand eingeladen. 
Im weihnachtlich geschmückten Saal'wurden 
die alten Egelsbacher mit Kaffee und Kuchen 
bewirtet. Außerdem erhielten die Damen eine 
Tafel Schokolade, die Herren zwei „dicke" 
Zigarren. Bürgermeister Wannemacher fand 
herzliche Grußworte. I. Kreisbeigeordneter 
Bürgermeister Dey (Mühlheim) überbiachle 
die Grüße des Landrats. „Es geht gar nicht 
um die Tasse Kaffee oder das Stück Kuchen, 
sondern um das echte Bedürfnis, das Alter 
zu ehren", sagte Herr Dey. Für die Unterhal- 
tung sorgten die Kinder der Volksschule. Sie 
führten für die alten Leute noch einmal das 
..Spiel vom Weihnachtsland" auf und unter- 
hielten mit schönen Weihnachtsliedern, die 
vom Schülerchor der Volksschule vorgetragen 
wurden. 

Bekanntmachung 
Betr.: Gemeindevertretung: hier; Naehrürken 

von Ersatzmännern. 
Gemäß § 31 des Hess. Gemeinde- und Kreis- 

wahlgesetzes vom 25. 2. 52 wird folgendes 
festgestellt: 
1. Die Gemeindevertreter Jakob Graf (SPD) 

und Karl Gärtner (SPD) sind mit Wirkung 
vom 20. 12. 1956 infolge ihrer Wahl zum 
ehrenamtlichen Beigeordneten der Ge- 
meinde Egelsbach aus der Gemeindevertre- 
tung ausgeschieden. 

2. Die nächsten noch nicht berufenen Bev/er- 
ber des Wahlvorschlages der SPD zur Ge- 
meindevertretei-wahl 19,56 sind die Herren 
Philipp Weilmünster, Egels.bach. Ostend- 
straße. und Philipp Graf. Egelsbach. Woog- 
.straße 18. 
Die Herren Weilmünster und Ph. Graf i-ük- 
ken nach, wenn nicht binnen 14 Tagen seit 
Ausscheiden der Gemeindevei treter Jakob 
Graf und Karl Gärtner eine andere Rei- 
henfolge des SPD-Wahlvorschlages zur 
Gemeindevertreterwahl 1956 beschlo.ssen 
wird. 

Gegen diese Fe.^tstellung sind die Rechts- 
mittel der §§ 23—26 des Hess. Gemeinde- und 
Kreiswahlgesetzes vom 25. 2. 1952 gegeben, 
die bei dem Gemeindewahlleiter einzulegen 
sind. 
  gez. Wannemacher, 

Egelsbacher KirchlicheNachrichten 
Sonntag, 30. Dez.. kein Gottesdienst 

Geistliche Abendmusik In der Kirche 20 Uhr 
Montag. 31. Dez. (Silvester) 

Abendgottesdienst 20 Uhr 
Dienstag, 1. Jan. 1957 

Neujahr.<:gottesdienst 10.10 Uhr 
Kindergottesdienst 11.15 Ulu- 

Mittwoch. 2. Jan., Evang. Jugend 20 Uhr 

Am Sonntag, dem 30. Dezember 1956 
um 20.00 Uhr 

2l6en(inufit 
in der ev. Kirche zu Egelsbach 

Mitwirkende: ev. Kirchenchor; Meta- 
Maria Kopp, Sopran (Ffm); Herbert 
Jakob, Orgel; Bläsergruppe des evang 
Posaunenchors Darmstadt-Arheilgen. 

Eintritt DM 1,— 

Ein frohes Neues .lahr 
wün.'-chen wir unserer werten Kund- 

schaft .sowie allen Freunden 
und Beikannten 

Emil Vater und Familie 
Herren- und Diunen-Maßschneiderei 

Egelsbach, Rheinstraße 

Unserer werten Kundschaft 

sowie allen Freunden und Bekannten 

die besten Wünsche 
zum .Tahresweehsel! 

Werner ]ust und Familie 
Rind- und Schweinemetzgerei 

Unserer werten Kundschaft 
sowie allen Freunden und Bekannten 

von hier und auswärts 

ein herzlich Prosit Neujahr ! 

Karl Gores und Frau 
Uhrmacher - Rheinstraße 68 

Ein herzlich Prosit Neujahr 
unserer werten Kundschaft und allen 

Freunden und Bekannten 

Joh. Oxe und Familie 
Fahrrad- u. Nähmaschinen-Fachgeschäft 

Goethestraße 3 

Ein fiohes Neues Jahr 
wünschen wir unserer werten Kund- >1. 

Schaft sowie allen Freunden uni 
und Bekannten 

Familie Ludwig MUller 
Mietwaschküchc, Heidelberger Straße 

LANGENKR ZKITUNO VerBntwortlich für PoUUk und LokalnachrlcbUn; 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Georg Kühn. - Druck und Verlag; Buchdruckerei 
KQhn. Langen. Damutadter Straße J«. Fernruf 4tl. 

Ziege 
zum Schlachten ge- 
sucht. Egelsbach. 

Bahnstraße 74 

Geduld 

daaeu, 

aber nidit überall im 
Leben ist Geduld am 
Platze z. B. wenn man 
schnell einen Gegen- 
stand kaufen oder ver- 
kaufen will — dann 
führt ein Inserat in der 
Langener Zeitung 
zum Ziel. 

Plötzlich und unei-wartet verschied gestern mein heraens- 
guter Vater, Großvater und Onkel 

Friedrich Philipp Zecher 
im Alter von 71 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Adam Zeeber und Kinder 
Familie Heinrich Reinhardt 
und alle Anr^drisen 

Egelsbaeh, den 27. Dezemlaer 1956 
Langener Straße 19 und Langen 

Die Beerdigung findet statt am Samstag. 29. Dezember 1956, 
um 15.00 Uhr vom Portal des Friedhofes. 

Dem neuen Jahr zum Gruß 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
CJeschenke zu unserer Verlobung dan- 
ken wir heiv.lich. 

Helga Ziegler 
Klaus Werse 

Egclsbach. Dezember 19.56 
Wcedstraße 24 

Großes Preiskegeln 
in Egelsbach (Feuerwehrstation) 

(früher Glöcknerhannes) 
am 29. 12. 1956 von 18—24 Uhr 
am 30. 12. 1956 von 10—24 Uhr 
am 31. 12. 1956 von 17—22 Uhr 
am I, 1. 19.57 von 10- 17 Uhr 

LSV ..URSINUS" 



Hier gratuliert Egelshachs Geschäftswelt: 

Einen guten Rutsch ins Neue Jahr 

wünschen wir allen unseren Gästen sowie Freunden 
und Bekannten von hier und auswärts 

Familie Theis und Werner 
Wirtschaft „Zum Erahäiuer Hof" (früher Koppel) - Tel. 359 

Ein glückliches erfolgreiches 1957 

wünschen wir unserer werten Kundschaft, 
sowie unseren Gästen, Freunden und Bekannten 

Heinrich Bürger und Familie 
GetTänke-Großvertrieb 

Emst-Ludwig-Straße 11 - Telefon 530 

tr umtsc 

kl 
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Allen seinen werten Kunden Freunden und Bekannten 
wünscht ein 

recht glückliches Neues Jahr 

Salon Kurze 
Parfümerie- und Kosmetik-Artikel 

Ernst-Ludwig-Straße 1 

führend auch in Strümpfen 

Zum Jahreswechsel ein kräftiges 
Prosit Neujahr 

allen Freunden und Bekannten 
von hier und auswärts 

Konrad Lötz 
Mietwagenverkehr - Telefon 574 

Unseren werten Kunden, Güsten, Bekannten und Nachbarn 

ein glückliches Neues Jahr! 

Familie Ludwig Best 
Metzgerei und Wirtschaft „Darmstädter Hof" 

Egelsbach, Bahnstraße 

Die herzlichsten Glückwünsche zum Neuen Jahr 

unserer werten Kundschaft sowie Freunden 
und Bekannten von hier und auswärts 

Anton Schlapp & Söhne 
Schlosserei - Fahrradhandlung - Haushamvaren 

Spenglerei und Installation 
Egelsbach, Bahnstraße 78 

Ein gesegnetes Neues Jahr 

wünschen ihrer werten Kundschaft 

Familie Karl Hopf 
Spezialgeschäft für Lloydfahrzeuge - Tel. 303 

Egelsbach, Bahnstraße 42—44 

Ein herzlich Prosit Neujahr 
unserer verehrten Kundschaft sowie 

Freunden und Bekannten 
von hier und auswärts 

Familie Heinrieh Freete 
Maß- und Orthopädie 
Schuhmachermeister 

Ein frohes und Klfickliches 
Neues Jahr 

wünscht der werten Kundschaft 
sowie allen HYeiunden und Bekannten 

Jetef Knlchalia 
LebensmittJel - Feinkost 
Egelsbach, SchvJstraße 

Ein kräfti«es Prosit Neujahr 
rufen wir unseren Totoireujnden 
sowie unseren Kunden, Freunden 

und Bekannten zu 

Frau Herth Wwe. 
Familie Meinelt 
Bahnhofskiosk 

Unseren werten' Kunden 
sowie Freunden und Bekannten 

von hier und auswärts 

ein herzlich Prosit Neuiabr ! 

L. und W. Werner 
Heizungis- und sanitäre Anlagen, 

Installation 

Ein herzlicfaes Prosit Neujahr 

aüen Kunden, Freunden und Bekannten 
von hier und auswärts 

lakob Seng und Familie 
Schreinerei, Sägewerk u. Mobelhandlg. 

EgeLsbach, Emst-Ludwig-Straße 28 

Ein frohes und gesundes 
Neues Jalir 

wünschen ihrer werten Kundschaft 
und allen Freunden und Bekanmiten 

von hier und auswärts 

Otto Lucas und Familie 
August Lucas 

Maler- und Wedi3bindergeschäift 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein Klttckliches Neues Jahr ! 

Familie Philipp Becker 4. 
Baugeschäft 

Ein frohes Neuies Jahr 

wünschen wir unserer werten Kund- 
schaft sowie allen Freunden 

und Beikainnten 

Familie Peter Laut 
Brot- und Feinbäckerei 

Einen ^ten Rutsch ins Nieue Jahr 

allen unseren Kunden, Freunden 
und Beikannten 

Drogerie KOhn 
Emat-Ltidwig-Straße 

Die berzliohsten Glückwünsche 
nun Neuen Jahr 

unserer werten Kundschaft sowie allen 
Freunden und Bekannten 

M. De Vries 
Ellektro-Installation - Radiohaus 

Bahnstraße 

Unserer Kundschaft 
sowie allen Freurkden und Bekannten 

ein frohes Neues Jahr! 

Emst Müller und Familie 
Pelze - Hüte - Mützen 

Egelsbach, Westendstraße 8 

Mn herzlich Prosit Neujahr 

allen Freunden und Bekannten 

Oskar Drechsler und Familie 
Agentur der Langener Zeitung 

Ein kriUti« Prosit Neujahr 
allen unseren Gästen, BYeunden 

und Bekannten 

Familie Wendler 
(Feuerwehrstation) 

Ein frohes und gesundes 
Neues Jahr 

wünscht seiner werten Kundschaft 
sowie allen Freunden und Bekannten 

von hier und auswärts 

Farben - Gernandt 

Ein frohes herzliches Prosit Neujahr 

wünscht seiner werten Kundschaft 
und allen Freunden u. Bekannten 

Papierhaut Noll 

Wir wünschen unserer werten Kund- 
schaft sowie allen Freunden und Be- 

kannten von hier und auswärts 

ein Spundes und frohes Neues Jahr 

Hans KnttB und Familie 
Textilhaus - Emst-Ludwig-Straße 34 

Ein gresundes Neues Jahr 

wünschen ihrer werten Kundschaft 
und allen Freunden u. Bekannten 

von neih und fern 

Georg Dielenbach und Frau 
Betteinfachgeschäft - Innendekoration 

\ Ernst-Ludwig-StraÜe 

Unserer werten Kundschaft, 
allen Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein grutes neues Jahr ! 
Für das uns bisher entgegengebrachte 
Vertrauen danken wir bestens und emp- 

fehlen uns auch weiterhin 

Schfoth • Egelsbach 
Schreinerei und Möbelhaus 

Ein gesundes und frohes 
Neues Jahr 

wünschen ihrer werten Kundschaft 
und allen Freunden und Bekannten 

Familie Hans Kunz 
Kohlenhandlunfe Dünge- u. Futtermittel 

Telefon 574 

Ältestes 
Fachgeschäft am Platze 

gesetzlich geschützt 

Rolladen-Schneider 

o, H. G. 

Egelsbocher Rolladenwerk 

Alleinhersteller 
der Olympia-Bodentreppe 

Egelsbach (Hessen) 
Mühlweg, Ecke Darmstädter Landstr. 

u 

Zum Jahreswechsel allen 
ein kräftiges 

Prosit Neujahr! 

F.in glfickiidies Neues Jahr 

wünschen wir allen Kunden 
und Bekannten 

Berta Heck 
und 

Familie Waller Heck 

Ein frohes und gesundes Neues Jahr 

wünschen wir unserer werten Kund- 
schaft von hiei" imd auswärts 

Frledel Schlapp und Frau 
Spenglerei und Installateurmedster 

Emst-Ludwig-Straße 43 

Viele herzliche Neujahiswflnache 

unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Familien Ludwig Rath 
Lebensmittel - Feinkost 

Ein frohes Neues Jahr 

unserer werten Kundschaft sowie allen 
Freunden imd Bekannten 

Familie Emmi Pohl 
Molkereiprodukte und Lebensmittel 

NEU-ISENBURG fRANKhURTER STRAS5EB9 

Allen un.seren verthrten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

ein glückliches und 

zufriedenes Neues 3ahr 

Ein recht glückliches Neues Jahr 

wünschen wir unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Un.sercn werten Kunden. Freunden und Hekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

wünscht 
Kurt Köhler und Familie 

Lebensmittel - Feinkost - Obst - Ciemüse 
Wassergasse 5 

Malermeister - Mü.iilstialie 27 - Telefon 187 
Familie Rudolf Böhm 

Baudekoration 

Langen (Neue Anschrift: Zimmei-str. 16) 
Unseren werten KundiMi. Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein frohes Neues Jahr 

Allen Kunden inid Freunden danken wir hierdurch 
für das im verflossenen Jahr uns entgegengebrachte Vertrauen 

und wünschen 

ein gesegnetes und glückliches 1957 

Engelbert Wallenfels und Familie 

Langen, Bahnstraße Ecke Kaii-Marx-Straße 

Ein glückliches Neues Dahr 
wünschen 

Familie Werner Holzverarbeitung - Bau.sclireinerei 
Mörfelder Landstraüe (llnterlindeni Kiosk, LeuUertsweg 39 

Unseren werten Kunden. Freunden, 
und Bekannten 

eii> recht glückliches 

erfolgreiches Neues Dahr 

Mit einem Donk«swort 1 

an unsere Kunden . . . 
wollen wir die.ses Jahr /.u Ende bringen. Es ist uns 
bei jedem Ihrer Besuche eine Freude gewesen, Sie 
in Ihrem Sinne beraten und bedienen zu dürfen! 
Wir danken Ihnen aufrichtig für Ihre Treue. 
Zum bevorstehenden Jahreswechsel entbieten 
wir jedem unserer Kunden die allerherzliclisten 
Wünsche für Ciesundheit und Wohlergehii. 

Zum Jahreswechsel die herzlichsten Wünsche 

für ein erfolgreiches 1957 

Utirenhaus Ediert 

seit 1904 

Walter Fertig und Frau 
Friseursalon 

Ecke Balm- — SchnaingartenstratSe 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein recht glückliches 

Neues 3ahr 

Unseren werten Gästen, Kunden, Verwandten, 
Freunden und Bekannten 

ein frohes und glückliches Neues Jahr 

Willi Marweg und Familie 
Cafe - Konditorei - Restaurant 

Frankfurter Straße 4 

^ Vom alten ins neue Jahr ^ 
f mit Stimmung, Humor und Musik ! ^ 

Unseren werten Kunden. Nachbarn. Freunden 
und Bekannten 

ein un6 glüdlid^es ZTcues 3af]r 
wünschen 

B. Kannstädter und Famiii« 
Lebensmittel - Feinkost 
Walter-Rietig-Straße 24 

Gebrüder Bär und Familien 
Kohlenhandlung und F'uhrge.schüft - Rheinstraße 26. Tel 433 

Unseren werten Kunden, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten 

ZUM JAHRESWECHSEL 
wünschen wir unseren werten Gästen, 

Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Familie Heinridi Ebling 

Gaststätte - Neckarstraße 43 

ein recht glückliches 

Neues 3ahr 
Cl Allen Mitgliedern, Freunden 

elae Gönnern des Vereins 

gcfcgnctcs, erfoigmdjcs ZTcucs 

I. Fußball-Club Langen 
Georg Philipp Küster u. Frau 

Weißbindergeschäft - Schafgasse 11 

Unseren werten Gästen und Kunden, 
Freunden und Bekannten 

ein recht frohes Neues Jahr 

Unseren lieben Sängern, 
Mitgliedern, Freunden u. Gönnern 

wünschen wir 

ein riückiiches und erfolpneiches 
Neues Jsrhr ! 

Unseren lieben Kunden, Freunden und Nachbarn 
wünschen wir von Herzen 

ein gesegnetes Neues Jähr 

Familie Fialler-Seibert 

Offenthal - „Isenburger Hot" 
Familie Joh. Konr. Bach 

Familie Hans Schlapp 
Volkschor Liederlcranz 1838 

Laneen 

Ein 

„Prosit Neujahr" 

unseren verehrten Sauna-Freunden 
wünscht 

Allen unseren Kunden, Freunden, 
Bekannten und Verwandten 

ein glückliches 19571 

Ein glüAliches Neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden 
xind Bekannten 

Ein gesegnetes Neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Karl Clement 

Molkerei;>rodukte und Lebensmittel 
Obergasse 

Chr. Sehring 
Auto-Reparatur 

ä Ffm., W.iRathenau-Str. 16 

Familie Bahr 

Sauna Buchschlag 
A. Massinger 
Gardinenspannerei 

Unserer werten Kundschaft, Freunden 
und Bekannten 

ein glüAlidies Neues Jahr 

Unseren Freunden, Gönnern 

und Mitgliedern wünschen wir 

«in crfolgmd^cs, glü(f Hd^^s 

un5 forglofes Heues 

Unseren werten Kunden. Freunden 

und ^Bekannten 

ein recht qlückitches Neues Jahr 

Unsicren werten Kunden, Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten 

ein recht g'ückliches Neues Jahr 

Valentin Sallwey und Frau 

Lebensmittel - Neckarstraße 40 
Jakob Sdiroth und Familie 

Jakob RUhl und Fam. Slchuhmacherei - Neckarstraße 38 
1. Langener Karneval-Gesellschaft 

1948 e.V. 
Milchhandlung - Schafgasse 16 

Unseren werten Ktmden, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn wünschen wir 

ein glückliches Neues Jahr. 

Ein trohes Neues Jahr 
wünscht 

seinen werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Meinen werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein recht glückliches Neues Jahr 

Elise Wahl 
MietWaschküche und Heißmangelbetrieb 

Fahrgasse 13 

Die beften IDünfd^e 

5um 3ai?re5rr)edifel 
Famlll« Christian Schäfer 

Schuhmachermeister 

Ster«l>achstraße 2 - Ecke Wiesgäßchen 

Familie Frledolln Keim 

UhrM. SdiaKk. Trairiiga. BMttcfct Familie Gustav 3ung 

Bahnstraße 17 
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.(l(tcl)llchC lladiudM,^ 

' Den VerletzunKen erlegen. Im hiesigen 
Kreiskrankenhaus erlag am Donnerstag ein 
Mann aus Wixhausen seinen schweren Ver- 
letzungen. die er bei einem Verkehrsunfall 
auf der Bundesstraße 3 (Nähe Bayerseich) er- 
litten hatte. Nach den bisherigen Ei-mittlun- 
gen wollte der Mann die Fahrbahn über- 
queren. Im dichten Nebel lief er in ein Per- 
sonenauto. das aus Richtung Dannstadt kam. 
Dabei wurde er zu Boden geschleudert und 
schwer verletzt. 

I Amtliche Bekannimachung:en 

Gemäß § 33 des Gesetzes ijber den Aufbau 
der Städte und Dörfer de.? Landes Hessen 
vom 2S. 10. 1948 (GVBl. S. 131) findet die 
mündliche Verhandlung über den Verteilungs- 
plan mit den Beteiligten der nachstehenden 
Baulandumlegungen am Montag, dem 14. 1. 57, 
im Sitzungssaal des Rathauses in Langen statt: 
a) viirmittags 9.30 Uhr, Baulandiimlegung 13 

..Durchführung der Mainstraße", 
b) vormittags 10.00 Uhr. Baulandumlegung 9 

„Im Slnges". 
c) nachmittags 15.00 Uhr, Baulandumlegung 7 

..Im Schnaingarten". 
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, 

daß bei dem Ausbleiben des Beteiligten ohne 
seine Teilnahme über den Verteilungsplan 
verhandelt und beschlossen werden kann. 
Wird ein Vertreter bestimmt, ist diesem eine 
.schriftliche Vollmacht zu erteilen, aus der die 
Vcrtrctungsbofugnis in dem oben angeführten 
Umlegun.^sverlahrcn zu ersehen isl. Die Voll- 
macht ist bei de^- Verhandlung vorzulegen. So- 
weit ein MJet-*oder Pachtrecht vorliegt, sind 
die Mieter oder Pächter von riem Grund- 
stückseigentümer über den Termin der münd- 
lichen Verhandlung in Kenntnis zu setzen. 

Lan3.:n. den 18. Dezember 1956 
Dlm Magistrat der Stadt Langen 

als Umlegungsbehörde 
Umbach, Bürgenneister 

An Stelle des ausgeschiedenen Herrn Stadt- 
verordneten Johannes Steitz (SPD) rückt 

Herr Friedrich Wilhelm Hunkel, 
Langen, Elisabethenstraße 15 

als Ersatzmann in der Stadtverordnetenver- 
sammlung nach. 

Gegen diese Feststellung kann .ieder Wahl- 
berechtigte binnen 2 Wochen nach der Be- 
kanntmachung bei dem Unterzeichneten Ein- 
spruch einlegen. 

An Stelle des ausgeschiedenen Herrn Stadt- 
verordneten Wilhelm H e r t h (NEV) rückt 

Herr Heinrich A n t h e s , 
VValter-Rictig-Straße 22, 

als Ersatzmann in der Stadlverordnetenver- 
eammlung nach. 

Gegen diese Feststellung kann jeder Wahl- 
berechtigte binnen 2 Wochen nach der Be- 
kanntmachung bei dem Unterzeichneten Ein- 
spruch einlegen. 

Langen, den 27. Dezember 1956 
Der Wahlleiter: Umbach. Bürgermeister 

Mütterberatung am 2. Januar 1957 von 14 bis 
15 Uhr im Kindergarten, Flaclisbachstraße. 

Kreisgesundheitsamt Offenbach 

(Eirbaufen 
An die Einwohnerschaft von Erzhausen 

Bürgermeister Heinrich Lötz wendet sich 
für den Gemeindevorstand an die Bürger: 

„Ein Rückblick an der Wende des Jahres 
zeigt, daß das abgelaufene Jahr wiederum ein 
Jahr voll Arbeit, Freude und auch Leid war. 
Die Entwicklung unserer Gemeinde hat in- 
nerhalb dieses Ja'.ires Ausmaße angenommen, 
die die Gemeindevertretung und den Ge- 
meindevorstand vor Aufgaben stellt, die nur 
durch gute Planung, Weitsicht und Mitver- 
antwortung und Verständnis der ge-samten 
Einwohnerschaft unter tragbaren Bedingun- 
gen gelöst werden können. So wurden im 
Laufe dieses Jahres 50 Genehmigungen zur 
Erstellung von Wohnhäusern erteilt. Das hat 
nicht nur eine Erhöhung der Einwohnerzahl 
um über 100 zur Folge, sondern stellt auch 
hohe Anforderungen an den Straßenbau. Ob- 
wohl wir auch in diesem Jahr wieder un- 
gefähr 4,'5 000 DM bis 50 000 DM dafür auf- 
gewendet haben, konnte nur das Allernot- 
wendigste getan werden. Die seither unfertige 
Bahnstraße ist nun endgültig fertiggestellt. 
Sonstige Aufgaben, wie Bau von Toiletten auf 

dem Friedhof, Errichtung eines Parkplatzes, 
Ausbau der Straßenbeleuchtung und der 
Feldwege u. a. m. konnten durchgeführt wer- 
den. Diese großen Leistungen konnten nur er- 
zielt werden durch eine gemeinsame frucht- 
bare Zusammenarbeit einer zielstrebigen CJe- 
meindevertretung mit dem Gemeindevorsland 
und einer verständnisvollen Einwohnerschaft. 
Dafür meinen herzlichen Dank! 

Große Probleme harren noch der I.,ösung. 
wenn die zunammengehörige Gemeinschaft 
gewillt ist. mitzuhelfen. Wie immer, vertraue 
ich auch in dem neuen Jahre auf unsere Ein- 
wohnerschaft und das gibt Kraft, die noch t)e- 
stehenden Vorhaben zu meistern. Vorau.sr.et- 
zung für alle ersprießliche Arbeit ist Ruhe 
und Frieden. leider sind auch bei dieser Jah- 
reswende noch unzählige Angehörige von Ver- 
mißten in Ungewißheit über den Verbleib 
ihrer Liebsten. Hier stille Hilfe zu leisten und 
Trost zu spenden, dürfte eine verpflichtende 
Aufgabe aller derjenigen sein, die vom 
Schicksal weniger betroffen wurden. 

Der Einwohnerschaft wünsche ich zum Jah- 
reswechsel ein gutes, friedliches neues Jahr 
und einen beruflichen und ge.schäftlichen Er- 
folg." 

Sonntag. .30. Dez. (nach Weihnachten) 
10 Uhr Stadtkirche Gottesdienst 

(Pfarrer Dr. Zie?ler) 
Predigttext: Lulra.s 2, 25—32; 
Lieder: 17 - 29 - 24 

10 Uhr Gemeindehaus Gottesdienst 
(Pfarrer Schäfer) 

Predigttext: Joh. 5, 30—39; 
Lieder: 29 - 17 - 27 

11.15 Uhr Kindergottesdieiist in Stadtkirche 
und Gemeindehaus 

Montag, 31. Dez. (Altjahrsabcnd) 
Gemeindeamt geschlossen. 
20 Uhr Stadtkirche Gottesdienst (Pfarrer 

Dr. Ziegler) mit Chor 
Predigttext: Klagelieder 3. 22—24: 
Lieder: 38 - 131 - 42 - 228 

22.30 Uhr Gemeindehaus Gottesdienst mit 
Posaunenchor (Pfarrer Schäfer) 

Dienstag. 1. Januar (Neujahr) 
10 Uhr Stadtkirche Gottesdienst 

(Pfarrer Schäfer) 
Predigttext: Joh. 6. 37—45; 
Lieder: 43 - 247 - 262 - 53 

10 Uhr Gemeindehaus Gottc.sdienst 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 

Keine Gcmeindcveranstaltungen 

Katholische Kircheng;emeinde 
Sonntag, 30. 12.. 7.30 Uhr Messe mit Predigt 

9.00 Uhr: Kindergotte.sdienst mit Predigt 
10.00 Uhr: Hochamt mit Predigt 
18.00 Uhr: Weihnachtsandacht 

Montag. 9.30 Uhr Dankamt 
20.00 Uhr: Jahresschlußandacht mit Predigt 

Dienstag: Neujahr 
Gottesdienste wie am Sonntag 

Mittwoch, 8.30 Uhr: Heilige Messe 
Donnerstag, 9.30 Uhr: Heilige Messe 
Freitag, 9.30 Uhr: Heilige Messe 
Samstag, 7.30 Uhr: Heilige Messe 

Neuapostolische Kirche 
WlesenstraBe 8 

Sonntsc: 9.30 Uhr: Gottesdlenat 
18.00 Uhr; Gottesdlenit 

Mittwoch; 20.00 Uhr: (^ttefldienat 
Kirche Jesu Christi 

der Heilicen der Letzten Tat« 
BirkenatraOe 24 

Sonntag, 10 Uhr: Sonntagoachule 
18 Uhr: Predlgtgottesdienit 

Methodistenkirche ■ Evong. Freikirche 
Realgymnasium 

Sonntag (30. Dez.), 10 Uhr: 
JahresschluOgottesdienst 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-BereltsohafI 

Samjt?g eb tJhr (29.-4. 1.) 
Apothehe R.Mflncli, DarmstädterstraBe 

Aerztl. Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

30. Dez.: 
Dr. Otto, Bahnstr. 110 / Tel. 894 

1 Jan. 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7. Tel. 129 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bttcher-Ausgabe: 

Samstag von 14 bis 16 Uhr 

Aktiva 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Jahresbilanz zum 31. Dezember 1955 (in Kurzfoim) 

Kassenbestand 
Landeszentralbankguthaben 
Postscheckguthaben 
Guthaben bei Kreditinstituten 
Wechsel 
Wertpapiere 
Ausgleichsforderungen 
Deckungsforderungen 
Debitoren 
Langfristige Ausleihungen .. 
Durchlaufende Kredite 
Beteiligungen 
Grundstücke und Gebäude 
Betriebs- und (jrescliaftsausstattung 
Sonstige Aktiva 
Rechnungsabgrenzungsposten 

DM 
126 141,45 
840 961,79 
1S2 744,82 

1 501 496,28 
1 068 295,56 

334 736,60 
2 382 624,45 

838 902,10 
2 661 040.62 
5 167 719,41 
1 179 506.08 

55 700.— 
522 483,62 
114 215,30 
130 483,2fi 

7 410,67 
17 094 462,01 

Spareinlagen 
Sichteinlagen 
Befristete Einlagen 
Aufgenommene Gelder 
Aufgenommene langfristige Darlehen 
Durchlaufende Kredite 
Rücklagen nach § 11 KWG 
Rückstellungen 
Sammelwertberichtigungen 
Sonstige Passiva 
Rechnungsabgrenzungsposten 
Reingewinn 

Passiva 
DM 

9 981 637,79 
3 641 320,67 
1 008 244,69 

100.— 
118 163,8;? 

1 179 506,08 
351 522.42 
672 368,80 
40 764,— 

3 538,94 
4 726,95 

92 567.85 

17 094 462,01 

Altes SILBERGELD 
1%2-,3-u.5-Mark5tüdce kauft 

gegen hohe Bezahlung 
Uhrenfadigeachäft 

Hermann Eckeil 
Langen, Aug. Bebel Str. 

Aufwand Gewinn- un(i Verlustrechnung für das Jahr 1955 (in Kurzform) 

l»ci 
Sonsti3(P!>roVisionen und Gebühren 
Vörwaltungskosten 
Steuern 
Abschreibungen und Wertberichtigungen 
Sonstige Aufwendungen 
Reingewinn 1955 

DM 
342 327,58 

889,— 
415 770,38 

27 040.53 
88 279,86 
23 263,15 
92 567,85 

990 138,35 

Zinsen und Kreditprovisionen 
Sonstige Provisionen und Gebühren 
Sonstige Erträge 

Ertrag 
DM 

834 091,28 
116 130,19 

39 916,88 

990 138.35 

Entwicklung der Kaese seil dem 1. 1. 195S 

Bilanzsuirmie 
Spareinlagen 
Giroeinlagen 
Personaikredite 
Hypothekdarlehen 
Kommunalkredite 

Unnsatze aui einer Seite 
des Hauptbuches 

Buchimgsposten 

1. 1. 1953 
in 1000 DM 

7 792 
3 659 
2 990 
1 971 
1 010 

120 

31. 12. 1953_ 
in 1000 DM 

9 760 
5 045 
3 399 
2 670 
1 792 

410 

31. 12.1954 31. 12.1955 
iri 1000 DM 

14 242 
7 782 
4 609 
2 994 
2 725 

659 

1953 1954 
DM 

195 796 000,- 
Stüok 

.583 000 

DM 
227 032 OOO,' 

Stück 
732 000 

in 1000 DM 
17 094 

9 982 
4649 
2 6« 
4 209 

959 

1955 
DM 

285 447 mO,- 
Stück 

866 000 

Zugang V. 1. 1. 53 
bis 31. 12.1955 

in 1000 DM 
9 302 
6 323 
1 659 

690 
3 199 

839 
Zugang V. 1.1. 53 

bis 31. 12. 1955 
DM 

89 651 000,— 
Stück 

283 000 

Die ESltwicldung im Jahre 1956 entspricht in etwa der des Vorjahres. 
Die vollständige Jahresbilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung für das Jahi- 1955 sowie der Geschäfts- 
bericht liegen im Kassenraum der Hauptstelle zur Einsicht aus. 

■ 
Statt Karten 

DANKSAGUNG 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnatime. 
sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Friedrich Weber II. 

sagen wir imseren tiefempfundenen Dank. Insbesondere dan- 
ken wir . Herrn Pfar rer Dr. Ziegler für seine trostreiche n 
Worte, den Schulkollegirmen und -kollegen des Jahrgani.s 
1897 98, den Herrn Vorsteher und Berufskollegen der Finanz- 
amter Ffm.-West und Mitte, den Kollegen des Bundes deut- 
scher Steuerbeamten, dei Freiw. Feuerwehr, der Schützen- 
geselischait und dem Obst- und Gartenbauverein Langen ) ür 
die Kranzniederlegungen, sowie den Verwandten, Freunden. 
Nachbarn und Bekannten für ihre Hilfsbereitschaft, 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Katharina Weber, geb. Vetter 

Langen, im Dezember 1956 
Pestalozzistraße 12 

Herzlichen Dank allen, die uns durch Wort, Schrift und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Vitalis Brust 

ihre Teilnahme bekundeten. .Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler für seine trostreiche Grabrede und dem Bayern- 
Verein ..Alpenrose" für die Kranzniederlegimg. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, Dezember 1956 
Gabelsbergerstraße 25 

SUn. pileclrnUztS, 1957( 
Dis alte .lahr geht vorüber...! Es ist unser Wunsch und unsere Hoffnung, 
dal^, das kommende Jahi nun endlich allen Menschen die Möglichkeit geben 
möge, in FRIEDEN zu arbeiten, für eine hohe Zukunft, die frei ist von 
dem Schatten der vergangenen Ereignisse. 
Indem wir für das JAHR 1 9 57 all unseren Besuchern und Freunden die 
besten Wünsche für Gesundheit und Wohlergehen übermitteln, hoffen wir, 
Ihnen auch im neuen Jahre recht angenehme Sltunden in unserem Theater 
mit un.serem auserlesenen Spielplan bereiten zu dürfen. Lilt Langen 

Samstag, 18.15 Uhr, 20.30 Uhr 
Sonntag, 16.00 Uhr. 18.15 Uhr u. 20.30 Uhr 
iMfintag mir 18.15 Uhr 

Der Testspiel film von Cannes Ifl.")« 

CiNemaSCOI^^ 

HHPGRBGORY 
PECK 
JENNIFER 

W JONES 
m fredric } 
f ^ MARCH 

Unser Silvester- und Neu.iahrs-Programm: 
Eine Paride des Frohsinns und der 
sprühenden Laune 

Silvester 20.30 Jhr 
Neujahr 16.00 Jhr, 18.15 Uhr u. 20.30 Uhr 
Mittwoch 18.15 Uhr, 20.30 Uhr 
Donnerstag 20 30 Uhr 

Peter Alexander u. Bibi Johns, beliebt, bekannt, 
bewundert im Mittelpunkt wirbelnden Frohsinns, 
heißer Musik und köstlicher Komik! 

rotR 

fiHMNNf 

i im! 

GMUHII 

HMEU 

16hCetAf9X:hrliiUii 

rCiNEMASeoPEj 

Der Erfolgsroman — jetzt als Film! 
Ein MEISTERWERK der Filmkunst! 

mit Gregory Peck, Jennifer Jones 

Samstag, 22.30 Uhr SPÄTVORSTELLUNG 

AusaerSuchcrl 
Mit Polizeibooten imd Fernsehkameras gegen 
raffinierte Verbrecher. — Eine gerissene Bande 
geht der Polizei ins Netz! Spannung. Sensation! 

2 Stunden Heiterkeit mit Liebe, 
Tanz und sprühendem Humor 

Es singen und tanzen: 
Peter Alexander, Bibi Johns. Peterli Hin- 
nen, Billy Daniel, Tommy Albertus, Robert 
Stevenson, Gerard Nel, Robby Gay, die 
Sunshines, das Lucas-Trio 

Es spielen: 
Orchester Kurt Edelhagen, Hazy Oster- 
wald-Sextett, Wandy Tworek, SFB-Tanz- 
Orchester, Berliner Kinder-Orchester 

Sonntag, 14.00 Uhr 

Neujahrstag 14 Uhr; 

JDl4^ 

Allen unseren Kinofreunden, Nachbarn. Verwandten 
und Bekannten 

ein frohes Neues Jahr 

und gute Unterhaltung in dem Neujahrsprogramm: 
„Uns gefällt die Welt '. 

Samstag, 18.00 und 20.30 Uhr 
Die Rosel vom 
Sdiwarzwald 

Ein unbeschwerter, schwung- 
voll - schmissiger Farbfilm in 

Melodie undRhythmus. 

Topsy Küppers - Kurt Heintel 
Erni Mangold - Peer Schmidt 
Susi Nicolctti - Rudolf Vogel 

Ab Sonntag täglich 20.30 Uhr 
So. 16.00, 18.00 und 20.30 Uhr 
Dienstag. 1. Januar (Neujahr) 
16.00, 18.00 und 20.30 Uhr 

Jugondfrei! 

l4/ir ummamvoJA 

auch 

Schuhhaus Köbler 

Sa.. .So. 22.30 Uhr Spätvorstellung 

Das Ungeheuer ist unter uns 
Tugendverbot 

Sonntag. 30. 12., 14 Uhr Märchen-Film 

Der gestiefelte Koter 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein redil glückliches Neues Jahr 

E. Fiedler und Familie 

Mietwaschküche und Wascherei 
Schafgasse 16 

Cafe UT 

wünscht seinen Gästen. Ficunden 

und Bekannten 

ein rcd]tfrot]e5 Z^cucs^al^r 

r*i*ron aoo _ 
Freitag bis Donnerstag 

Wo. 20.30: Sa. 18.00, 20.30; .So. 16.00, 18.01, 20.30 Uhr 
„Lilli Palmer" in 

LILLI PALMER ^ IVAN OESNY 

. tö ii 

Die letzte Zarentochter, ein Frauenschicksal, wie kein anderes 
in einem Film ohne Beispiel. 

Der Film entstand auf der dokumentarischen Grundlage 
eidesstattlicher Erklärungen, sowie sämtlicher Gerichts- 

und Polizeiakten zum Fall Anastasia. 
In der Hauptrolle; Lilli Palmer und Ivan Desny 

Priidikat: Wertvoll 
Jugendfrei ! 

Wir wünschen unseren verehrten Filmfreunden 
ein glückliches Neues Jahr! 

Sonntag 14.00 Uhr: Jugend- und Familien-Vorstellung 
Walt Disney s Farbfilm 

99 Mßwffi t'nbttUeros** 
Enterich feiert Geburtstag - Im Land der Bären 

Der Papagei - Meister Petz 

Schwimmstadion' Restaurant 
Eig. Sdilachtung Langen Gesellschaftaräume 
Gepfl. Getränke Tel. 442 Hausbar 

Unseren verehrten Gästen, Freunden u. Bekannten ein 
glückliches Neues Jahr 

Zum stimmungsvollen Beisummensein zui lahieswende 
ladel freundlichsl ein ^ i_ r Helmut Debus u. Frau 

Für nötige Silvesterstinunurtg ist gesorgt 

VIVO-Tee 
feine Ceylon Orange - Pekoe - 
Mischung 50 g Pckg. 

.lamäiea-Rum-Verschnitt 38" o 
für nasse u. kalte Tage 

Fl.m. Gl. 

55cr Kälterer See Auslese 
'i Fl.o. Gl. 

Tafelfertige marinierte Heringe 
ohne Gräten 400 g Dose 

Westfälische Knaeker 
delikate V/ürstchen 100 g Stck. 

Seelachs-Scixnitzel 
in feinem Tafelöl 230 g Dose 

la Sauerkraut 1 Pfd. 

Delikateß-Rauchflcisch 
zart, ohne Ripf>e 100 g 

1,10 

3,20 

2,15 

1,15 

0,50 

0,85 

0,28 

0,65 

1 l.' , * 
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Sport- und 
Sfingergemein- 
schoft 1889 e.V. 
langen 

Silvester 
Treffpunkt aller Mit- 
glieder u. Freunde, 

20 Uhr im Clubhaus. 
.Samstag, 29. 12. 56, ab 
.7 Uhr 

AuszahliiriK 
der Zinsen fi.ir Bau- 

gelddarlehen. 
Abt. KuHball: 
Soniitair, den 30. 12. 56 
1.. II. Mannsch. gegen 
TG Bessungen. 
Abfahrt 11.4.i Uhr ab 
Clubhaus. t 
£ki-GiI(Ic 
Fahrt n. d. Vogelsberg 
am Sonntag, d. 30. 12. 
u. am 1, ,Jan. 1957. 
Abfahrt: 6.4,5 Uhr ab 
Cafe Krone. Fahrpreis 
6,— DM. - Anmeldg. 
bis 19.00 Uhr bei Karl 
Klepper. Bahnstr. 115, 
Tei.331 u. Horst Loew, 
Darmstiidtcr Sir 26 
Tel. 493. 
Nächste 

Ziisaminenkiiiift 
Donnerstag, 3. 1. 1957, 
20.30 Uhr im Deutsch. 
Haus. 

Ihre Verlobung geben bekannt 

KARIN DEHE 

WERNER LÖHR 

Silvester 19,56 

V.. 

r 

Neu-Isenburg 
.Tean-Philipp-Anlage 22 

Langen He.ssen 
Rheinstraße 24 

7u^pfeeqA 
führt gut u. gewissen- 
haft aus tägl, V. 9—12 
u. 14—18 Uhr, außer 

Do. u. Sa. 
Auch Hausbesuche! 
Hildegard Nippold, 
fachärztl. geprüfte 

Pußpflegerin 
Langen, Hügelstr. 22 

Kcke „Vor der Höhe" 

Am 31. Dezember 1956 

entfallen die Sprechstunden 

DR. PIETSCH 
Kinderarzt 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Elfriede Götz 

Karl Besson 

29. Dezember 1956 
Langen 
Rosa-Luxemburg- 
Straße 26 

Pfungstadt 
Frankensteiner 

Straße 16 
y 

r' 

V. 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Sigrid Wagner 

Hugo Haak 

Langen, 29. Dezember 1956 
Mühlstraße 42 Bahnstraße 78 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
u. Geschenke anläßlich unserer Silber- 
Hochzeit danken wir recht herzlich. Be- 
sonderen Dank dem Verein für Deutsche 
Schäferhunde, den Naturfreunden, un- 
serer Belegschaft u. der Nachbarschaft. 

Karl Job. Rang und Frau 
Binchen, geb. Schmidt 

Blumenstraße 13 

Samstag, 29. 12. 56 
C H — SG. Egels- 
bach II. 14.00 hier 
C I — SG Egols- 
bach B-C, 15.00 hier 

Sonntag, den 30. 12, 56 
B I — Rosenhöhe 
9.15 hier 
A I — TSG Neu- 
Isenburg. 10.30 hier 
Spiele am Sonntag, 

den 30. 12. in Langen 
gegen Michelstadt. 

I. Maruischaft 14.30 
II. Mannschaft 12.45 

GtfMiigveiein 
•Frohsinn« f862 

Am Montag, d. 31. 12. 
treffen sich die Sänger 
mit ihren Frauen zur 
gemeinsamen 

Sllvcsterfeler 
im Vereinslokal (Gast- 
zimmer). 

Der Vorstand 

Ihre Verlobung geben bekannt 

ELSE WESP 

WILLI HUNKEL 

N e u j a h r 1 9 5 7 

1 

Wixhausen 
Obergasse 

Langen 
Aug.-Bebel-Str. 16 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Arthur Bender 

Angela Bender 
geb. Ginner 

r 

Mörfelden 
Thälmannstr. G 

Langen 
Odenwaldstr. 3 

Zu unserer goldenen Hochzeit sind uns 
Gluckwünsche und Geschenke so zahl- 
reich zugegangen, daß es uns leider 
nicht n^äglich Ist, dafür jeWemi einzeln zu 
n-xuKen. Wir bitten deshalb, auf diese 
Art unseren Dank sagen zu dürfen Wir 
danken insbesondere dem Hess. SUats- 
mmisterium, der Stadt Langen, Herrn 
Burgermeister Umbacli, Herrn Weiß- 
biiidermeister Steitz, den filiiheren Ar- 
beitskameraden und noch ganz beson- 
ders Familie Augustin. 

Wilhelm Sturm und Frau 
Anna Kath., geb. Schäfer 

Langen, Weihnachten 1956 
Karlstraße 3 

Gg. Becker & Co. 
ncisebüro Kangron. I-ifukorlswcg 

Ab sofort bcd günstiger Schncelagc 
jeden Sonnfag in den Taunus 

(Oberrei fenberg). 
Abfahrt: 7.55 Uhr Egelsbaoli (Kirche), 

8.00 Uhr Langen (Lutherplatz). 
Karten-Vorverkauf in langen: Gunsch- 
mann, Lutherplatz; in Egelsbach: Noll, 
Emst-Ludwig-Str. Fahrpreis: DM 3,50. 

EinfamllienhaHt 
zu kaufen gesucht, 

evtl. auch auf Rentenbasis. 

Off. unt. Nr. 1417 an die Geschäftsstelle 

Longen 1912 

Heute, Samstag, 20.30, 
-Mitglieder. 

Versammlung 
i. Vercinslokal Pausch. 
Um zahlreich. Erschei- 
nenbittet derVorstand 

L.K.Q. 
Zum 

Neujahrsauf marsch 
treffen sich der Elfer- 
rat (im Ornat) und die 
Garde (i. Uniform) am 
1. Jan. um 10.30 Uhr 
bei Scheinkönig am 
Bahnhof. 

Der Voroland. 

GemelflnQtzfge 
Baugenossenschaft 

e. G. m. b. H. 
Langen 

Die Monatsversamm- 
lung der Baugpr.o-sen- 
scha t fir.dtt iüi.hl um 
3. B0.-jds;rii a-!\ 10 
Januar irn Gasvhaus 
zum Rsbstock statt. 

Klug ist - 
wer inseriert! 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Leo Reuss 
Kond i toiTneister 

j Henriette Reuss 
J geb. Wagner 

\ Langen (Hessen) K.-Liebknecht-Str. 2 
' Kirchl. Trauurtg: Sonntag. 30. Dez. 1956 
V. J 

HERZLICHEN DANK 
allen Nachbarn, Bekannten sowie der 
Bundesbahndirektion Fi-ankfurt a, Main 
für die Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meines 80. Geburtstages. 

Philipp Jäckel III. 
Keimstraße 10 

Herzlichen Dank 
all denjenigen, welche am 25. Dezember 
meines 60. Geburtstages gedachten, ins- 
besondere danke ich für die (beschenke 
und zahlreichen Beweise ti*euer An- 
hänglichkeit aus den Kriegsopferkreisen. 
E.S wird auch weiterhin mein Bestreben 
sein solange es die Gesundheit erlaubt, 
mich für die Menschen einzusetzen, 
welche auf der Schattenseite des Lebens 
stehen. 
Cileiiohzeitig wünsche ich allen Kamera- 
dinnen und Kameraden ein gesundes 
Neues Jahr. 

Fritz Fchrmann 
1. Vors. VdK Langen 

Junges Ehepaar, beide ganztägig berufs- 
tätig, sucht möbliertes oder leeres 

Zimmer 
evtl. Stadtmitte. Angebote unt. Nr. 1437 
an die Geschäftsstedle dieser Zeitung. 

Für sofort od. etwas später eäne gesunde 

Küchenhilfe 
gesucht. Evtl. Unterkunft im Hause. 

UNION-STUBE 
am Bahnhof 

Ordentlicher Mann 
mit Führer.scheiji Kl. III zum Fahren 
eines Liefei-wagens u. für Lagerarbeiten 
gesucht. Offerten unt. Nr. 1433 a. d. G. 

r' 

TURNHALLE TURNVEREIN 1862 LANGEN 

Silvester 1956 51. 12. 56 20 Uhr 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer .Silber - Hochzeit 
danken wir recht hcr/lich. 

Heinrich Ossot und Frau 
Käthi, geb. Rath 

Florian-Geycr-Straße & 

Für die überaus vielen Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir allen recht herzlich. 

(ieortj Schulme.ver und Frau 
Helga, geb. Oestreich 

Lan,gen. im Dezember 1956 
Lorcligas;e 16 

8 STERNE s 

1120 bunte Minuten s 

mit erstklassigen Künstlern von Bühne u. Funk 

Tanzkapelle i/THeJljOjdjlf StoJui" 

FESTLICHE KLEIDUNG ERWÜNSCHT 

Karten für Mitgliecler im VorverKauf 
Zigarrenhaus Stubenvoll, Bahnstraße und Turnhalle DM 2,— 

Abendkasse DM 3,- 

V. 
Saalöffnung 19 Uhr 

 J 

Sin CfiücklidfieA 
OieaeA 

wünscht 

ÜBEKZEUCENO IN 
QMLIT4T'/\USWAHL-PREIS 

_= 

/Vlagenschmerzen 

unnötig? 
Ja — In sehr vielen Fällen! 
^Vcnn 2. B. zu lette Speisen 

^ ^ <«'«'■ zu kalte Getränke die 
sind, dann sollte sich jeder zu helfen wissen; mil dem erbten KLOSTER- 

FHAU MELISSENGEIST, Nach Gebrauchsanweisung 
genommen, bringt er erfahrungsgemao rasche Hilfe 
-auch bei Beschwerden von Kopf, Herz u. Nerven! 

Ofen 
neuertcr Bauart 

Schneider 
Dorotheenstr, 8-10 

3-Zimmerwohnung 
mit Küche und Bad, 
gegen BKZ dringend 
gesucht. Offerten unt. 
Nr. 1403 an die Gesch. 

Möbl. Zimmer 
tür 2 Herren ge.^etzt. 
Alter.s ab 1. 1. 57 zu 
vermieten. 

E.-Thälmann-.Str. 20 

Leipziger Familie 
3 Erwachsene, ruhig 
u. sauber, such, drin- 
gend 

1 großen 
oder 

2 kleine Räume 
leer oder teilmöblierl, 
mit Wasser und Strom. 
Offerten unt, Nr. 1435 
an die Geschäftsstelle 

Gutmiibl. heizbares 
Zimmer 

Bahnhofsnähe, sofort 
zu vermieten. 
Offerten unt. Nr. 1436 
an die Geschäftsstelle 

Möbl. Zimmer 
von berufstätig. Herrn 
sofort gesucht. 
Offerten unt. Nr. 1438 
oder Telefon 877 

Möbliertes Zimmer 
an alleinsteh. Dame zu 
vermieten. 

Näheres Bachgasse 5 

Garage 
Am 15. 1. 57 freiwerd. 
zu vermieten. 

Odenwaldstraße 15 

Suche ca. 500-1000 qm 
Baugrund 

Preisangebote an 
Hartmann^ 

Ffm.-Eschersheim, 
Heussenstammstr. 15 

Kaufe gebrauchtes 
Radio 

Offerten unt. Nr. 1439 
an die Geschäftsstelle 

Kleiner eiserner 
Zimmerofen 

billig zu verkaufen. 
Karl-Marx-Str. 16 p. 

Weiß email 
Küppersbusch-Herd 

95 x 65 cm, m. Wassei - 
schiff, für 18,— DM zu 
verkaufen. 
Schwan, U. d. Eichen 2 

Putzfrau 
vormittags 2mal wöch. 
gesucht. 

Lüth.Ie, 
Darmstädter Str. 38 p. 

Kätzchen 
schwarzgrau ^etigert, 
Sonntag am Hochhaus 
gefunden. - In gute 
Hände abzugeben. 

Tier.schutzverein 
Klüger, No,"dondstr. C 

rohre^tl'ag-u;^aAt) 
_(ür sätfttiidheKrahken 
k^jui des 
bliiaöderhdeo'^Asztes '' 
Clir. Z^UIl^e.fXa'Bgen 
■ W^Utr-^ 

Zu miaten gesucht 

werden laufend für armerikanlsche Familien größere, 
abgeschlosseno Wohnungen und Häus-.r, leer oder 
möbliert. Arigeöole mit Preisangabe eibiiten wir an: 

Rhein/Main Militärfiughafen 
Housing Services, Telefon Frankfurt: 6996248 

Wir suchen 

1 Jungkäufmanii 

1 männl. kaufm. Lehrling 

1 Hilfsorbeiier 
(16-20 Jahre) 

zum 1. Januar 1957 (xlor spater. 

Karl Wolff 
Inh. B. M. Scholz 

Orofihandol in Spiel- und Schreibwaren 
Langen. Fahrgasse 17 (i. H. J. K. Bach) 

2 Keilner 
oder Kellnerinnen 

für sofort gesucht. 

Turnhalle Langen, Fr.-Ludw.-Jahn-Platz 

tConqeneh. oLeitwnx^ 
Mtes j ni/inoi/iPh ^oifni/i/h Samstag, den 29. Dezember 1956 

SEID MUNTER FÜRWAHR, LOBT GOTT IMMERDAR, 

DER UNS HAT BEGLÜCKT IM VERFLOSSENEN JAHR! 

Kein Zeitpunkt lädt so sehr zu solcher 
Besinnung ein wie jener, dem wir heute abend 
entgegensehen. Er ist Ende und Anfang. Ende 
des vergangenen Jahres, Anfang des neuen. Da 
dringt das, was immerfort ge.schieht, besonders 
scharf ins Bewußtsein. Eigentlich muß man sich 

I über die Weise wundern, wie dieses Geschehnis 
meistens begangen wird. 

Für unser Bewußtsein verbindet sich der 
Silvesterabend meistens mit Lustigkeit, mit 
allerlei Erregendem, mit lauten Stimmen und 
Feuerwerk — einer Haltung also, die alles 
andere tut, als zu Bewußtsein zu bringen, was 
da geschieht; das Enden des alten Jahres und 
Beginnen des neuen. Man kommt fast auf den 
Gedanken, das solle verhindert werden — oder 
nicht? 

Gewiß, in der Silvesterfröhlichkeit liegt eine 
sehr ursprüngliche Freude: noch dazusein; ins 
andere Jahr kommen zu dürfen. Das wäre in 
Ordnung. Wenn man aber genauer hinhört — 
hat man da nidit den Eindruck, es sei noch 
anderes dabei? Richtige Fröhlichkeit hat zum 
Untergrund den Ernst; in dieser aber scheint 
etwas anderes zu sein; nämlich Angst. Die 
Menschen, die im Neujahrstrubel den Schritt 
über die Zeitgrenze tun, fürchten sich. 

Aber warum? Weil sie dem wirklichen Enden 
i.icht ins Auge sehen wollen. Und auch nicht 
dem wirklichen Anfangen. Echtes Enden würde 
verlangen, daß ein Abschluß gesdiähe. Irgend- 
eine Art von Rückblick, von Prüfung und 
Wägung; irgendeine Art von Rechenschaft, vor 

Ich weiß nicht, wie du hier denkst, und will 
dir aucli nichts einreden. Eines aber wird man 
wohl bei jedem voraussetzen dürfen: daß er 
fähig se;, über den Augenblick, in welchem ein 
Jahr endet und das neue beginnt, nicht nur im 
Trubel hinwegzugleiten, sondern innezuhalten 
und sich zu besinnen, 

Romano Guardini * 
Idi liebe es, allein zu sein, wenn die Uhr 

zwölf schlägt in der letzten Stunde des Jah- 
res, allein in den Räumen, die meine Arbeit 
und meine Sorge, meine stillen Freuden und 
meine Träume kennen, meine Hoffnungen, 
meine Enttäuschungen. Idi habe den alten 

dem Gewissen, vor Gott. Und echtes Anfangen 
würde mehr bedeuten als bloße Spannung: 
.Bald geht der Zeiger durch den Punkt; jetzt 
Ist er drüber!" Es würde in irgendeinem Sinne 
ein Sich-Rüsten sein für das Neue; ein Sich- 
Bereitmachen für die kommenden Erprobun- 
gen, Aufgaben undSdiicksale; ein Ausschauen 
nach dem, was den Weg zeigt, was stark madit 
tmd Mut gibt. 

Ich weiß nicht, wo du, mein mir unbekannter 
Leser, den letzten Sinn deines Lebens findest. 
Ob du, und das ist das Entscheidende, an Gott 
glaubst oder nicht. An den Gott, von dem 
gesagt ist, daß er der Anfang sei und das 
Ende; von dem alles kommt und zu dem alles 
geht und der über alles richtet. 

Leuchter auf den Tisch gestellt und die Kerzen 
angezündet, der Rauch meiner Pfeife geistert 
in breiten Schwaden, langgewundene Gespen- 
ster, durch das Zimmer. 

Ich sitze in dem alten Lehnstuhl vergraben 
die Stille wäre drückend, wenn nicht der Pen- 
delschlag der alten Standuhr sie mit uner- 
schütterlicher Gleidimäßigkeit zerteilte. Tick 
und tack, tick und tack, unermüdlidi. 

Nun hebt das Schlagwerk aus! Die Uhr 
schlägt zwölf! Zwölf, wie immer, wie Tag um 
Tag, und doch anders. Ein Jahr ist um! Wie- 
der eins! Wie viele noch, oder wie wenige 
noch? Und auch nach mir, auch hinter mir 
dein Pendelschlag! 

Weit schon sind die Kerzen herunterge- 
brannt, ich habe mich ins neue Jahr hinüber- 
gegrübelt. Unfruchtbares Grübeln im Grunde, 
denn wer kommt hinter das Geheimnis der 
Welt, in der des Menschen Leben abbrennt 
wie diese Kerzen! 

„O glücklich, wer noch hoffen kann, aus die- 
sem Meer des Irrtums aufzutauchen; was man 
nicht weiß, das eben braucht man, und was 
man weiß, kann man nicht brauchen!" Aber 
immer wieder zwingt es uns Sterbliche, uns 
auseinanderzusetzen mit dem eigenen kurzen 
Sein und dem Ewigen. 

Knisternd verlisdit die letzte Kerze; Dunkel 
ist um mich. Ach, alles Fragen nach den letz- 
ten Dingen endet im Dunkel. Unermüdlidi 
aber mahnt der Pendelsdilag der Uhr an die 
Vergänglichkeit. Bruno H. Bürgel 

Der Ritt auf dem grauen Esel 
Ein Traum ist das Leben der Mensdiheit • Nadidenklidie Worte von Wilhelm Raabc 

Wunderliches Menschenvolk, so groß und so 
klein in demselben Augenblick! Welch eine 
Tragödie, welch ein Kampf, welch ein — 
Puppenspiel jedes Leben; von dem des Kindes, 
weldies vergeblich nach der glänzenden Mond- 
scheibe verlangt und verwelkt, ehe es das Wort 
„Ich" aussprechen kann, bis zu dem des grü- 

Ein neues Jahr podit an das Tor 

Ein kräftiges Neujahrs-Wort / Von Jeremias Qolthelf 

und Glöckdien am Sattelschmuck klingen, den 
Kronen, Tiaren, phrygische Mützen — Män- 
ner- und Weiberkappen bilden. 

Welchem Ziel schleicht das graue Tier ent- 
gegen? Ist's das wiedergewonnene Paradies; 
ist's das Schaffet? Die Reiterin kennt es nicht; 
sie — will es nicht kennen! Das Gesicht dem 
zurückgelegten Wege, der dunklen Vergangen- 
heit zugewandt, lauscht sie den Glöckchen, mag 
das Tier über blumige Friedensauen oder durch 
das Blut der Schladitfelder waten — sie lauscht 
und träumt! Ja, sie träumt. 

Ein Traum ist das Leben der Menschheit, ein 
Traum ist das Leben des Individuums. Wie und 
wo wird das Erwachen sein? 

Als am Silvester mit allen Glocken das alte 
Jahr eine Stunde lang ausgeläutet wurde, da 
mußte Käthi weinen. Es war, als scheide sie 
von einem Freunde auf Nimmerwiedersehn. 
Alles Böse, was dasselbe gebracht hatte, war 
vergessen, und nur des Guten gedachte Käthi, 
an die ungestörte Gesundheit, den schönen 
Verdienst, die vielen guten Leute, und es war 
ihr fast, als sollte sie von allem Abschied 
nehmen. 

Am Morgen um fünf wurde Käthi geweckt 
durch das Läuten aller Glocken, da wiederum 
eine Stunde lang das neue Jahr eingeläutet 
wurde, das heißt feierlich begrüßt im Namen 
Gottes, und den Menschen verkündet, daß sie 
es mit Gott beginnen sollten, damit sie es auch 
mit Gott endigen könnten. Dieser feierliche 
Ruf, zu wachen und zu beten, mahnte man- 
chen trunkenen Zecher, das Wirtshaus zu ver- 
lassen, ehe es Tag wei-den, und die Töne ge- 
leiteten den Wandernden; aber er hörte sie 
kaum, ins Herz drangen sie ihm nicht, er betete 
nicht, er stolperte, er fluchte; so beschaffen 
war sein erster Gang im neuen Jahre! Wie 
wird wohl sein letzter sein im begonnenen 
Jahre? 

Droben in der C/lod<enstube 
Was genommen wird, wird wieder gegeben - nidils zerrinnt, was auch verrinnt 

belnden Philosophen, weldier in dasselbe Wört- 
dien „Ich" das Universum legt und zusammen- 
Vridit, ein körperlich- und geistesschwacher 
iJreis, der k^um noch das Gefühl für Wärme 
und Kälte behalten kann. 

Sieh um Dich: Verkehrt auf dem grauen 
Ssel „Zelt" sitzend, reitet die Menschheit 
ihrem Ziele zu. Horch, wie lustig die Schellen 

Über den Dächern der Menschenhäuser win- 
det sich eine Treppe empor: die Wendeltreppe 
des Kirchturms. Sie kreist empor und hat mit 
dieser Bewegung schon etwas vom Kreislauf der 
Gestirne droben. Sie mündet in die Glocken- 
stube. Denn audi die Glocke hat ihre Stube, 
ihr Gehaus überm Gotteshaus. Noch läutet sie 
nicht. Schwer sdilafen die mächtigen Klöppel. 
Schwer ruht der Hammer. Er holt noch nicht 
aus. Aber es njmpelt schon im Gehäus. Ein 
wenig unheimlich. Das Herz fängt erst recht 
zu klopfen an, wenn der Hammer rasselnd 
ausholt. 

Es ist die Turmuhr, die da rumort. Ruhelos 
treibt die Zeit ihr Rad. Draußen, iioch über 
verschneiten Dächern, siehst du nichts vom 
Werk. Dort zeigt sie nur ihr Zifferblatt Lautlos 
rückt der Zeiger weiter, der große und der 
kleine. 

Er wandelt dem Wandel des Gestirns nach, 
durch alle zwölf Tierkreiszeichen hindurch. 
Zwölf sind es. Zwölf Ziffern zeigt das Blatt. 
Zwar hat der Menschentag vierundzwanzig 
Stunden, aber mit zäher Anhänglichkeit hängt 
die Uhr an der Zahl der Zwölfe. Mittag und 
Mitternacht haben ein Zeichen. Mensch, be- 
denk es! 

Die Zwölfzahl stammt von der Sonnenuhr, 
sie becurfte des Räderwerks nicht. Sie wandelt 
in ihrem Schattenstreif dem Tagewerk des 
Lichtes nach. So ist sie die frömmste wie die 
schlichteste Uhr. Deshalb lieben sie die Möndie. 
Aber alle unsere Uhren, ob Straßburger 
Pradituhr, ob Nürnberger Ei, ob unsere wohl- 

tönende Standuiir: alle rühren zuei'st und 
zuletzt von dem, der uns aus seinem Licht 
Erdentag und Stündlein zumißt. 

Wer aber denkt daran, daß auch ihm einmal 
gilt: „Fort muß du! Deine Uhr ist abgelaufen." 
Nun, so zieh sie doch wieder auf! — Aber da 
ist nichts aufzuziehen. 

Die Alten haben den Tod gern mit der 
•Sanduhr in der einen und der Sense in der 
andern Hand abgebildet, Ist der Sand aus der 
oberen Schale in die untere versickert, dann 
holt der Sensenmann aus. Aber auch dieser 
Doppelkelch der Sanduhr hat seinen himm- 
lischen Ort dort oben, über Waage und 
Zwilling, in der Hand Gottes. In ihr ruht jedes 
Geschidc. 

Was genommen wird, wird gegeben. Nichts 
zerrinnt, was auch verrinnt. Alles wird irgend- 
wo aufgefangen. So ist die Sanduhr die un- 
heimlichste, aber auch die tröstlichste Uhr. 
Denn bald, bald ist es so weit. 

Schon rumpelt es hörbarer im Gehäus. 
Schon regen sich im Flockenwirbel die vier 
Engel um den Kirchturm. Schon heben sie die 
Posaunen. Schon holt der Hammer aus zum 
Schlag. Lauschen wir, wie das letzte Körnchen 
Zeit versickert in die Ewigkeit! Herr, füll 
unsern Kelch in Güten! m 

Mein sind die Jahre nicht, die mir die Zeit 
genommen; .' mein sind die Jahre nicht, die 
etwa möditen kommen; / der Augenblick ist 
mein, und nehm' ich den in acht, / so ist der 
mein, der Jahr und Ewigkeit gem-^'-ht 

Küthi wachte auf schweren Herzens, es war 
ihrer Seele .so bange, sie wußte nicht, warum; 
ihre Gebete waren unaussprechliche Seufzer. 
Es war ein trüber stürmischer Tag. Indessen 
ging Käthi dennoch zur Kirche oder vielmehr 
in die Predigt, am Neujahr hätte Käthi dieses 
nicht gerne unterlassen. 

Der Pfarrer t>egann zu predigen, und es war 
Käthi anfangs, als tue er ihr Herz auf und 
predige aus demselben; es war ihr ganz wun- 
derlich, und oft wußte sie lange nicht, rede 
sie laut oder predige der Pfarrer. Er sprach, 
wie er erwacht sei vom Glockengeläute, wel- 
ches rufe, zu wachen und zu belen. Wie ihm 
da bange geworden sei, sprach er, wie die leib- 
liche Not und die geistige Not sich vor seinen 
Geist gestellt, wie er habe fragen müssen: „Wie 
soll das enden?", daß er habe ausi-ufen müs- 
sen; „Ach Herr, wie ist meiner Seele so bange!" 
Er nannte alles, was ihm bange gemacht, und 
wie leibliche Augen da keinen Ausgang er- 
blickten, und wie der Mensch in seiner Ohn- 
macht sich nicht zu helfen wüßte, nichts 
könnte als beben und zittern, des geistigea 
und leiblichen Untergangs gewärtig. 

Nun aber sei einer, der nicht ohnmächtig sei, 
.sondern allmächtig; wie sein Wesen unverän- 
derlich sei, so sei es auch sein Wille und dia 
Ordnung, welche dieser Wille geschaffen. Ef 
sei der Fels der Welt, und während alles um 
ihn in ewigem Wirbel sich drehe, stehe der- 
selbe für und für in alle Ewigkeit, und wenn 
die Welt zu zersplittern scheine, so sei es nur 
ein Abschäumen des Unreinen, eine Läute- 
rung, in welcher untergehe das Tote, ausge- 
hauen werde das Faule, weggespült die Schlak- 
ken dei Welt und ausgewaschen die Geschwüre 
der Zeit. 

Nun, wem das Herz klopft in Sündenangst, 
wer sich bewufjt wird, sein Fuß stehe nicht 
auf dem ewigen Fels, der tue Buße im Sacke 
und in der Asche, er suche den, der sich finden 
läßt, von allen; die ihn ehrlich suchen! Der 
Herr der Ewigkeit ist auch der Herr des be- 
tretenen Jahres; was er verhängt wird zur 
Seligkeit dienen denen, die ihn lieb haben und 
seine Gebote halten, und wer in diesem Jahia 
sterben sollte, wird des Herrn bleiben, wenn 
er dem Herrn gelebt hat. 

Darum, was kommen »lag, laßt uns des 
Herrn harren unverzagt: sei in seiner Hand dia 
Rute der Züchtigung oder der Zweig des Frie- 
dens. so laßt diese Hand uns verehren in tie- 
fer Demut; es ist die Hand, die segnet utI 
selig machit die, welche Treue halten und d:t> 
Liebe bewahren " 

So sprach der Pfarrer, und wenn auch Käth, 
die Beine zitterten, so ward ihr dot4i wohl, 
im Herzen blühte ihr die Ergebung auf, welcha 
das Größte trägt und vollbringt, die Ergebung, 
weldie mit ganzem Herzen sagen kann: „Der 
Herr hat es gegeben, der Herr hat es genom- 
men, der Name des Herrn sei gelobt!" 

Solch ein kräftig Wort am Neujahrstage ist 
wohl das vornehmste und beste Neujahrsmahl, 
und Käthi empfand es auch und empfand es 
fort und fort. 
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Die letzte Stunde des Jahres / 

Die Luft (liminei-t. das Land dclint sich 
weiß, und iie Häuser stehen wie festliche 
Lampions in du hereinbrechenden Dämme- 
rung. 

Vom kleinen Hang hinter den Gärten 
kommt Rufen, dringen Kommandos und 
Stimmen knabenhafter Verwegenheit durdi 
den frühen Abend, riatz da! Hallo! Hallo! 
Plat.z da! — Und ein Schlitten fährt los, ein 
Schlitten, den steuert Kip, Kip. der Junge aus 
der Knickbeutelgasse. Platz da. Das gibt eine 
Fahrt. Dodi eine Tür ist da gegangen, eine 
Stimme dringt jetzt von den Häusern her zu 

ac 

von Franz A. Hoyer 

Gebetbuch. Und wogen der großen Buchstaben 
ist es so dick. 

Sie trotten friedlich und ein wenig feierlich 
zusammen durch den Srhnee. „Ein Jahr Ist 
um", sagt Kip. Er sagt es wie ein Erwach- 
sener, und nicht ohne Wichtigkeit fügt er 
hinzu: „Wie sehne!! das nun wieder ging!" 

„Ja", meint Pitt wohl auch, „wie schnell 
das wieder ging!" Aber viel geschehen sei in 
dem .Tahr, in der Sdiule etwa, und im Sommer, 
ob Kip sidi noch erinnere, als sie mit d.'^m 
Herrn Lehrer die Fahrt gemacht hätten . . . 
Ja, viel geschehen sei In diesem Jahr. 

„Ein Jahr", sagt Kip. ..ein Jahr, das l.-t 
docli eine Menge Zeit! ' „Ja, Kip. das muß man 
bedenken, das sind dreihunderfünfund.iechzig 
Tage . . . Drelhundertfünfundsechzig Tage sind 
das. Kip! Eine schöne Zeil!" 

Sie verbeißen sich ins Bedenken, bald weiß 
keiner von ihnen mehr richtig weiter. Man 
kann dodi am Ende doch nicht nur des l'pbpn 
Redens wegen reden. Da sagen sie eine Weile 
nldita. Dann fängt Pitt von den Weihnachts- 
geschenken an, zum soundsovielten Male von 
den Welhnachlsgeschenken Und so verkürzen 
«ie sldi den Weg. Rechtzeitig kommen sie noch 
zur Jahresschluliandadit in die Kirche. 

Hernach Ist alles wie verzaubert, es ist in- 
zwischen vollends Abend geworden, und nun 
der Weg durch den Schnee, die Sterne, das 
weite, weiße Feld. Man spürt jetzt an allem, 

daß ein Jahr zu Ende geht. Man spürt, daß 
ein neues kommen will. Da bekommt man so 
seine Gedanken, ob man nun Kip heißt oder 
Pitt oder sonstwie. 

Daheim hat sich auch alles ins Feiertägliche 
verwandelt, ein wenig nach Geiieimnis und 
geheimer Verzauberung. — „Kip, du bist jetzt 
alt genug, du darfst heute abend aufbleiben, 
wenn du magst, der Vater hat auch nichls 
dagegen." Das hat Kip noch nicht erlebt. 
Hätte er das nur schon vorhin gewußt, als 
er mit Pitt zur Kirche ging, wie hätte er 
sich dessen rühmen können. 

Wie es endlich soweit ist, daß beide Zeiger 
auf der Standuhr sich der Zwölf nähern, 
werden auch die Lichter am Weihnachtsbaum 
pngezündet. Dann schlägt die alte Standuhr. 
Es ist soweit. Joder J5chlag kommt wie von 
weither. Ganz anders als sonst. 

Kip zählt die .Schläge mit: neunmal, zehn- 
mal, elfmal . . . Keiner spricht ein Wort. 
■Mle sitzen da und schweigen. Ergriffenheit i.'t 
In der Stube. Und jetzt, jetzt — Kip zählt: 
zwölfmal! Sie stehen auf. und Vater Frische- 
boom legt die Hände zusammen. Sie tun es 
ihm nadi. Und während er nun mit lauter, 
klarer und bestimmter Stimme das Vater- 
unser spricht, beten sie stumm mit: „Vater 
unser, der du bist im Himmel . . . erlöse 
un.s- von dem Übel. Amen!" 

Das Geheimnis dis der Gang des Jahres ist, 
nimmt ihn nun tief in seinen Bann, und die 
ersten Minuten dieses neuen, jungen Jahre« 
sind n'chti als Ergriffenheit. 

Die alte Ursdiel kramt.../ 

Viel Glüdi und alies Gute 

den Spielenden am Hang, eine frauliche 
Stimme. „Kip!" ruft die Stimme. „Kip, Kip!" 

Das ist der Mutter Stimme, ,Ja', man hat 
zu rufen — ,ja, ich komme!' Das fällt nldit 
leicht, nein. 

Frau Frischeboom bleibt noch eine Welle 
bei der Tür stehen. Nicht, weil kein Verlaß 
auf Kip wäre. Nein, das nicht. Aber Frau 
Frischeboom findet es gut, jetzt nodi auf einen 
Augenblick vor c'.er angelehnten Tür zu stehen 
und den Himmel zu betrachten, an dem die 
großen Sternbilder des Winters aufstrahlen, 
eins nach dem anderen. 

Es ist ein seltsamer Abend. Eine geheime 
Feierlichkeit ist an allem. Was es ist, das 
weiß man nicht recht. 

Da kommt auch schon Kip, der Junge, an- 
gestapft. Den Schlitten zieht er hinter sich 
her, und sein Gestellt ist rot und glühend vom 
Spiel am Hang hinter den Gärten. 

„Mach didi fertig ', sagt die Mutter zu dem 
Jungen. Es riecht nach fri.sehem Backwerk im 
Haus. Und als Kip in die Küche tritt, liegt 
eine große zuckerbcstridiene Brezel auf dem 
Tisch, eine Neujahrsbrezel. Heute ist Alt- 
jahrsabend. „Silvester" steht im Kalender. 

Kip wäscht sich das Heiße aus dem Gesidit, 
das Glühende des Spiels und das Brennende 
des Schnees. Hernach steht da ein ganz 
ordentlicher, gar nidit mehr verraufter Kip, 
der nach seinem Gebetbuch sucht. 

Draußen kommt Pitt. Ach so, ihr kennt ihn 
noch nicht. Pitt, aber was soll man von ihm 
erzählen. Er hat ein Gebelbuch, dick wie ein 
Karl-May-Roman. Das ist seiner Großmutter 

Der erste Schnee hat sich niedergelassen. 
Die neuen Kalender sind angekauft, «o daß 
ieder Bauer bereits weiß, was es im nädisten 
'.Jahr für Wetter gibt. Geschäftig huscht die 
alte Urschel, die Zeit, In ihren Filzschuhen, 
mit dem Haarbesen in der Hand durch die 
beste Stube und kramt zwisdien den Nipp- 
sachen herum, die wir so gern haben, und 
Oha! alle Augenblick klirrt es. Eigentlich ist's 
ja nur ein Spukeding, ein Phantom des Gehirns, 
aber wir glauben dran, wie die Kinder ans 
Märdien, das Ihnen die Großmutter hinter 
dem Ofen erzählt. Denn so ist nun mal, der 
„Adam", der Hausherr im Bezirke der Haut. 
Extra hält er sich einen Privatsekretär, einen 
sdilauen Berater, Im Oberstübchen unter dem 
Sdiädeldadi, und doch, im letzten Grunde, 
läßt er ihn denken, was er mag, genießt sein 
Rindfleisch, trinkt 
sein Sdiöppdien, 
zieht die Atome 
heraus, die nötig 
sind, um die wer- 
te Gestalt zu bil- 
den, und bleibt, 
gestutzt auf die 
eigene Machtvoll- 
kommenheit, bei 
seiner eigenen 
Meinung. 

von Wilhelm Busrfi verteilt 

Verachten sind, nach der Wurzel zu, intime 
Verwandte, gemein.:am erzeugt von dem 
wohltuenden Gefühl der Überlegenheit. Man 
pflückt sich auf die Art hübsclie Blumen, ohne 
daß man sich zu bücken braucht. — Und wer 
sich für besser hält, der trete vor, daß v/ir ihm 
den Hut über die Nase treiben. 

* 
Der alte Brennecke, mein Maihem.iti!c- 

iehrer. pflegte freilich zu sasjen: ..Wer sich 
keinen P\mlct denken l:ann. der ist einfach zm 
faul dazu!" Ich hab's oft versucht seitdem. Abr^r 
just dann, wenn ich denke, ich hält ihn, just 
dann habe ich gar nichts. Und überhaupt, meine 
Freunde! Gehfs uns nicht .so mit allen Dingen, 
denen wir gründlich zu Leibe rüclcen, daß sie 
grad dann, wenn wir sie mit dem zärtlich.^ten 
Scharfsinn erfassen möchten, sich heimtückisch 

zurückziehen in 
den Schlupfwin- 
kel der Unbe- 
greiflichkeit, um 
spurlos zu ver- 
schwinden, wie 
der bezauberte 
Hase, den der 
Jäger nie treffen 
kann? Ihr nickt: 
idi auch. 

Sie fühlen sich 
noch Jung; ich 
audi.Das ist recht 
sdiön und brav 
von uns. Aber 
damit alles seine 
Richtigkeit hätte, 
müßten wir auch von andern für Jung gehalten 
werden. Adi, du grundgütiger Himmel! Wenn 
ich dran denlie, v.*as idi dachte, als idi zwanzig 
Lenze zählte! Da kamen mir Leute unsers 
Sdilages so schrecklidi alt und eigentlich so 
vor, als dürften sie getrost von hinnen scheiden 
und Platz der Jugend machen. — Unliebsam, 
aber wahr! « 

So hod;t der Kerl in seinem Winkel und 
sieht leidlich zufrieden aus. „Er tut's aus 
Grundsatz", sagt Einer. „Er tut's aus Not", 
ein Zweiter. „Er tut's aus Neigung", ein Drit- 
ter. Der Erste belacht, der Zweite bedauert, 
der Dritte verachtet ihn. Lachen, Bedauern, 

Unsere Welt im 
Schnee macht sich 
gut. Von der 
Stube aus seh' ich 
gern in die Ge- 
gend. Abends, 
querdurdi der 
schwarze Heber. 

Drül>er der Abendstern, unten das weiße 
Schäferfeld. Näher im Garten der alte Birn- 
baum. Und ganz nahe, hinter der Fenster- 
sdieibe, ein glühender Punkt, das Spiegelbild 
meiner brennenden Zigarette. « 

So sind wir Menschenkinder, daß es unsere 
Eitelkeit gewaltig übelnimmt, wenn uns der 
andere nur um einen einzigen kleinen Kreuzer 
überlisten will. Man mag eben die Leute nicht 
gern leiden, die einen für dümmer halten als 
sich selbst. • 

Nichts für ungut! Man soll ruhig einmal 
seine Meinung sagen. Vielleicht paßt sie nodj 
einem. Also, Glückauf im neuen Jahrl 

Der Enpcl des Herrn auf der Sudie nadi dem C/lüd< 
Eines Tages, als das Geklage der Erden- 

mensdiheit einmal wieder unerträglich laut 
und aufdringlich wurde, sandte der Herr einen 
seiner begabtesten Engel hernieder, um er- 
forsdien zu lassen, woran es fehle und wie 
man die Menschen glüdclich machen könne. 
Der Engel nahm seine Aufgabe ernst. 

Er setzte sich nicht in einem wohldurch- 
wärraten Amtszimmer in einen weichen Sessel 
und ließ sich von Geheimräten, wirklichen Ge- 
heimräten und wirklichen und wahrhaftigen 
Geheimräten darüber Vortrag halten, sondern 
er machte es wie in einer fernen Zeit der weise 
Sultan Harun all Rasdiid. Er ging selbst in 
Verkleidung im Lande umher und sprach mit 
jedem über sein Weh und Acli. 

• 
Es ist verständlich, daß er zunädist einmal in 

die Quartiere der Armut ging, bald da, bald 
dort fragte er einen müde und abgehärmt aus- 
sehenden Arbeitsmann, und sie sagten eigent- 
lich alle dasselbe, was »r beim letzten hörte: 
„Wie soll idi glücklich sein, und wie soll Idi 
mich nidit über mein Schicksal beklagen? 
Sdiwere Arbeit, wenig Lohn! Es langt kaum 
zum Nötigsten und trotz mandier Fasttage 
kommen ich und mein Weib aus den Sorgen 
nicht heraus. Wenn ich mehr Geld und Gut 
hätte, würde ich glücklidi sein, und meine 
Klage verstummte!" 

Als der Engel aus der niederen Hütte des 
Arbeitsmannes trat, wo gerade eben eine Kar- 
toffelsuppe aufgetragen wurde und Weib und 
Kinder sidi um den Tisch scharten, begegnete 
Ihm auf der Landstraße ein Bettler, der ihn 
besdielden um einen Zehrpfennig ansprach 
und von seinem Unglüdc jammerte. „Wie Joll 

ich glüdtlidi sein?" sagte er. „Seit vielen Mo- 
naten bin ich ohne Arbeit, ohre Nahrung 
und Obdadi. Nodt kurze Zelt so, und Ich sterbe 
auf der Landstraße oder hinter dem Zaun! 
Ja, wenn idi Arbeit hätte, Arbeit und einen 
nodi so bescheidenen Verdienst, so wäre Idi 
glücklich, und meine Klagen schwiegen!" 

„Idi glaube nicht", erwiderte der Engel des 
Herrn, „denn ich war eben bei einem, der 
hat Arbeit und bescheidenen Verdienst und 
klagte genauso bitter wie du!" — „Sooo! Nun, 
ich wollte, ich wär an seiner Stelle, idi klagte 
nldit!" 

Da lächelte der Llditbote, sagte aber nichts, 
sondern half dem armen Teufel rnlt einem gu- 
ten Zehrpfennig aus. Er ging weiter und wel- 
ter dahin, wo die Hütten der Armen auf- 
hörten imd kleine, freundliche Häusdien 
begannen, mit sauberen Vorgärten und bemal- 
ten Fensterläden. « 

Hier Ist eine andere Luft, sagte är bei sldi, 
das sieht redit wohlhabend aus, und gut 
genährte und gekleidete Leute gehen ein und 
aus, und fröhliche Kinder spielen i.i den 
Gärten. Ob hier das Glüdc wohnt? 

Da hörte er aus dem geöffneten Fenster 
streitende Stimmen; Baßgeige und Violine, 
Mann und Weib! 

„Mein liebes Kind", sagte der Ba3, „wir 
müssen uns ein wenig mehr nadi der Decke 
stredcen. Sdiließlidi bin ich ja nicht der 
Direktor des Werkes, sondern nur einer seiner 
Beamten. Aber Ich begreife nicht, was du 
willst! Wir haben unser gutes Auskommen, 
unser reizendes Häuschen . . ." Hier fiel die 
die Violine ein: „Ja, wenn ich geahnt hätte, 
daß ich in meiner Ehe weniger pekuniäre 
Freiheit haben würde als damals, wo Ich 

meinen Verdienst ganz nadi Geschmack für 
midi verwenden konnte!" m 

Der Engel des Herrn trat leise aus dem 
Schatten der Bäume auf die Straße hinaus. 
Er war enttäusdit. Audi hier, wo alles so schön 
war, nodi keine zufriedenen Mensdien! Ja, wo 
denn dann? Er beschloß, den vielbeneideten 
Besitzer dieses mäditigen V/erkes aufzu- 
sudien. Er tat's und fand ihn seufzend, 
ädizend, nodi spät in der Nacht in seinem 
Arbeltszimmer. Er schimpfte auf alles und 
jedes. Flüche und nodimal Flüche, das war 
es, was der Unslditbare hörte. 

Traurig schwebte er hinweg aus diesem 
Lande der Glüddoslgkelt, wo Immer jeder 
meinte, er wäre glüddldi, wenn er der andere 
wäre, und keiner es wlrklldi war. 

Er sdiwebte hinweg über Städte und Dörfer 
und ließ sldi gegen Abend auf einer stillen 
Bergwiese neben einem Hirtenbuben nieder, 
der sich eine Weidenflöte schnitzte. Rings 
grasten die Ziegen. Der kleine Barfuß im alten 
Kittel sdinallte sein Hirtentäsdiel auf, hieb In 
sein Brot, schnitt einen Streifen Speck dazu, 
trank das Quellwasser, schmatzte vergnügt, 
rief die Ziegen und jodelte. 

„Bist du glücklich?", fragte der Enge', des 
Herrn freundlich. „Freilich", meinte ladiend 
das Bübel, und treuherzig fragte „Mrtdi'st 
'leicht an Hieb Speckbrot? Da host!" — „Ver- 
gelt's Gott!" sagte aufatmerid der Llditbote, 
„aber Engel essen keinen Speck." 

Er strich segnend über des Buben Haar, 
dann rauschte er hinauf ins Unbekannte, und 
seine Stimme rief durdi die Welt: „Glüdilidi 
ist nicht, wer am meisten hat, sondern wer am 
wenigsten bedarf!" 

Samstag, den 29. Dezember 195G 

Neujahr 1957 
Gedanken eines Heimatvertriebenen 

Im Walde steh'n die Tannen 
Und Fichten immerdar. 
Ob Jahre auch verrannen — 
Sie grünen Jahr auf Jahr. 

Im Walde steh'n die Tannen 
In ewig grünem Kleid, 
Die Vöglein zieh'n van dannen 
Der Wald liegt tief verschneit. 

Die Heimat ist verlassen, 
Von allen Lieben leer. 
Wir wandern fremde Straßen 
Und finden sie nicht mehr. 

Es mögen Jahr auf Jahre 
Sich an das Neue reih'n. 
Doch eines wird dich finden 
In einem Tannenschrein. 

J. Fischei'. 

Neujahrs-Rätsel 
So leben wir auf Erden 
Stets in den Tag hinein. 
Ein jeder w^ill es werden 
Und keiner will es sein. 

OIR :gunsounv) 

„Nanu — was ist denn mit dem Kalender los?" 
****************************** 

BILANZ 
Ein braver Mann schuf Jahr für Jahr 
Und prüft nun, wie das Leben wur. 
Nodi mitten in dem Arbeitswuste 
Bucht er Gewinn hier, dort Verluste, 
Und was per Saldo ihm geblieben: 
Viel Freude hat er abgeschrieben; 
Gar vieles, was er sich errafft. 
In langer Arbeit angeschafft. 
Das schleppt er jetzt zum Doktor hin 
Und legt es an in Medizin. 
Was ihm der Arzt noch übrig läßt: 
Die Steuer frißt den letzten Rest. 
Der Mann kommt nicht mehr in Vertuchung, 
Zu ändern diese Lebensbuchung. 
So nimmt das Schicksal seinen Lauf 
Und Plus und Minus hebt sich auf. 
Er denkt an seine Erbgeschlechter 
Und iacht ein grimmiges Gelächter. 

Aloi« I 

T~ Au» <ler Welt <!•» Film« ~i 
„Musikparade" (LtLi). „Musiker sind keine 

Männer", sagte eine charmante Schlager- 
sängerin. Sie wird aber eines anderen belehrt 
Wie, das schildert der Film auf reizvolle 
Weise. 

„Ausgeräuchert" (LiLi - SpätvorsteOlung). 
Diese „Miamy - Story" handelt von einem 
Gangster, den nach vielen Jahren verbreche- 
rischien Ijetoens die Reue packt. 

„Der Mann im grauen Flanell" (LiU). Die 
Geschichte eines Mannes wird erzählt, der die 
Uniform mit dem Zivilanzug vertauscht hat 
und mit den Problemen des Alltags nicht 
mehr fertig wird. Die Hauptrolle in diesem 
dramatischen und menschlich ergreifenden 
Werk ^elt einer der bekanntesten inter- 
nationalen Stars, Gregory Peck. 

„Uns «efäUt die WMt" (UT). Ein Quartett 
lebensbejahender Jugend erfreut den Film- 
besucher. Es geht durch einen Irrgarten komi- 
scher Verwechslungen und witziger Mißver- 
ständnisse zum Hapipj'-End. 

„Das Ungeheuer Ist unter uns" CUT), Spät- 
vorstellong). Zwei Wissenschaftler haben ein 
Ung^euer gefangen. Efe soll in einen Men- 
schen verwandelt werden. Ein erregendes 
Thema, das der Fihn aufgrifL 

„Der eestiefeUe Kater" (UT). Ein Farbfilm 
inherrllchen Farben nach dem Märchen von 
Brüder Grimm. 

„Anastasia" (Lichtburg). Dieser Film leuch- 
tet als Tatsachenbericht in das Leben einer 
Frau, die von vielen als „Kaiserliche Hoheit", 
von anderen aber als Schwindilerin oder Irre 
angesprochen wird. Ein großesAufgebot von 
Spitzendarstellern macht diesen Film zu 
einem ergreifenden Erlebnis für vide. 

„Drei Ca,balleros" (Ldchtburg). In diesem 
Film macht Walt Disney das lustige Experi- 
ment, wlrkiUche Darsteller mit seinen Trick- 
film-BMiguren zu komibinieren. Dieses Zueam- 
menspdel ist: von einer unbeschreiblichen 
Komik. 

u/ie fWt a£te^ 

nCDBSKnFFEE 

Unseren werten Kunden, Verwandten, Freunden 
und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Familien Schrntii und Obermeier 
Gartonbaubetrieb 

Darmstädtcr Straße 33 - Friedhofstraße 31 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 
Freunden und Bekannten 

ein recht glückliches 

Neues Jahr 

Familie Burk 
Blumen- und Samenhaus, Turmgasse 25 

Gärtnerei Steinl>erg 41 

Zum Neuen Jahr 

unsere allerljesten Glückwün.sciie 

Fömilie Al|red Engelhaus 

Bahnstraße 15 und 71 

Ein gesundes Neues Jahr 

wünscht all seinen Gasten, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn 

Hotel Scherer 

Familie Scherer-Wieland 

Unseren werten Gästen. Freunden 
und Bekannten 

ein kräftiges Prosit Neujahr 

Familie Scheinkönig 
Speise-Gaststätte „Zum Bahnhof" 

Empfehle meine guten, reichhaltigen 
Speisen und Getränke 

Ein kräftiges Prosit Neujahr 

all unseren werten Gästen, Kunden. 
Verwandten, Freunden und Bekannten 

Familie Heinridi Sdiäjer 
Metzgerei u. Gasthaus „Zum Haferkasten" 

Unseren verehrten Kunden, Freunden. Bekannten 
und Nachbarn wünschen wir 

ein glückliches Neues Jahr 

Familie Wilhelm Fierth 
Spenglerei und Installatiort 

Wilhelmstraße 27 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Zacharias Vollhardt 

und Familie 
Schuhmacherei - Wassergasse 1 

Unseren verehrten Kunden. Gästen. 
Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Familie Einsi Treusch 

Familie Adam Treusch 
Cafe und Konditorei 

Unseren werten Kunden, Nachbarn. 
Freunden und Bekannten 

ein gesegnetes Neues Jahr 

Familie Phil. Küster 
Textilwaren - Fahrgasse 9 

Meinen werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Waschsalon Gudrun 
Wallstraße 22 - Telefon 496 

Unseren verehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein gutes Neues Jahr 

Philipp Kaiser 3. und Frau 
Bauschlosserei und Kunstschmiede 

Langen, Frankfurter Straße 23 - Tel. 681 

Unseren werten Kunden. Verwandten. Freunden und Bekannten 

ein frohes erfolgreiches iReues Sol^r 

Familie Heinrich Staitz 

o Familie Valentin Beck ® 

Maler- und Weißbindergeschäft 

Hednrichstraße 32 - Telefon 842 

Unseren werten Kunden und allen Bekannten 

Diel unb «tfoJg Im 9leueti 

Textilhaus Schroth 

Rheinstraße 32 - Odenwaldstraße 28 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 
Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Kurt Aiber und Familie 
Metzgerei - Darmstädter Straße 

Wir wünschen allen unseren Kunden 

ein glückliches Neues Jahr 

Rolf Will 
Metzgerei 

Langen. Ecke Garten - Taunusstr. 16 

Unseren werten Gästen, Freunden und 
Bekannten wünschen wir 

ein recht frohes Neues Jahr 

Familie Walter Sachs 
Gasthaus „Zur Luthereiche" 

Die Freiwillige Feuerwehr 

wünscht der gesamten Einwohnerschaft 

eUi qiäckUched OieuU 

und dankt für die übersandten Weihnachtsgaben. 

Das Kommando 
Georg Werner, Ortsbrandmeister 

Allen meinen geehrten Kunden, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten 

ein gesundes, 

glückliches und erfolgreiches Neues Jahr 

Sepp Späth 
Nutzholz - Brennstoffe 

Langen - Bahnßtraße 11/13 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 
Freunden und Bekannten 

ein frohes Neues lahr 

Hans leiser u. Familie 
Karrosserie- und Kühlerreparatur 

Wolfsgartenstraße 25 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

eCn fMhed Oifued VahA, 

August Neubauer und Frau 
Mineraliwasserfabrik und 

Biergroßhandlunfe 
Nordendstraße 14 

Sin q£äckächeA Oieuea j 

wünschen wir unseren werten Kunden und Freunden | 

Familie Adam Hill ] 

Glas, Porzellan, Hausrat 

Lutherplatz 

S4K geückÜcheA ^KeueA 
wünscht allen 

Frau Wall 
Kiosk, Ernst-Thäimann-StraDe 22 

Unseren werten Kunden, Ver^-andten, 
Freunden und Bekannten 

ein recht glückliches Neues Jahr 

Georg Heenes und Familie 

Baudekoration - Bachgasse 9 



Sin. q^äckiLckeA OieueA- '^jcJnh. 

wünschen wir unseren verehrten Kunden, 
Verwandten, Freunden und Nachbarn 

Rudi Müller und Frau 

Damen- ii. Herren-Frisier-Salon 
Rheinslratie 30 - Tel. 516 

Unseren werten Kunden. Freunden 
und Bekannten 

ein rcc^t glürfUc^cs 91eues 3al^r 

Familie hochheimer 

Löwen-Drogerie - Bahnstraße 34 

Ein frohes glückliches'^ Neues Jahr 
wünschen ihren werten Kunden, Nachbarn. 

Freunden und Bekannten 

Heinrich Burgmayer und Frau 

Iris Burgmayer 
Uhren-Fachgeschäft und Schmuck 

Bahnstraße 7 

Unseren werten Kunden, Verwandten. Freunden. 
Bekannten und Nachbarn 

ein recht glücklichesl Neues Jahr 

Karl Fürstenberger und Frau 

Radio- und Elektro-Fachgeschäft 
Bahnstraße 22 

Unseren werten Kunden, Venvandten, 
Freunden und Bekannten 

em CflilcMtche6 HieiM 

Christian Störmer und Frau 

Sägewerk und Holzhandlung 

Unseren werten Kunden, Verwandten, 

Freunden und Bekannten 

ein recht giücidiches Neues Jahr 

Familie Kirchherr 

Metzgerei - Bahnstraße 

Allen Kundinnen, Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein glückliches Neues Jahr 
verbunden mit unseren, aufrichtigen Dank 

für das ims bisher bewie.sene Vertrauen 

Heinrich Kumpf und Frau 
Haar-Knsmelik-Salon 

Wallstraße 12 - Telefon 134 

Am Montag 31. 12, 56 von 14—18 Uhr geöffnet ! 

Meinen werten Kunden, Freunden u. Nachbarn 

ein, 0ieue6 

H. Heinig 

Berufskleidung - Textilien 
Fahrgasse 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein recht frohes 

glückliches Neues üahr 

E. Lenhardt 
Feinkost, Obst u. Gemüse - Fahrgasse 2 

Unseren werten Kunden, Freunden 

und Bekannten 

ein glückliches Neues 3ahr 

Famiiie Philipp Pfanneniiiüllpi- 
Lebensmittel und Molkereiprodukte 

Gaitenstraße 36 

Unseren werten Kunden, Freunden, 
Bekannten und der Belegschaft 

ein recht glückliches 

Neues Dahr 

B. Rang und Familie 

Hemden-Näherei - Blumenstraße 13 

Un.'^eren werten Kunden, Verwandten, 
Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr 

Karl L. Becker und Familie 

Tapezier- und Polstergesc-häft 

Rheinstraße 15 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein recht glückliches 

Neues Jahr 

Wendel Dietz u. Familie 
Futtermittel - Taunusplatz 7 

Unseren werten Kunden, Verwandten 

und Bekannten 

ein glückliches Neues Dahr 

Ernst Dell und Familie 

Wciübindergeschält - Heinrichslraße 30 

Unseren werten Gästen und Kunden 

wünschen wir 

ein glückliches Neues Jahr 

Familie Gg. lacoby 

Cafe Krone 

.Silvester ab 20 Uhr Tanz 

Ein glückliches Neues Jahr 

wünscher wir unseren werten Kunden, 

Freunden und Bekannten. 

Hermann Bretsdi u. Frau 

Fahrgasse (im Möbelhaus Sallwey) 

Sin (jf^icccküched Oteued 

wünschen den werten Kunden. Freunden und Bekannten 

Fa. Ludwig Werner 5. und Sohn 

Zimmergeschüft und Holzbau 

Familie Georg Werner 

Wallstraße 13 

Meinen verehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

etft pioheA q,eA.(m(ie6. Oizued Oalnfi 

W. Kolloch 
Dekorateurmoister 

Langen - Bahnstraße 119 

Unseren werten Gästen, Freunden und Bekannten 

tin. qJiUickUcked Oieued 

Heinrich Becker und Familie 

„Zum Rcberistork" 

In der Silvesternacht Stimmung wie immer — 

Wir danken für das uns im Jahre 1956 entgegengebrachte 
Vertrauen und wünschen unseren werten Kunden 

ein recht glückliches, 

erfolgreiches Neues Jahr 1957 

Wäsche- und Modehaus - Langen, Rheinstraße 30 

Sm g0cidCckeii Oteueti 

wünschen ihren verehi-ten Kunden, Freunden und Bekannten 

Heinrich Schwarz und Frau 

Polster- und Tapeziergeschäft - Neckarstraße 11 

L'nseien verehrte.» Gästen, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes und gesegnetes Neues Jahr 

Gasthaus zum Schützenhof 

Inh.: H. Mcderacke 
August-Bebel-Straße 

Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

zum Jahreswechsel 

die besten Glückwünsche! 

Karl Heuss und Frau 

Familie Willi Heuss 
Molkerei-Produkte und Lebensmittel 

Bahnstraße 3 

Untieren werten Kunden und Bekannten 

eine gute Fahrt In das Neue Jalir 

wünscht Ihr Opel-Händler 

Friedrich Ä. Sdirolh und Familie 

Esso-Station 
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Reger Spielbetrieb auch über die Feiertage 
In der IT. FußbaU-Amateurllga Darmstadt 

wurde nach dem vergangenen Spielsonntag 
auch am 1. Weihnachtsfeiertag um die Punkte 
gekämpft. Die Anforderungen an die Vereine 
sind groß und kaum zu verantworten. Spieler- 
ausfälle durch Verletzungen bereiten den Ver- 
einen die Hauptsorgen. Es scheint, daß Ur- 
berach, Rüsselsheim und Erbach doch die 
stärksten Mannschaften besitzen. Sie kamen 
jedenfalls an beiden Spieltagen gut über die 
Klippen, wenn auch Urberach durch seine 
Niederlage gegen Rüsselsheim kurz die Ta- 
bellenfühnmg abgeben mußte. Weniger be- 
ständig sind fast alle der nachfolgenden Ver- 
eine. — Die Spielergebnisse vom Sonntag: 
Urberach — Opel Rü.sselsheim 0;1 
Hassia Dieburg — TSV Pfungstadt 
SKV Büttclborn — Heppenheim 
TSG Messel — TSV Erbach 
FV Hofheim — SV Nauheim 
SV 98 Amateure — Groß-Umstadt 
SG Arheilgen — SV Bischofsheim 
Olympia Lampertheim — FC Langen 
FC Bensheim — SG Nieder-Roden 
VfL Michelstadt — SG Egelsbach 
SKV Mörfelden — Erzhausen 

1. Weihnachtsfeiertag: 
Erbach — Groß-Umstadt 
Münster — Rüsselsheim 
Urberach — Mörfelden 

4:2 
2:1 
1:1 
4:0 
8:1 
5:3 
0:2 
3:2 
1.9 
3:1 

3:1 
0:0 
3:1 

Heppenheim — Bischofsheim 
Büttelborn — Pfungstadt 
Messel — Langen 
Hotheim— Nieder-Roden 
SV 98 Amateure — Egelsbach 
SG Arheilgen — Erzhausen 
Dieburg — Michelstadt 
Lampertheim — Bensheim 

1. Urberach 
2. Rüsselsheim 
3. Erbach 
4. Pfungstadt 
5. Dieburg 
6. Nieder-Roden 
7. Messel 
8. SV 98 Amateure 
9. Münster 

10. Langen 
11. Groß-Umstadt 
12. Egelsbach 
13. Mörfelden 
14. Lampertheim 
15. Hofheim 
IG. Bisdiofs.heim 
17. Bensheim 
18. Arheilgen 
19. Erzhausen 
20. Büttelborn 
21. Heppenheim 
22. Michelstadt 
23. Nauheim 

26 
26 
25 
26 
25 
26 
26 
26 
25 
25 
26 
26 
26 
26 
26 
26 
24 
26 
24 
26 
25 
26 
25 

85:32 
49:23 
70:42 
74:49 
64:43 
64:50 
75:73 
71:42 
50:50 
40:44 
75:62 
59:55 
46:48 
71:57 
46:59 
41:64 
44:54 
51:66 
37:59 
42:65 
30:55 
45:101 
39:75 

3:0 
2:0 
6:0 
3:3 
3:2 
1:1 
3:1 
3:0 

40:12 
40:12 
36:14 
33:19 
32:18 
31:21 
31:21 
30:22 
29:21 
28:22 
28:24 
27:25 
27:25 
24:28 
22:30 
22:30 
21:27 
19:33 
16:32 
16:36 
13:37 
13:39 
10:40 

Sieg und Niedeilage 

Egelsbach gewinnt in Michelstadt u. verliert in Darmstadt 
Abwehr diesmal eine lange Anlaufzeit, um 
den Ansturm der Lilienträger zu stoppen. So 
gelangen ihnen drei Tore. Aber auch die 

Durch Verletzungen in den letzten Spielen 
war der 1. FC Langen gezwungen, mit einer 
vö^llig umgestellten Mannschaft in Lampert- 
heim und Messel anzutreten. Es spielten: 
Dietz, Günter; Schneider bzw. Leyer, Dietz 
Gerhard; Rascheo-, Weger Heinz, Weger Helm.; 
Lötz, Lehrnickel, Metz, Prosch bzw. Dieter, 
Jung. 

Im Ried gelang dieser E.lf auf Grund der 
besseren Taktik ein 2:0-S;eg. Während die 
Gastgeber ihren ersatzgeschwächten Gegner 
anschei-nend unterschätzt hatten und ohne 
große Mühe zum Erfolg zu kommen glaubten, 
spielte der Club sehr ergeizig und gewann 
verdient beide Punkte. Die Hintermannschaft 
der Gäste deckte konsequent und ihr Sturm, 
der meist nur mit vier Mann Angriff, war 
immer gefährlich. Nur dem sehr guten, jun- 
gen Torhüter hatte es Lampertheim zu ver- 
danken, daß die Niederlage nicht höher aus- 
fiel. 

In der 10. Minute ergab sich die erste tor- 
reife Situation für Langen, als Prosch genau 
vor das Tor flankte, doch der gegnerische 
Torhüter kam Lötz eine zehntel Sekunde zu- 
vor. Mitte der 1. Halbzeit hatte dann Lam- 
pertheim eine Chance. Ein indirekter Straf- 
stoß w^irde von Dietz nui' abgewehrt und 
den gefährlichen Nnchschuß bekam er gerade 
noch auf der Linie unter Kontrolle. Danach 
zeigte sich der Club bis zur Pause klar über- 
legen und der Schlußmann der Gastgeber 
mußte sein Können wiederholt unter Beweis 
stellen. In der 25. Minute hielt er einen Schuß 
von Prosch aus halbrechter Position ausge- 
zeichnet. Beim nächsten Angriff warf er sich 
dem durchgebrochenen Mittelstürmer Metz 
entgegen und der Ball strich knapp am 
Pfosten vorbei. In der 39. Minute konnte er 
allerdings eine ausgezeichnete Flanke von 
Jung nicht sicher fangen, sondern ließ das 
Leder fallen und Metz schob es zum 1:0 für 
den I. FC Langen über die Linie. 

Auch in der 2. Halbzeit fand der zu um- 
ständlich operierende Sturm von Lampert- 
heim keine Lücke in der massiven Deckung 
der Gäste. Besonders Heinz Weger und 
Rascher zeigten sehr gute Leistungen und 
zerstörten fast jeden Angriff der Platzlierren. 
Nachdem Metz und Jung in der 53. und 80. 
Minute das Ziel nur knapp verfehlt hatten, 
gelang Metz in der 87. Minute der zweite 
Treffer für Langen. Die Hintennannschaft 
von Lamperlheim war weit aufgerückt, so 
daß drei Stürmer des Clubs nach einer Steil- 
vorlage nur noch einen gegnerischen Ab- 
wehrspieler und den Torhüter vor sich hat- 
ten. Trotzdem wurde der Schmiß von Prosch 

zunächst abgewehrt, doch Metz erlief sich 
den Ball und schoß zum 2:0 ins leere Tor. 

■Ganz anders entwickelte sich das Spielge- 
schehen am 1. Weihnachtsfeiertag auf dem 
hartgefrorenen und verschneiten Platz in 
Messel. Die ersten zwanzi" Minuten mußte 
der Club ohne Rascher mit nur zehn Mann 
bestreiten. Außerdem schien das FußbaUglück 
diesmal ganz auf der Seite der Gastgeber zu 
stehen. Obwohl beide Mannschaften unge- 
fähr gleich viel Torchancen hatten, gelang 
den Gästen einfach gar nichts, während M^- 
sel beinahe ohne Mühe zu Erfolgen kam. Um 
das Maß noch voll zu machen, gab Schieds- 
richter beim Stande von 2:0 ein Tor von ^tz 
wegen angeblicher Abseitsstellung nicht, 
entschied bei einem Foul an Metz im Messe- 
ler Strafraum nicht auf Elfmeter, sondern 
ganz unverständlicher Weise auf Hochwurf 
und ließ auf der anderen Seite ein klares 
Abseitstor von Messel gelten. So kamen die 
Gastgeber durch Tore i.i der 10., 24. (Selbst- 
tor von Lehrnickel), 45., 60. 74. und 75. Min. 
zu einem in seiner Höhe unverdienten 6:0- 
Sieg. 

Die Reserve des Clubs siegte in Lampert- 
heim 1:0 und wurde mit nur neun Mann in 
Messel 1:5 (1:2) geschlagen. 

Vorschau für Sonntae, den 30, 12. 1956 
Am kommenden Sonntag tritt der 1. FC 

l.angen auf eigenem Platz gegen Michelstadt 
an. Im Vorspiel gelang dem Club nur ein 2:2 
Unentschieden, und auch das Rückspiel darf 
nicht allzu leicht genommen werden. Die 
Gäste gehören zu den abstiegsgefährdeten 
Mannschaften und werden auch in Langen 
besondei-s ehrgeizig kämpfen. Obwohl die 
letzten drei Spiele für die Elf aus dem Oden- 
wald hohe Niederlagen brachten, zeigt das 
2:2 gegen Dieburg, daß Michelstadt auch 
gegen den Club für eine unangenehme Über- 
raschung sorgen könnte. 

SSO im ersten Rückrundenspiel 
Im ersten Rückrundenspiel trifft am Sonn- 

tiig die SSG Langen auf die TG Bessungen. 
Trotz dem klaren Vorspielsieg wird es der 
Langener Mannschaft schwer fallen, zum Er- 
folg zu kommen, zumal ihr bei Bessungen 
noch nie ein Sieg gelang. Bedingt durch Ver- 
letzungen und durch Urlaubsi'eisen verschie 
dener Spieler kann die S.SG nicht die .stärkste 
Mannschaft für dieses Spiel aufbieten. 
Punkteteilung würde schon einen Erfolg dar- 
stellen. 

Mit einem in dieser Höhe keineswegs erwar- 
teten Sieg kehrten am letzten Sonntag die 
Egelsbacher von Michelstadt zurück. Doch so 
leicht wie s.ich das 9:1 lesen läßt, bekamen es 
die Egelsbacher gar nicht gemacht, wenigstens 
nicht in den ersten 60 Minuten des Spiels, in 
denen die Platzherren noch mit einem Elan 
kämpften, der wirklich erstaunlich war. In 
dieser Spielphase verstanden sde es sogar die 
knappe Egelsbacher 1:0-Ha]bzeitführung aus- 
zugleichen. Zwar mischten sie nach der 2:1- 
Führung noch tüchtig mit, doch nach dem 3:1 
brach das Debakel über sie herein und damit 
war es um sie geschehen. Mit einer verblüf- 
fenden Sicherheit diktierten die Egelsbacher 
von da ab das Spielgeschehen nach Belieben 
und schraubten durch ' eine ausgezeichnete 
Mannschaftsleistung, wobei vor allem ihre 
Stunnreihe von ihrer Schußkraft Gebrauch 
machte, das Ergebnis bis zum Schlußpfiff auf 
9:1. Dabei können die Odenwälder noch von 
Glück sagen, daß ihr Torwart Daum sich in 
einer ausgezeichneten Verfassung befand und 
durch seine geradezu tollkühnen Paraden 
zweifellos einen zweistelligen Sieg der Egels- 
bacher verhinderte. Erstaunlich, mit welchem 
sportlichen Anstand die Gastgeberelf ihre für 
sie in der zweiten Spielhälfte nicht mehr zu 
vermeidende Niederlage hinnahmen und sich 
bis zur letzten Spielminute der Egelsbacher 
spielerischen Überlegenheit zur Wehr setzten. 
Egelsbach spielte mit Köhler, Büttner, Rük- 
kert, G. Gaußmann, Baiih, Benz, Christiansen. 
Rühl, Anthes, Jungermann u. Wannemacher. 

Die Reserve mußte im Vorspiel mit einer 
5:3-Niederlage den Michelstädtern den Sieg 
überlassen. 

EKelsbach unterlag knapp mit 2:3 
bei 98 Darmstadt 

Nach dem hohen Sieg am Sonntag über 
Michelstadt mußten die Egelsbacher am zwei- 
ten Weihnachtsfeiertag sich bei den zur Zeit 
äußerst spielstarken Amateuren des SV 98 
Darmstadt eine unverdiente 2:3-Niederlage ge- 
fallen lassen. Es war ein Spiel zwei verschie- 
dener Halbzeiten. Konnten die Darmstädter 
bis zur Pause dominieren und sich einen 3:0- 
Vorsprung sichern, waren es im zweiten Spiel- 
abschnitt die Egelsbac.her, die durch einen 
unbändigen Kampfgeist und Siegeswillen dem 
Spiel das Gepräge gaben und bis zum Schluß- 
pfiff des mitunter mit seinen geradezu unge- 
rechten Entscheidungen amtierenden Schieds- 
richters Kopsch (VfR Wiesbaden) das Spiel in 
der Hand hatten und auf 2:3 verkürzen konn- 
ten. Zum Spielverlauf: Während sich der 
Darmstädter Angriff gleich zu Anfang erfolg- 
reich durchsetzte, benötigte die Egelsbacher 

Egelsbacher hatten .s.ich gute Tormöglichkeiten 
erkämpft, doch scheiterten diese im letzten 
Augenblick an der robust dazwischen fahren- 
den Darmstädter Abwehr. Mit dem 3:0- 
Pausenrückstand glaubte man wohl kaum 
noch den Darmstädter Sieg gefährden zu kön- 
nen, doch es kam anders als gedacht. Zu- 
sehends kamen die Egel-sbacher bes.ser in Spiel 
und mit den Leistungen der Egelsbacher Ab- 
wehr wuchs auch der Angriff, wobei beson- 
ders das gute Aufbauspiel der beiden Außen- 
läufer hervorzuheben ist. Doch dauerte es 
eine geraume Zeit, bis die Egolsbacher den 
ersten Gegentreffer buchen konnten. Rechts- 
außen Rüster (der Christiansen ansprechend 
ersetzte) hatte sich allein durchgespielt, doch 
als er zum Schuß ansetzte, wurde er förmlich 
umgemäht. Statt den jetzt allgemein erwar- 
teten Elfmeter gab der Schiedsrichter Straf- 
stoß gegen Egelsbach, was selbst ein Miß- 
fallen bei der Darmstädter Anhängerschar 
auslöste. So konnten die beiden Tore leider 
zu spät erzielt werden. Erschöpft und abge- 
kämpft verließ man das Spielfeld, doch die 
Egelsbacher verrieten erneut ihre Kooditions- 
stärke und behielten den längeren Atem, wäh- 
rend die Darmstädter heilfroh waren mit dem 
knappsten Resultat ihrer Heimspielsiege 
glücklich über die Zeit gekommen zu .^ein. 

Die Re.serve der Egel.''bacher mußte sich im 
Vorspiel erneut mit 3:6 Toren geschlagen be- 
kennen. 

Egcisbach erwartet Erzhau.sen zum Rückspiel 
Im letzten Spiel des Jahres steigt morgen 

Sonntag auf den Egelsbacher Brühlwiesen das 
Nachbarderby zwischen Egelsbach und Erz- 
hausen. Mit knapp 6:5 Toren blieben die 
Egelsbacher im Vorspiel unter gewissen Um- 
ständen (Verletzung zwei ihrer Spieler) Sieger. 
Erzhausen sowie Egelsbach werden das Letzte 
hergeben, um ihre Tabellenposition mit dem 
Beginn des neuen Jahres zu verbessern. So 
erscheint es recht schwer, eine Voraussage 
auf den Sieger zu treffen. Es ist zu wünschen, 
daß das Treffen den Charakter annimmt, die 
dem Fußballsport in der II. Amateurliga alle 
Ehre macht. Möge vor allem die Leitung eine 
gerechte .sein und der Bessere den Sieg an 
seine Fahne heften. Die bestimmt zahlreich 
erscheinenden Zuschauer aus beiden Lagern 
dürfen sich dann zweifellos auf einen schönen 
Kampf freuen. 

Vorher Resei^ve-Vorspiel beider Vereine. 
Spielbeginn 12.45 und 14.30 Uhr. 

Von der SchützengeseJIschaft Langen 1863 
Aus dem Jahresschlußbericht über die Tä- 

tigkeit der Schützengesellschaft Langen in 
den letzten Monaten ist zu entnehmen, daß 
die Rundenkämpfe des Sportjahres 1956 57 
angelaufen sind. Langen büßte beim ersten 
Wettkampf bei dem Schützenverein Teil 
Frankfurt-Süd durch das Pech zweier Er- 
satzschützen 2 Punkte ein. Im zweiten Run- 
denkampf gegen den Schützenverein Frank- 
furt-Bockenheim konnte sich dagegen Langen 
mit 2 Pluspunkten gut durchsetzen. Das „Ab- 
schießen" brachte bei sehr guter Beteiligung 
der aktiven Schützen folgende Ergebnisse: 

Meisterschießen: Klasse A; 1. H. Herrmann. 
2. D. Liegner, 3. H. Klinder. 

Klasse B: 1. K. Schwantes. 2. H. Günther. 
3. W. Böhme. 

Klasse C: 1. F. Klepper, 2. K. Bartocha, 
3. K. Müller. 

Altersklasse; 1. E. Huber. 2. J. Eberhard. 
3. K. Schneider. 

Schützenkönig: H. Kiupel, 1. Ritter W. Böhme. 
2. Ritter H. Günther. 
Den Wanderpokal errang E. Huber. 
Beim Preisschießen errangen noch Preise; 

H. Herrmann, D. Liegner, K. Schröder, F.Klep- 
per, G. Pfeifer, K. Müller, H. Günther. 
H. Klinder, A. Löhr. 

Außerdem wurden noch die vom Deutschen 
Schützenbund verliehenen Schießauszeich- 
nungen an den Schützen H. Melk in Bronze, 
an die Schützen W. Böhme, Kl. Müller, K. 
Schröder in Silber, und an K. Müller außer- 
dem noch in Gold ausgegeben. Die Schießaus- 
zeichnung für Altersschützen in Gold erhiel- 
ten E. Huber, J. Eberhard und J. Bambnch. 

Im Januar finden 3 Rundenwetlkämpfe 
statt. - Schießfi-eudige Damen und Hei-ren 
sowie Jugendliche ab 14 Jahren sind zu den 
Übungsstunden mittwochs ab 20.30 Uhr und 
sonntags ab 9.00 Uhr im Frankfurter Hof stets 
willkommen. 

Weihnachtsfeier des VDK Langen 
Kürzlich hatte die Ortsgruppe Langen des 

VDK die ältesten und bedürftigen Mitglieder 
zu einer Weihnachtsfeier mit Bescherung in 
den Saal des Gasthauses .,Liindentels" einge- 
laden. Von der Verwaltung und Stadtverord- 
netenver.<ammlung waren Bürgermeister Um- 
bach, Stadtverordnetenvorsteher Dr. Mehne 
sowie sämtliche Fraktionen dinch je einen 
Abgeordneten vertreten. 

Nach Einleitung eines Vortrags des Cello- 
quartetts Steitz wurden alle Anwesenden 
durch den 2. Kreisvorsitzenden Schneider 
begrüßt. Ei- erwähnte, daß in diesem Jahre 
nicht Geldmittel wie in den vergangenen Jah- 
ren zur Verfügung standen, weil Haus- und 
Straßensammlung ausfielen. 

Dann wurden die Anwesenden mit Kaffee 
und Kuchen bewirtet. Bürgermeister Umbach 
sowie Stadtverordnetenvorsteher Dr. Mehne 
würdigten in ihren Ansprachen die Arbeit, 
welche sich die Ortsgruppe Langen unter der 
Führung des Vors. Fehrmann sowie des Herrn 
Schneider machten, um jedem zu seinem 
Recht zu verhelfen. 

Nach dem Lied „Stille Nacht" vurdo die 
Bescherung eingeleitet. Alle Anwesenden wa- 
ren des Lobes voll. Herr Erich Huber be- 
dankte sich im Namen aller Beschenkten. 

Wider den tierischen Ernst. . . 
Neujahrswunsch eines Lokalredaktcurs 

Das ganze Jahr über werden an eine Zei- 
tung und vornehmlich an den Lokalredakteur 
aus breiten Kreisen Wünsche getiagen. Wer- 
den nicht alle erfüllt, dann gibt es mitunter 
garstige Worte. Zum Jahreswechsel sei es nun 
mal diesem Lokalredakteur erlaubt, auch 
einen Wunsch oder ein paar Wünsche zu 
äußern. Werden sie nicht alle erfüllt —, nun 
dann wird es keine garstigen Worte geben. 
Denn das Wesen der Menschen, das sich der 
Lokalredakteur wünscht, wird von ihm so gut 
wie möglich an den Tag gelegt. Seine Wünsche 
stehen schon in der Überschrift dieser Plau- 
derei: Friedlich und tolerant seien die Men- 
schen, aber möglichst bar jedes tierischen 
Ernstes! 

Was glauben Sie, verehrter Leser, um wie- 
viel schöner das Zusammenleben ist, wenn 
man diese Wünsche berücksichtigt?! 

Der „Politische" ist fein raus: Er veröffent- 
licht Meldungen über das Geschehen im 
Vaterlande und in der Welt, schreibt Artikel, 
die gewiß nicht nach jedermanns Geschmack, 
die aber wenigstens nicht allzuoft Protest- 
schreiben auslösen. Der „Lokale" aber läuft 
immerzu Gefahr, wegen jedes Wortes fest- 
genagelt zu werden. Manche halten ihn, wenn 
er Plaudereien schreibt, für einen Menschen, 
der gnmdsätzlich andere ärgern will. Dabei 
liegt ihm das doch so fern. Es wäre doch auch 
— seien wir dooli mal ganz ehrlich — ganz 
töricht, wenn er Leser — die ja Kunden der 
Zeitung sind — verärgern wollte. Nein: Er 

möchte sie erfreuen. In diesem Bestreben 
tritt er aber im Laufe eines Jahres in ein 
paar Dutzend Fettnäpfchen. 

Ein neckisches Beispiel dafür ist die Bclei- 
digungsiklage, die einen Kollegen in diesen 
Tagen angekündigt wurde. Er schrieb eine 
Glosse über Menschen, die mit Vorliebe zum 
Fenster herausschauen, schrieb von der Frau 
Kraushaar und von einem Mädchen namens 
Eva. Das waren erfundene Namen, und die 
Plauderei erschien in der Zeitung einer Groß- 
stadt. Abgedruckt wurde iie aber auch von 
einer kleineren Zeitung bei Stuttgart. Und 
dort: Ja. dort „erkannten sich" eine Frau 
KrausJiaar und ein Mädchen namens Eva. Sie 
fühlten sich fürchterlich durch den Kakao ge- 
zogen und klagten wegen Beleidigung. Und 
die Pointe dieser Geschichte: Der Kollege war 
noch nie in seinem Leben in der Stadt, deren 
Zeitung die Plauderei abdruckte. 

Dieses Beispiel zeigt, wie nötig es wäre,-daß 
die Menschen alle drei Wünsche berücksich- 
tigten, die der Lokalredaktour an seine Leser 
richtet: Die Leute in dem .Städtchen bei 
Stuttgart bewiesen tierischen Ernst, statt daß 
sie die Sache mit Humor genommen hätten. 
Sie waren nicht tolerant, sonst hätten sie ge- 
sagt: Wir sind zwar betroffen; wir dulden es 
aber, daß man uns mal auf diese nette Weise 
„entla.-vt". Friedlich waren diese Leute schon 
ganz und gar nicht; sonst hätten sie ja nicht 

i geklagt , . 
I "i-'i" 
' E..; gibt Leute, die da meinen, ihre Zeitung 

müßte unbedingt jeden Artikel abdrucken, | 
den s i e vorlegen. Das wäre praktdsch un- 
möglich. denn so umfangredche Zeitungen gibt 
es gar nicht. Zum anderen muß der Lokal- 
redakteur natürlich berücksichtigen, daß 
möglichst jeder Artikel möglichst jeden Leser 
irgendwie interessiert. Streicht er nun, damit 
möglichst jeder Wunsch berücksichtigt Wer- 
den kann auf dem beschränkten Platz, dann 
sprechen manche Leute grundsätzlich von 
„Entstellen". Das ist ja nun eigentlich immer 
eine Beleidigung. Denn mit dem Vorwurf wii'd 
ja ausgedrückt, daß der Mann, der den Ar- 
tikel bearbeitete, nicht alle Tassen im Schrank 
habe. „Sie sind gar nicht in der Lage, den In- 
halt zu erfassen", sagte kürzlich jemand, weil 
gestrichen worden war. Darf der Lokalredak- 
teur mal — ganz friedlich — dazu feststellen, 
daß das eine Taktlosigkeit ist? Nun, der Mann, 
der „nicht erfassen konnte", war keineswegs 
gekränkte Leberwurst. Er schrieb selbst etwas 
üum gewünschten Thema. Nicht, weil er sein 
„Erfassenkönnen" Ijeweisen woUte — nran: 
weil er sich nur von dem Gedanken leiten 
ließ: Wichtig wäre es, das und das dem Leser 
zu sagen. Es muß ihm aber so gesagt werden, 
daß er es auch liest. Und so sollte jeder, der 
mit Wünschen (möglichst nicht mit gar nicht 
passenden Forderungen) zur Zeitung kommt, 
dem Lokalredakteur doch etwas zubilligen, was 
man hochtrabend „Lesei-psychologie" und ein- 
fach „rechten Gebrauch seines Handwerks- 
zeugs" nennen könnte . . . 

Da brachten wir mal ein Bild von einem 
Straßenschild, das überklebt worden war. Das 
war eine Nachricht üiber ein Geschehen in 
Langen. Denn auch ein Bild kann eine Nach- 
richt sein. In diesem Falle sagte es — völlig 

kommentarlos —; In Langen hat jemand über 
„Ernst-Thälmann-Straße" einen Streifen 'mit 
der Aufschrift ..Budapester Straße" geklebt. 
War doch gewiß interessant, nicht war? "Wie 
aber reagierte ein Leser? Er übersandte einen 
Zeitungsausschnitt mit einem Bild, das kei- 
neswegs in L.angen fotografiert war. So etwa.< 
sollten wir lieber zeigen. Was war es?^lj^i,f- 
gehängte Leute, deren Anblick wir zumindest 
uns<!ren jungen Lesern aus grundsätzlichen 
Erwägungen nicht zumuten wollten . . . 

Zwei Beispiele waren das dafür, wie wir 
Leute (unljewußt) ärgerten. Wir erwähnen sie, 
um im alten Jahr noch Frieden mit ihnen zu 
schließen. Das sei zugleich symbolisch für alle 
anderen Fälle! 

Nachdem nun alle (einmal in diesem Jahr 
geärgerten) Leser des Lokalredakteurs FYie- 
denshand ergriffen, will er sich rasch noch 
mit einer neckischen Stilblüte erkenntlich 
zeigen: „Das Pech hängt in Form von Verlet- 
zungen am Verein", so ähnlich hieß es in 
einem Bericht. Von uns wnjrde das traurige 
Pech allerdings nicht so plastisch geschildert. 
Unsere Änderung sei uns bitte auch vei-zie- 
hen! Wir stehen nämlicli auf dem Stand- 
punkt, daß die Sportsprache seltsam genug 
ist. 

Aber damit begibt sich der Lokalredakteur 
ja auf edn Gebiet, das ihn nichts angeht. 

Er verabschiedet sich mit herzlichem Neu- 
jahrswunsch von seinen Lesern in der Hoff- 
;iu!ig, daß kürJtig nur noch „eitel Fi-eude 
in Form von friedlicher und humorbegabt^ 
I..osorresonanz an den Typen seiner Schreib- 
maschine hänge . . ." 
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Das Glück kam in der Neujahrsnacht 
Otto hatte ein seltsames Erlebnis mit 14 Schweindien 

Otto hatte eine Schweinchensammlung, die 
ar sehr liebte und bei jeder Gelegenheit zu 
vermehren trachtete. Warum er gerade für 
diese Spielzeugtierchen eine so besondere Vor- 
liebe besaß, hiitte er wohl selbst nicht sagen 
können — vielleicht, weil sie von Natur aus 
auch so bequem und gefräßig v;aren wie er 
salbst. In der Sdiule war ihm sein Frühstücks- 
brot wichtiger als das, was der Lehrer ihm 
mitzuteilen hatte. Kein Wunder, daß sein 
Zeugnis etwas war. das er lieber nicht her- 
■•igtc. 

Um aber auf die Schweinchen zurückzu- 
kommen: Er hatte deren dreizehn. Manclie 

finde, wir sollten vor allem auf unseren väter- 
lichen Beschützer, den guten Otto, ein Prosit 
Neujahr ausbringen! Er hat immer treu für 
uns Resorgt, hat uns geputzt und abgestaubt 
und hat uns die Schwänze und Ohren ange- 
klebt, wenn sie abgebrochen waren. Also Prosit 
Otto!" Alle stießen friihlich an, blickten zu ihm 
herüber und winkten, aber Otto stellte sidi 
schlafend. 

Ein himmelblaues Kcramikschweinchen mit 
rosa Blumen auf dem Pvürken ergriff als zwei- 
tes das Wort: „Heute durften wir einen neuen 
Freund in unserer Runde begrüßen", sagte es. 
„Gott sei Dank, den vierzehnten. Wir wollen 
ihn Ludwig nennen und dem Schicksal danken, 
daß es endlicli mit der Unglückszahl 13 ein 
Ende hat." „Ja!" riet ein drittes, „und deshalb 
hat der arme Otto, der sich immer so fleißig um 
sein Frühstücksbrot kümmert, kein Glück in 
der Schule gehabt. Als Besitzer von 13 Schwei- 
nen muß er ja Pech haben! Aber das wird 
jetzt anders werden!" „So ist es, so ist es!" 
schrien alle durcheinander. Feierlich erhob sicli 
nun das neue Schweinchen und sprach: „Wir 
wollen um Ottos Schultasche, die ich dort auf 
seinem Pult liegen sehe, den großen Silve.':ter- 
GlücltSichweinchen-Tanz tanzen, der unwei- 

gerlich Glück bringt. Otto kanti gar nicht an- 
ders, als ein braver, fleißiger Junge werden!" 

Die vierzehn Festgäste kletterten also müh- 
selig vom Tisch auf das Pult hinüber; einige 
nahmen dabei den Weg über Ottos Bett, und 
er hörte sie ächzen und schnaufen. Sie um- 
ringten seine Schultasche und bildeten mit 
verschlungenen Pfoten einen Kreis. Dann be- 
gannen sie, sich in zierlichem Wechselschritt 
linksherum zu bewegen, wobei sie dreistimmig 
dazu sangen: 

Das Jahr ist um, das Jahr ist um. 
Sei fleißig. Otto, bleib nicht dumm! 
Vorbei, vorbei das alte Jahr, 
Das nicht besonder? ruhmreich war. 
Das neue aber, heideldumdick. 

Das bringt dir Segen, Ehre, Glück! 
Denn v/as du willst, das kannst du auch. 
So ist's bei Glückes Kindern Brauch! 
Sie tanzten immer schneller und schneller. 

Otto wurde vom Zusehen ganz schwindelig 
Am nächsten Tag konnte er sich nicht erinnern, 
wie das Fest geendet hatte. Aber um so deut- 
licher behielt er alles übrige im Gedächtnis 
„Jetzt habe ich Glück! Da muß es ja in der 
Schule gut gehen!" 

Ganz von selber begann er auf seine Sadieii 
auf seine Schrift und auf die Rechtschreibung 
achtzugeben. Er paßte während der Stunden 
auf, machte seine Aufgaben sorgfältiger und 
wurde im Laufe des Jahres nicht gerade dei 
beste, aber doch ein bedeutend besserer Schü- 
ler. Wenn ihm aber einmal das Arbeiten für 
die Schule zu viel werden wollte, zwinkerte er 
den vierzehn Schweinchen zu, die vor ihm 
standen, und wiederholte: „Denn was du willst, 
das kannst du auch!" und dann ging es weiter 

Unsere Rätselecke 
vVarnung 

Horzt starretc. es maßte Erbin, Ute, Pitcr 
aus Kumtanc bines vollen Strrichcs wapnen. 

Das scheint ja eine eigenartige Sache zu sein, 
um die es da geht. Wenn ihr aber in jedem 
Wort einen Buchstaben durch einen anderen 
ersetzt, bekommt der Satz plötzlieh einen 

waren aus Holz, andere aus Porzellan, aus ge- 
branntem Ton, sogar aus Seife. EmSparsdiwein 
war auch dabei, aber in seinem Bäuchlein 
klimperte nur eine Mark, alle anderen waren 
immer sofort in Eis, Bonbons und Schokolade 
verwandelt worden. 

Am Silvesterabend hatte Otto von seiner 
Mutter ein neues, wunderschön bemaltes 
Schwein mit einem Kleeblatt im Maul bekom- 
men, feist und wohlgenährt. Ehe er zu Bett 
ging, stellte er die ganze Gesellschaft, die nun 
auf vierzehn Stück angewachsen war, auf sei- 
nem Tisch zusammen und legte sich dann 
sdila^en. Kaum hatte er die Augen geschlos- 
sen, als laute und fröhliche Stimmen und 
lustiges Gläserklirren ihn aufschreckten. Zu 
seiner Verwunderung entdeckte er, daß die 
Schweinchen mitten in einer Silvesterfeier be- 
griffen waren. Sie hatten sieh das Puppen- 
geschirr seiner Schwester geholt und saßen 
nun um einen großen Topf voll Punsch herum, 
den sie wahrscheinlidi aus der Küche stibitzt 
hatten. Sie schwenkten ausgelassen die Gläser, 
ließen einander hochleben und aßen dazu eine 
riesige Salzbrezel, von der sie der Reihe nach 
abbissen. 

Plötzlich erhob sich das älteste Schweinchen, 
sdion ein wenig schwankend, auf seinen kur- 
zen Beinchen und rief: „Liebe Freunde! Ich 

Vergeßt im Winter unsere geiiederien Freunde nicht 
Jetzt ist wieder die Zeit 
gekommen, wo wir der 
hiinsernden Singvögel, 
die den Winter i;i unse- 
ren Gürten und Parks 
verbringen, mit feltlial- 
tigcin Futter tatkräftig 
gedenken. .\m /ulrau- 
liehsten von allen VVild- 
vögcln unserer Heimat 
sind wohl die ISIeisen. 
Ihr possierliches VVc^eil 
erweckt immer wieder 
unsere .'Vurmcritsamheit 

und Freude. Eifriges 
Füttern vermag es sogar 
so weil zu iiringci-.. dal) 
die Meisen un.<;cre aus- 
gestreckte Hand anflie- 
gen und hier, wie es das 
Bild zeigt, aus einer ge- 
öffneten WalnuB picken. 
Allerdings gehören dazu 
Ausdauer und stetes Lok- 
ken dieser Tiere mit kleinen Futterbrocken. Alle hastigen Bewegungen, jedes Lärmen mURt 
Ihr vermeiden, wenn Ihr die iVIeisen ganz zutraulieh machen wollt. Es erlordert oft .laiire, bis 
sich die Meisen an eine soldie Futtermethode aus der Hand gewöhnen. Ist es aber erst einma! 
gelungen, dann kommen sie immer wieder, hüpfen auf Arme und Schultern und zeigen ihren 
Futterneid, indem sie einander verjagen. In einem Stadtpark, wo die Vögel regelmäßig während 
des Winters gefüttert werden, ist mir diese Aufnahme gelungen. Ich konnte mit der Kohlmeise 
auf der Hand bis 30 cm vor die Linse meines Fotoapparates kommen. Das Klick des Aus- 
lösers verjagte das Tierchen, aber es war bereits auf den Film gebannt. (Foto: Wilhelm) 

Sinn. Nun lest ihr die neuen Budistatien in der 
gegebenen Reihenfolge, und schon steht ein 
guter Bekannter aus einem Kinderbuch vor 
euch. 

(•jaiadia.wMnjjs = uauaeM saip 
-lajjS uaiioj saura auBdumM sje jaiaj 'aMn 
'ui/wjg aignui .la 'a^aiaeis ;sjoh :»unsg|}nv) 

ii- 
Versteckte Winterfreude 

Zwischen vielen Wörtern verstedit fand ich 
eine leckere und süße Freude für die kalten 
Tage. Ob auch ihr sie entdecken könnt? Ihr 
müßt einsilbige Wörter suchen, die sowohl an 
das erste Wort darangesetzt wie vor das zweite 
Wort passen: 

Weiß — Rinde, Abend — Haut, Fluß — 
Suppe, Bohr — Zimmer, Welt — Macht, Hüh- 
ner — Dotter, Schuster — Marie, Hasen — 
Eisen. Eisen — Gebirge, Echo — Leine. 

Ijcst ihr die ersten Buchstaben der gofun- 
dencn Wörter von oben nach unten, so findet 
ihr die Leckerei. 

CiajdaBiK.ia = zja ■iia,ä 'ipad 
ig 'iiv 'uijnx 'inv 'JOH :Sunsonnv) 

■Il- 
Land — Stadt — Volk 

Erst weiden acht Länder genannt, darm acht 
Städte und schließlich die gleiche Anzahl Völ- 
!vcr. Ihr sollt nun herausbekommen, wie sie 
richtig zusammengehören. 

1. Spanien, 2. Iran, 3. Grönland, 4. Abessi- 
nien, 5. Marokko, 6. Neuseeland, 7. Südwest- 
afrika, 8. Aegypten. 

A) Addis-Abeba, B) Wellington, C) Toledo, 
D) Windhuk. E) Assuan, F) Teheran, O) 
üodthaab, H) Rabat; 

a) Kurden, b) Fellachen, c) Somali, d) Bas- 
ken, e) Maori, f) Eskimos, g) Berber, h) Hotten- 
totten. 

(•qa8 MQi 
'339" '3HS '^Vt- 'JOE 'POl :Sunsounv) 

Berufsschule qehl vor! Neue Lausbübereien 

„Mutti, der Musiklehrer hat heute gesagt, icn 
wäre ein Beethoven." 

„Ausgerechnet du, du bist doch gar nicht mu- 
sikalisch und Beethoven war doch so ein be- 
rühmter Komponist. Nun sag mal, was hat der 
Lehrer wirklich gesagt?" 

„Ich wäre ein Gipskopf, und wir haben doch 
einen solchen von dem Beethoven auf dem 
Klavier stehen." 

■ö- 
Frau Weber geht einkaufen. Unterwegs sieht 

sie einen kleinen Jungen, der sich die Nase am 
Schaufenster des Spielwarenladens schier 
plattdrückt. Im Vorbeigehen sieht sie, daß da 
eine elektrische Eisenbahn läuft. Nach einer 
guten Weile kommt Frau Weber wieder an 
dem Schaufenster vorbei und der Junge steht 
noch immer da. 

„Du möchtest wohl auch so eine Eisenbn/m 
zu Weihnachten haben", spricht sie den Jungen 

an. Der dreht sic/i um und sagt: „Ich 
hab' selber eine. 44 Hunden hab ich jetzt ge- 
zählt, noch drei, dann sind die Schienen locker 
und der Zug entgleist. Bei mir tut er das erst 
nach 62 Runden." 

■» 
Im Verkehrsunterricht bringt der Lehrer 

ein Beispiel: „Ein /lufo fährt auf der Vorfahrt- 
Straße mit 50 Stundenkilometern über eine 
Kreuzung. Aus einer Seitenstraße kommt iv: 
gleichen Augenblick ein anderer Wagen nf 
40 Stundenkilometern auf die Kreuzung. Wo 
Icr, sag du mir, wer von beiden auf jeden F 
'^1 Itiirzeren zieht?" 

'"r: „Der mit dem längeren Brew 
Lehrer: „Ein Junge hat Iß Tannenzapfen, uk7 

zweite 25. der dritte M und der vierte 21. Fritz, 
nun sag mir mal schnell, was das zusaynrnen 
gibt" 

Fritz: „Eine Tannenzapfenschlacht, Herr 
Lekrer." 

 O  

Ein l>emerkensweries Urteil 
Das Oberiandasgerieht Hairun hat in einen 

bemerkenswerte;! Urteil klargesitellt, daß der 
Berufsschulbc-such auf jeden Fall vorgeht 
(1 Ss 834'56). Selbst dringende Arbeiten und 
ausgesprochene Notfälle berechtigten den 
Lehrherm nicht, Lehrlinge vom Berufsschul- 
beäuch fernzuhalten. Grundsätzlich mache er 
sich immer strafbar, wenn er eigenmächtig 
den Lehrling in seinem Betrieb so einsetzte, 
daß er nicht in die Berufsschule gehen könne. 
Diese beachtenswerte Entscheidung erging 
gegen einen Lehrherm, der Lehrlinge auf 
auswärtige Montagestellen schickte, ohne vor- 
her einen Antrag auf Beurlaubung vom Be- 
rufsschulbesuch zu stellen. Der Lehrherr 
hatte sieh darauf berufen, daß üblicherweise 
einem derartigen Beurlaubiaigsgcsuch von der 
Schule entsprochen werde. Das Gericht er- 

kannte jedoch diese Entscheidung nicht an 
und führt in der Urteilsbegründung aus, die 
Rechtswidrigkeit des Femhaltens vom Be- 
rufssehulbesuch könne nur beim Vorliegen 
ganz besonders schwerwiegender Umstände 
ausgeschlossen sein. 

Jugend hilft alten Leuten. Dei' Stadtjugend- 
ring Darmstadt hat am Schloß einen sog. 
„Kummerkasten" anbringen lassen. Verschie- 
dene Gruppen des Stadtjugerldrirtgs (haben 
sich bereit erklärt, während der Wintermo- 
ate alleinstehenden kranken c-der kränklichen 
alten Leuten mit täglichen Besorgurigen be- 
hilflich zu sein. Die Knaben wollen Holz 
hacken oder Kehlen aus dem Keller dn die 
Wohnungen trafen xind die Mädchen im 
Haushalt einspringen oder bei schlechtem 
Wetter einkaufen gehen. 

K^lldlmdv 
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„Soso. — Hör mal, Ilsekind", begann Profes- 
sor Hohberg nach kurzem Sinnen ernst. „Ich 
will nidit hoffen, daß du noch Gedanken an 
diesen Mann verschwendest, der dir schon ge- 
nug Kummer gemacht hat. — Du weißt, auch 
ich habe Doktor Burkhard sehr geschätzt, doch 
leidci hat er — ganz abgesehen von seiner 
Haltung dir gegenüber — das in ihn gesetzte 
Vertrauen als Mensch und Wissenschaftler bit- 
ter enttäuscht. Es ist mir bekannt, daß gerade 
Professor Ritter besondere Pläne mit ihm 
hatte. Ihm sollte aber inzwischen klar gewor- 
den sein, daß diese sich niemals verwirklichen 
lassen. Ein Mann, der äußeren Reichtum höher 
bewertet als seine ihm gestellte Aufgat>e . . ." 

„Halt, Vati!" rief Ilse mit blitzenden Augen. 
„Weder du nodi sonst jemand hat das Recht, 
Herbert zu verurteilen .Auch ich kenne die 
Beweggründe zu seinem uns allen unverständ- 
lidien Handeln nidit, doch eines weiß ich mit 
aller Bestimmtheit. Um finanzieller Vorteile 
willen hat er seinen Bsruf und alles andere, 
was ihm wert war, nicht aufgegeben." 

„Nun, dann eben, weil er sich zu Irene Pre- 
sen mehr hingezogen fühlte. Ich maße nur 
nicht an, deswegen den Stab über ihn zu bre- 
chen, d^ eines steht für mich fest: Mein ein- 
ziges Kind, dessen Glück mir mehr am Herzen 
liegt als das Wohlergehen irgendeines anderen 
Menschen, soll keinen Gedanken mehr an 
einen Herbert Burkhard verschwenden. Meinst 
du im Ernst, ich hätte nicht gemerkt, wie du 
unter seinem Treuebruch gelitten hast? Ich 
habe mich mit keinem Wort damals einge- 
mischt. Jetzt aber verbiete ich dir, dich noch 

mal — ganz gleich aus welchen Motiven — mit 
Dokor Burkhard in Verbindung zu setzen. Das 
sollte dir schon allein dein Stolz verbieten, 
denn ein Mann, der . . . Nein, ich will nicht 
sagen, was ich von ihm halte. Jedenfalls weiß 
ich mit aller Bestimmtheit, daß ein charakter- 
voller, ehrenwerter Mensdi nicht m;t dem Her- 
zen eines Mädchens spielt, wie er es in frevent- 
lidister Weise mit deinem getan hat. Das Ein- 
geständnis, daß auch dir die Beweggründe sei- 
nes Handeins unbekannt sind, sagt mehr, als 
du anscheinend wahr haben willst." 

„Damit hast du nicht ganz unrecht, Vati. 
Doch in einem gar>z anderen Sinne. Es ist 
meine Sdiuld — .ia Sdiuld, unter der ich mehr 
gelitten habe als unter dem, was du einen 
Treuebruch nennst —. daß idi sie nidit kenne. 
Denn ich war es, die Herbert aus verletzter 
Eitelkeit, oder wie immer du es nennen willst, 
keine Gelegenheit bot, mir eine Erklärung zu 
geben. Vielleidit bin ich verantwortlidi dafür 
zu machen, daß sein Leben aus der Bahn ge- 
schleudert W irde. Wir alle sind weder Heilige 
nodi unfehlbar. Jeder von uns kann eine 
Dummheit begehen. — Schau mal, Vati, wenn 
ich zum Beispiel etwas tun würde — meinet- 
wegen aus einem flüchtigen irregeleiteten Ge- 
fühl heraus —, was mir Not bereite, und ich 
käme dann zu dir, dem Menschen, auf dessen 
Liebe ich unbedingt baue, und bäte dich. Bitte, 
hilf mir! Und du würdest einfach davonrennen 
und mir dadurch zeigen: Sieh zu, wie du mit 
deinen Snrgen allein fertig wirst, Idi bin von 
dir enltäusdit. Folglich will ich nidits mehr 
mit dir und dem zu sdiaffen haben, was dic^ 
quält. Wessen Einstellung wäre dann mehr zu 
verdammen. Vati? Bitte, sei einmal ganz ehr- 
lich und urteile objektiv." 

„Hm. Idi wäre in einem solchen Falle ein 
sehr sdiiechter Vater. Aber . .." 

„Augenblick noch, Vati, ehe du mit logischen 
Einsdiränkungen kommst", bat Ilse. „Ich bin 

Herbert damals eine sehr schlechte — 
Freundin gewesen. Doch darauf kommt es jetzt 
gar nicht mehr an. Nach Professor Ritters 
Schilderung besteht die Gefahr, daß Herbert 
sidi restlos verliert. Und das darf nidit sein. 
Es ist einfadi M3nschenpflidit, alles zu ver- 
suchen, ihn dem Leben zurückzugewinnen. 
Oder solltest du. der stets Hilfsbereite, plötz- 
lich anderer Ansicht geworden sein?" 

„Auch Hilfsbereitschaft hat Grenzen", erwi- 
derte Professor Hohberg ausweidiend. „Man 
kann und soll mit dem Herzen helfen, aber 
man darf es dabei nidit verlleren. — Herr- 
gott, Mäddien, wozu die vielen Worte! Burk- 
hard hat doch eindeutig bewiesen, daß er sich 
aus dir nichts macht. Er hat sich vorüber- 
gehend in didi verliebt. Idi kann das verste- 
hen. Wirklich geliebt hat er dich aber nie. Und 
darum verstehe ich dich nicht." 

„Weil du von falschen Voraussetzungen aus- 
gehst, Vati. Mag auch alles dagegen sprechen, 
ich fühle nein, ich weiß eines ganz sicher: 
Herbert Burkhard hat mich — und nur mich — 
wirklich geliebt Ich hoffe, du kennst deine 
Tochter gut genug, um zu wissen, daß sie sich 
nicht durch sdiöne Worte täusdien läßt. Doch 
darauf kommt e.<i gar nicht an. Ich liebe ihn. 
Das ist für mich ausschlaggebend. Was ist 
eine Liebe, die fragt: Was bekomme ich dafür? 
— Vati, ich bitte dich herzlich, versuche nicht, 
didi mir in den Weg zu stellen, den ich gehen 
muß um dieser meiner Liebe willen. Ich habe 
mich bemüht, dir immer eine gute Tochter zu 
sein und dir deine Liebe zu vergelten, in die- 
sem Falle aber würdest du mich zwingen, die 
Kinde.sliebe hinter die der Frau zu stellen, 
solltest du mich wirklidi zwingen wollen, das 
zu unterlassen, was mein Herz mir gebietet" 

„Idi will doch nur dein Bestes, Ilsekind. — 
Sag mir wenigstens erst einmal, was du vor- 
hast," 

„Das weißt ich selb.it noch nicht genau, Vati. 

— Es darf aber keine Zeit mehr verloren wer- 
den. Ich ziehe mich jetzt um. Ich habe heute 
nachmittag eine Vorlesung. Wannn idi wieder 
da sein werde, kann ich nicht sagen. Warte al.so 
nicht auf mich." 

Professor Hohberg wagte keinen Einwand. 
Als Ilse nach einem zärtlidienn Kuß auf seine 
von vielen Falten durdizogene Stirn zur Tür 
schritt, fragte er nur: 
„Zum Abendessen bist du doch wieder zu- 

— Idi habe Helmut Keilberth eingela- 
den. — Obgleich er sich für seine große Che- 
mische Fabrik gern hin und wieder einen Rat 
von mir holt, so hat er doch wohl nicht meinet- 
wegen allein zugesagt", scherzte er. „Muß ich 
noch deutlicher werden?" 

„Nein, Vati. Du hast mir schon oft genug zu 
verstehen gegeben, daß es didi freuen würde, 
wenn aus Herrn Keilberth und deiner Tochter 
ein Paar würde. Helmut Keilberth Ist ein net- 
ter Kamerad, „übsr dessen Anwesenheit idi 
midi stets freue, doch wir wollen uns keinen 
Illusionen hingeben, Vati. Ich liebe Herbert 
Burkhard. Entweder finde ich in dieser I.iebe 
die ersehnte Erfüllung oder ich werde nur dem 
Beruf der Arztin leben. Eine dritte Möglich- 
keit gibt es für midi nidit — Um auf deine 
Frage zurückzukommen: Idi bin sldierlidi wie- 
der hier, wenn dein Gast kommt. Sollte idi 
wider Erwarten länger aufgehalten werden, 
so rufe ich an. — Bis später also, Vati!" 

Sie vinkte nodi einmal flüchtig mit der 
.Hin > aus dem Zimmer —  

* 

„Nei:;, d - r.n idi nicht, gnädiges fr-iu- 
lein." 

El'fabeth t' nn hob abwehrend beid« 
Hände. 
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Unterhaltung zum Silvester 

auf dem Küchentisch, mausetot. Ein geheim- 
nisvolles LBdieln schürzte sein Karpfenmaul. 
Meine Frau streifte mich mit einem verächt- 
lichen Blick: „Du Feigling, nimm wenigstens 

Ein so groß wie ein 
Ein fröhlidies Silvestererlebnis 

Cilla, unsere „Perle" mit slawischem Ein- 
schlag, kam freudestrahlend und augenrollend 
nach Hause. „Huiii" — sagte sie, „auf dem 
Fischmarkt ist Karpfen so groß wie Ochse — 
soll ich holen, für Silvester?" 

Meine Frau überlegte kurz: „Karpfen? Mei- 
netwegen! Ist mal was anderes als die ewigen 
Sdinitzel!" 

Cilla brauste ab. Kurz darauf kam sie mit 
einem Karpfen angekeucht, der wahrscheinlich 
einen Blauw-al in seiner Verwandtschaft gehabt 
hat. Das Riesenbiest war lebendig wie ein 
Jazznigger. Beim Auspacken sprang er unse- 
rem Raudi, dem Skotchterrier, mit gewaltigem 
Satz in seine Naturwellen. So verblüfft habe 
ich noch nie einen Hund davonsausen sehen. 

Ebenso verblüfft waren wir. Meine Frau 
holte den Arzneikasten „Erste Hilfe bei Un- 
fällen", dann wurde der Karpfen vorsichtig 
in die Badewanne gesetzt. Die Formate ent- 
sprachen sich nicht. Die Wanne war lang ge- 
nug, aber zu schmal. Beim Kurven kam der 
Karpfen in Schwierigkeiten wie ein Autofah- 
rer in der ersten Fahrstunde ... Sein Kreislauf 
erregte sich sichtlich. Raehsüditig schnappte er 
nach der Badeseife und machte Wellen wie ein 
Panzerkreuzer. Aus achtungsvoller Entfernung 
betrachtete die Familie das ungewohnte Schau- 
spiel. 

„Heute abend sehlachten Sie ihn, Cilla",kom- 
mandierte ich. „Huiii — Gott bewahre", 
quietschte sie. „Kann ich kein Blut sehen! Muß 
gnäddige Frau ihn kaputtmachen!" 

Meine Frau wurde vor Schreck weiß wie eine 
Kalkwand. „Fällt mir ein — niemals wage ich 
mich an dieses Untier!" Entkräftet sank sie an 
meine Schulter. Dann funkelte sie mich an: 
..Balduin, du Krone der Männer: du warst im 

EIN :SlCck ZURÜCK 

Vor 50 Jahren 

Statistik von 1907. Im Jahre 1907 zählte 
Langen 6309 Einwohner. Davon waren 5937 
evgl. Konfession, 277 Katholiken und 93 Israe- 
liten. Zwei Einwohner gehörten anderen 
Konfess.ionen an. Die Volksschule wurde im 
Jahre 1907 von 526 Knaben und 573 Mädchen, 
zusammen von 1099 Kindern, besucht. An der 
Langener Volksscule unterrichteten damals 
15 Lehrer und sechs Lehrerinnen. 

Vor 25 Jahren 
I)er Ncujahrstag fiel 1932 auf einen Freitag. 

Es war ziemlich kalt, weshalb man sich nicht 

lange tieim Neujahrswünschen auf der Straße 
aufhielt. Zwei Minuten nach Neujah, während 
kaum die Glocken zu läuten begonnen hatten 
— das Choralblasen vom Kirchturm fiel aus 
— beobachtete man einen hellen Meteor am 
Südosthimmel, der auch in Darmstadt und 
besonders im Odenwald gesehen wurde. Die 
Langener Vereine hielten in kleinerem Maß- 
stab ihre Silvester- und Neujahrsfeiern ab, 
teilweise mit Gesang und Tanz und Theater- 
spiel, wie beispielsweise der „Frohsinn", der 
damals unter Leitung von Kapellmeister 
Radtke-Frankfurt stand. 

Die Gastwirtevcreinigung Langen gab un- 
mittelbar nach Neujahr bekannt, daß durch 
die Einführung der Getränkesteuer das Drei- 
zehntelglas Apfelwein auf 14 Pfg. erhöht wer- 
den müsse. 

Jahreshokospoke für Berufe 

„K-k-kelne Gardinenpredigt n-n-nidit . . 
Emma ... es ist n-n-nur einmal Im-lm-im 

Jahr Sll-Sllvester." 

Kriege und hast das Kriegsverdienstkreuz — 
a'so schlachtest du ihn!" 

„Nee", sagte ich kurz. „Ich bin des Blutver- 
gießens müde. Außerdem habe ich das Kriegs- 
verdienstkreuz ohne Schwerter!" 

Damit war idi draußen. Was gingen mich die 
Küchensachen an! Sollten die Weiber sehen ... 

Inzwischen trotzten zwei verzweifelte Frauen 
den Kapriolen eines offensichtlich plemplem 
gewordenen Karpfens. Das Badezimmer glich 
der holländischen Küste bei Hochwasser. Cilla 
putzte ununterbrodien die Sturzseen, meine 
Frau bediente die Brause, um des Karpfens 
Lebenselement nachzufüllen, 

Und doch haben die beiden Frauen ihn mit 
'•!ht weiblicher List bezwungen. Abends lag er 

„Die werden sich wundern, daß ich doch die 
Bowle gefunden habe —" 

den Hut ab vor der Leiche dieses Recken und 
der Intelligenz deiner Frau!" 

Was war passiert? Die raffinierten Frauen 
hatten den muskelstrotzenden Karpfen über- 
tölpelt wie weiland Dalila den Samson. Der 
Arzneikasten hatte meine Frau inspiriert. Ihm 
entnahm sie eine volle Röhre Schlaftabletten 
und schüttete sie kurz entschlossen in das 
Karpfenbassin . . . Was blieb dem armen Vieh 
anders übrig, als einzuschlafen, und zwar so 
tief, daß sein Zustand einer Vollnarkose gleich- 
kam, Cilla behauptete, er hätte sogar laut ge- 
schnarcht. Er befand sich also schon im Karp- 
fenhimmel, bevor er dort endgültig einging. 
Vom Uebergang hat er nichts gemerkt. 

Geschmeckt hat er prima und vom Neuen 
Jahr haben wir alle nichts gemerkt. Wir haben 
geschlafen und geschlafen — fast bis ans Ende 
der Welt  

Dem weit über Deutsdilands Grenzen hinaus 
bekannten Professor Dr. Witzig aus Sylwasdor, 
Experte auf dem Gebiete der modernen Ho- 
kospologie, ist es gelungen, Hokospoke für Be- 
rufe, die den Vorzug der unbedingten Zuver- 
lässigkeit haben, nach streng wissenschaftlichen 
Erkenntnissen auszuarbeiten. Wir sind in der 
glüdtliehen Lage, unserem geschätzten Leser- 
kreise einige Forschungsergebnisse nachste- 
hend mitzuteilen: 
Schornsteinfeger: 

Sie sehen zu schwarz! Durch manche Eng- 
pässe werden Sie allerdings noch hindurch 
müssen, aber dann wird der Schornstein auch 
wieder rauchen! 
Zahnarzt: 

Ihre oftmals verbohrte Idee, in das Innen- 
leben Ihrer geplagten Mitmenschen zu dringen, 
könnte Ihnen Gefahr bringen. Vorsicht daher 
bei natürlichen Reaktionen Ihrer bedauerns- 
werten Opfer! 
Finanzbeamter: 

Ihr einnehmendes Wesen findet nicht über- 
all Anklang. Sie werden es daher auch unend- 
lich schwer haben, sich Sympathien zu errin- 
gen. 
Fleischer: 

Gegen eingefleischte Gewohnheiten kann 
man nichts machen. Mit einer gewissen 
.Wurschtigkeit' kommen Sie oft viel weiter'. 
Boxer: 

Hüten Sie sich vor Augenleiden! Ihre dies- 
bezüglichen Sinnesorgane werden wohl des 
öfteren die Farbe wechseln. Eine gewisse .Nie- 
dergeschlagenheit' ist zu beachten! 
Lohn- und Gehaltsempfänger: 

Ihre naive Auffassung, harmlose Lohnauf- 
besserungen könnten mit der steigenden 

Preiskurve Schritt halten, müssen Sie endlich 
mal aufgeben. Seien Sie froh, daß der Sauer- 
stoff (noch) ni~ht besteuert wird. 
Fußballspieler: 

Man versucht, Ihnen Beine zu stellen, um 
Ihre Laufbahn zu behindern. Setzen Sie sich 
ruhig darüber hinweg, wenn nicht anders — 
treten Sie zurück. 
Eisenbahner: 

Folgen Sie dem Zuge Ihres Herzens, dann 
werden Sie niemals entgleisen. 

Im übrigen: Der D-Zug 1957 wird pünktlich 
am 31. 12., 0.00 Uhr, eintreffen, wozu wir Ihnen 
und allen anderen eine glückliche Fahrt wün- 
schen! Toi, toi, toi! 

 O  

„Fräulein Helga, huhu ... ist Ihr Haus- 
drachen schon im Bett?" 

ZUM SILVESTERPUNSCH SERVIERT 
Punkt zwölf prostete der Hausherr 

seinen Gästen zu. Dabei stieß er eine 
Tasse vom Tisch. 

Der Hausherr rief nach dem Haus- 
mädchen und schimpfte mit sich selbst: 
„Das Jahr fängt ja gut an." 

Sagte das Hausmädchen: „Ach, gnä- 
diger Herr, beruhigen Sie sich doch! Was 
soll ich erst sagen, wo mir vorhin das 
Tablett mit dem Meißener Porzellan auf 
die Erde gefallen ist . . ." 

{!■ 
Minsemann war auf dem Silvester- 

ball. Allein. 
Als er endlich nach Hause kam, wa^ 

es schon sieben Uhr. 
Seine Frau war natürlich schon wach 
Sie fragte: „Weißt du, wie spät es ist?" 
„Sieben Uhr!" sagte Minsemann gei- 

stesgegenwärtig. „Man soll es doch nicht 
für möglich halten — — und du liegst 
noch im Bett?" 

Am Neujahrsmorgen ging eine Frau 
suchend über die Straße. 

Carolas 

.. kleine Verwechslung, was?** 

„Was suchen Sie denn?" fragte ein 
Straßenkehrer. 

„Meinen Mann!" 
„Dann kehren Sie man wieder um, 

Gnädigste. Dort hinten liegt er nicht, 
dort habe ich T^äTnlich schon gefegt." 

<3- 
„Meine Frau spielt seit Weihnachten 

die Gekränkte", verkündete Minsemann 
seinem Freund Munsemann. 

„Du Glücklicher — — —betonte 
Munsemann, „wie ich dich um deine 
Ruhe beneide: Meine Frau spielt seit 
Weihnachten Klavier!" 

Herr Meyer saß im Gasthaus. 
Der Kellner brachte das Menü. 
Fragte Herr Meyer: „Ist das eine halbe 

Ente?" 
„Jawohl, mein Herr!" 
„Sehr gut, dann bringen Sie mir bitte 

die andere Hälfte" 
V**************************** 
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43. Fortsetzung 
„So wenig Vertrauen haben Sie zu mir, 

Fräulein Großmann?" entgegnete Ilse Hoh- 
berg eindringlich. „Mein Vater ist ein Freund 
Professor Ritters und eine Kapazität auf dem 
Gebiet der org.ini=:chen Chemie. Wenn er, von 
dessen Lauterkeit Sie unbedingt überzeugt 
sein dürfen, der Fachwelt bestätigen kann, daß 
Doktor Burkhards Bemühungen zum Erfolg 
geführt haben, so muß auch er alle Bedenken 
fallen lassen. Nachdem, was Sie mir erzählt 
haben, kommt es doch einzig und allein darauf 
an, ihm das verloren gegangene Vertrauen zu 
sich selbst wiederzugeben. Sehen Sie das nicht 
ein?" 

„Doch. Das wäre schon der richtige Wpg", 
gab Elisabeth Großmann zu. „Aber ich kann 
Ihnen beim besten Willen nicht behilflich sein, 
gnädiges Fräulein." 

„Ich habe Sie schon einmal gebeten, die 
förmliche Anrede fallen zu lassen", sagte lUe 
herzlich. „Das nur nebenbei. — Ganz ehrlich. 
Sie haben Angst, Doktor Burkhard könne Ih- 
nen die eigenmädiüge Handlungsweise übel 
nehmen, nicht wahr?" 

„Das würde er in seiner augenblicklichen 
Verfassung ohne Zweifel, doch das wäre mir 
gleichgültig, wenn ihm dadurdi geholfen wei-- 
den könnte. Mir bricht oft fast das Herz, wenn 
ich an früher zurückdenke. Nichts ist von dem 
geblieben, was ihn einst zu der überragenden 
Persönlichkeit machte. Weder äußerlich noch 
— was ja aussdilaggebend ist — inner) '.h. Um 
ihm zu helfen, würde Idi mit tausend Freuden 

alles auf mich nehmen. Mag er mich hinaus- 
werfen, mich beschimpfen oder mich gar des 
Diebstahls anzeigen. Davor schrecke ich nicht 
zurüdc. Eis ist auch nicht so, daß idi bei Ihnen 
oder Ihrem Herrn Vater Verrat fürchte. Viel- 
mehr kann ich Ihnen das Gewünschte nicht 
besdiaffen, weil Herr Doktor es unter so stren- 
gem Versdiluß hält, daß selbst ich nicht an 
die Mittel herankommen kann. — Aber warum 
gehen Sie nicht einfach zu ihm und sprechen 
offen mit ihm? Idi glaube, Ihnen würde er 
nichts abschlagen, Fräulein Hohberg, denn..." 
Verlegen brach Elisabeth Großmann ab. 

„Denn?" drängte Ilse fast heftig. „Hat er von 
mir gesprodien?" 

„Nein, das nicht. Aber . . . Aber, Ich weiß 
nicht, ob ich das sagen darf." 

„Fräulein Großmann, es geht darum, einen 
Menschen dem Leben und seiner großen Auf- 
gabe wiederzugeben! Vergessen Sie das nidit. 
Hemmungen jeglicher Art sind da fehl am 
Platze." 

„Gut. Ich habe beobachtet, daß Herr Doktor 
Burkhard seiner Schreibtischschublade öfter 
eine Photographie entnimmt, die er lange mit 
schmerzlichem Gesichtsausdruck betrachtet. 
Erst habe ich angenommen, es sei ein Bild sei- 
ner verstorbenen Frau, doch einmal hat er das 
Photo auf der Platte liegen lassen. Da habe ich 
gesehen, daß ich mich geirrt hatte. Jetzt, nach- 
dem ich Sie kennengelernt habe, weiß ich, daß 
es ein Bild von Ihnen ist." 

Über Ilses Gesicht flog ein heller Schein, 
sie sagte aber nichts. Erst nach eine.- Welle be- 
gann sie wieder: 

„Bevor ich mich mit Ihnen in Verbindung 
setzte, habe ich versudit, mit Doktor Burkhaid 
selbst zu spredien. Er hat eine Unterredung 
mit mir jedodi abgelehnt. Der direkte Weg ist 
mir somit verbaut." 

„Das verstehe idi nidit", gestand Elizabeth 
Großmann. Sie blickte Ilse offen an, ehe sie 
entsdilossen hinzusetzte: „Verzeihen Sie, wenn 
ich an Dinge rühre, die für Sie vielleidit 
schmerzlich sind und die einen dritten nidits 
angehen. Aber idi müßte midi sehr täuschen, 
wenn Herr Doktor Burkhard Sie nicht aus tief- 
stem Herzen liebte. Man muß Sie ja auch lieb- 
haben. Seine Frau hat er nie geliebt Ich sage 
das nur, damit Sie . . . Bitte, nicht böse sein. 
Aber ich kann mir vorstellen, daß er Sie ein- 
mal sehr gekränkt hat. Bestimmt nicht ir» 
schlechter Absicht und bswußt. dazu ist dieser 
eclle Mensdi gar nicht fähig, und nun . . ." 

„Sie braudien nidit weiter zu sprechen, lie- 
bes Fräulein Großmann. Ich verstehe Sie auch 
so. Sogar viel, viel besser, als Sie vielleicht 
selber ahnen. Aber sehen Sie. das, was Pie 
<-'.ien andeuteten, liebes Fräulein Elisabeth, 
hindert Herbert Burkhard daran, sich offen zu 
seiner Liebe zu mir zu bekennen. Ich glaube, er 
fürchtet, nachdem er mir einmal einen großen 
■Schmerz bereitet hat. mich nidit mehr glück- 
lich machen zu können, einfadi weil er jeg- 
liches Vertrauen zu sich selbst verloren hat. Ich 
weiß nicht, wo-auf das zurüdczuführen ist. ei- 
r.ss aber ist sicher; Es muß alles nur eben 
Menschenmögliche gatan werden, um ihm das 
Bewußtsein se nes eigenen Könnens wieder 
zurückzusehen. — Da Sie mir nicht h'^lfen kö "- 
nen, den g'^faßten Plan zu verwirklichen, m ß 
ich einen anderen Weg suchen, der zum Z el° 
führt. Und ich werde ihn finden. — Um k?ine 
Zeit zu verlieren, muß ich mich jetzt von Ih"e:i 
verabschiede". Ich hoffe aber. Sie nodi 'echt 
oft zu .sehen, Elizabeth — Nur noch eine Frii» \ 
Wird Doktor Burkhard rrorgen oder in den 
nächsten Tagen ständiü zu Hause sein?" 

„Sicher. Er ist seit Monaten nicht mehr aus- 
gegangen. Allenfalls madit er einen Spazier- 
gang durch den Park, da er sich sdieut, frem- 

den Menschen zu begegnen. Wenn Sie den 
Wunsch haben sollten, ihn bei einer solehon 
Gelegenheit zu sprechen, so bin ich gern bereit, 
Sie anzurufen." 

„Nein, danke", wehrte Ilse ab. „Daran dachte 
ich nicht. Es wäre falsdi. ihn zu bedrängen. Er 
muß . . . Doch wozu darüber sprechen." Si« 
winkte der Bedienung, zahlte und verließ nsdi 
herzlidiem Absdiied von Elisabeth Großmann 
eilig das Cafe, in dem sie sich mit der Gehilfin 
Herbert Burkhards getroffen hatte. 

Im Laufe des Nachmittags hatte sie noch 
viele Wege zu machen. Viele ihrer Besuche 
waren erfolglos, obgleich man ihr, der Toditer 
des bekannten Chemikers Hohberg, überall 
mit der größten Zuvorkommenheit entgegen- 
kam. 

Als sie aber gegen 9 Uhr abends zu Hause 
anlangte, war ihr Gesicht von einem si übar- 
irdi-chon Glanz überstrahlt, daß nicht nur Hel- 
mut Keilberth, der Gast, sondern auch ihr Va- 
ter !=ie überrascht anblidtten. 

„Was ist geschehen, Ilse'ünd? erkundigte 
sich Professor Hohberg zögernd, als Keilberth 
sie verlassen hatte." 

„Nichts. Vati. Was veranlaßt di?h zu dieser 
Frage?" 

..Ich weiß selber nicht, wie ich es nennen 
soll, mein Kind, doch du siehst aus wie eine — 
 Madonna." 

Ilse lächelte. 
„Findest du? Vielleicht werden wir Frauen 

in gewissem Sinne alle Madonnen, wenn wir 
uns ganz zu selbstloser Liebe durchgerungen 
haben. Leicht ist es nicht. Idi meine, der 
Kampf, bis man zu der Erkenntnis gelangt, 
daß wir erst dann ganz glücklich sein können, 
wenn wir unser Idi rückhaltlos Ina Du ve^ 
strömen. Dann aber. Vati, sind wir unendlicn 
reich   Fortsetzung folgt. 



Viel Glück und Erfolg im Neuen ]ahr 

Willi Best 

HausverwiiUungen, Immnbilien, 
Versicherungen 

Frankfurt am Main L.angen 

Unseren werten Kunden. 
Nachbarn, Freunden und Bekannten 

ein rech krä|liqesProsil Neujahr 

Familien Rath-Weg«r 
Fi^ichhaus 

Wassergasse Waller -Kietig-Sti aße 

„ZUM DEUTSCHEN HAUS" 

Unseren werten Gästen, Freunden und Bekannten 

ein glückliches Neues Jahr! 

Familie DUtsch 

Für gute Unterhaltung an Silvester sowie für erstklassige 
Speisen und Getränke ist bestens gesorgt. 

Unseren werten Kunden, Freunden. 
Bekannten, Verwandten und Nachbarn 

ein glückliches Neues Jahr 

Franz Schmidt 

Elektromechanik — Bachgasse 11 

Meinen werten Kunden, Freunden 
und Bekannten 

ein glücklldies Neues Jahr 

E. Assenmacher-Patek 
Fußpflege - Bahnstraße 

Unserer verehrten Kundscliaft 

ein frohes, glückliches Neues Jahr 

entbieten 

Familie Heinrich Knecht u. Sohn 

Brot-, Fein- und Konditoreiwaren aus der „guten Konditorei" 
VV. A. Wcssinger. Neu-Isenburg 

Allen unsei-en werten Kunden, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn 

ein gesegnetes Neues Jahr! 

Joh. Sallwey und Frau 

Metzgerei - Bahn.'^tr. 15 

Unseren werten Kunden, Verwandten. 
Freunden und Bekannten 

ein reciil |rohes 

und glückliches Neues Jahr 

Wilhelm Werner u. Familie 

Polster- und Tapezier-Geschiift 
Borngasse 15 

Ein Ski Heil jür 1957 
ruft allen Skifreunden zu 

Die Ski-Gilde 
der 8SG. Langen 

Dia besten Wünsche 

ZUM JAHRESWECHSEL 

Karl Slubenvoll 

Tabakwaren, Weine, Spirituosen - Bahnstraße 29a 

Allen Kunden, Bekannten 
und Freunden 

ein Jrohes Neujahr 

Friseurmeister 

A. Schildwächter u. Frau 

Langen - Bahnstr. 27 

Wir wünschen unseren verehrten Kunden, 

Freunden und Bekannten 

ein glückliches 

und erfolgreiches 

A/quq5 ^aki! 

Brandl 

V^GETRÄNKE 

% 

Anton Brandl & Sohn - Langen 

Ein erfolgreiches Neues Jahr 

u. eine immer glückliche Fahr! 

wünscht allen Geschäftsfreunden 
und Bekannten 

Auto-Görich 

Ford- u. NSU-Vertretung 

Ein kralliges „Prosit Neujahr" 

rufen wir allen unseren Kunden, 
und Freunden zu. 

Joh. Dechert Nachfolger 

Inh.: C,"hristoph Gaußmann u. Familie 
Wassergasse 13 

Viel Glück und Erjoig jür 

1957 

wünscht allen Kunden 

LEDER - FRICKE 

Frankfurter Straße 3 

Ein glückliches Neues Jahr 

wünschen ihren werten Kunden. Freunden und Bekannten 

Qq. Wannemacher und Familie 

Heizungsanlagen, ülfeuerungen - Sandweg 1 
Telelon 375 

Allen Kunden und Freunden wünscht 

ein gesundes Neues Jahr 

Familie Heinrich Umbach 

Lebensrnittel u. Feinkost - Fahrgasse 15 

(Sin 0lücfIid)e§ uiib fio^c^ 9leue§ 3al)r 

wünschen wir unserer werten Kundschalt 

Firma Rolladen-Schneider 

oHG Egelsbach 

"€/« glücklicf^eö 'Tieued Jahr 

wünschen wir unseren Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Langen 
August-Debei-Stralie 22 

UNSEREN WERTEN KUNDEN UND GESCHÄFTSFREUNDEN 

ENTBIETEN WIR ZUM JAHRESWECHSEL 

ein herzlich Glückauf! 

Gg. Philipp Werner K.G. 

Baustoff - Großhandlung 

Langen, Bahnstraße 1 WERNER 

Wir bitten, davon Kenntnis zu nehmen, daß am 29. und 31. Dezember 
unter Lagergeschäft wegen Inventurarbelten geschlossen bleibt. 

t « 


